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die nach Möglichkeit innegeſalten werden, ſowie für die a telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewäßr übernommen und kann die Brzaflung aus diefe Gründen nit 
verweigert werden. 


Brüning unterwegs nach Ofen 


der Kanzler will jelber ſehen, wo die Hilfe am dringendſten gebraucht wird 


Ein Kanzlerwort an die Mimart Was koſtet die Statiſtil, 
und was leiſtet fie? 


Bon Dipl.⸗Bolkswirt Dr. Kurt Liebermann, Beuthen 


Im „B. T.“ vom 19. November ſetzte Dr. Arnd 
Jefſen angeſichts der bevorſtehenden Arbeit der 
Kommiſſion für die „Rationaliſierung“ 
der Statiſtik“ die Organiſation der amtlichen 
Statiſtik im Deutſchen Reiche auseinander unt 
berechnet die Koſten der amtlichen Statiſtik auf 
ca. 23 Millionen, zu denen ſich noch weitere ca. 
23 Millionen als „unſichtbare“ Koſten geſellen. 
Die ſichtbaren Koſten dürften als noch zu 
niedrig veranſchlagt ſein, denn Dr Jeſſen 
hat in feiner Berechnung die Mittel für die 
ſtatiſtiſchen Stellen, wie ſie heute ſchon bei vielen 

Provinzialverwaltungen beſtehen, 
nicht berückſichtigt. Auch die ſtatiſtiſchen Zentral 
ſtellen mehrerer Städte innerhalb einer Intereſ⸗ 
ſengemeinſchaft, wie kürzlich eine ſolche für die 
drei Städte Beuthen Gleiwitz Hindenburg ein⸗ 
gerichtet wurde, dürften in dieſer Berechnung 
gleichfalls unberückſichtigt ſein. Auch dieſe Aemter 
verursachen nicht unerhebliche Koſten. Mjo mindes 
ſtens ca. 50 Millionen jährlich koſtet uns die 
Statiſtik ſchon. 

Es dürfte den bevorſtehenden Unterſuchungen 
der „Rationaliſierungskommiſſion“ wohl nicht vore 
gegriffen ſein, wenn wir auf die Tatſache hin. 
daß uns die Statiſtik ca. 50 Millionen koſtet. 
weiter fragen: ; 

Was leiſtet 
dafür? 

Was fie uus leiſtet, erſehen wir zum großen 
Teil aus den Veröffentlichungen der 
ſtatiſtiſchen Aemter. Ungeheuer groß ift der Auf 
gabenkreis, vor allen Dingen der des Stati ⸗ 
ſtiſchen Reichsamtes. Aber — und hier 
liegt die Tragik der ſtatiſtiſchen Wiſſenſchaft — 
ihre Mitteilungen ſind, wenn ſie uns erreichen, 
oft ſchon von hiſtoriſcher Bedeutung. Was 
nutzen uns heute Ergebniſſe der Gteuerveran« 
lagungen von 1927? Was die Ergebniſſe der Woh- 
nungszählung von 1927, die jetzt erſt vollkommen 
vor uns liegen, und die Ergebniſſe der Berufs- 
und Betriebszählungen von 1925, die gleichfalls 
erſt vor kurzer Zeit abgeſchloſſen wurden? All 
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[Telegrapbiſche Meldung 


nicht ſo weit befriedigt werden konnten, wie es 
der Wille der Reichsregierung war und iſt. 

Der Wille, dort zu helfen, wo die Not am 
größten iſt, iſt der Grund für die Bereiſung 
der Oſtgrenze durch Mitglieder der Reichsregie⸗ 
rung, Vertreter der Preußiſchen Staatsregierung, 
den Reichsbankpräſidenten und den Generaldirek⸗ 
tor der Reichsbahngeſellſchaft. Trotz der knapp 
bemeſſenen Zeit ſoll verſucht werden, möglichſt mit 
allen Bevölkerungskreiſen in Berührung zu 
treten, möglichſt alle Wünſche und Ausführun⸗ 
gen entgegenzunehmen und ſo ein umfaſſendes 
Geſamtbild der Lage und der Not zu ge⸗ 
winnen. Die Reiſe ſoll ein äußeres Zei⸗ 
chen dafür ſein, daß der ſtarke Wille der Selbſt⸗ 
erhaltung end der Staatsbejahung, der Liebe zur 
eigenen Scholle und zum Vaterland, der in der 
Bevöl der Oſtgebiete lebt, einig iſt, und 
gleich mit dem Willen der Reichs⸗ 
regierung und des Herrn Reichspräſidenten, 
die nach wie vor bereit ſind, die letzten Kräfte 
einzuſetzen für Deutſchlands Oſten.“ 

Als Vertreter des durch Krankheit verhinder⸗ 
ten Miniſters Hirtfiefſer nimmt Staats- 
n Krüger an der Oſtreiſe des Kanzlers 
eil. 


Rotverordnung auch für den Etat? 


(Draht meldung unſerer Berliner Redaktion) 


dein, g Ua ers gaht ih bet u“ Verläßt Oberpräſfident 
Dr. Lulaſchek Oberſchleſien? 


gaben des neuen Etats neue Erſparniſſe im Be- 
Im Zuſam menhang mit der Neubeſetzung 


trage von 306 Millionen gemacht werden folen, 

die zum Ausgleich von indereinnahmen be⸗ 

ſtimmt find, die bei verſchiedenen Steuern zu Á l 2 t 

erwarten find. Die Deutſche Volkspartei hat] deutſcher diplomatiſcher Poſten beſpricht man in 
Kreiſen⸗des Auswärtigen Amtes auch die Frage 
einer Nachfolge des Wiener Geſandten, Grafen 

Lerchenfeld. Graf Lerchenfeld, der der Bah- 


ihre Forderung in ultimativer Form erho- 

ben und von der Erfüllung oder Ablehnung ihre 
riſchen Volkspartei angehört, dürfte in abſehbarer 
Zeit durch eine Perſönlichkeit erſetzt werden, die 


Berlin, 3. Januar. Reichskanzler Brün ing 
hat in der Nacht zum Sonntag ſeine Oſtreiſe 
angetreten. In einer Erklärung, die er durch 
Wolffs Telegraphen⸗Büro verbreiten läßt, weiſt 
er auf den Zweck dieſer Reiſe hin: 

„Die Botſchaft des Herrn Reichspräſidenten 
vom 13. März 1930 bezeichnete als weſentliche 
Aufgaben der Reichsregierung die Hilfe für die 
Landwirtſchaft und die hartbedrängten 
Gebiete an den Oſtgrenzen des Reiches. Die 
neue Reichsregierung hat fih bemüht, ihr im 
Rahmen des Möglichen gerecht zu werden. Die 
Maßnahmen, die bisher für Oſtpreußen getrof- 
fen waren, ſollten durch ein umfaſſendes Oft- 
hilfegeſetz auf die anderen notleidenden Ges 
biete an den Oſtgrenzen ausgedehnt, ſie ſollten 
erweitert und organiſch geſtaltet werden. Leider 
wurde durch die Anflöjung des Reichs⸗ 
tages der Erlaß des umfaſſenden Oſthilfegeſetzes 
unmöglich gemacht. Für die nötigſten und 
dringendſten Aufgaben konnten aber durch Not⸗ 
verordnungen des Herrn Reichspräſidenten Not- 
maßnahmen in Gang geſetzt werden. So ift es 
zu verſtehen, daß die Erwartungen, die ſich * 
die Bevölkerung an die Oſthilfe knüpften, noch 


Dann lieber weniger Veröffentlichungen 
in knapperer Form als bisher, aber dafür 
nach dem möglichſt neueſten Stand. 


Betont fei ausdrücklich, daß das Reichsamk 
ſtets beſtrebt iſt, der Gegenwart zu dienen, 
was ſichtbar aus feinen regelmäßigen Veröffent⸗ 
lichungen hervorgeht, ſein Aufgabenkreis iſt aber 
ſo groß, daß eine gleichzeitige Bearbeitung der 
vielen Gebiete der Statiſtik nicht immer möglich 
iſt n zu verſpäteten Veröffentlichungen führen 
muß. 


Nicht immer in demſelben Maße iſt der 
„Dienst an der Gegenwart“ bei den Landes 
ämtern zu ſehen. Doch mag hier zunächſt ein⸗ 
mal die Tatſache, daß die Landesämter teilweise 
in ihrer Arbeit vom Reichsamt abhängig 
ſind, vieles entſchuldigen. Auch dürften die Landes⸗ 
ämter in ihrer techniſchen Vollkommenhein 
zum großen Teil hinter dem Reichsamt, bei dem 
ja ſämtliche Auszählungen mit der Maſchine 
vorgenommen werden, zurückſtehen. Daß aber auch 
hier die Veröffentlichungen, insbeſondere bei 
Preußen und Bayern, knapper und gegen⸗ 
wärtiger gehalten ſein könnten, ſteht wohl außer 
Frage. 


Eine ganz beſondere Stellung nehmen 
die ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Aemter 


ein. Urſprünglich war ihr Aufgabenkreis auf die 
Beobachtun der Bevölkerungsbewe⸗ 
gung beſchränkt, zu der ſich in regelmäßig 
10jähriger Spanne die Zubringerarbeiten zu den 
Volkzählungen geſellten. Heute gehört 
in ihren Bereich noch eine Reihe weiterer Ge- 
biete [Finanz-, Sozial-, Wirtſchaftsſtatiſtik ujw.), 
in denen ſie Zubringerarbeiten für Reich u 

Länder machen müſſen. Doch folte man die 
Arbeit, die hier geleiſtet wird, nicht überſchäßzen. 
Das Material muß ja ſtets von den einzelnen 
Verwaltungsſtellen (z. B. Wohlfahrtsamt, Schul; 


uns die Statiſtik 


weitere Stellung zum Kabinett Brüning abe 
hängig gemacht, und zwar hat ſie ausdrücklich 
ausgesprochen, daß fie eine entſprechende Vorlage 
noch vor Beginn der Etatsberatungen erwarte. 


verwaltung, 


Sie hat freilich offen gelaſſen, ob ſie dabei den 
Beginn der Verhandlungen im Plenum oder 
im Haushaltsausſchuß meint. Immer⸗ 
hin beanſprucht deshalb die Aufnahme der Be 
ratungen in dieſem Ausſchuß, die Mitte Januar 
erfolgen ſollen, beſonderes Intereſſe. 

Ob die Regierung bis dahin der Forderung 
$ der Deutſchen Volkspartei durch konkrete Vor⸗ 
ſchläge entgegenkömmen wird, entzieht ſich unſerer 
Kenntnis. Es ſteht aber feſt, daß in den ver⸗ 
ſchiedenen Miniſterien die Etats einer neuen 
gründlichen Prüfung unterzogen werden, denn 
unter allen Umſtänden jollen Etatsfehlbeträge 
t nicht durch neue Steuern ausgeglichen werden. 

= iſt anzunehmen, daß an der Beſprechung, die 
5 in Freiburg mit en: 
werben ift Dt hat, auch dieje Frage behandelt 

Es taucht jetzt auch die Vermutung auf, der 

Reichskanzler beabſichtige, den Etat durch Not- 
berordnungen wirkſam zu machen. Vor⸗ 
läufig iſt dieſe Vermutung, der ja auch der Zu⸗ 
ſammentritt des Ausſchuſſes widerſpricht, noch 
unbegründet. Auf jeden Fall ſoll das Parlament 
die Möglichkeit zu gründlichen Beratungen 
haben. Welche Entſchlüſſe der Reichskanzler 
faſſen wird, wenn es den Etat jo verändert, 
daß die Regierung dadurch ihr Sanierungs⸗ 
programm in Frage geſtellt ſieht, iſt natürlich 
noch nicht zu überſehen. 


Geſellſchaftskreiſen ſtammt, ſehr vermögend 


wahrſcheinlich das Zentrum ſtellen wird. Man 
nennt den bereits für Warſchau als Nachfolger 
Rauſchers ſeiner Zeit unter anderen Kandidaten 
in Ausſicht genommenen langjährigen Pariſer 
Botſchaftsrat Dr. Rieth, der aus angeſehenen 
iſt, 
und als Anhänger des Zentrums für Wien als 
beſonders geeignet angeſehen wird. Zu gleicher 
Zeit aber hört man, daß auch an den Oberprä⸗ 
ſidenten von Oberſchleſien, Dr. Lukaſchek, 
bei dem Wiener Poſten gedacht wird, da er ſich 
in der deutſchen Volkstumsarbeit ſehr betätigt 
und infolge ſeiner diplomatiſchen Gewandtheit 
vom Zentrum wohl ſchon längſt für einen höhe⸗ 
ren Diplomatenpoſten in Ausſicht genommen iſt. 
(Wir glauben nicht, daß Oberpräſident Dr. 
Lukaſchek ſchon jetzt Oberſchleſien verlaſſen 
wird, wo ſeine Führung der Provinz wichtiger 
denn je iſt, rechnen allerdings damit, daß die 
Zentrumspartei Dr. Lukaſchek als einen ihrer 
fähigſten Köpfe über kurz oder lang von Ober- 
ſchleſien zu noch größeren Aufgaben rufen wird. 
D. Red.) 


Reichsgußenminiſter Dr Curtius hat Ber- 
lin verlaſſen, um einige Tage im Schwarzwald 
zur Erholung zu verbringen. 


dieſe Zahlen ſind reichlich überholt, 
nicht mehr den heutigen Verhältniſſen und geben 
uns kaum noch einen praktiſchen Fingerzeig. Und 
hier drängt ſich uns eine weitere Frage auf: 


entſprechen 


Wen intereſſieren all dieje unzweifel⸗ 
baft ausgezeichneten Unterſuchungen in Aus⸗ 
maßen von Volumen? 

Doch nur einen ganz kleinen Kreis! Darum 
ſollte der Vorſchlag nicht unbeachtet vorüber: 
gehen, daß nur die ſogenannten Konzentra ⸗ 
tionstabellen — insbeſondere die von 
Reich und Ländern — veröffentlicht werden. Alle 
weiteren Einzelheiten ſollten dem Intereſſenten 
nur auf Wunſch mitgeteilt werden. Wohl 
kann es z. B. einen beſtimmten Kreis intereſſie⸗ 
ren, wieviel Tabak im Landesfinanzamtsbezirk 
Breslau angebaut wurde, wieviel aber davon 
auf die einzelnen Finanzamtsbezirke Militſch, 
Oels uſw. entfällt, das ſollen die Wenigen, die 
das wiſſen wollen, direkt beim Reichsamt an⸗ 
fragen. Jedenfalls ſteht bei der in unſerem Bei« 
ſpiel vom Reichsamt geleiſteten Arbeit, auch 
wenn ſie ſekundärſtatiſtiſcher Natur iſt, der Auf⸗ 
wand in keinem Verhältnis zum Erfolg. Eine 
Reihe ähnlicher Beiſpiele ließe ſich noch anführen. 
Hier ſollten Reich und Länder mit der Çin- 
ſchränkung anfangen, denn gerade die Drucklegung 
ſtatiſtiſcher Tabellen, das Korrekturleien ulw. ers 
fordern enorme Koſten und noch mehr Zeit. 


Abgeſehen von der Erledigung laufend eingehen⸗ 


Schlachthofverwaltung ulm.) einge» 
holt werden, und man ſagt nicht zu viel, wenn 
man bei der Beurteilung der Arbeitsleiſtung an 
den betreffenden Statiſtiken die einzelnen Ver- 
waltungsſtellen mit ca. 50 Prozent teilhaben läßt. 


der Anfragen wäre ſomit das Tätigkeitsfeld der 
kommunalſtatiſtiſchen Aemter erſchöpft, wenn 
ſie ſich nicht im Laufe der Zeit den Ehrgeiz 
angeeignet hätten, alles und jedes ſtatiſtiſch zu 
erfaſſen und — zu veröffentlichen. Und hier ver⸗ 
fallen fie in den ſchon genannten Fehler, daß 
ihre Veröffentlichungen gleichfalls viel zu 
ſpät erſcheinen. Zunächſt gibt faſt jede größere 
Stadt ein ſtatiſtiſches Jahrbuch Ber 
aus, das in ſeiner Fülle nicht einmal den Ver 
waltungsmann der Herausgeberſtadt ganz zu in 
tereſſieren vermag, geſchweige denn die anderen 
Städte. Daß in dieen Büchern ganze Partien 
aus den Veröffentlichungen von Reich und Län⸗ 
dern abgedruckt werden und ſomit viel Doppel⸗ 
arbeit geleiſtet wird, ſei nur nebenbei bemerkt. h 
Ferner wetteifern die ſtatiſtiſchen Aemter in der 
Herausgabe von Monatsberichten, denen 
oft mehr oder weniger gute textliche Abhand⸗ 
lungen beigegeben werden. Dieſe Monatsberichte 
könnten inhaltlich ſtark gekürzt werden. Der 
merkt ſei hier, daß bereits einige Städte auf 
ihre Monatsberichte verzichten, und nur piers 
teljährlich kurze ſtatiſtiſche Zuſammenſtellut 
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gen liefern. Berlin hat z. B. feine textlichen Berichte 
(Wirtſchaftsberichte) ganz eingeſtellt. Auch das 
Statiſtiſche Jahrbuch Deutſcher Städte, 
deſſen Umfang ſtändig wächſt und in dem eine un⸗ 
geheure Menge von Arbeit ſteckt, bringt uns faſt 
ausſchließlich veraltete Statiſtiken. Zuge⸗ 
geben, daß uns die Förderung des Wohnungs⸗ 
baues, die Kunſtpflege, die Grünanlagen, der 
Sport wohl intereſſieren, auch wenn uns die 
Statiſtik erſt den Stand von vor zwei oder drei 
Jahren angibt, und die innere Vergleichbarkeit 
zwiſchen den einzelnen Städten — z. T. wohl auch 
infolge der verſchiedenartigen Verwaltung in den 
einzelnen Gebieten — zu wünſchen übrig läßt, ſo 
bringt das Jahrbuch doch eine Reihe jährlich 
wiederkehrender Statiſtiken, die wohl kaum 
von größerem Intereſſe für die Verwaltung, 
beſtimmt aber von gar keinem Intereſſe für die 
Def fentlichkeit find. Von den in 
den weiteren Zeiträumen erſcheinenden Unter- 
ſuchungen, die fih bis anf den Anſtrich unſerer 
Bedürfnisanſtalten erſtrecken, fei hier nicht ge- 
ſprochen. Wenn man berückſichtigt, daß über die 
Hauptmaterien dieſer Veröffentlichung der 
„Deutſche Städtetag“ laufend berichtet, ſo 
erkennt man nur allzuleicht, daß die von den ſta⸗ 
tiſtiſchen Aemtern geleiſtete Arbeit in keinem Ver- 
hältnis zu dem Bedürfnis und zu der Notwendig⸗ 
keit einer ſo koſtſpieligen Veröffentlichung ſteht. 
Daß fih auch bei den kommunalſtatiſtiſchen Mem- 
tern eine Reihe Erſparniſſe machen ließe, die 
durch Einſchränkungen von Publikationen bedingt 
würden, dürfte ſomit erhellen. 

Was ſchließlich die Frage der 

Statiſtiſchen Stellen 

bei den Provinzialverwaltungen 
angeht, ſo ſei überhaupt die Notwendigkeit ſolcher 
Einrichtungen angezweifelt. Außerdem iſt 
ihre Einrichtung noch zu jungen Datums, 
und über ihre Arbeiten weiß man bisher zu 
wenig, als daß man hierzu ſchon kritiſch Stellung 
nehmen könnte. 

Auch zu der Frage der ſogenannten zentral⸗ 
ſtatiſtiſchen Aemter kann noch nicht Sellung 
genommen werden. Wenn aber jede Stadt, die 
zu einer Intereſſengemeinſchaft gehört 
und ſomit einem zentralſtatiſtiſchen Amt ange- 
ſchloſſen ift, ein eigenes ſtatiſtiſches Amt be- 
ſitzt, wie dies bei den Städten Beuthen, Gleiwitz. 
Hindenburg der Fall iſt, ſo dürfte doch die Exi⸗ 


ſtenzberechtigung einer ſolchen Einrichtung in 
Frage geſtellt ſein. Eine Arbeitsteilung nach 


rheiniſchem Muſter zwiſchen den einzelnen 
Aemtern müßte eine ſolche Stelle erſetzen können. 

Eine Reihe Fragen iſt kurz angeſchnitten wor⸗ 
den, und wir müſſen zugeben, daß unſere Statiſtik 
eine Rationaliſierungskur wohl vertragen könnte. 
Ob die Notwendigkeit einer ſolchen Kur vorliegt, 
wird der Bericht der Rationaliſierungskommiſſion 
ergeben. 


In der Strafſache gegen den Goldmacher 
Hans Kurſchildgen haben die Stzatsanwalt⸗ 
ſchaft und die Verteidigung gegen das Urteil Ve- 
rufung eingelegt. 


Die erite Fahrt des Niviera⸗ 
Frvreß 


(Telearaphiſche Meldungen) 


Berlin 3. Januar. Sonnabend mittag hat 
der neue Riviera Neapel ⸗Expreßzug feine 
erſte Reiſe vom Anhalter Bahnhof in Berlin 
angetretz1. Der Reichsbahnpräſident Dr Dor p- 
müller und eine Menge Schauluſtiger hatten 
ſich auf dem Bahnſteig eingefunden, um dem 
Expreß das Geleit zu geben. Der Expreß beſteht 
aus einer Lokomotive, einem Gepäckwagen 
Speiſezoagen und vier Schlafwagen. Alle Wagen 
in einheitlicher dunkelblauer, mit gelben Streifen 
abgeſetzter Farbe gehalten, tragen an den Außen ⸗ 
wänden Schilder mit der Aufſchrift „Riviera 
Napoli⸗Expreß“. Eine der ſchnellſten Maſchinen, 
die es in Deutſchland gibt, zieht den Zug. Sie 
kann 120 Kilometer Stundengeſchwindigkeit er⸗ 
reichen, die aber nicht ausgenutzt wird. Nur 
ſtellenweiſe fährt der Zug mit einer Geſchwin⸗ 
digkeit von etwa 100 Kilometer: Der Expreß ver⸗ 
kehrt wöchentlich dreimal. Damit ift die Zahl der 
Expreßzüge, die durch Deutſchland führen, auf 
pier geſtiegen. Es find diefe: Der Nordexpreß, 
der von Paris nach Warſchau⸗Riga geht, 


weiter der Orientexpreß der Frankreich 
mit dem Balkan verbindet, 3. der Oſtende⸗ 
Wien⸗Orientezpreß und der jetzige 


Riviera⸗Expreß 


— — 


Ein „bissiger“ Einbrecher 


Berlin. Auf ſeinem Rundgang bemerkte in der 
vergangenen Nacht ein Wächter einer Wad- 
und Schließgeſellſchaft auf dem Grundſtück Neue 
Königſtraße 71 Einbrecher. Er hatte verdächtiges 
Geräuſch aus einem Toilettenraum gehört und 
vermutete, daß Diebe verſuchten, von dort in 
ein Konfektionsgeſchäft zu gelangen Als er näher 
zuſah, fand er den Eindringling. Er forderte ihn 
auf herauszukommen, der Angerufene verſuchte 
aber 5 entkommen. Der Wächter gab jepi ‚auf 
feiner Pfeife Signal und ſchoß in den Toilet 
tenraum hinein. Da er die Waffe gegen die Erde 
richtete, wurde der Einbrecher nicht verletzt. Er 
kam aber aus feinem Verſteck heraus, fiel über den 
Wächter her und bih ihn in die Naje. Der Wäch⸗ 
ter ließ fallen, was er in den Händen hatte, faßte 
den Mann am Halſe und drückte ihm die Kehle 
zu. Der Einbrecher wurde ohnmächtig. 


Eine Flaschenpost der Lusitania‘? 


Huſum. Auf der Hallig Langeneß iſt eine 
9 angetrieben, die von der während des 
Weltkrieges torpedierten und untergegangenen 
„Luſitania“ ſtammt. Die Flaſche, die über 
und über mit Algen und Muſcheln bedeckt war, 
enthielt einen Bettel mit der Mitteilung, daß die 
Luſitania“ in zehn Minuten ſinken werde. Die 
Mitteilung ks von sehn Fahrgäſten unterſchrieben. 
Da die Flaſchenpoſt als echt angeſehen wird. iſt der 
Zettel der Cunard Line zugeſchickt worden. 


Stadt 
Verhaftete, 


der lommuniſtiſche Terror im Ruhrgebiet 


([(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Bochum, 3. Januar. Nach den Meldungen 
aus den Streikzechen des Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen 
Kohlenreviers ift die Lage nach wie vor ernſt. In 
einigen Gebieten, wie & B. in Recklinghau⸗ 
ſen, iſt ein großer Teil der Belegſchaft wieder 
eingefahren, dafür wird aber aus anderen Orten, 
vor allem aus Oberhauſen. Moers, Hame 
born und Hamm, ein ſtarkes Anſteigen der 
genen ga verübten Terrorakte gemel- 
et. In Hamborn wurden arbeitswillige 
Bergleute von Streikpoſten verprügelt und 
übel zugerichtet. In der Einfahrt der Schacht⸗ 
anlagen Thyſſen mußte die Polizei vier Berg- 
leute befreien. Sie hatten Verletzungen ſchwerer 
Art, angeblich durch Fußtritte und durch Schläge 
mit harten Gegenſtänden erlitten Im Gebiet von 
Moers wurde ein Bergmann durch Fußtritte 
in den Leib ſchwer mißhandelt. Auch in anderen 
Orten kam es zu Zwiſchenföllen bei der 
Einfahrt der Morgenſchicht. Die Streikenden 
gaben ſich teilweiſe als arbeitswillige Bergleute 
aus und wußten fih jo Eingang auf die Beden- 
plätze zu berſchaffen. In Gamm hat fih die 
Lage weiter zugeſpitzt. 


Wo der Polizeiſchutz ungenügend war, 
wurden die Belegſchaften von der 
Arbeit abgehalten. 

Zu ſtellenweiſen Auseinanderſetzungen kam es 


zwiſchen kommuniſtiſchen Funktionären und ar- 
beitswilligen Bergleuten, auch auf den Zechen 


Weſtfalen und de Wendel; mehrere Per- 


ſonen wurde dabei recht erheblich verletzt. Die 
Polizei mußte von dem Gummiknüppel Gebrauch 
machen, um die Ruhe wieder herzuſtellen. Ueber⸗ 
all wurden Frauen und Kinder, die zu Sprem- 
chören zuſammengeſtellt wurden, in die Bewegung 
hineingezerrt. 


Der Bergbauverein teilt über die Streiklage 
im Ruhrbergbau mit: 


Sonnabend nachmittag war die Streiklage faſt 
unverändert. Ausſtändiſch waren insgeſamt 
13,90 Prozent der ir ai gegen 14,85 Prozent 
in der pi nirpis Mittagſchicht. Auf 9 Schächten. 
guf denen am Vormittag noch geſtreikt wurde, 
find die Belegſchaften in der Mitkagsſchicht voll ⸗ 
zählig eingefahren. Auf der Schachtanlage 
Rheinpreußen wurde 5 


ein Wärter, der das Zechentor ſchließen 
wollte, von ſtreikenden Arbeitern 
erſchoſſen. 


Die Art der Verletzung [fauſtgroßes Loch in der 
Bruſt) läßt annehmen, daß ein Dum-Dum-Ge- 
ſchoß verwendet worden ift. Die Polizei machte 
ſofort von der Waffe Gebrauch und ſäuberte die 
anliegenden Straßen der Zeche. Auf Friedrich 
Thyſſen 4/8 fanden große Anſammlungen wäh- 
rend der Seilfahrt vor dem Zechentore ſtatt, 
die fih beim Herannahen der Polizei auflöſten. 
Auf der Zeche Schlägel und Eiſen 9/4 
wurden die zuletzt von der Zeche kommenden Berg⸗ 
leute von 300 Streikenden der Zeche W efter- 
holt zurückgehalten. Der Polizeiſchutz iſt aus⸗ 
reichend. Auf der Zeche Graf Moltke iſt die 
Belegſchaft von etwa 100 Streikenden, die unter 
Führung von 3 Kommuniſten in das Zechen⸗ 
gebäude eingedrungen waren, an der Einfahrt be⸗ 
hindert worden. Polizei ſtellte die Ordnung wie- 
der her und verhaftete die Anführer. 


Am ſtärkſten iſt die Streikbeteiligung 
im linksrheiniſchen Bezirk, 


Schweres Wintersport-Unglück 


Unter einer Wächte begraben 


([(Draht meldung unferer Berliner Redaktion 


Berlin, 3. Januar. In Elm im Kanton 
Glarus am Fuße des 3102 Meter hohen Piz 
Segnes hat fih ein Skiunglück ereignet, dem 
drei deutſche Winterſportler, und zwar zwei L e h= 
rerinnen und ein Berliner Arzt zum Opfer 
fielen. Die Verunglückten waren mit einer aus 
15 Perſonen beſtehenden Abteilung von Skifah⸗ 
rern auf einer Tour von einer Schneewächte 
verſchüttet worden. Während 12 Teilnehmer ſich 
ſelbſt befreien konnten, waren drei 


ſo tief unter die Schneemaſſen ge⸗ 
raten, daß Rettungsverſuche vergeb- 
lich blieben. 


Eine aus dem Kurhauſe Elm herbeigeholte Ret- 
tungskolonne konnte in mehrſtündiger Arbeit die 
drei Leichen bergen. Die vom Schnee ver- 
ſchütteten Skiteilnehmer gehörten einer aus 90 
Weihnachtsausflüglern beſtehenden Gruppe an, die 
am 24. Dezember in Elm eingetroffen war. Die 
Teilnehmer ſtammen aus verſchiedenen Teilen 
Norddeutſchlands und ſtanden unter Füh- 
rung von fünf Sportlehrern und fünf Sportleh⸗ 
rerinnen. Während der ganzen Zeit, die die 
Geſellſchaft in der Schweiz verbrachte, war das 
Wetter gut, nur am Freitag herrſchten Nebel 
und Schneetreiben. Trotzdem brachen die 
Sportler, von denen die meiſten am Sonntag die 
Rückreiſe antreten wollten, zu Ausflügen auf. 


Das Unglück ereignete ſich nachmittag um T 


3,30 Uhr bei der Heimkehr. Durch das undurch⸗ 
ſichtige Wetter war die Skiläzfergruppe vom 


Wege abgekommen. Die Skifahrer mußten 


über einen Bach hinweggehen. Der eine Teil 
der Skifahrer befand fidh bereits beim Auffſtieg 
auf dem anderen Ufer, während die anderen ge⸗ 
rade das Bachbett durchquerten, 


als ſich plötzlich eine Schneewächte 
von etwa 10 Meter Länge ablöſte. 
Die ganze Abteilung geriet unter 
den Schnee. 
Die drei Perſonen, die ſich im Bachbett befunden 
hatten, und zwar Dr. Klare ſowie die Lehrer- 
innen Herta Gelpke aus Buxtehude und 
Elja Kloettner aus München-Gladbach 
wurden von den Schneemaſſen begraben, während 


Die verhaßten Fensterscheiben 
Berlin. Ein Heizer des Polizeipräſidiums 
örte in der Nacht das Klirren von Bar n. 

Er benachrichtigte ſofort die Präöſidialwache und 

den Kommiſſar vom Dienſt. Die Beamten. die die 
benachbarten Straßenzüge abſuchten, fanden in 

der Dirckſenſtraße einen Mann, der ſich nur mit 

Hilfe von zwei Stöcken fortbewegen konnte. Er 


wurde als ein 40 Jahre alter früherer Elettro- 


techniker Franz Heider feſtgeſtellt. Wie ſich 
bei den weiteren Ermittlungen ergab, hatte er 
mit „ zwanzig Scheiben an der 

ahnſeite des Präſidiums zertrümmert. Der 
j ein ſchwerkranker Mann, gibt die 
Zertrümmerung der Scheiben zu und erklärt, aus 


Nerger über ſein verpfuſchtes Leben gehandelt zu | LTH t 
i unhaft genommen und Kriegslage mit 
wird der Wohlfahrtsſtelle zugeführt werden. 


haben. Er wurde in 


die übrigen Skiſahrer ſich bald befreien konnten. 
Da ſie keine Schippen mit ſich führten, war es 
ihnen trotz rühriger Bemühungen unmöglich, die 
drei Verſchütteten zu bergen. Der Sportlehrer 
lief zum Kurhaus Elm und alarmierte die 
Dorfbewohner. 1 und Sanitäter mach⸗ 
ten ſich gleich auf den eg waren aber erft gegen 
19,30 Uhr an der Unglücksſtelle. Die Bergungs- 
arbeiten wurden durch Vollmond erleichtert 
und ſo gelang es nach einer Stunde, die 
Leichen der drei Verſchütteten herauszuholen. 


Joffre, Marſchall 


trop kam es zu Schießereien. Streikende Kom⸗ 
3 bewarjen Polizeibeamte mit Steinen. 
eh gedeſſen mußten die Beamten von der 

chuß waffe Gebrauch machen. Hierbei er- 
hielt ein Angreifer einen Bau a Huf, ein 
anderer einen Knieſchuß. Die Polizei verhaf⸗ 
tete ſieben Perſonen. 

Auf der Zeche Niederrhein in Nens 
kirchen kam es gleichfalls zu Unruhen. Mre 
beitswillige Bergleute wurden von 500 Streifen 
den beläſtigt und mit Steinen beworfen. Die Po- 
lizei erhielt Verſtärkung und ſchaffte Ruhe unter 
Benutzung von Gummiknüppeln. Die Polizei iſt 
nach wie vor in Alarmbereitſchaft und überwacht 
den Schichtwechſel. 

Die Gewerkſchaften warnen ihre Mitglieder 
vor jeder Beteiligung an dem Streik. Die Kom- 
muniſten planen angeblich, auch die Verkehrs- 
betriebe des weſtdeutſchen Induſtriegebietes durch 
ihrer Terror in den Streik zu ziehen. Sie haben 
an einigen Stellen verſucht, Stoßtrupps in die 
Bergarbeiter-Kalonien zu ſchicken. 

Bergleute, die von der Arbeit nach Hauſe zu⸗ 
rückkehrten, wurden vielfach überfallen und 
miß handelt. Im Dortmunder und Miil- 
heimer Gebiet kann von einem nennenswerten 
Streik noch keine Rede ſein. 

* 

Im Bezirk Recklinghauſen und auch in 
anderen Polizeibezirken läuft mit dem 4. Januar 
das in den Tagen vor Weihnachten erlaſſene 
Verbot öffentlicher Kundgebungen ab. Das Auf 
hören des Verbots in der jetzigen Zeit der wilden 
Streiks kann leicht zu ſchweren Störungen 
der öffentlichen Ordnung führen. Deshalb haben 
ſich die Polizeipräfidenten im Rhein⸗Ruhrbezirk 
veranlaßt geſehen, auf einer Tagung in Köln 
über die Lage zu beraten und insbeſondere über 
die Verlängerung des Demonſtrationsverbotes 
Beſchluß zu faſſen. 


Die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche waren 
erfolglos. 3 
An dem gage Tage ereignete ſich ein zweiter 
Skiunfall bei Andermatt. Als ein Perg- 
ührer mit vier Skifahrern einen Abhang hinauf; 
tieg, ging plötzlich eine Lawine zum Tal nieder. 
e An Perſonen wurden von den Schnee⸗ 
maſſen mitgeriſſen: 


während der Führer ge- 
: urd oren be PEA AA Wit 
erheblichen 


von Frankreich, T 


Verletzungen avon. 


(Telearaphbhiſche Meldung) 


Paris, 9. Januar. 
Sonnabend, vormittags 8,23 Uhr, geſtorben. Am 
19. Dezember iſt Joffre operiert worden. Es 
wurde ihm das rechte Bein abgenommen. Dann 
lag er beinahe 8 Tage lang im Todeskampf. Das 
Bewußtſein erlangte er immer nur auf fünf 
bis zehn Minuten. Der Marſchall iſt ohne zu 
leiden geſtorben. Sonnabend, früh um 7 Uhr, 
erkannten die Aerzte, daß das Ende herannahe 
und vielleicht nur noch Minuten auf ſich war- 
ten laſſen werde. Die Familienmitglieder und 
die Freunde wurden telephoniſch benachrichtigt 
Der Geiſtliche erteilte dem Kranken das letzte 
Mal die Abſolution und kniete am a 
nieder. Um 8,23 Uhr, als einer der Aerzte den 
Puls des Marſchalls fühlte, während der Pater 
den Herzſchlag beobachtete, ſtellten beide den 
od feſt. Um 8,50 Uhr erſchien Miniſterpräſi⸗ 
dent Steeg in der Klinik und brachte der 
Witwe Joffres das Beileid der Regierung zum 
Ausdruck. Im Laufe des Vormittags haben 
außerdem der Präſident der Republik Jon ; 
mergne und der apoſtoliſche Nuntius Mag- 
lione perſönlich der Witwe ihr Beileid zum 
Ausdruck gebracht, ebenſo zahlreiche andere Pere 
. Die Regierung hat beſchloſſen, 
Marſchall Joffre, ebenſo wie ſeinerzeit Mar- 
5175 Foch, auf Staatskoſten eizuſetzen. 
Die Leiche Joffres wird in einer Kapelle der 
Kriegsakademie aufgebahrt und dort Montag und 
Dienstag verbleiben. Die Beiſetzung exfolgt am 
Mittwoch früh. Die endgültige Beiſetzung 
wird erft nach Kenntnisnahme der teſtamen⸗ 
tariſchen Beſtimmungen erfolgen kön⸗ 
nen, weil der 1 möglicherweiſe den 
Wunſch ausgedrückt hat, auf ſeinem Landſitz 
Louveciennes bei Paris beerdigt zu werden. 

* 


Mit Joffre iſt der neben Marſchall Foch am 
häufigſten genannte franzöſiſche Heerführer des 
Weltkrieges aus dem Leben geſchieden. Joffre, 
der 1852 in dem kleinen Weinort Riveſaltes 
in den Oſtpyrenäen als Sohn eines Rüfers ge- 
boren war, die Stufenleiter der militäriſchen 
Rangordnung raſch durchlaufen und fiğ in Ko⸗ 
lonialkämpfen mehrfach ausgezeichnet hatte, 
war bereits 1911, als er Chef des General- 
ſtabes wurde, für den Kriegsfall zum Ober- 
befehlshaber der franzöſiſchen Armee aus- 
erſehen. Seine Operationen zu Beginn des 
Krieges haben vielſach, beſonders im eigenen 
Lande, Kritiker gefunden. Die Auguſtſchlach⸗ 
ten des Jahres 1914 zwangen ihn, das franzö⸗ 
ſiſche Feldheer unter Anlehnung an Paris weit 
zurückzunehmen. Der Umſchwung, der in der 
der erſten Marneſchlacht 
einſetzte, war, ſoweit er überhaupt auf franzö— 


Marſchall Joffre iſt ſiſche Initiative zurückgeführt werden kann, mehr 


dem Eingreifen Fochs als Joffre zuzuſchreiben. 
Nachdem die Jahre 1915 und 1916 einen durch⸗ 
ſchlagenden Erfolg für die franzöſiſche Kriegs- 
führung nicht gebracht hatten und auch die drei 
Monate dauernde verluſtreice Somme - 
ſchlacht die deutſche Front nicht zu durchbrechen 
vermochte, wurde Joffre Anfang Dezember 1916 
durch General Nivelle im Oberbefehl abgelöſt. 
Joffre übernahm den Vorſitz im Oberſten 
Kriegsrat der Alliierten und wurde Ende des 
Jahres 1916 Marſchall von Frankreich, 
der erſte ſeit Beſtehen der Republik. Militä- 
riſch iſt er nicht mehr hervorgetreten, wurde 
jedoch mit Sonderaufträgen, ſo 1917 nach den 
Vereinigten Staaten, 1919 nach Spa- 
nien und 1920 nach Rumänien betraut. 
Die letzten 10 Jahre lebte er zurückgezogen in 
Paris. 


Hindenburg dankt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 3. Januar. Anläßlich des Jahres- 
wechſels ſind dem Reichspräſidenten von Hin⸗ 
denburg wiederum zahlreiche telegraphiſche 
und briefliche Glückwünſche aus dem Jr- 
und Auslande zugegangen. Da die Einzelbeant⸗ 
wortung ihm nicht möglich ijt, ſpricht der Reihs- 
präſident allen, die ſeiner freundlich gedacht 
haben, auf dieſem Wege ſeinen herzlichen Dank 
und die Erwiderung der Glückwünſche aus. 


Rematque⸗Demonſtrationen 
in Wien 


(Telegraphiſche Me! dung) 
Wien, 3. Januar. Im Apollotheater 
po vor geladenen Gäſten die Premiere des 
emarquefilms „Im Weſten nichts Neues“ tott. 
Die Sugänge zum Theater waren in weitem Um⸗ 
kreis von Polizeitruppen abgeſperrt. An den 
Grenzen der Absperrung demonſtrierten National- 
ſozialiſten mit heftigen. Rufen unter Abſingung 
des Deutſchlandliedes gegen den Film. An meh- 
reren Stellen kam es zu Zuſammenſtößen, 
wobei mehrere Verhaftungen vorgenommen 
wurden. Im Theater ſelbſt verzögerte ſich der 
Einlaß, da einzelne Beſucher der vorherigen al- 
gemeinen Vorſtellung Tränengas⸗ und Maud- 
bomben geworſen hatten, ſodaß der Saal erft ge- 
lüftet werden mußte. 


j 


Hftventiche Morgenpoſt Nr. 4 


Die Magdeburger Juſtiztragödie 


politiſche Mächte verhindern die Auf klärung eines Mordes / Juſtizmord: — Mord an der Juſtiz! 


Der Kaufmann Helling iſt ermordet wor⸗ 
den, als er in einer Steuerhinterziehungsanzeige 
gegen die Firma Haas ausſagen ſollte. Als die 
Unterſuchungen im Gange ſind, greift Oberprä⸗ 
ſident Hörſing in das ſchwebende Verfahren 
ein und legt den Unterſuchungsrichtern Hinder: 
niſſe in den Weg. 


Hörſing fuhr mit ſeinem Freunde Crohn 
ſchleunigſt nach Berlin in den Landtag, ſprach 
hier wiederum nicht mit den zuſtändigen Mini- 
ſtern, ſondern verlangte vom Landeskriminal⸗ 
polizeiamt die ſofortige Geſtellung des Kriminal- 
kommiſſars Busdorf. Dieſer erſcheint auto⸗ 
matiſch im Landtag, der Bundeskaſſierer Crohn 
informiert ihn, Hörſing erklärt Haas als un⸗ 
ſchuldig, und nach drei Tagen fährt Busdorf nach 
Magdeburg. 

Busdorf meldete ſich bei ſeinem Eintreffen 
in Magdeburg nicht bei dem Leiter der Kriminal- 
polizei, “*) auch nicht bei dem Unterſuchungsrichter, 
der die Ermittelungen leitete, ſondern bei dem 
Reichsbannerführer Hörſing, in deſſen Gar⸗ 
ten (Oberpräfidium) er von dem hinzugerufenen 
Polizeipräſidenten Dr Menzel „wertvolle Hin⸗ 
weiſe“ erhielt. 

Am gleichen Tage ***) hat die Beſchwerdekam⸗ 
mer des Landgerichts die Haftbeſchwerde des 
Haas (Verteidiger Rechtsanwalt Dr Braun) 
mit dieſer Begründung abgewieſen: 


„Der Beſchwerdeführer iſt nach dem gegen⸗ 
wärtigen Stand des Verfahrens dringend 
verdächtig. Bei der Schwere des Ver⸗ 
dachts beſteht die Gefahr der Verdunke⸗ 
lung. Deshalb kommt auch eine Entlaſſung 
gegen Sicherheit nicht in Betracht.“ 

Das war eine ſchwerwiegende Ent- 
ſcheidung für die Befreier des unter Mord- 
verdacht ſtehenden Haas im Garten des Dber- 
präſidenten. Doch Hörſing brauchte nicht zu 
bangen, denn ſeine Genoſſen Heilmann und Kutt⸗ 
ner hatten ein Fahr zuvor auch die Enthaftung 
des internationalen Abenteurers Barmat und 
den Sturz ſeiner Staatsanwälte durchgeſetzt. 

So war die Lage Ende Juni 1926. und man 
kann ſich nur ſagen: Lagen für Haas genügende 
Beweiſe feiner Unſchuld vor, dann war der Ein- 
ſatz aller möglichen polizeilichen, politiſchen und 
miniſteriellen Kräfte zu ſeiner Befreiung eher 
verdächtig als zu billigen. Für den mitver⸗ 
hafteten Haas⸗Angeſtellten Fiſcher, einen wirk⸗ 
lichen „Proletarier“, hat der Genoſſe Hörſing 
nachweisbar keinen Finger gerührt. 

Möglich, daß der Unterſuchungsrichter eine 
falſche Spur verfolgt hat, möglich, daß Haas 
unſchuldig verdächtigt war, lagen dafür Ber 
weiſe vor, dann brauchte Hörſing nicht in ein 
ſchwebendes Verfahren einzugreifen und in Ber- 
lin nicht die Staatsautorität auf den 
Kopf zu ſtellen. Die Beweisaufnahme in der 


Diſziplinar⸗Berufungsverhandlung, deren Ergeb- 


nis freilich nicht bekannt gegeben wurde, ſprach 
dafür, daß der Unterſuchungsrichter keine 
falſche Spur verfolgt hatte. 


Mit der Aufnahme der kriminaliſtiſchen Ar- 
beit durch Busdorf traten 


die Gegenſätze in dem Fiel 


der Unterſuchung 


ſofort hervor. Der Unterſuchungsrichter Köl 
ling ſuchte ihn außerhalb von Magdeburg mit 
Aufträgen nach Schandau und Prag zu be⸗ 
ſchäftigen. Busdorf nahm die Aufträge an, ohne 
fie aber auszuführen, er blieb vielmehr in Mag- 
deburg, um auf Wunſch Hörſings eigene Ermitte⸗ 
lungen gemeinſam mit dem Verteidiger des Haas 
vorzunehmen. Beide verabredeten, ihre Ermitte⸗ 
lungen vor dem Unterſuchungsrichter geheim zu 
halten; fie nahmen fogar rechtswidrig Haus- 
ſuchungen und Beſchlagnahmen vor. Das für die 


) Vergleiche Nr. 1 vom 1. Januar 1981 der „Oſtdeut⸗ 
ſchen Morgenpoſt“. 

) Bei dem Kriminaldirektor Müller hat er ſich 
auch ſpäter nicht gemeldet. 
***) 28. Juni 1926. 


——— — 


Aufwertung 


von 
Dr Max Winckel, Berlin. 


Man spricht in unferer Zeit viel von der Auf- 
penina der im Krieg und durch die Inflation in 

A gegangenen Vermögen. Man ſtreitet ſich 
und prozeſſiert, um wenigſtens etwas zurückzuer⸗ 
halten von dem, was die Zeit geraubt hat. Aehn⸗ 
lich verhält es ſich in vielen Fällen mit unſeren 
Nahrungsmitteln. Auch hier wurde durch Tech 
nik und Ziviliſation ſowie ſchlechte Sitten und Ge⸗ 
wohnheiten viel entwertet. So iſt am landwirt⸗ 
ſchaftlichen Boden Raubbau getrieben worden, er 
hat nicht mehr die Nähr⸗ und Triebkräfte wie 
ehedem. Verſchlechternd wirkt oft die Nahrungs- 
mittelinduſtrie. Durch den modernen Mahlprozeß 
z. B. wird aus dem Getreide die Kleie und damit 
die wichtigſten Vitamine, Nährſalze und das Lezi⸗ 
thin entfernt, ſo daß das Brot immer mehr und 


Fahrten erforderliche Auto ſtellte 
Haas. 


fierte den Oberpräſidenten Hörſing mit dieſen un ⸗ 
gewöhnlichen, aber keineswegs zu harten Worten: 


II.) 


die Firma 


Der Kriminalkommiſſar Busdorf mied den 


Unterſuchungsrichter, deſſen Pläne er durch ſeine 
eigenen Ermittelungen durchkreuzte und erſtattete 
über ſie dem Oberpräſidenten Hörſing Bericht; 
teils ſchriftlich, teils mündlich am Stammtiſch im 
„Weißen Bären“. 
dahin zu bewegen, Busdorf zur Vernehmung auch 
an den mitverhafteten Kaufmann Schröder her- 
anzulaſſen, denn nur beffen Geſtändnis als Allein⸗ 
täter konnte den Hebel zur Enthaftung des Haas 
liefern, mußte der Oberpräſident mit dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter verhandeln; er bat ihn zu 
verſteckte hinter den Vorhang feines Urbeitäzim- 
mers als geheimen Zeugen eine dritte 
und ſprach nun freundlich und leutſelig mit dem 
ahnungsloſen Gegner. 


Um den Unterſuchungsrichter 


fi, 


Perſon 
Das Naumburger Difgiplinarurteil charakteri- 


„Deſſen Vorgehen, eine dritte Perſon als 
Horcher verſteckt hinzuzuziehen, iſt nicht nur 
ein ſchwerer Vertrauens bruch, jon- 
dern bedeutet auch eine Verletzung des 
Geſetzes, da dem Unterſuchungsrichter auf 
dieſe Weiſe die Geheimniſſe ſeiner Anſichten 
entriſſen wurden, die bis zum geeigneten Zeit. 
punkt zu wahren, fein Recht und feine 
Pflicht war. Die Perſon, um dje es üh 
handelt, iſt nicht ermittelt worden. Ihre Zu⸗ 
ziehung muß aber wegen ihres ganzen Zu⸗ 
ſammenhanges mit der Unterſuchung ſehr 
bedenklich geweſen ſein. Sonſt iſt nicht 
zu verſtehen, weshalb dieſe Perſon nicht als 
Zeuge benannt worden iſt, der Oberpräſident 
vielmehr mit größter Entſchiedenheit den Na⸗ 
men zu nennen verweigert hat, ſelbſt auf 
die Gefahr hin, daß er ſich einer Strafe 
ausſetze. Der Verteidiger kennt dieſe 
Perion; er hat offenbar Beziehungen zu ihr. 
Das Verhalten des Oberpräſidenten verſtößt 
in gleichem Maße gegen das Geſetz wie das 


Zuſammenwirken des Kriminalkommiſſars 
Bus dor mit dem Rechtsanwalt Dr. 
Brann.“ 

Die Unterhaltung Hörſing Kölling 


hatte nicht den erhofften Erfolg; der Konflikt 
zwiſchen Juſtiz und Politik, zwiſchen Rechtspflege 
und Verwaltung ſpitzte ſich vielmehr zu, und als 
gar der Leiter des Landeskriminalamtes, Dr. 
Weiß, in Magdeburg erſchien, griff der Kon⸗ 
Mitt auch in die Berliner Zentralſtel⸗ 
len über. Dr Weiß war von Hörſing erſucht 
worden, den dem Unterſuchungsrichter genehmen, 
aber Haas unangenehmen Magdeburger Grimi- 
nalkommiſſar Tenholt zu entfernen, um an 
deſſen Stelle Busdorf zu ſetzen und dieſen ſo 
an den Unterſuchungsgefangenen Schröder 
heranzubringen. Kölling verlangte ſofortige 
Zurückziehung Busdorfs, Dr Weiß aber be 
dauerte: unmöglich ohne Einwilligung des Ober- 
präſidenten Hörſing. 

In dieſen Tagen ſtand die Berliner „Reichs⸗ 
bannerpreſſe““) noch unbeeinflußt auf der Seite 
des Unterſuchungsrichters: 

„Ein bekannter Großinduſtrieller unter 
Mordverdacht verhaftet. Motiv der 
Tat: Furcht vor der Anzeige der Steuer : 
hinterziebung. Es hat einer mit der 
größten Energie geführten Ermittelungs⸗ 
aktion der Magdeburger Kriminal : 
polizei bedurſt, um das ſenſationelle Ver- 
brechen in allen Einzelheiten aufzuklären und 
die Täter dingfeſt zu machen.“ 

Dr Weiß, von ſeiner erſten Reiſe nach Mag⸗ 
deburg ohne Erfolg nach Berlin zurückgekehrt, 
holte ſich jetzt im Innen- und Juſtizminiſterium 
neue Vollmachten und war wenige Tage 
darauf wieder in Magdeburg. 


Von dem Tage der zweiten Reiſe an 
gab es für die Berliner „Reichs⸗ 


15 8. Uhr⸗Abendblatt v. 15. Juli 1926, ähnlich die 
„Bof. Ztg.“ und der „Vorwärts“. 


mehr entartet. An einem weiteren Entwertungs- 
prozeß ſind die Hausfrauen ſchuld. In der Küche 
werden durch unkundige Behandlung die Speiſen 
zu Tode gekocht oder die nährreichen Koch. und 
Brühwäſſer in den Rinnſtein gegoſſen. Durch 
dieſe und viele andere Maßnahmen wird dauernd 
die Nahrung verſchlechtert und die Geſundheit 
der Menſchen bedroht. 

Da ift es wichtig, in geeigneter Weiſe Ergän- 
zung und Aufwertungs möglichkeiten für die herab; 
geminderte Nahrung zu ſchaffen. Ueberlegt man, 
welche Aufwertungsmittel den kalorienreichen, 
aber nährſalz⸗ und vitaminarmen Nahrungsmit⸗ 
teln — hierzu gehören die fein ausgemahlenen 
Mehle, die Teigwaren, der Reis, die Hülſen 
früchte — oder den durch zu langes Kochen oder 
Konſervieren entwerteten Speiſen zugefügt wer⸗ 
den follen, jo kommen wir auf die nährjalz- und 
vitaminreichen Nahrungsmittel: Obſt und Gemüſe. 
Die Hausfrauen müſſen alſo ſtreng darauf achten, 


Ausſage des Dr 
1928 im Diſziplinarverfahren 
und Kölling auſſchlußreich. 
rückſchauend aus, daß er am 21. 
davon überzeugt war, daß gegen Haas dringende 
Verdachtsgründe vorlagen. Völlig 
ſtändlich erſcheint deshalb jedem Unbefange- 
nen das diktatoriſche Einſchieben eines © rm it 
telungsbeamten, gegen: den der Unter 
ſuchungsrichter das größte Mißtrauen hegte 
und geäußert hatte. 
Busdorf aufzugeben, aber um den als zuver⸗ 
läſſig erkannten Tenholt zu behalten, gab der 
Unterſuchungsrichter nach, worauf Dr Weiß durch 
den „Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt“ den 


bannerpreſſe“ keinen Mordfall Schrö⸗ 
der⸗Haas mehr, ſondern nur noch 
einen Behördenkonflikt, in dem unbot⸗ 
mäßige Richter eine Rolle ſpielten. 


„Es wird höchſte Zeit, daß der Preußiſche Innen⸗ 
Be gründlich nach dem Rechten ſieht“, ließ 
epen 
Juli) erklären. Das ſchon erwähnte Boulevard- 
blatt mußte am gleichen Tage in dasſelbe Horn 
blaſen: 


„Vorwärts“ (20. 


Beauftragter im 


„Die Regierung greift in den Magdeburger 


Skandal ein. Konferenz der Regierungsvertreter 
mit 
bleibt weiter mit den Ermittelungen betraut. 
Sollten Widerſtände eintreten, ſo wird das 
Innenminiſterium eine derartige Widerſetzlichkeit 
keinesfalls dulden, ſondern mit größter Energie 
zu beſeitigen wiſſen.“ 
Kampfanſage 
gane der Rechtspflege 
miniſter vor dem Innenminiſter. 


der Magdeburger Polizei. Busdorf 


Nach dieſer offenen 
der Regierung an die Dr- 
kapitulierte der Juſtiz⸗ 


Auf ſeiner zweiten Reiſe begleitete Ur Weiß 


einen Vertreter des oft genannten Boulevard⸗ 
blattes in das Magdeburger Oberpräſidium. In 
der anſchließenden Konferenz in Hörſings Haupt- 
quartier am A. Juli ſpielte Dr Weiß die aus 
Berlin mitgebrachten Trümpfe aus: 


jofortige Beſchäftigung des Berliner 
Kriminalkommiſſars Busdorf, an⸗ 
dernfalls ſofortige Verſetzung des 
Magdeburger Kriminalkommiſſars 
Tenholt! 
In dieſem Zuſammenhang iſt die eidliche 
Weiß vom 23. September 
gegen Hoffmann 
Damals ſagte er 
Juli (1926) noch 


ander’ 


Ohne ſein Mißtrauen gegen 


Sieg der Regierung 


in dieſem Wortlaut verkünden ließ: 


„Die von einem Teil der Preſſe gegen die 
bisherige Tätigkeit des K. K. Busdorf 
erhobenen und dem Magdeburger Unter- 
ſuchungsrichter in den Mund gelegten Vor- 
würfe ſind unbegründet. Keineswegs hat 
der Unterſuchungsrichter eine Zuſammenarbeit 
mit Busdorf, deſſen große Verdienſte bei der 
Aufklärung früherer Straftaten der Magde- 
burger Landgerichtspräſident beſonders rüh⸗ 
mend hervorgehoben hat, abgelehnt.“ 
Dieſer Schachzug ſicherte Hörfing-Dr. Weiß 

den öffentlichen Erfolg 


auf Koften der Wahrheit. 


Der Naumburger Diſziplinarſenat hat die Bor- 
gänge und Zuſammenhänge eingehend nachgeprüft 
und ift zu einer moraliſch vernichtenden Beurtei⸗ 
lung gekommen: 


„Die Veröffentlichung enthält eine be⸗ 
wußte Entſtellung der wahren Sachlage. Dieſe 
bewußte Irreführung der öffent⸗ 
lichen Meinung machte den Unterſuchungs⸗ 
richter lächerlich, nahm die öffentliche Mei⸗ 
nung gegen ihn und die Richtung ſeiner 


daß der Speiſezettel ſtets ſolche Aufwertungs⸗ 
nahrung enthält, die allein dauernde Geſundheit 
und Kraft garantiert. 

Für die Küche ergibt ſich aus dieſer akade⸗ 
miſchen Weisheit folgende praktiſche Lehre: koche 
nach gewohnter Weiſe, verwende aber zu jeder 
Mahlzeit reichlich Obſt, friſche Gemüſe, Kartoffeln 
oder grüne Salate, ein Teil der täglichen 
Speiſen beſtehe aus Rohkoſt, würze, wo immer es 
möglich iſt, mit dem Saft roher Zitronen. 

Beſonderer Beachtung bedarf die Verpflegung 
während der Wintermonate. Friſche Gemüſe und 
Salate fehlen, nur einige Kohlarten find erhält 
lich. Heimiſches Obſt geht bald nach Weihnachten 
ſtark auf die Neige. Hier helfen Südfrüchte und 
unter ihnen beſonders die Apfelfine, die in her⸗ 


vorragender Weiſe Heil- und Geſundheitskräfte 
beſitzt. Die von den Amerikanern übernommene 
Sitte, täglich morgens den Preßſaft von 2 bis 3 
dieſer Früchte zu genießen, hat wiſſenſchaftlich tiefe 


Begründung. 


4. Januar 1931 


Mit Genehmigung des Verlages Lehmann, München, aus dem Buch 7 
„Gefeſſelte Juſtiz“ von Gottfried Zarnow. 


Unterſuchung ein. Damit wurde die gewal⸗ 
tige Macht der öffentlichen Meinung amtlich 


gegen den Unterſuchungs richter ins Feld ges a 
führt und dabei nicht das Mittel irre- r 
führender Entftellung des Sachver⸗ j 


halts verſchmäht. Auch die weiteren Maß⸗ 

nahmen der höheren Polizeiorgane ſind nicht 3 

gerechtfertigt.“ 4 

Hat der Magdeburger Landgerichtspräſident - 
die Tätigkeit Busdorfs in der Mordſache Schrö⸗ $ 
der-Helling fo gerühmt, wie der Amtliche 
Preußiſche Preſſedienſt verſichern ließ? Diele 
Frage ſoll hier nicht beantwortet werden. Ein 
höherer Vorgeſetzter Köllings verſicherte aber 
diefem: „Sie wollen aufklären und die wollen 
verdunkeln.“ ; 

War diefe Meinung frei erfunden? Gewig ; 
nicht, denn Busdorf hatte bisher über drei 
Wochen an der Entlaſtung des Haas gearbeitet 
und trotzdem lagen noch am 21. Juli ſelbſt für $ 
Dr Weiß dringende Verdachtsgründe gegen 
Haas vor. — Am 26. Juli wurde Tenholt 
vom Dienſt ſuſpendiert und tags darauf das 
Diſziplinarver fahren gegen ihn eröff⸗ 
net. Das Naumburger Diſziplinarurteil bezeich 
net dies „nicht als den Grund, ſondern nur als 
das Mittel, um Tenholt aus der Unterſuchung zu . 
entfernen.“ l 


Da der Unterſuchungsrichter daraufhin den 
Magdeburger Kriminalkommiſſar Pau lat an- 
forderte, verſetzte der damalige Innenminiſter k 
Severing dieſen ſofort nach Potsdam, der ; 
Leiter der Magdeburger Kriminalpolizei aber 
wurde zwangsweiſe beurlaubt. 


Der Unterſuchungsrichter war ifoliert. 


Selbſt bei ſehr nüchterner Ueberlegung darf 
man wohl ſagen: 

Dieſe Energie Hörſings konnte nur Sinn 
haben, wenn ein Verbrecher befreit werden 
ſollte, nicht aber ein Unſchuldiger. Noch 
mehr: Die Mittel, die von der Staatsregie⸗ 
rung angewendet worden ſind, um die verfaſſungs⸗ 
und geſetzwidrigen Eigenmächtigkeiten des Reihs- 
bannerführers Hörſings zu decken, ja zu unter- 
ſtützen, löſen viele Fragen aus, für die es 
einſtweilen keine Antworten geben wird, Fragen 
nach der Bedeutung, die das Wiſſen des Bundes⸗ 
kaſſierers des Reichsbanners für die — Staats- 
räſon hat. 

Chron ift feit vielen Jahren Waffenhändler; 
auch leitet er die Einkleidung und Ausrüſtung 
des geſamten Reichsbanners. 

Was ſagte das Naumburger Diſziplinarurteil 
dazu? 


„Wie Tenholt, find die Beamten 
Paulat und Geißler, auch der 
Kriminaldirektor Müller und alle 
Beamten außer Tätigkeit geſetzt wor⸗ 
den, die mit dem Unterſuchungsrichter 
zuſammenarbeiteten. Irgendein ſtich⸗ 
haltiger, ſachlicher Grund iſt nicht 
erſichtlich.“ 

Der bei der zweiten Konferenz in Magde- 
burg beteiligte Vertreter des Juſtizminiſteriums 
hat es unter Hinweis auf die richterliche Unab- 
hängigkeit abgelehnt, ſeine Kollegen Hoffmann 
und Kölling dahin zu beſtimmen, ſich den 
Wünſchen Hörſings und Dr Weiß zu fügen 
oder gar nur anzupaſſen. Freilich, deren Ueber- 
griffe abzuwehren, oder die Kollegen in Schutz 
zu nehmen, ſo weit reichten die juſtizminiſteriellen 
Vollmachten nicht. 


(Fortſetzung folgt.) 


Sippe, 
oft der Anfang schwerer 
Leiden, beruht auf erhöh- 
ter _Infektionsbereitschaft 
durch Vitaminmangel. Die 
Abwehr liegt in täglichem 
Frischfruchtgenuß. 


me — 


. Plötzlich und unerwartet verschied heute nacht infolge Hirnschlages mein 
inniggeliebter Mann, unser treusorgender, herzensguter Vater, Sohn, Sc wieger- 
sohn, Bruder, Schwager, Onkel und Neffe 


Ismar Karliner 


im Alter von 47 Jahren, 


Karf OS., den 3. Januar 1931. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


| Flora Karliner, geb. Ring. 


Freiwillige Es vom Roten Kreuz 


Kamerad, Herr Gasthausbesitzer 


ismar Karliner 


ist am 8. Januar 1931 verstorben. 
Ehre seinem Andenken. 
Der Vorstand. 


Kameradenverein chem. Elter 
Unser treues Mitglied Herr 


Gasthausbesitzer Ismar Karliner 


(Tamilien-Hachrichten der Woche) 


Geboren: 

Friedrich Werner, Breslau: Sohn; Erich Scheffſty, Bleiche: 
Sohn; Hans Borner, Dom. Diſtelwitz: Tochter; Heinz Buchzik, 
Hindenburg: Sohn. 

Verlobt: 


Friedel Kleinert mit Erich Döring, Breslau; Alice Walleiſen 
mit Kurt Reiniſch, Breslau; Urſula Tſchech mit Rittergutsbeſitzer 
Edmund von Prittwitz und Gaffron, Eichborn; Hanna Meiſter 
mit Hans Schröder, Breslau; Eliſe Stiller mit Pfarrvikar Hein- 
rich Michaelis, Simmenau; Gudrun Zugehör mit Zahnarzt Dr. 
Hans Georg Schiermack, Haynau; Irmgard von Müller mit Dipl. - 
Ing. Axel gon Wittgeirſtein, Ludwigsdorf; Aſe Perl mit Fritz 
Eckſtein, Antonlenhütte; Sylvia Neumann mit Dipl.-Ing. Otto 
Machaczek, Bobrek, Ilſe Holz mit Hermann Caſpari, Kattowitz; 
Erna Czwicklitzer mit Bernhard Schweitzer, Kattowitz, Charlotte 
Himmelfahrt mit Wilhelm Czwicklitzer, Kattowitz; Margarete Wel- 
zel mit Ewald Schwabe, Kattowitz; Edith Trautheim mit Erich 


Beerdigung Montag, den 5. Januar 1931, vom Trauethause, nachm. 2 Uhr, 


von der Unterführung Beuthen OS. 2½ Uhr. 


Io den ersten Morgenstunden des beutigen Tages wurde uns ganz 


unerwartet unser hochverehrter Chef, 


Herr Ismar Karliner 


aus Kar!, 
durcb einen plötzlichen Tod entrissen. 


Herzen gesichert, 
Beuthen OS, den 3. Januar 1931. 


Das Personal der Firma Ismar Karliner (Filiale Beuthen 08.) 


Wilezek, Geschäftsführer, 


lieber Kamerad und Vereinswirt, der Gasthausbesitzer 


Herr Ismar Karliner 


im 47, Lebensjahre, 


Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten, 
Ein letztes „Gut Wehr“ übers Grab hinaus! 


Karf, den 3, Januar 1931. 


Der Vorstand der Freiwilligen Feuerwehr Kart. 


I. A.: Koczor, Oberbrandmeister. 


Heute nacht 11/, Uhr verschied ganz unerwartet 
unser stets gütiger, hochverehrter Chef, 


ort Ismar Katliner 


Wir verlieren in ihm nicht nur ein Vorbild treuester 
Pflichterfüllung, sondern auch einen väterlichen Be- 
rater und werden seiner immer in Liebe und Hoch- 
achtung. gedenken. 


Beuthen OS., den 3. Januar 1931. 


Das Gesamtpersonal der Fa. Ismar Karliner 


Bobrek-Karf Il. 


Statt besonderer Anzeige. 


Nach Gottes hl. Willen verschied heute früh 1 Uhr 
nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden, 
wohlverschen für die Ewigkeit, meine liebe, lang- 
jährige, mitfühlende und treusorgende Hausgenossin 


Maria Krafczyk 


im Alter von 57 Jahren. 
Beuthen OS., den 3, Januar 1931. 
In tiefstem Weh 


Magdalena Heinzel 
techn. Lehrerin. 


Beerdigung: Montag, den 5. Januar 1981, vorm. ½ 10 Uhr, 
vom Trauerbause, Friedrich -Ebert- Strade 80 b. — Kranz- 
spenden im Namen der Verstorbenen dankend verbeten. 


Strumpf- Schüftan, Beuthen 08. 


früher Bahnhofstraße 
hat jetzt 


Gerichtsstraße2 


gegenüber der Haltestelle sämtl,Straßenbahnen 


eröffnet. 


Strümpfe, Handschuhe, Socken und Schlüpfer 


zu bekannt billigen Preisen. 


Seine große Herzensgüte, sein 
väterliches Wohlwollen und seine stete Hilfsbereitschaft haben eich bei uns 
eln Denkmal der Dankbarkeit und der Unvergeßlichkeit in unseren 


Heute nacht 9 verschied plötzlich und unerwartet unser 


ist am Sonnabend, 


alter von 47 Jahren 
Ehre seinem Ande! 


witzer Str. 2. 
Ehrensache. 


Gastwirtsverein Beuthen US. Stadt u. Land E. V. 


Mitten aus Arbeit und Schaffensfreude 
entriß der unerbittliche Tod unseren lieben 
Kollegen, Herrn Gasthausberitzer 


Ismar Karliner 


Karf-Beuthen 08 
Wir betraueru in dem so ju aus unserem 
Kreise Geschiedeneu einen berufsfreudıgen 
Kollegen, der »ich durch seinen lauteren 
poroen Charakter allseitiger Beliebtheit und 
ertsċhätzung erfreute. Wir werden ihm 
ein dauerndes Andenken bewahren! 
Zu der am Montag, dem 5. d. Mts., nachm. 
2 Uhr, vom Trauerhause Karf stat findenden 
Beerdigung versammeln sich die Mitglieder 
um % Uhr beim Kollegen Paul Grabka, Kart, 
Lipinakıs Gasthaus. 


Zahlreiches Erscheinen 


Dr. R. Schröder 


Facharzt für Tuberkulose 
und Lungenleiden 


Gleiwitz, Schillerstraße 4 


von der Reise zurück 


Frau Eva Ehner-Robort 


staatl. gepr. Klavierlehrerin 
verzogen nach 


Goethestr. 9 pi. 


Haltestelle des Omnibus 3 u. Straßen- 
bahn Parkweiche, 


Nach mehrjähriger ärztlicher Tätigkeit am hiesigen 

Krankenhaus, Innere Abteilung (Dr. Patrzek), Chirurg, 

Abteilung (San.-Rat Dr. Hufschmid), der Landesheil- 

anstalt Kreuzburg OS, (Prov.-Ober-Med.-Rat Dr. Bresler) 

und an der Provinzial-Hebammen-Lehranstalt und 

Frauenklinik Oppeln (Prov.-Ober-Med.-Rat Dr.Scheffzek) 
habe ich mich in 


Gleiwitz,Germaniaplatz4' 


als 


praktischer Arzt u. Geburtshelfer 


niedergelassen. 


Dr. med. Karl Torchalla 


Sprechstunden 8—11 Uhr, 15—17 Uhr 
Telephon 2068 


Von der Reise zurück 


Dr. Nowick, Zahnarzt! Mitlanstist 


Parkſtraße, Teil: 
Beuthen OS., Kalser-Franz-Josel-Platz 10 ee eſucht. 
(Nachfolger des Herrn Zahnarzt Dr. Schindler.) Ang. u. B. 1 
— 


d. G. d. 8. Beuthen. 


Verzogen 


von Wilhelmstraße 26 


nach Kreidelstr, 6". 


Ecke Wilhelmstraße (Singer) 


Dr. Agnes Baron 


prakt. Arztin 


Mädchen, 2 8. alt, 
guter Herkunft, iſt 


als eigen 


abzugeben. Angeb. 
unter B. 1211 an d. 
G. d. 8. Beuthen. 


Entbindungsheim 


Damen finden gute, 


t Krankenkaſſenmitgl 
Kein Deimbericht. 


uckerkranke 


Kein Hungern mehr nönng. Größte Erfolge 
Rofleni, ge Taffadenberichte — Lare 70 . x 


Ph. Hergert, Wiesbaden, Rüdartstr. 157 ! Sauptbahnnhof. Tel. 277 70 


OT. 


v “ 


Kinder- und Familienvorstellung bei kleinen Preisen 


Ti nun noilliſuu &. b. qu 


Nur von Zwergen dargestellt 


Abends 8' Uhr Abschiedsvorstellung 


der großen 


Varielö-Revue „rin ub fo“ 


nachts 11/4 Uhr, im blühenden Mannes- 


Kameraden Montag, 5. Januar, nachm 
11/2 Uhr, am Trauerhause, Kart, Tarno- 
Vollzähliges Erscheinen 


gegen Entgelt ſofort z 


liebevolle Aufn. Auch 


Nur noch heute nachmittag 3 Uhr]? 


dem 3. Januar er, Kutzorg, Kattowitz; Maria Magdalene Mika mit Gerhard Geif- 
fert, Michalkowiß; Mia Maſczyk mit Franz Ganſchinietz, Rose 
dgien; Thea Kpauſe mit Georg Woyteck, Beuthen; Konrektorin 
Hedwig Glogaſa mit Lehrer Hans May, Miechowitz; Anita 
Gärtner mit Siegfried Scharz, Gleiwitz. 


Vermählt: 
Kataſterlandmeſſer Herbert Keil mit Johanna Goebel, Breslau; 
Dr. Isbert Werner mit Grete Bieber, Gleiwitz; Lehrer Adalbert 
Großmann mit Maria Sucker, Beuthen. 


Geſtorben: 


Jenny Weißler, Gleiwitz, 77 J.; Marie Buchwald, re 
Karl Hausotter, Hindenburg; 5 Joſef Urbancz 

Schomberg, 77 F.; Anna Glumb, Gleiwitz, 82 F.; Prof. Paul 
Brandes, Breslau; Auguſt Kokott, Breslau; Brandmeiſter Karl 
Nietſche, Glatz, 72 J.; Ziegeleibeſitzer Friedrich Scholz, Wafler- 
jeutſch; Baumeiſter Sofef Thier, Breslau; Georg Hildebrand, Hres- 
lau; Geh. Regierungsrat Dr. Rudolf Peterdorff; Münſterberg. 
86 ö.: erh Studiendat Dr. Heinrich Schwarz, Goldberg, 75 F.; 

s kdirekto 


gestorben. 
ken Antreten der 


Der Vorstand. 


Familien - Nachrichten 


tinden weiteste Verbreitung darth 
dig Ostdeutsche Morgenpost, 


t a, D. Guftan Falke, Langenbielau, 82 J.: Rektor 
ar! Rehfeld, Breslau; Marie Kubitza, Kattowitz, 80 J.; Rektor 
Joſef Cieslik, Kattowitz; Ehrenobermeiſter Richard Berndt, Ratto- 
witz, 72 J.; Dipl.-Ing. Witold Weidmann, Kattowitz, 45 3; 
Johann Holla, Gleiwig; Karl Härtel, Gleiwitz. 2 J.; Ottilie 
Biereck, Gleiwitz, 50 J.; Chriftiane Lindſtedt, Gleiwitz, 66 F.; 
Marta Piechatzek, Hindenburg, 41 J.; Martha Kaſperkowitz, Ben- 
then; Baumefſter Edmund misit Beuthen, 55 J.; Gaſtwirt 


KABARETT 
Kleine Blottnitzastr. 
Das Attraktions- 


Eh Nicht! D y tend. 
che r ge & programm mit | Frans Wocnit, Beuthen, 43 3.; Margarete Kloß. Gleiwitz; Karl 
EEE Krzyskowitz, Gleiwitz, 64 J.; Mathilde Wambera, Gleiwigz; Bally 


6 Kryloffs 


Eintritt frei! 


* Beuthen; Maſchinenſteiger Joſef Rademacher, Bobret; 
Frang Morciſchek, Gleiwitz, 45 J.; Johanna Jüttner, Ziegen hals. 
76 J.; Konſtantin Schwan, Beuthen. 


j 


Zurückgekehrt 


Dr.med. J. Werner 


Facharzt für innere Krankheiten 
Röntgen-Institut 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 1b 
Telephon 4578. 


Heute ab / Uhr 


Lilian Harvey 
Willy Fritsch 


in 


ich habe meine Praxis verlegt 


von Kronprinzenstraße 253 


nach Kronprinzenstr. 262 


(Neubau Provinzialbank) 


Dr. Haritz, Augenarzt. 


Kammer- 
Lichispiele 


Eine 
musikalische 
Ehekomödie mit 


Intimes 


EEE ET TE RT A Heinz Rühmann, 
Oberschl. Landestheater Theater 1 


Beuthen Sonntag, den 4. Januar 
15½ (81%) Uhr Zum letzten Male 
MADI 


Ufa-Tonfilm 


Operette von Robert Stolz 
Viktoria und ihr Husar 
Operette von Paul Abraham 
Gleiwitz Die Weber 

15t/2 (81/2) Uhr Schauspiel v. Gerhart Hauptmann 
19/2 (7/2) Uhr Wie werde ich reich und glücklich 


wankrevue von Fel 
Joachimson Musik v.Spollansiry 
— — 


. Stadttheater Gleiwitz 


Haute, nachmittags 3½ Uhr 
Zu ganz kleinen Preisen 


DIE WEBER 
von Gerhart Hauptmann 
Heute, abends 7½ Uhr 


Wie werde ich reich und glücklich 
eschwank v 


Revu on Spoliansky 
Mittwoch, den 7. Januar, 314 Uhr 
Zum letzten Male (kleine Preise) 


Wie werde ich reich und glücklich 


Karten täglich von 11—14 und 18-—20 Uhr 
an der Theaterkasse, 


Telefon 2824 


Otto Gebühr 


Das Flötenkonzert 
von Sanssouci 


Jugendliche 
haben Zutritt! 


20 (8) Uhr 


Schauburg 


Beuthen 


Wohin in Breslau 
nur 


ALRAZARE 


NeueTaschenstr.32 
Tanz-Paradies |f 


® Varieté ® 
Tischtelefone und | $ 


Broadway 


Gartenstraße 65 
Amerikanischer 


PALAST 


In 3 Tagen 
Nichtraucher 
Auskunft koſtenlos! 
Sanitas Depot 
Halle a S. 142 P. 


' Konzeridirektion Th. Cieplik Ü 
Sonntag, den 11. Januar 1931 


wiee Schlesischen Philharmonie 


mit 70 Künstlern und 


Prof. Dohrn as Dirigent u. Rita Romani zis soistin 
Nachmittags ®/,16 (6% 4) Uhr Abends 20¼ (81/⁄,) Uhr 
Beuthen, chützenhaussaal. Gleiwitz, Stadttheater. 


PROGRAM M: j 
Beethoven. Richard Strauß, Brahms, Schubert, Tschalkowski p 


Karten: 1,00 Mk. bis 4,50 Mk. in den Musikhänsero Th. Cieplik und Künigsberger, Spiecel und Havannahaus A 


N 
W. 


| Weinstu en 


Bahnhofstraße 9 BEUTHEN OS. Bahnhofstraße 9 


Für die Faschingszeit empfehlen wir zur Abhaltung von Hochzeiten, 
kleinerer gesellschaftlicher Veranstaltungen und g! unsere neu 
en, völligst separat gelegenen 


Kiub- und Gesellschaftsräume 
Streng reelle Bedienung! Bliligsie Preise in Kiche und Keller! 


EEE Y 
Keine Extraberechunng für Beleuchtung, Beheizung und Lokalmiete! a 


Ca 


Seesterne err ee 9322 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 4 


werden durch des Mannes Mutter gegen- und 
voneinander getrieben; weil ihr Sohn das Kind 
der Fran, defen Vater er nicht ift, mitbringt und 
dieſes Kind fogar liebt. Wie nun der Mutter 
Härte das große Unheil anrichtet, wie das Kind 
eines Tages im Brunnen ertränkt geſunden wird, 
wie Jaſpers Verdacht anusſchließlich auf feine 
Frau Aline fallen muß, als habe ſie den Grund 
aller Feindſchaft um der Ruhe willen beſeitiat, 
wie Jaſper für feine Frau alles auf fih nimmt 
und ins Gefängnis geht, wie dann aber der wahre 
Sachverhalt ſich löſt, Jaſper ſeine Frau in ihrer 
wahren Liebe erkennt, befreit wird und eines 
Tages die Mutter als Tote aus dem Brunnen 
geholt wird — das erzählt Frank nicht nur mit 
großer Spannung, ſondern, das iſt wichtiger und 
weſentlicher, mit dem Ziel und der Geſtaltungs⸗ 
kraft, um auf die letzten und großen Dinge awi- 
ſchen zwei Menſchen hinzuarbeiten. Eine ver- 
tiefte, von den beſten inneren Kräften getragene 
Liebe wird erprobt und blickt, über Schickſalsnot 
hinaus, in eine beſonnte Zukunft. Die reife 
Kunſt Francks ſteigert das äußere und innere Ge- 
ſchehen zwiſchen den drei Menſchen zu einer Er- 
zählung, die wir dem Beſten in feinem Gejamt- 
ſchaffen und dem Beſten überhaupt zurechnen dür- 
fen, was der ausdrucksvolle Leſer aus breiter, ſich 
anbietender Fülle wählen kann. H. K. 


Paul Gurk „Palang“. Roman. Stuttgart 

Union, Dentiche Verlagsgeſellſchaft. Geb. 6 Mk. 

Fern aller Konjunktur und allem Literaten⸗ 
betrieb ſchafft im Oſten Berlins Paul Gurk als 
einſamer, aber ſcharfer Beobachter der Zeit und 
greift den Börſenbeherrſcher größten Stils her- 
aus: Palang (unwichtig, daß dahinter der 
Schatten eines don fern erkennbaren Mannes 
letzter Vergangenheit ſteht). Gurk ſteigert den 
Beherrſcher der Weltmärkte faſt ihon ins My- 
thiſche und geſtaltet den geichäft- und machtgeſät⸗ 
tigten Menſchen von wahrhaft genialer Rückſichts⸗ 
loſigkeit in großartiger Viſion. Staatenlos und 
ohne Gefühle tritt Palang Frauen und jede 
erotiſche Spannung unter ſeine Füße. Das 
Ende? Sturz aus dem Flugzeug. Maßlos und 
voller Hybris achtet er nur einen Menſchen: 
ſeinen Gegenpol, den Wanderer Alexander, der 
ſo unzeitgemäße Dinge lieſt wie die Sprüche des 
Heraklit, der nichts beſitzt und nichts ſammelt als 
— Gedanken; der die Macht der Liebe anbetet, 
während andere die Macht der Oekonomie, die 
Wirtſchaft anbeten! Alles iſt, wie immer bei 
Gurk, polar geſehen, und der graße Zeitſtoff mit 
tiefem Gefühl und geiſtreich ge altet; der Dichter 


Niebuhr 


Zu feinem 100. Todestage / Von Geh. Studienrat Dr. H. Jaenicke 


Rat als Finanzmann nicht entbehren; er 
mußte vom Hauptquartier aus mit England und 
Holland über Subſidienverträge verhandeln und 
dem Kronprinzen, der ihn ganz beſonders ſchätzte, 
Vorträge über Finanzkunde balten. Eine neue 
Auszeichnung für ihn war die Folge. Er wurde 
1916 als außerordentlicher Geſandter und bevoll- 
mächtigter Miniſter nach Rom beordert, nach der 
ewigen Stadt, wo er beſtändig wiſſenſchaftliche 
Funde machte und ſeine alten Studien ſozuſagen 
an der Quelle fortſetzen konnte. Hier erwies er 
aber auch fein diplomatiſches Genie aufs neue, in- 
dem er nach ungewöhnlichen Hemmniſſen 1821 die 
bekannte päpſtliche Bulle De samte animarum er- 
wirkte, die das Verhältnis der katholiſchen Kirche 
zum Preußiſchen Staate bis auf unſere Tage 
regelte. Er ließ fih dann (1828) vom Geſandten- 
poſten entheben, ſiedelte nach Bonn über und 
hielt hier an der vor kurzem gegründeten Univer- 
ſität wieder Vorleſungen, die einen Rieſenerfolg 
erzielten. Sein letztes Lebensjahr wurde durch 
die Juli-Revolution von 1830 weſentlich ge- 
trübt, weil fie nach feiner konſervativen An- 
ſchauung „Verwilderung. Vernichtung des Wohl- 
ſtandes, der Freiheit, der Bildung und Wiſſen⸗ 
ſchaft“ herbeiführen werde. Eine Lungenentzün⸗ 
dung machte feinem bewegten Leben ein borzeiti- 
ges Ende. 

Trotz der ungeheuren Arbeitslaſt, die faſt be- 
ſtändig auf ihm lag, verſäumte Niebuhr keine Ge- 
legenheit, fein Lieblingſtudium, die römiſche Ge- 
ſchichte, aufs eifrigſte zu betreiben und zu fördern. 
Seine „Römiſche Geſchichte“, die er ſelbſt nur bis 
zum Puniſchen Kriege führte, ſeine Schüler aber 
nach den Bonner Vorträgen auf das ganze Alter- 
tum ausdehnten, bedeutet nicht bloß für die Ge- 
ſchichte Roms, ſondern auch für die geſamte 
Hiſtorik als ſolche einen einſchneidenden 
Wendepunkt. Denn in dieſem unſterblichen Werke 
verwendete er zum erſtenmal eine ſcharfe, borur- 
teilsloſe philologiſch-hiſtoriſche Kritik an allen 
Ueberlieferungen, die wir aus dem Altertum be- 
ſitzen. Er entwickelte dabei eine fabelhafte Ge- 
lehrſamkeit und eine Gedrungenheit und Kraft 
des Stils, die immer wieder Bewunderung er- 
regen. Wie man Herodot den „Vater der Ge- 
ſchichte“ genannt hat, ſo muß man Niebuhr als 

„Begründer der hiſtoriſchen 
Kritik“ ichnen. N 


Es wäre gröbliche Undankbarkeit, wollte man 
am 2. Januar nicht eines Mannes gedenken, der, 
von uns Preußen, von allen Deutſchen, ja von 
der ganzen gebildeten Welt aufs höchſte bewun⸗ 
dert, vor hundert Jahren ſeine Augen für immer 
ſchloß: Barthold Georg Niebuhrs, 
des großen Finanzmannes, erfolgreichen Staats- 
mannes und Schöpfers der neuen Geſchichts⸗ 
ſchreibung. Schon ſeit äußerer Lebenslauf iſt 
ganz eigenartig. Als Sohn des berühmten Rei- 
ſenden Karſten Niebuhr 1776 in Kopenhagen 
geboren. erwarb er ſich ſchon als Knabe durch 
Selbſtſtudium ungewöhnliche Kenntniſſe in den 
alten und neuen Sprachen, in Geſchichte. Geogra- 
phie und Mathematik. Wir finden ihn dann als 
Akademiker der Handelshochſchule in Qam- 
burg, wo er von den Profeſſoren, auch von 
Klopſtock, viel Freundlichkeit erfuhr, als Student 
der Philologie und Philoſophie und der Rechts- 
wiſſenſchaft in Kiel, ferner, aber immer noch in 
jungen Jahren als Sekretär der däniſchen Grafen 
Bernſtorff und Schimmelmann, die ihn 
in die Staatsgeſchäfte einführten, bald wieder 
auf Reiſen nach London und Edinburg, um 
ſich in den Wiſſenſchaften weiter auszubilden, end- 
lich (1800) als Aſſeſſor im däniſchen Kommerz- 
folleg und Berater in allen Finanzangelegenhei⸗ 
ten. In dieſer Stellung wurde der Freiherr 
von Stein auf ihn aufmerkſam, der ihn 1806 
als Mitdirektor der preußiſchen Seehandlungs- 
ſozietät nach Berlin berief und ihn mit den 
geretteten Staatsſchätzen über Stettin und Kö- 
nigsberg nach Memel ſandte, wo ihn Friedrich 
Wilhelm III. mit vollem Vertrauen aufnahm, und 
das mit gutem Recht. Denn Niebuhr, ſchon längſt 
für Preußen eingenommen und begeiſtert, betrad- 
tete von nun an dieſes Land bis zu ſeinem Tode 
als ſein eigentliches Vaterland, für das er 
in der damaligen ſchweren Zeit mit allen Kräften 
tätig war. Er wurde zum Geheimen Staatsrat 
und Chef der Sektion für das Staatsſchulden⸗ 
weſen ernannt, lehnte aber zum Verdruß Steins 
die Uebernahme des Finanzminiſteriums ab, da er 
weder mit den Reformplänen Hardenbergs noch 
mit denen Altenſteins einverſtanden war, erhielt 
dagegen 5 die Stelle des preußiſchen Hof- 
hiſtorjographen und begann 1810 bei Er- 
öffnung der Berliner Univerſität ſeine epoche⸗ 
machenden Vorträge über römiſche Geſchichte. 


Im Befreiungskriege konnte man wieder ſeinen Fu-Kiang“ und der Dichter des (vom Markte 


leider verſchwundenen] „Meiſters Ekkehard“ ift in 
einem hier zu ſpüren. Es ift ein großes Ber- 
lagsverdienſt, daß dem intereſſierten und durch 
Senſations- und Senſations-Erfolge noch nicht 


ſchöpfen, Glauben und Vertrauen auf den unver⸗ 
ſiegbaren Quell deutſchen Geiſtes. 
Hans Schade waldt. 


Die Götter des Abendlandes 
(Furche⸗Verlag, Berlin 1930. Preis geb. 4 Mark). 


Der Züricher Profeſſor Theophil Spoerri 
verſucht N der Schrift „Die Götter der Abend- 
landes“ eine Auseinanderſetzung mit dem Heiden- 
tum in der Kultur unſerer Zeit. In dem Pan- 
dämonium von Göttern, Götzen und Genien, 
unter dem heute die Menſchheit tebt, ſieht er 
eine Vergottung des Leibes, glei viel, ob ſie im 
Eros, der Schönheit, dem Blut, auf der Tanz⸗ 
diele oder im Strandbad, in der Revue, im Film 
oder in der Illuſtrierten in Erſcheinung tritt, 
eine Materialiſierung der Seele, deren diony⸗ 
ſiſcher Zug die reine Wahrheit verdunkelt. 
Seine 1 9917 Kulturanalyſe fü 
Entzauberung der Vermenſchlichung und 
aang Gottes wie der Vergottung des Menſchen 
und der Welt. gie führt die Big wich 
des Staates die un 8 Druckkräfte 
öffentlichen. Meinung, die Dämonie des 
und der Maſſe? Im letzten Ziel zur Zerſetzung 
aller Kultur, zur krankhaften Selbſtſtei erung des 
Ichs, zur Vernichtung aller reinen Kräfte des 
Schauens und Glaubens, die in unſerer Zeit ver 
ſchüttet find. All unfer Leben durchzittern ſtrnk⸗ 
turele Störungen, erfüllt etwas Heidni⸗ 
ſches, deſſen 3 uns nicht gelingt, 
weil wir überall ſakrale Beziehungen 
jeben: Wo immer wir Gott ſuchen, And wir a 
die Götter des Abendlandes gehemmt; aber au 
wer ſich der Weltlichkeit reſtlos hingibt, bleibt 
irgendwie von der Gottesſehnſucht erfaßt. 
Die köſtlichſte Kunſt in dieſer Zeit ift die diagno- 
ſtiſche Kunſt. Es gibt nichts, was uns von dem 
8 anz befreit, das nun einmal dem 
Weſen enid anhaftet und im ſakralen Akzent, 
den wir allen Lebenserſcheinungen verleihen, aus ⸗ 
drückt. 

Spoerris Analyſe iſt ein Verſuch, der zum 
Nachdenken anregt und die rage nach den Wur- 
zeln des Unbehagens in der Kultur und der Angſt 
vor dem . des Abendlandes 
auf diagnoſtiſche Art behandelt: „Die Menſchen 

aben es jetzt in der Verherrlichung der Natur- 
räfte Na gebracht, daß fie es mit ihrer ilfe 
leicht haben, einander bis auf den letzten Mann 
auszurotten. Sie wiſſen das, daher ein ge Stüd 
ihrer gegenwärtigen Unruhe, ihres Unglücks, ihrer 
ungſtſtimmung —it. 


Kühnemanns „Goethe“ 
nſel· Verlag. e ZI an Bünde, Preis geb. 


Eugen Kühnemanns „Goethe“ iſt die Summe 
einer koſtbaren Lebensarbeit, die uns der be- 
rühmte Breslauer Literarphiloſoph in dieſem 
Kunſtwerk vorlegt, das den „Fauſt“ in den Mit⸗ 
telpunkt des Goetheſchen Schaffens ſtellt und aus 
ibm das Leben Goethes zu einer Offenbarung 
werden läßt. Die wundervolle Sprache dieſes 
durch und durch künſtleriſch und philofo- 
phiſch durchglühten Goethebuches vermählt fi 
mit der Gedankenfülle zu einer Harmonie, die 
Goethes Perſönlichkeit, Werk und Schickſal auf 
eine einzigartige Weiſe zum Ausdruck bringt. 
Keine philologiſche Kritikerarbeit, ſondern eine 
Geiſtesſchau, die den Sinn des Lebens in 
Goethes Weſen und Wirken ergründet, alle bloß 
gelehrten Stofflichkeiten beiſeite läßt und durch 
deutſchen Geit zum deutſchen Geiſt er- 
zieht. Die Kühnemanns 


der deutſchen 


[Wiegler: 
2. $ ein, Berlin. 


„Geſchichte 
Kteratur“, 2. Band, Verlag All ſt 
Preis geb. 26 RM. 

Vor kurzem haben wir an dieſer Stelle den 
1. Band der Wieglerſchen Literaturgeſchichte 
eingehend beſprochen. Mit dem jetzt erſchienenen 
2. Teil liegt diefe Geſchichte der deutſchen Litera- 
tur nun abgeſchloſſen da. Für einen Literar⸗ 
Hiſtoriker und ſo unendlich beleſenen Mann wie 
Paul Wiegler iſt es nun freilich nicht ſchwer, eine 
Literaturgeſchichte vom gotiſchen Biſchof Ulfilas 
ab bis zu Goethes Tode zu verfaſſen. Dazu ge- 
hört nicht allzuviel, denn man hat die „hiſtoriſche 
Perſpektive“, Einteilung und Problemſtellung ſind 
klar, Vor- und Unterlagen find in fait übermäßi⸗ 
ger Fülle vorhanden, Charaktere und Werke all 
dieſer Alten ſind ſeit langem feſtgelegt. 


Anders liegt der Fall freilich, wenn man ſich 
anſchickt, die Geſchichte neuzeitlicher Litera- 
tur zu ſchreiben. Man kann da nicht objektiv 
fein, man hat ja nach feiner perſönlichen Einitel- 
lung und Veranlagung ſeine Lieblinge, mit denen 
man vielleicht aufgewachſen iſt und denen man 
rein ſubjektiv einen mehr oder weniger großen 
Raum zur Verfügung ſtellt. Man iſt nicht frei 
von Vorurteilen und Gefühlen, man iſt gebunden. 
Und wie für den Verfaſſer, ſo iſt es auch für den 
Rezenſenten ein peinlich ſchweres Amt, fih feiner- 
ſeits von gefühlsmäßigen Bindungen frei zu hal- 
ten und ein gerechtes Urteil zu fällen. 


Im Vorwort ſchreibt Paul Wiegler: „Es 
wurde angeſtrebt, das Ferne aus der fernen Zeit 
heraus zu verſtehen, ſtatt „aus der Herren eige⸗ 
nem Geiſt“ und in farbigen Bildern, in denen 
Figur ſich an Figur reiht, vorüberziehen zu 
lafen.” Dieſe Abſicht wurde im erſten Band voll- 
kommen erfüllt. Aber „je tiefer fie (die Literatur 
Betrachtung) in das Gebiet des Lebenden ge- 
langt, deſto ſubjektiver, deſto bedingter durch 
Sympathien und Schwächen des Ber» 
faſſers muß fie werden.“ Dieſes ehrliche Geſtänd⸗ 
nis iſt gleichzeitig Leitwort des 2. Bandes. Es 
gäbe viel Für und Wider, man könnte u. a. bean- 
ſtanden, daß der oder jene moderne Dichter zu 
ſtiefmütterlich behandelt wurde, man könnte ſogar 


Hans Franck: „Jaſper und Aline! Die 
Geſchichte einer gefährdeten Ehe. Tübingen, 
1930. Rainer Wunderlich. Preis 4 Mark. 
„Gefährdete Ehe? Das klingt fait nach ero⸗ 


heit erfühlt ; 


Der Reichtum dieſes Goethebuches läßt ſich in 
einer Würdigung ſeiner Werte nicht erſchöpfen: 


tiſcher Senſation. Nichts dergleichen enthält die- 
es reife und ſtarke Buch Francks. Zwei einfache 
enſchen in ei ä 


man wird es lejen, muß es Tefen und wieder 
leſen und wird immer neue geſtaltende Gedanken 
und ſeeliſche Erlebniſſe begreifen und Hoffnung 


einer ärmlichen Häuslerkate in 
Mecklenburg, durch lebendigſte Liebe verbunden, 


auf längſt richtig geſtellte biſtoriſche Irrtümer wie 
auch auf einzelne ſprachliche Fehler aufmerkſam 


der klugen und ſcharf formulierten „Sprüche des 


machen, im ganzen bleibt doch eine außerordent⸗ 


lich fleißige, lebendig geſchriebene und mit zahl ⸗ 


4. Sannar 1930 


Ludwig Nenn „Nachkrieg“ 
(Agis-Berlag GmbH., Wien⸗Berlin 1930. 335 
Seiten, Preis geb. 5 Mark.) 

Wer Ludwig Renns Roman „Krieg“ 
mit ſtärkſter ſeeliſcher Erſchütterung geleſen und 
von der ſchlichten Größe der überzeugenden Dar- 
ſtellungskunſt mitgeriſſen wurde, iſt von dem zwei⸗ 
ten Renn-Roman „Nachkrieg“ durchaus ent- 
täuſcht. Der Frontſoldat, Vizefeldwebel Renn, 
ſetzt hier die Geſchichte ſeiner Erlebniſſe nach 
Kriegsende unter der Herrſchaft der Volksbeauf⸗ 
tragten, der ſozialdemokratiſchen Regierungs- 
kommiſſare, Arbeiter- und Soldatenräte fort, 
bleibt aber in der Wiedergabe belangloſer Ein» 
zelheiten ſtecken, die er lebbaft, doch auf die Dauer 
zu eng muskotiſch regiſtriert; es ift ein dichteriſch 
gestaltetes Protokoll voll dumpfer Wahrhaftigkeit 
und Ehrlichkeit, gibt insgefamt ein derb-realiſti⸗ 
ſches Spiegelbild der Revolutionszeit, ſchafft für 
die Enttäuſchung, das Mißtrauen und bie Ver⸗ 
zweiftung der Berufsentwurzelten treffende 
Szenerien, entbehrt aber des großen Zuges und 
bleibt an Spannung weit hinter Renns Erſtlings⸗ 
werk zurück, daß ſein „Nachkrieg“ mit ſeinem 
„Krieg“ in nichts zu vergleichen ift. Die Solda- 
tenratsherrſchaft. Demobiliſierungswirtſchaft, die 
Zeit der roten Fahnen und roten Kokarden, zer⸗ 
ſchlagenen Gewehre, abgeſchnittenen Achſelſtücke 
und verſchobenen Militärſachen, des Gegenſatzes 
ernannter und gewählter Kommandoführer, roter 
Agitatoren und reaktionärer Offiziere, des un- 
heimlichen Mißtraunens aller gegen 
alle und grenzenloser Furcht der revolutionären 
Nutznießer vor dem Offizierkorps und dem Spar- 
takismus — das iſt der Rahmen, in dem ſich 
Renns „Nachkrieg“ ſpielt. Renn jelbit hat ſich 
zum Kommuniſten entwickelt und wird von dieſem 
ſeinem Standpunkt aus der Haltung des alten 
Offizierskorps in keiner Weiſe gerecht, 
gegen das fih eine kritiſche Abfälligkeir fonder- 
gleichen wie ein roter Faden durch die ganze Dar- 
ſtellung hinzieht. Als Ausdruck der Gährung 
und Verzweiflung, des Angſtmeiertums und der N 
Schiebergeſinnung des Revolutionsregimes mag 
„Nachkrieg“ eine gewiſſe literar⸗hiſtoriſche Heden- 
tung haben; darüber hinaus iſt es aber, trotz 
mancher feinen Seelen- und Naturzeichnung, die 
von Renns Begabung zeugt, nicht als notwendiger A 
Teil des deutſchen Schrifttums zu bewerten. 


abgebrühten Publikum ein neues Buch von Gurk 
vorgelegt wird. Kommt dies Buch unter die f 
Menſchen, dann iſt es ſicher, daß raſch andere, ; 
ſchon fertig gewordene Arbeiten folgen. H. K. 


Von Brentano bis Remarque 


Wiegler, Geſchichte der deutſchen Literatur 


lojen Beiſpielen belegte Arbeit eines hochgebilde · 
ten und menſchlich empfindenden Gelehrten übrig. ; 
Einzelne Kapitel, u. a. über Conradi, find gee 
tabean fein geſchliffene Eſſazs. Wenn auch bei? 
ſpielsweiſe der immer noch nicht in ſeinem gan⸗ | 
zen Weſen erkannte Fritz Mauthner, wenn ` 
auch Wilhelm Buſch zu kurz kommt, man be- 
kommt doch ein begeiſtertes Bild von unſerem 
deutſchen Schrifttum, von Zeitgeiſt und Zeit⸗ 3 
ſtrömungen, von allem dem, was wir mit dem i 
Ausdruck „Deutſches Weien” und „Deutſche Seele“ 
zu bezeichnen pflegen. Und da kann man ſtolz 
ſein, ſtolz ſein auf das Geſchaffene, wie das Wer⸗ 
dende. Dieſe Literaturgeſchichte im ganzen ge⸗ 
nommen, iſt daraufhin angelegt, uns unſern durch 
die Not der Zeiten viel geprüften Optimis⸗ 
mus wieder zurückzugeben. Sie lehrt uns, daß | 
wir doch das Volk der Dichter und Denker find, 
was vielfach vergeſſen und beſtritten wurde. 

Wir werden noch kurz auf die Anlage des 
zweiten Bandes eingehen. Der Verfaſſer beginnt 
zunächſt mit dem „Geiſt der Romantik,, 
behandelt Heinrich von Kleiſt, E. Th. A. Hoff: 
mann, die Schwäbiſche Schule, den Haus- und 
Volksroman des Vormärz, der durch die Namen 
Zſchokke, Alexis, Gotthelf und Auerbach gekenn; i 
zeichnet ift. 1 

Sehr kluge Worte weiß er dann über die 
Schriftſteller der Revolution, David Friedrich 
Strauß, Stirner, Laſalle und Marx zu ſagen. 
Nach den Tragikern wie Otto Ludwig Hebbel und 
Wagner und den großen Erzählern Stifter. Gott. 
fried Keller, Storm, Raabe u. a. charakteriſiert 
Paul Wiegler feſſelnd und treffend „Die Literar 
tur der guten Stube und des Salons.“ ' (Geibel, 
Scheffel, Dahn, Roſegger, Spielhagen, Bok.) Ein 
Sonderkapitel ift Bis mar ck, Treitſchke, Momm» 
ſen, Nietzſche und Spitteler gewidmet. Ziemlich 
ausführlich nennt der Verfaſſer Namen und 
Werke von Schriftſtellern und Dichtern bis zum 
Beginn des Weltkrieges Die Literatur der 
Gegenwart wird freilich auf knappen 35 Gei- 
ten abgetan. Das ift etwas wenig, wenn es auch 
durchaus verſtändlich iſt. Alles in allem: die 
Wiglerſche Literaturgeſchichte füllt eine Lücke in 
der Unzahl der deutſchen Literaturgeſchichten 
und ſtellt ein Nachſchlagewerk von Rang da 
wenigſtens für die, die es au benühen 


. 
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Ausschneiden und aufbewahren! 


Rozkład jazdy ważny od 7. stycznia 1931 r. 


Linja 2. Sosnowiec—Szopienice—Katowice—Hajduki—Król. Huta 
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Linja 12. Król. Huta, Ryık-Hajduki, Dworec—$Świetochtowice—Piaśniki 
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rmäßligter 
FAHRPREIS 


u ni 
RM an einschl. voller Verpflegung 
I. Mittelmeerroise nach Madeira, Marokko 
und Südspanien 5 
28. März ab Hamburg = 15. April in Genua 
H. fiittelmserreise nach Syrien, Palästina 
und Ägypten 
19. April ab Genua = 11. Mal in Venedig 
iM, Mittelmeerreise nach Griechenland, 
Konstantinopel und Tunesien 
14. Mai ab Venedig - 1. Juni in Genua 
IV. Mitteimeorreise nach Neapel, Sizilie 
Marokko, Südspanien und Portuga 
B. Juni ab. Genua — 22. Juni In Hamburg 
Kostenlose Auskunft und Drucksachen durch die 
BU ERIKANISCHE 


BAMPFSCHIFFFAHRTS-GESE 
HAMBURG s. HOLZBRÜCKE 8 
VERTRETUNG: 
in Gleiwitz: A. Schlesinger, Spedition, Bahnhofstr.16 
in Beuthen: Schenker & Co. 
in Hindenburg: Schenker & Co. 
in Ratibor: Hoeniger & Pick. 


die sich in großen Mengen während des 
Weihnachts-Verkaufs an den Lägern und 
in der Fabrikation angesammelt haben, 
bringen wir jetzt 


weif unfer regulären Preisen 


ANGESTAUBTE 50", unterVorkriegspreisen 


Damen- 22 -Bett R a 
Herren- as . -Tisch Ein Posten Inlett-Abschnitte 
Kinder- -Haus aus bestem, verbürgt federdichtem Köperinlett, 1 0 


mittelblau, indanthrengefärbt, für Kopfkissen, Sofa- 


zu bedeutend herabgesetzten kissen usw, geeignet. 
Preisen Jeder Rest, 1% Meter lang, & cm breit, durchweg 


IELSCHOWSK 


"N BEUTHENYs\ +. GLEIWITZ 2... 


ie 
sich 


Es ist Ihr Vorteil 
+ 
Bevor Sie Möbel 
kaufen, besichtigen Sie 
mein Riesenlager 


Erinnern 
5 


Berm., paff. Bekannt⸗ 


ſchaft zwecks Heirat. 
Oeſchãftsmann oder 


+ 
Staunend billige 


- 


Beitung Hindenburg. 


Preise Sunig. Berftehen, Liebe Garantiert reinen 
ri u. Achtung find die Bienen- ald Adanonfırm obten 2, 
undam. einer wahren chleuder- on 9 N Internat Dez. Steaua 
Auch gegen Eel abeirbefien|Shleudr Der Gleiwitzer mt feng MR S Sertab. petma pomt. 7” fermpe 108 
Teilzahlun 50e in- | nicht Wa:d- o. Heide., son geregeltet Schulgattung. Gh. Näheres buch 
g vorzügl. Feld- u. Wiesen- Ordnung Erfolgs Proſpekt 


fe = 
N dog. — Erg Nen 
EE SM 7 ER oi n 
m mögend, Eigenh Hanptiehrer i, R Frie. e i — | erri 0 

x dersdorf OS. Rrs.Neustadt, 
Herzenswunſches m. | ——— 

2 an. Kleine Anzeigen 

„u. J. an große Erfolge! 

. G. d. 8. Beuthen 9 z 9 


D 


Englisch 


Der neue Anfängerkursus beginnt 
bestimmt 
Dienstag, i. 13. Janar, 8 Uhr ahis, 
Honorar: RM. 5,— pro Monat 
Rechtzeitige Anmeldungen erbeten! 


Erwin Brieger, Sprachlehrer 
Beuthen OS., Gymnasialstr, 2, pt. I. 
Zweigstelle d. A. Grabowski, Sprachinst,, Breslau 


1931 


Richtlin. f. d. Erfolg 
im neuen Jahr gibt 
Ihnen d. f. Sie auf 
wiſſenſchaftl. Grunde 
lage ausgearbeitete 


Jahres-Horoskop 


3,50 Mk. inkl. Nachn. 
Geburtstag, Monat, 
Jahr u. genaue Adr. 
an M. Sock, Beuthen, 
Frz.-Schubert-Str. 4. 


Beuthen English Club 


te opening Tuesday 6 th 
Jan. at 8.30. p. m. Cafe 
Jusczyk. 

Lecture by Prof. H. G. 
Gardner (London) 


‚Some new Pear Phantasies‘ 


bereitet Berufstätige (auch Damen) auf 
mittlere Reife und Abitur vor 


Dr. M. PAUL, Oppeln OS., Goretzkistr. 7 


Neubeginn am 8. Januar 1931 
Unterricht: Montag, Dienstag, Donnerstag 
und Freitag in der Mädchenmittelschule 
zu Gleiwitz, Ebertstraße, 19—22 Uhr 


Beuthen OS 
Bahnhofstraße 41 


+ 


Bitte notieren Sie sich diese 
Adresse, denn Veberzeugung 
machi wahr! 


> Maserkeit 


4 
Schöne volle Körperform durch Steiners Sonrohre und 
Buffer Vorber.: Anstalt 


3 R 
für Schul- und Verbands- Examen, Oriental, Rraft-Pillen Tollrippen 
| SE er auch für Mädchen, Gegr 1892. Gegen li 
1000 Pı üflinge bestanden bisher! Halb-] in kurzer Zeit erhebliche Gewichtszunahme und efert billigſt 
jahrsklassen Quarta bis Abiturium |P!ühendes Aussehen. Garantieri unsohüdl., ärztl. 
p a jempfohlen. Viele Dankschreiben. 30 Jahre Richardihmann 
i 5 Große Zeitersparnis Schülerheim mit weltbekannt Preisgekrömt mit gold. Medaillen Ratib 
m Riesengebirge arbeits- u. Ueberhörstunden. Herrliche Ehrendipl. Freis Paek. (100 Südeck 275 Mark. nen 
Lage, Sport. Depot für Beuthen. Alte Apotheke, Oderſiraze 22, 
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Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 4 


J. S. Beuthen, 3. Januar. 

Führende Kommunalpolitiker haben zur Jah⸗ 
reswende ihre Wünſche für das neue Jahr ver- 
öffentlicht. Es war wenig Gutes, das ſie 
uns mitzuteilen wußten. So peſſimiſtiſch ihre 
Anſichten ſind, man braucht nicht mit großer 
Prophetengabe ausgeſtattet zu ſein, um 
vorausſagen zu können, daß das Jahr 1931 für 
die deutſchen Städte ein Notjahr werden wird. 
Selbſt menn fih die Wirtſchaftsverhältniſſe Def- 
ſern ſollten und die Zahl der Wohlfahrtsun er ⸗ 
ſtützten wirklich zurückgeht, ſo werden die Ge⸗ 
meinden doch noch genng an dem ſchweren Erbe 
zu tragen haben, das fie mit in das neue Jahr 
brachten. Und aller Vorausſicht nach wird aber 
die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen noch wei ⸗ 
ter anſteigen, auch wenn eine gewiſſe 
Belebung der Wirtſchaft eintritt. Eine ſolche 
Belaſtung werden die Kommunen aber nicht mehr 
aus eigener Kraft tragen können. War es 
ſchon im Jahre 1930 den wenigſten Kommunen 
möglich, den Haushaltsplan auszugleichen. und 
genügten auch nicht die geringen Einnahmen aus 
der Notverordnungsſteuer, um die Gemeinde- 
finanzen auch nur einigermaßen in Ordnung zu 
bringen, fo wird im Jahre 1931 kaum eine Ge- 
meinde in der Lage jein, den Etat zu balancieren. 
Die Laſt der Arbeitsloſen geht, je län⸗ 
ger die Arbeitsloſigkeit dauert, immer mehr auf 
die Gemeinden über. Nicht mit Untecht wurde 
von zahlreichen Seiten die Sin richtung der 
Reichsanſtalt als ein Mißgriff bezeich- 
net, und man darf nur hoffen, daß bier bald eine 
grundlegende Aenderung zugunſten der notleiden- 
den Gemeinden eintritt. Es wird notwendig fein, 
die Fürſorge der Erwerbsloſen in einer 
Hand zu konzentrieren. Die befte Löſung für 
diele Fragen wird die Arbeitsbeſchaffung 
fein für die große Maffe Arbeitsfähiger und Ate 
beitswilliger, denn dann werden ſich die Laſten 
von ſelbſt vermindern. Im alten Jahr 
bat man immer wieder den großen Fehler ge⸗ 
macht und das Gewerbe mit neuen Steuern be- 
laftet, um die Fürſorgegelder aufzubringen. Im 


Wer liebt 
ihn nicht 


den Besuch von Theater, Konzerten, 


Vorträgen und sonstigen guten Ver- 
anstaltungen! Wie oft aber steht die 
leidige Geldfrage solchen Genüssen 
hemmend im Wegel 

Die stets vortrefflich unterrichtete O.M., 
das beliebte Familienblatt, berichtet in 
lebendiger Form über alle Vorgänge 
auf kulturellem Gebiet. Als Mittlerin 
und Förderin geistiger Interessen be- 
sitzt sie einen Ruf. Deshalb bildet sie 
heute für Zahllose den einzigen Zu- 
sammenhang mit dem geistigen Leben 
der Gesamtheit. 


te kosief nur Mart 2 im Monat 
und tommi pünktlic# ins Hans. 
— ——— 


REEL RER ee eee. . waren 
Kunſt und Wifjenjchajt 
Legal 
Intendant am Gendarmenmarkt 
Ende des einjährigen Interregnums 

Am . ein Jahr. aiheet General- 
i eßner zum Rücktritt gezwungen 
manu iſt der Reder Leiter des Staat- 
lichen Schauſpielbauſes am Gendarmenmarkt, In. 
tendant Ernſt Legal, offiziell zum olger 
Jeßmers in dieſem Haufe ernannt worden. 
mit ift der auf die Daner unhaltbare Zuſtand 
des un verantwortlichen Interreanums des 
erſten Preußiſchen Theaters beendet und Inten⸗ 
dant Begal der ſich erg: mit 1 — 1 

lt at, kann im neue re a 
” 11 imſtande iſt. 1 dp" und 
Grnt Barlachs „Der blaue Bol!“ waren 
die beiden Leiſtungen, die in der laufenden Spiel. 
zeit aufhorchen lieben. Nehmen wir ſie als gutes 
Omen. 


Der Berliner Theaterdirektor Hermann Hal⸗ 
ler zurückgetreten. Der bekannte Berliner 
Theaterdirektor Hermann Haller ift mit dem 
1. Januar aus der Direktion des Theaters am 
Abmiralspalaſt ausgeſchieden, Die 
Lage des Theaters hatte ſich in den letzten Wochen 
unter dem Druck der ungünſtigen Wirtſchaftsver⸗ 

a immer mebr verſchlechtert. — erg der 
at ſich unter Mitwirkung des Hausbeſitzers, der 
dmiralspalaſt-A eine neue Dixektion 


G, f ene Diretti 
gebildet, die bas Theater vorläufig im Betrieb 


ält, um die ee Künſtler und das tede 


nische Perſonal nicht brotlos zu machen. 


de des Leipzig 
Wis ein noch inbeftätintes Gerücht 
— FA die Stadt Leipzig den 
berühmte 
oll zunächst ſechs Muſikern 


ſolle y 
1 Auch in der Städtiſchen 


gefündi 


Oper ſollen die Sparmaßnahmen vermehrt wer⸗ 
Künſtler⸗ 


enſemble einige durchaus notwendige Er gän ⸗ 


den: ganz abgeſehen davon, daß das 


Aus Ober 


Mittel und Wege zur Gesundung der Kommunalfinanzen 


1931 ein Notjahr für die Gemeinden 


in einem noch weit höherem a als bisher, den 
Ausgleich in der ſtärkſten Droſſelung der Aus- 
gaben zu ſuchen haben. Die Aufſichtsbehörden 
werden darüber zu wachen haben daß der Spar- 
gedanke wirklich durchgeführt wird und eine wei- 
tere Erſchütterung der Finanzen erſpart bleibt. 
Man muß endlich wieder dazu kommen, den 
Weg zu en nen für die den Städten eigenen 
Aufgaben: die Sorge für das ſoziale, wirt⸗ 
ſchaftliche, geſundheitliche und kulturelle Wohl 


ihrer Bü 


neuen Jahr wird man ihm mehr Lebensraum qes 
währen müſſen, um es zahlungskräftig zu 
erhalten 

Nachdem das Reich mit allen Mitteln ver- 


ſucht hat, ſeine Finanzen in Ordnung zu brin⸗ Bürger. 


wo 


— — — — „rer 


chleſten und Swie 


gen, wird man nun die ganze Aufmerkſamkeit der 
Sanierung der Kommunalfinanzen zuwenden 
müſſen. Denn Reich und Länder können nicht ge. 
ſunden, wenn ihre Glieder, die Gemeinden, krank 
int. Die Gemeindefinanzen können aber erft 
dann in Ordnung gebracht werden, wenn der 


Im Grenzland Oberſchleſien, 
die Grenzziehung, die Kriegs- und Nachkriegs⸗ 
jahre den Kommunen beſonders ſchwere Wun⸗ 
den geſchlagen haben, werden die Gemeinden 
ihre Aufgaben nicht allein erfüllen können, ſo daß 
zu erhoffen iſt, daß auch im neuen Jahr das 


längſt geplante endgültige Finanzaus⸗ | j 9 
leich Wirklichkeit geworden ift. Reich und Reich eine Oſthilfe gewährt. Wenn die Kom- 
änder haben den Gemeinden in den letzten Jah-] munen wieder auf eigenen Füßen ſtehen können 
ren ſtets neue Aufgaben aufgebürdet, ohne ihnen und nicht immer die ſtarke Hand des Stener- 


die Mittel zur Verfügung zu ſtellen, die zu deren | kommiſſars behilflich zu ein braucht, dann wer- 
Durchführung benözligt werden. Mit dieſem Sy⸗ den ſich die gewaltigen Spannungen, die inner- 
ftem muß endlich Schluß gemacht werden. Nur] halb der Gemeinden hen, von ſelbſt löſen. 


a wird einer ſtarken Hand bedürfen, um 
ein Gemeindeſchiff um all die ſchweren 
h 9.5 Klippen herumgzuführen, die fih im Jahre 1981 
Finanzwirtſchaft der Gemeinde geſprochen wer- in den Weg ſtellen werden. Gelingt dieſes, dann 
den. Wie dieſer Finanzausgleich deni wird auch die Kriſe der Selbſtver wal- 
ift, das hängt von der Frage ab, welche Au“ es die heute noch akut ih, in günſtigem 


dann, wenn man mit der Pfliaht zur Durchfüh⸗ 
rung größerer Pläne auch die notwendige 
Deckung verbindet, kann von einer geordneten 


gaben den Gemeinden übertragen werden ſollen. Sinne gelöſt werden. Wenn nicht, dann iſt mit 
Wenn aber das Jahr 1931 ein Motjahr|dem Zusammenbruch noch mancher Kommune im 
fein wird, dann werden die Gemeinden, und zwar! nenen Jahre zu rechnen. 


Lawine im Nieſengebirge 


Sofortige Nettungsarbeiten — Ein Todesopfer 


Krummhübel, 3. Januar. Heute nachmittag zwiſchen 3 und 
4 Uhr Löfte ſich an der Seitenlehne eine Lawine, durch die der Hörner- 
ſchlittenfahrer Erich Liebig ⸗Friſes aus Wolfshau bei Krummhübel 
verſchüttet wurde. Die ſofort alarmierten Sanitätskolonnen von 
Brückenberg und Krummhübel nahm en die Rettungsarbeiten m 
Angriff. Nach mehrſtündiger Arbeit wurde die Leiche Liebig ⸗Friſes 


er Gewandhaus Orcheſters? der 
willen in 
bbau des 
Gewandhaus ⸗Orcheſters. Es 
werden, 
dann Kündigungen in größerem Aug- 


geborgen. 


Liebestollwut 


Hindenburg. 3. Jannar. 


In der 6. Nachmittagſtunde des Sonnabend 
ſpielte fih im Hauſe Paulſtraße 43 ein nicht alla 
tägliches Liebesdrama ab. Wegen feiner 
jährigen Freundin, die ihm untren geworden 
war, geriet der 18jährige Arbeiter Georg Frei 
berger in eine derartige Raſerei, daß er laut 
ſchrie, tobte und zum Raſiermeſſer griff. 
Er ging gegen die Hauseinwohner tätlich vor und 
ſchnitt jiġ ſodann die Pulsadern jeiner 
linken Hand durch. Hierauf ſtürzte fih der Toll 
wütige mit dem Raſiermeſſer auf ſeine Mutter. 
Dieſe konnte ihn überwältigen. Die alar- 
mierte Sauitätswache verband den Ver- 
letzten und lieferte ihn in das Städtiſche 
Krankenhaus ein. 


zungen nicht erhalten ſoll, will man auch hier 
zum Perſonalabbau ſchreiten. Das Ge: 
wandhaus-Orcheſter verſieht den Dienſt nicht nur 
bei den Gewandhauskonzerten, ſondern auch 
den berühmten Bach⸗ Konzerten in 
Thomaskirche und bei den Vorſtellungen 
der Städtiſchen Oper, die ſich gerade neuerdings 
unter der Leitung des Generalmuſikdirektors 
Brecher einen großen Ruf als Urauffüßh⸗ 
rungsbühne geſichert hat. i 

Ein neues Werk von Felix Joachimſon. Der 
Textdichter der gegenwärtig in Obe rſchleſien am 
Landestheater laufenden Schwankrevue 
werde ich reich und glücklich?“, Feli Joachim. 
fon, arbeitet an einem neuen Bübnenwerk. das 
unter dem Titel Opti miſten“, Komödie 
einer Utopie, im Bühnenverlan Felix Blochs Er- 
ben erſcheint. 


Rigas Unterſtützung für deutſche Kultur- 
auſtallen. Auf Antrag der Deutſchen Fraktion 
at die Stadtperordnetenverſammlung von Riga 

ſchloſſen, den deutſchen Kultur- und Wohlfahrts- 
anſtalten der Stadt Riga eine Reihe von Unter- 
tüßungen zukommen zu laſſen. Für das Rigaer 

eich! Schauſpiel beträgt die ſtädtiſche 
Subvention 20 000 Lat. 
ſchen Inſtitute wurden insgeſamt 30 000 Lat be- 
willigt. Anteil an dieſer F haupt- 
ſächlich das Dom Muſeum, der Naturforſcher⸗ 
bund, die Kinder⸗Sommerkolonie und das Deut- 
ſche Krankenhaus. 


Hochſchulnachrichten 


Bernfun Profeſſor Dr Karl T 
Wi! uh. . Qiru % 
tätsklinil in. 


e en Abteilung am Diakoniſſen 
Fran Í 
men. Profeſſor 
ren an der chirurgiſchen 
hat ſi 
und 
worben. 
Neue Maximiliansritter. Das Kapitel 
Bayriſchen Maximilians⸗Or dens 
Wiſſenſchaft und 


Klinik in Jena tätig i 


r Krüppelfürſorge einen guten 


der lung für Wiſſenſchaft den ordentli 


Für die anderen deut⸗ 


odor 

Au Univerſi⸗ 
ena, hat einen Ruf als 12 — 
au 
urt (Main) erhalten und angenom- 
illich, der po über zehn Ich 
beſonders auf dem Gebiete der Ort opäbie 
uf er- 


des 
für 


der, von König Max II. 


b 


eines Achtzehnjährigen 


(Eigener Bericht) 


In geiſtiger Umnachtung ſich 
erſchoſſen 


(Eigener Bericht.) 
Hindenburg, 3. Januar. 


In der Nacht zum Sonnabend wurde der Ar- 
beiter Paul Paprotuy von der hieſigen Guido- 
ſtraße mit einem Kopfſchuß in das St.⸗Joſef⸗ 
Stift eingeliefert. Der Schwerverletzte ſtar b 
nach einigen Stunden. Es war der tragiſche Ab- 
ſchluß des Lebens eines Unglücklichen, der in dem 
Wahn lebte, unheilbar krank zu ſein. Es 
war ihm nicht auszureden. Schließlich griff er 
zum Revolver und 
durch den Kopf. 


ſchoß ſich eine Kugel 


egründet, etwa der Friedensklaſſe des preußi⸗ 
(en Pour le mérite a hat an Stelle der 
urch Tod ausgeſchiedenen Mitglieder folgende 
neuen Ordensmitalieder ernannt: Fi der Ühtei- 
u j en Univerſi⸗ 
tätsprofeſſor Geheimrat Dr. Max Rubner, 
Berlin, ſowie den Münchener Archäologen und 
Direktor der Glyptothel in München, Dr. Paul 
Wolters; in der Ordensabteilung für Kunſt 
den Dichter Dr Paul Ex uſt und den Bildhauer 
Akademieprofeſſor Joſeph Wackerle, München. 


Ein unbekanntes Romanfragment 
Scheffels 


Unmittelbar nach dem Erſcheinen des „Ekke⸗ 
ger” begann Scheffel auf einer mit Şen er- 
ach unternommenen italieniſchen Reiſe einen 
Roman, deſſen Schauplatz das Venedig 
Tizians und de ges Helden ein Deutſcher aus dem 
Geſchlecht der ] 
Spilimberg, die ſchöne, in allen Künſten 
cnc aber frühgeſtorbene Tochter eines 
riauliſchen Adelsgeſchlechtes, werden ſollten. 
ed Erkrankung, der Tod 
Schweſter, die der Ceute manche Züge geliehen 
7 3 chließlich andere 
a 


3 Werk, das feinen Namen von der Heldin 


empfangen folte, ſchon in feinen Anfängen. Auz- 

führt wurden nur wenige Kapitel, die als Bi 
e . 
j rof. 
anzer, Heidelberg, aus dem handſchriftlichen 


e 
ür die Mitglieder des Deutſchen S 
elbundes jetzt von deſſen Vorſitzendem, 


Nachlaß zum erſten Male veröffentlicht. 


Es ift die in altertümlichem Ton erzählte Bor- 
geſchichte des Helden, ſein ſchlichtes Leben inmit- 
ten einer Waldenſergemeinde, deren Ver⸗ 
d n der Ingquiſition, 
neue Einſamkeit in den Tridentiner Alpen leg 
ieß · 


nichtung durch die Truppen 


Ueberfall auf einen reifenden Biſchof und 
lich die Ankunft in Venedig und das erſte 


e 


Seiten, die es 


ihren Umriſſen erkennen laſſen. 


Das deulſche Bu 


odenſteiner und Irene von 


von Scheffels 


läne, unterbraden 


uſam⸗ 
mentreffen mit der tragi emia Geſtalt eines 
deutſchen Humgniſten: ein halbes Hundert durch 
Form, ar und Geſchehen ſtark feſſelnder 

ebhaft beklagen laſſen, daß des 
Dichters Aufzeichnungen die Fortſetzung nur in 


4. Januar 1931 


Lohnverhandlungen im 
oberihlefiichen Bergbau verschoben 


Die Lohn verhandlungen im obere 
ſchleſiſchen Bergbau find von Montag, 
den 5. auf Sonnabend, den 10. Januar, mit Rück⸗ 
ſicht auf die Vorgänge im Ruhrgebiet Vera 
ſchoben worden. 


Geſchüftszeit am gelte 
Heilige Drei Könige im Induftrienebiete 


Gemäß Beſchluß des Oberſchleſiſchen Gauver⸗ 
bandes Kath. Kaufm. Vereine ſollen am 
6. Jannar die Geſchäfte erit um 11 Uhr geöff 
net werden. ; 

Die Arbeitsgemeinſchaft Vereine 
ſelbſtändiger Kaufleute Oberſchle⸗ 
fiens empfiehlt den Mitgliedern der angeſchloſ⸗ 
jenen Vereine auf Grund des bereits früher ge- 
faßten Beſchluſſes, die Geſchäfte am 6. Januar 
(Seit Hl. drei Könige) erft nm 10,30 Uhr zu 
öffnen. 


„Ich hat einen Kameraden“ 
als Sudelgedicht 


Krummhübel, 3. Jannar 

Wie weit die nationale Verlumpung 
in Deutſchland bereits vorgeſchritten iſt, 
zeigt ein Vorfall, der ſich Silveſter auf einer 
ſchleſiſchen Bande des Rieſengebir⸗ 
ges zutrug. In der Hampelbaude, die ſich in 
einer Höhe von 1260 Meter am Abhang des 
Rieſengebirges oberhalb von Brüdenberg-Krumm- 
hübel befindet, trug ein Sänger mit der Melodie 
„Ich hatt einen Kameraden“ ein Gudel- 
gedicht vor, deſſen Text dem Gedicht „Ich hatt' 
einen Kameraden“ nachgeahmt war. Der Sün- 
ger ging dann mit einem Sammelteller umher, 
um ſich für ſeine infame Verhöhnung des alten 
deutſchen Soldatenliedes, mit dem Tauſende von 
deutſchen Soldaten im Kriege zu Grabe getragen 
wurden, bezahlen zu laſſen. Ein Gaſt der Hampel⸗ 
baude bot dem Sänger an Stelle von Geld D p r- 
feigen an, worauf der würdige Sänger ſchleu⸗ 
nigſt verſchwand. Der zur Rede geſtellte Wirt 
der Hampelbaude entſchuldigte die Takt 
loſigkeit feines Sängers damit, daß ihm der 
Text des Sudelgedichtes nicht bekannt geweſen 
ſei, und verſprach, daß es nicht mehr in der 
Hampelbaude geſpielt werden würde. 

Es iſt anzunehmen, daß das Gedicht auch an- 
derweitig vorgetragen wird, da es ſich in einer 
gedruckten Gedichtſammlung befindet. 
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Wettervorausſicht für Sonntag: 
Bei meiſt ſtarker Bewölkung überall ziemlich 
milde. Niederſchläge. l 


Entfettungs-Ruren im Winter 


find von beſonderem Wert, da der Körper im 
Winter eine beſondere Neigung zum Anfaş zeigt. 
Nehmen Sie früh, mittags und abends 2—3 
Toluba-Kerne, die Sie in Apotheken erhalten. 


A f an eriter Stelle in der ita⸗ 
lieniſchen Bucheinfſuhr. Nach der Statiſtik für 
1930 ſteht das gebundene deu ſche Buch in 
der italieniſchen ue an eriter 
Stelle. Die deutſche Bucheinfuhr in Italien 
repräjentiert einen Wert von 1 025 550 Lire, an 
weiter Stelle folgt Frankreich mit einem Gin- 
fubrwert von 728 064 Lire. den dritten Pla 
nimmt Großbritannien ein und den vierten Bel- 
ien. Für broſchierte Bücher verändert fih das 
erhältnis zugunſten Frankreichs, dem an zwei ⸗ 
ter Stelle Deutſchland folgt 

Ruſſiſche Klaſſiter. Nach Angaben Maxim 
Gorkis wurden in der Sowjetunion in 
den Jahren 1920 bis 1929 von den Werken ruſſi⸗ 
ſcher Klaſſiker 18205 795 Exemplare gedruckt 
und verkauft. Darunter von Leo Tolſtoi 1826 000 
Exemplare, von Puſchkin 1661000, Galtyfow 
1188 600, Tschechow 1 103 000, Nekraſſow 984 000, 
Korolenko 741 000, Lermontow 470 000 und ven 
Doftojewiti 403 000 Bände. Der Reit verteilt 
fih auf die übrigen klaſſiſchen Dichter und 
e von denen jedoch keiner beſonders 
Ir uflggezablen erreichte. Intereſſant iſt die 
telung Doſtojewſkis, der erft den achten 
Platz belegen konnte und ſogar hinter Nekraſſow, 
Korolenko und Lermontow zurückbleibt. 


Geſchlechtsbeß immune vor der Geburt 


Die Beſtimmung des Geſchlechtes vor 
der Geburt, eine Frage mit der ſich ſeit lan⸗ 


gen, ſoll, wie die „L. N N“ melden, von dem 
amerikaniſchen Arzte Dr. Thomas Menees aus 
aeg eai (Michigan) einwandfrei el ö ſt 
worden ſein. Menees demonſtrierte bei der 
87. Tagung der amerikan nchen Geſellſchaft zur 
Förderung der Wiſſenſcha'ten feine Entdeckung 
durch Lichtbilder im überzeugender Meile 
Er zeigte Röntgenaufnahmen eines ſechs Monate 
alten Embryos, an dem eine Injektion von Jod- 
ſtrontium porgenommen worden war; die 
konzentrierte Löſung läßt die Röntgenſtrablen 
nicht durch, und jo erſcheinen auf dem Röntgen- 
bilde die Weichteile ebenſo dunkel wie die Knod 
Menee behauptet, bako man auf 00 


Dr. $ 
das Geſchlecht jedes werden 


ger Zeit Wiſſenſchaftler a Ranges beſchäfti⸗ 


promoviert hat. 


Kein Branntwein vor 
9 Uhr morgens 


Das Polizeipräſidium teilt mit: Auf 
Grund des Gaſtſtättengeſetzes hat der 
Miniſter des Innern für den Bereich des Qan- 
des Preußen angeordnet, daß ab 13. 12. 1980 der 
Ausſchank von Branntwein und der 
Kleinhandel mit Trinkbranntwein in den Stun- 
den vor 9 Uhr vormittag verboten ift. Das Ber- 
bot gilt nicht für den Kleinhandel mit 
Trinkbranntwein in feſtverſchloſſenen. mit der 
Firma des Herſtellers oder Händlers verſehenen 
Flaſchen. 


Polizeidienſt am Dreikönigsſeſt 


Am Dienstag, dem 6. Januar, dem Feſt der 
Heiligen Drei Könige, findet bei der Staatlichen 


Oppeln, 3. Januar. 

Der Präſident der Landwirt 
ſchaftskammer, Franzke, veröffentlicht 
im erſten Heft des 5. Jahrgangs der Landwirt⸗ 
ſchaftskammerzeitſchrift einen Artikel zum 
Jahreswechſel, in dem er vom vergangenen 
Jahre feſtſtellt, daß die Getreideernte unter 
Dürreſchäden u leiden hatte, noch größer aber 
waren die Ausfälle. die bei der Ernte der Hack⸗ 
früchte durch andauernde Näſſe und ſchließ⸗ 
lich durch Hochwaſſerſchäden entſtanden 
ſind. Die erwartete 5 der Preiſe und 
die erſtrebte Behebung der Abſatzſchwierigkeiten 


Polizeiverwaltung Gleiwitz / Beuthen / Hindenburg find trotz einiger lokaler Erfolge gleichfalls ange 
Dienſt wie an Sonntagen ſtatt. geblieben. Als eine der Haupturſachen der Un- 

— E rentabilität der Landwirtſchaft und damit der 
Beut 6 en Agrarkriſe bezeichnet Präſident Franzke die weit- 


klaffende Spanne zwiſchen Produktionspreiſen 
und Produktionskoſten. Erfolg oder Mißerfolg 
jeder zur Beſeitigung der Agrarkriſe beſtimmten 
Maßnahme hängt davon ab, ob und in wieweit 
es gelingt, dieſe Spanne zu vermindern. 
Für as neue Jahr wünſcht der Vorſitzende 
der Landwirtſchaftskammer Oberſchleſien, daß die 
im Zuge der Oſthilfe gewährten Hilfsmaß⸗ 
nahmen beim bevorſtehenden Finanzausgleich 
eine Dauerregelung erfahren und daß ing- 
beſondere die Sarge die von der 
öſtlichen Landwirtſchaft geforderte Regelung er⸗ 
fährt. Ungelöſt iſt bisher die Bernfsgenoſſen⸗ 
e ee Die Reichsregierung ſollte deshalb 
beiführen ich ine une dieſes 927 075 þer- 
Sohn der Lehrerwitwe E. Feſſer, ehemaliger beiführen, zumal die Berufsgenoſſenſchaftsbeiträge 
Schüler des bieſigen Gymnaftums, bas pilolon jebt nach den Schullaften die höften Real- 
Staatderamen mit „Gut“ beitanden, nachdem er 
im Mai 1980 zum Dr. phil. mit magna cum laude 


* Perſonalnachricht. Gerichtsaſſeſſor Dr. 
Knoſſalla von der hieſigen Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ift an die Staatsanwaltſchaft des Qand- 
gerichts Brieg verſetzt worden. 


Hohes Alter. Ihren 80. Geburtstag 
begeht bei voller Rüſtigkeit am 6. 1. 31 Frau 
Witwe Bertha Boroſchel, Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Ring 11. — Der jetzt in Zawadzki im Sanepan 
lebende Kaufmann Paul Schychowſ by, Mit- 
begründer der hieſigen Sanitätskolonne vom 
Roten Kreuz, feiert am Dienstag feinen 70. Ge- 
burtstag. 


„ Beſtandenes Examen. An der Friedrich; 
Wilhelm-Univerfität in Breslau hat der jüngſte 


* Poſtdienſt am 6. Jannar (HI. 3 Könige). 
Schalterdienſt von 8—9 und 11—13 Uhr. 
Annahme von Telegrammen und Geſprächsan⸗ 
meldungen von 7—21 Uhr. Briefausgabe wie 
Sonntags. Eine Brief., Geld, und Paketzuſtel⸗ 
lung. Die Zweigſtelle Benthen 2 bleibt 
geſchloſſen. 

Weihnachtsfeier des Verbandes der Kb. und 
Kh. im 1 an enn Kyffhäuſer. Die Orts- 
ruppe hat im kleinen Saale des Promenaden- 

eſtaurants ihre Weihnachtsfeier nr 
ten. Eingeleitet wurde dieſe von einem künſt eriſch 
vorgetragenen Muſikſtück der Hauskapelle. Hier⸗ 
auf o der 1. Vorſitzende, Sam. Krawießz, 
das Wort zu feiner Begrüßungsanſprache und 
erteilte darauf dem miterſchienenen Ehrenvor⸗ 
ſitzenden, Sanitätsrat Dr Weichert, das Wort 
zu ſeiner Weihnachtsrede. In ſeinen zu 
Herzen gehenden Ausführungen gab er der Hoff- 


* Im Turnverein „Friſch⸗Frei“. Im kleinen 
Saale und Nebenräumen des Konzerthan⸗ 
ſes fanden ſich die Mitglieder des Vereins zu 
einer ſchlichten Weihnachtsfeier zuſammen. 
Stil- und eindrucksvoll waren die Räume ge- 
chmückt. Ein Prolog eröffnete die Feier und der 

orſitzende, Handelsrichter Georg Wer mund, 
richtete eindrucksvolle, zu Herzen ehende Worte 
an die hlreich verſammelten itglieder und 
Gäſte. ach Abſingung von Weihna tsliedern 
kamen die von den Mitgliedern rei lich geſtifte · 
ten Gaben zur Verteilung an die Aktiven. Ein 


Landwirtschaftskammerpräsident Franzke zur Jahreswende 


Dauernde Othilfe 
für die Landwirtſchaft gefordert 
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Keine Belebung des kauf. 
männiſchen Stellenmarktes 


Nach den Beobachtungen der Kauf⸗ 
männiſchen Stellen vermittlung des 
DHL. hat der kaufmänniſche Stellenmarkt im 
Dezember 1930 keine Belebung erfahren. 
Der Bewerberzugang ift zwar um 138 v. H. ge- 
ſunken, wobei allerdings zu berückſichtigen iſt, daß 
in den Vormonat (November] der Quartalsküm- 
digungstermin fiel. An den Kündigungen und 
Entlaſſungen im Dezember waren alle Geſchäfts⸗ 
zweige fait ausnahmslos beteiligt, beſonders 
ſtark jedoch die Metall- und Textilinduſtrie und 
das Tabaksgewerbe. Der Zugang an Beſtellungs⸗ 
aufträgen war etwas geringer, während es jedoch 
möglich war, die Vermittlungsziffer um Weniges 
zu ſteigern. Die Vermittlung von Weihnachts- 
anshilfen war ſchwach, da die Firmen oft 
verſuchten, das Weihnachtsgeſchäft mit dem por- 
handenen Perſonal zu bewältigen. Auch die Ans- 
ſichten für Vermittlungen zu den Jahresſchluß⸗ 
arbeiten und Inventurausverkänufen 
ſind ſchlecht. Eine erneute ſtarke Beunruhigung 
des kaufmänniſchen Stellenmarktes bringen die in 
den letzten Tagen des Dezember ausgeſprochenen 


laſten für die Landwirtſchaft darſtellen. Fährt 
die Reichsregierung auf dem Wege des Abbaned 
der Laſten fort und gelingt es ihr weiterhin durch 
eine A Handhabung der Zoll- und Han- 
dels jenge ung im nächſten Jahre der Land⸗ 
wirtſchaft ein gerechtes reisverhält⸗ 
nis zu e dann dürfte das Jahr 1931 
die Vorbedingungen für eine allmähliche Geſun⸗ 
dung der deutſchen und beſonders der öſtlichen 
Landwirtſchaft erfüllen. 


Ein Tag der Landwirte 


Oppeln, 3. Jannar. 
In den Tagen vom 11. bis 16. Jannar findet 
hier die 4. ene Landwirt 
ſchaftliche Woche der Landwirtſchaftskam⸗ 
mer Oberſchleſien ſtatt. Der erſte Tag iſt den 
Je AR . vorbehalten 
und bringt neben der Generalverſammlung des Er ; 
oberſchleſiſchen Imkerbundes einen Vortrag 8 1 er i eaga 
des Privatdozenten Dr. Röſch, Berlin, über die le £ ſchwierige Lage < eignet a ah 
Bedeutung der Bienenzucht für die Land- und nmariteg wird 85 p am 58 ger 
Forſtwirtſchaft. Am folgenden Tage verſammeln art Stellenvermittlumg des P Be b 
ſich die Schaf züchter ſowie Rindvieh⸗[Andrangsziffer gekennzeichnet: (Bewerber 
züchter. Den Höhepunkt der Grünen Woche auf eine neu gemeldete offene Stelle) 39,6 im De 
bildet der Tag der Landwirte am Dieng- zember 1980 gegenüber 15,3 im Dezember 1929. 
. 13. Som Der Mittwoch ift den ER ã ðv TEE PEN 
andfrauen, der nnerdtag den Gärtnern, der E 8 ENF 
Freitag den Fiſchzüchtern vorbehalten. Neben voraus. Nan aher ift es hier merklich ſtill gewor- 
einſchlägigen Vorträgen ſind auch entſprechende 


Filmvorführungen vorgeſehen. ſoviel et ift in ihrem Ausbau auf dem 


toten Punkt angelangt. Der Schwer 
punkt der Siedlungsbautätigkeit iſt nun auf das 
benachbarte Stollarzowitz, das ſich insbeſondere 
durd, den Ausban von Helenen hof mächtig 
entfaltete, verlegt worden. 


Bin den burg 


Auszeichnung. Gerhard Kopie, Gm 
E vom Turngau, wurde durch 
ie Deutſche Lebens rettungsgeſellſchaft mit der 
goldenen Nadel (Lehrſchein) ausgezeichnet. 

* Eiſenbahnunterführung. Kurz vor 1 78 
ſchluß wurde der zweigleiſige Straßen dahn⸗ 
verkehr durch die erweiterte Bahnunterführung 
an der Redenhütte aufgenommen. Es iſt damit 
ein weiterer erfreulicher Fortſchritt zu ver⸗ 
9 1 — Es fehlt nun au der Inſtandſetzung 

Sußgängerftege noch die Pffaſterung der 
rechten Straßenſeite, die wohl bei eintretender 
günftiger Witterung in kurzer Zeit nachgeholt 
wer kann. 

* Mutterberatungsſtunde 


Stadtſportverein. Die Mitgliederver- 
ſammlung am 5. Januar fällt aus. 

Schutz-, Polizeihund⸗ und Tierſchutz⸗Verein. Am 
6. Januar, 19 Uhr, findet im Reſtaurant Rybka die 
Generalverſammlung ſtatt. 

Ehem. 19er von Courblere. Am Sonntag, nad. 
mittag 5 Uhr, findet im Vereinslokal Knieczynſki, Frie- 
drich⸗Ebert Straße Monatsverſamm- 
lung mit Damen ſtatt. 


4 Uhr, findet im Vereinslokal Schützenhaus die Ge- 
neralverſammlung ftatt. 


Miechowitz 


* Vom Standesamt. Das hieſige Standes. aborze 
Dezember 28 


il. drei Könige fäl am 


Abiri ) 5 A : 1 i f Wegen des Feiertags ige få 
nung eines großzügigen Anſchluſſes aller natio- anſchließender gemütlicher Tanz bielt die Teil- amt beurkundete im Monat Ge. Ss . 
mal denkenden a m maus aner noch lange zuſammen. Berne 5 und 1 r 1900 wer Die Dienstag de Mutterberatungsſtunde 
enen zu einem gemeinſamen Verbande Ausdruck. ; = ; 2 Q agen 
Anſchließend wurde das Weihnachtslied „Stille | h . Wiener Café Kleinkunſtbühne. Das lieben 145 Sterbefälle und 2 Che- 


Neujahrsprogra mm beſtätigt wieder den 
Ruf des Wiener Cafes gene 
lien-Rabarett. Anſager ift Carlchen 
Carſtens, der geiigeige fa orismen zum beiten 
gibt und ein Vortrags 3 er von Rang iſt. Das 

änzerinnenpaar Etzolla & Reeſé erfreut 
mit Darbietungen alten und neuen Stils. Be⸗ 
been der groteske Bauerntanz findet leb- 


cht“ und zum Andenken an die gefallenen Ka⸗ 
meraden das Lied „1%, bat’ einen Kameraden“ 
ejungen. Einige Mitglieder des Bismarck⸗ und 

gendbundes haben in ſelbſtloſer Weiſe zur 
Verſchönerung der Feier 4 Reigen aufgeführt, 
die Starten Beifall fanden. Hierauf gab der 
Sachberater, Kam. Jokiel, einen kurzen Rück⸗ 
blick auf das verfloſſene Jahr, das infolge der 
— 5 — wirtſchaftlichen Lage auch den Kb. und Künſtler ift Werner Gafpary, der mit brillantem 

große Opfer auferlegte. Seine Anſprache Tenor Ipanifche und — he e Er 
— ortra ringt. ochentwickelte, exzentriſch⸗ 
Stuhlverftopfung. Nach den an den Rliniten, e e Tanzkunſf feigen Rofe G 
für innere Krankheiten geſammelten Erfahrun- Albert 
gen ift das natürliche „Franz. Joſef“⸗Bitterwaſſer one Horſt Hellmuth mit feinen Künſtlern er- 
ein äußerſt wohltuendes Abführmittel. öht durch ſchmiſſige Muſik die Stimmung. 


aften Anklang. Ein ſtimmlich 


fens brei Monate vor der Geburt feft- 
ellen könne. 


„Muſik“ von Wedekind im Hinden⸗ 
burger Stadttheater 
Dieſe gute i nie ſich vor allem 
el 


Ein Arzt wird ſelig S Der im Jahre 
1927 verſtorbene, weit über die Grenzen ſeines durch die hervorragende tung Eva Kühnes 
Vaterlandes berühmt gewordene italienſſche Chi- als gehetzte Muſikſchülerin Hüttnerwadel über den 
rurg Moſcat i genießt bet der Geiſtlichkeit Durchſchnitt erhob, hätte ein zahlreicheres, anf- 
eines Landes ſodiel Berehrun 7 daß nun.] merkſameres und weniger buſtenfreudiges Ru- 
mehr Beten wurde die De pech na blikum verdient. — In den beiden letzten Akten 


des Verſtorbenen zu veranlaſſen. Ginſeppe Mos⸗ ; ; ; ; b 
cati wurde feiner aufopfernden feöftiofen Lebens⸗ — . e ii i mme; buni 


arbeit gy die er als anerkannter Wiſſenſchaft⸗ 
„Viktoria und ihr Huſar“ in Kattowitz 


ler und Profeſſor der Medizin an der neapolita- 
niſchen Univerſität nur der Linderung der 

Der hervorragenden Aufführung des „Bi- 

geunerbarons“ folgte nach Bi Bellen 


Schmerzen ſeiner Mitmenſchen gewidmet hatte, 
der „Poveretto“, der „Heilige Franz“ des 
20. Jahrhunderts genannt. 


Sonnen⸗ und Mondfinſterniſſe im 
Jahre 1931 


vom Montmartre“ „Viktoria und ihr Hu⸗ 
far" Auch in dieſem Stück wurde das doll. 
beſetzte Haus Werte einer trefflichen Einheit von 
Regie, Darſtellern und Orcheſter Sehr erfreu⸗ 
lich war dazu der Kontakt zwiſchen aut und 
Publikum. Das Orcheſter unter Oberhoffer 


gen können. Auch die Mondfinſternis am 
26. September wird bei uns gut zu beobachten 


Sonntag 
15½ Uhr 
Mädi 


Beuthen 20 Uhr 
Viktoria und ihr 
Huſar 


15¼ Uhr 
Die Weber 


40 000 Analphabeten in ae: Der all- 
e Auffaſſung, die Zahl der Analpha⸗ 
jeten habe in der Nachkriegszeit ſtark nach ⸗ 
AL widerſpricht eine neuerliche ſtatiſti⸗ 
ſche Erfaſſung der franzöſiſchen Staatsbür⸗ 
er, die weder des Schreibens noch des Leſens 
undig ſind. Danach ſoll es heute in Frankreich 
nabezu 40000 Analphabeten geben. Es handelt 
ſich hierbei jedoch nicht, wie man annehmen 
möchte, um die vielen Angehörigen farbiger 
Raſſen, die ſich nach dem Kriege in Frankreich 
anſiedelten, ſondern in der Hauptſache um die 
Jugend, die in den Jahren 1914 bis 1918 durch 
die mißlichen Verhältniſſe keine Schule beſuchte. lm 


Gleiwitz 


Hindenburg 


als gediegenes Fami 


Wochenspielplan aes Landes 


Kattowitz: Montag, 5. Januar, 20 Npr: Mufit Donnerstag, 8. Januar, 191% Uhr: Boris Godz 
Rönigshütte: Freitag, 9. Januar, 20 Uhr: Schneider Wibbel 


Für die Zukunff 
ſeiner Kinder ſorgen 


peiit für ihre Ausbildung und ihr Vorwärts- 
Rokittnitz mmen ſparen. Wer ſeine Kinder zum 
okittn vernünftigen Sparen erzieht, erweiſt ihnen den 
8 der e Roh beften Dienft fürs 2 
vor kurzer Zeit ſagte man dem aufblühenden Ro- RR 
kittnitz eine ſchwunghafte Entwicklung Kreisſparkaſſe Gleiwitz — — 
blendend i . Bor allem prächtige Streicher, [N 4 d 1. zur Darftellung. Um 20 Abr geht die Open 
8 Rie h 2 mit a kitane 125 ette Biktoria und ihr Hufar* a ma In 
Sauberkeit ausgeführtes enipiel (Dora up findet um 15,80 Ube eine Aufführung von 
Wagner). Das äußere Bild belebten exakte it N WIE . E iar 
Tangjaenem; beionbers bas Balett im erften Aft |gıaaıidr“, Die nächſie Opernpremicre in Beuthen 
war in Anlage und Ausführung von bober Voll- it am Mittwoch, 20,15 Uhr, zur Aufführung gelangt 
endung. Im Mittelpunkt der Handlung ſtanden „Der Evangelim ann“, Oper von Sirel 
pn, N er ba „ Ee M und Anton |RienzLl 
engerſky als „Rittmeifter Koltay“, bei í J 
Alle gut disponiert und in Maske, Koſtüm er Am Sonntag, Dem LL Sanur, Ip 
15,45 Uh 


Wag Oromis 
aug Ober⸗Kunzendorf vom 1. unar 1931 ab 


H in 

und Darſtellung ſympathiſch. Nitta Reingold i mit der 

Riquette) und Theo Knapp (Janczi] waren ein — e e von e 

Paar, an dem man in jeder Beziehung ſeine boven und die 1. Symphonie in C. Moll von 

Freude haben mußte. Wacker zur Sache ſtanden Brahms und um 20,15 Uhr in Gleiwitz (Stadttheater) 

wie immer erfolgreich Martin Ehrhard — ey on f rs 

(Ferry) und Elſa Geiswinkler (O Lia San). e, Sgmpyon oll von aikowſk i. — 

Wiederholter Beifall verlangte mehrfache Wieder- ee an . Bang er rn > 

holungen. L. Sch. im Mittelpunkt des Programms ſtehen, wofür als Soli» 
ſtin 8 a en N nitge: Ee 

- ausgeftattete und gefeierte aniſtin ta o man 

Oberſchleſiſches Landestheater. Am 15,30 Uhr gelan > 

heute ik zum letzten Male die Sach ee 


Theater: 


für die Zeit vom 4. bis 11. Januar 1931 


Dumao | mang | raans aT 
16 Ubr 
20¼ Uhr 20/ Uhr 201/4 Uhr 201 Sturm im Wasserglas 
Wie werde ih | Zum 1. Male | Zum 1. Male 9 1 Ube 20 Ubr T 


2 * 
reich und glücklich Evangelimaun Schneider Widbel] Frangelimann Schneider Wibbel] Wie werde ich 
reich und glüdlich 


20 Uhr 


Wie werde ich 
reich und glücklich 


19½ Uhr 
Viktoria 
und idr Huſar ee 


den. Die Kreisſiedlung, von der man ſich 


En DE 


Aaubüberjall auf eine Greiſin 


Ratibor 3. Jannar. Die Schule in Kornig, Kr. Ratibor, wird z. Z. von 
keinem Lehrer, ſondern lediglich nur von der 71jährigen Haushälterin 


Katharina Krutky bewohnt. 
diten in das Schulgebände ein. 


In der Neujahrsnacht drangen mehrere Ban- 
Da ſich die Greiſin ihnen gegenüberſtellte, fielen die 


Burſchen über fie her und ſchlugen fie mit einer Brechſtange nieder, jo 
daß fie bewußtlos mit ſchweren Schädelverletzungen zuſammenbrach. Darauf durch⸗ 
wühlten die Burſchen die Wohnung und ſuchten mit 8 Mark Bargeld und ver⸗ 
ſchiedenen Kleidungsſtücken das Weite. Erſt am Morgen fand man die Schwerver⸗ 


letzte auf und ſchaffte fie ins Ratiborer Krankenhaus, wo fie 


bisher noch nicht 


das Bewunßtſein wiedererlangt hat. 


Die Arbeit des Stahlhelms in 
Oberſchleſien 


[Eigener Bericht.] 


Gleiwitz, 3. Jannar. 

Auf ein Jahr anſtrengender, aber äußerſt er- 
folgreicher Arbeit kann der oberſchleſiſche 
Stahlhelm in bezug auf das verfloſſene Jahr 
zurückblicken. Sahlenmäßig bat der Bund 
ununterbrochen im ganzen Jahr erheblich zuge- 
nommen, einzelne Ortsgruppen konnten ihren 
Mitgliederbeſtand verdoppeln. Außerdem wur- 
den 21 Ortsgruppen und 4 Kameradſchaften nen 
gegründet, die fih alle in erfreulichem Aus- 
bau befinden. Beſonderer Wert wurde auf die] w 
körperliche und geiſtige Schulung der Wehr- 
ſportabteilungen und des Sungftahl- 
belms jowie auf das Kleinkaliberſchießen ge- 
legt. Eine Reihe von Ortsgruppen beſitzt bereits 
eigene Schießſtände und Sportplätze. In mehre- 
ren tägigen Schulungskurſen wurden 80 
Wehrſport⸗ und Jungſtaführer geſchult und 31 
Wehrſportgruppen zn je 9 Mann beſtanden bei 
den Gauſporttagen in Gleiwitz und Kreuzburg im 
Herbſt ſowie beim Aufmarſch des Stahlhelms in 
Hindenburg im Frühjahr die ſehr ſchwere Pri- 
fung zur Berechtigung des Tragens des Wehr⸗ 
ſportabzeichens. 

we einer Reihe von zn... innerhalb 


der Kreisgruppen fanden große S elm- 
Kund 2 „ b EEE ebungen in Ujeſt, Finden Glei⸗ 


Umfangreiche Diebſtähle bei der 
Reichsmonopolperwaltung Breslau 


Breslau, 3. Januar. 


Bei der Reichsmonopolverwaltung für Brannt- 
wein [Verwertungsſtelle Abteilung Breslau) find 
Diebſtähle am Monopolſprit in größeren 
Mengen — die vorläufig mit etwa 10 000 Litern 
beziffert werden — durch die Zollfahndungsſtelle 
Breslau feſtgeſtellt worden. Die Diebſtähle rei- 
chen bis in das Jahr 1928 zurück. Als Täter 
find 5 Arbeiter und Angeſtellte der Reichsmono⸗ 
pol verwaltung ermittelt und in Haft genommen 
worden. Als Abnehmer find einige Breslauer 
und auswärtige Gastwirte und Deſtillateure feft 
geſtellt und zum Teil verhaftet worden. Die 
Ermittlungen dauern fort. 


a e dne a aT a n a ao ARTEN 


K und findet dafür ſchon am Monta 2 0 dem 

5. Januar 1931, vormittags von 11—12 

der Spielſchule, Rollnikſtraße 33, ſtatt. 
„Fremdenverkehr zurückgegangen. Der 


Ne Bead iſt im letzten Monat des 


r in 


ahres 1930 beträchtlich zurückgegangen. 


ährend wir im November einen patien, en 


kehr von 
nehmen wir der 
366 Gäſte hier weilten, alſo ein 
100 ge zu verzeichnen 


466 Perſonen aufzuweiſen hatten, ent- 
tatiftit vom Dezember, daß nur 

ü ck 8 ang von 
u ie äſte 
Aus dem 
Polen 34, 


ihr 
tag 1 11. Januar, 4 Uhr. gelangt das Weih- 
nachtsmärchen „Der chneemann“ mit 
Muſik- und Balletteinlagen zur einmaligen Auf- 


3 Mörchen wird vom Operetten- 
ee 25 Landestheaters geſpielt. 
Gloiwit⸗ 


„ Einbruchsdiebſtahl. In den Mor- 
genſtunden des Sonnabend wurde in das Kolo. 
nialwarengeſchäft Weideſtraße 20 ein Einbruch 
verübt. Es wurden Waren im Werte von 
etwa 700 Mark geſtohlen. 

* Schutzverband der Hang. und Grundbeſitzer. 
Der S uz berband der Haus und 
Grundbeſiter für den Stadt⸗ 
u Toſt⸗Gleiwitz hält am Dienstag, dem 6., um 
16 Uhr im Vereinszimmer des Reſtaurants Vier 
Jahreszeiten, DR trabe, feine Monatsver⸗ 
ſammſiung ab. 2 ee M 

8 chsgründungsfeier egerber- 
Re e eee Glei- 


Fachkundige Bedienung / Alle Reparaturen 


und Land⸗ 5 


ch 
Er 
3 
[ó 


witz und Kreuzburg ſtatt. Etwa 2000 oberſchle⸗ 
ſiſche Stahlhelmer beteiligten ih am 2. Schle⸗ 
iſchen Landestag in Breslau. Trop der 
öte der Zeit war es 141 oberſchleſiſchen Auer 
raden, zum größten Teil durch die H. N80 
keit ihrer Kameraden, möglich, IR am 11. 
am Rhein zu beteiligen. Die Gan- 5 707 
fahr Staffel trat zum 1. Male mit größe- 
rer Anzahl der Kraftwagen und Motorräder beim 
Landestag in Breslau in Erſcheinung. Auch dieſe 
Dz * befindet ſich in fortſchreitender Ent⸗ 


. n beſonders erfreulicher Zee 
machte a A alle e innerhalb 
des Bundes bemerkbar. In allen 1 waaro 


erhielten durch die tamerabjchaftliche, Fürſorge 

der Führer erwerbsloſe Kameraden Arbeit, und 

den Familien vieler bedürftiger Kameraden 

wurde ie San ef von Lebensmitteln 
p 


uſw. geholfen. In beſonders großzügiger Weile 
äußerte ng die kameradſchaftliche Verbundenheit 
im Gan Oberſchleſien bei der Fürſorge für die 


erwerbsloſen Kameraden des Induſtrie⸗Ge⸗ 
biets. An dieſe wurden durch die Gauleitung 
100 Zentner Mehl, 1400 Zentner Kartoffeln, fo- 


wie 2 Waggons Kohle verteilt und damit mehr f 


als 300 Familien über die größte Not hinweg- 
geholfen. Neue und große An Bee ſtehen 
dem Stahlhelm im ganzen Reich für das Kampf- 
jahr 1931 bevor. Der „Stahlhelm“ in Oberſchle⸗ 
ſien iſt gerüſtet! 


[feier, um der 9 FFP der 
Reichsgründung in feierlicher Weiſe zu gedenken. 

*Kriegerhilfe für die i eile pack 
Für die im Herbſt des abgelaufenen Jahres durch 

ie Hochwaſſerkataſtrophe geſchädigten 

Mitglieder der e e hat der erna 
Landeskriegerverband zur Verteilung innerhalb 
Schleſiens einen Betrag von 20 000 Mark zur 
Verfügung geſtellt. Auch einer Anzahl von Krie⸗ 
gervereinsmitgliebern im Landkreiſe Toſt⸗Gleiwitz 
wurden Beihilfen übermittelt. 

. Ehredwitglieher des Krie e In der 
letzten Generalverſammlung des Prieger- 
vereins wurden die itglieder Karl Eberle 
Georg Förſter, Robert Weglorz, Paul 
Wieczorek, Joſef Neukirch, Otto Wie⸗ 
czorek, Hugo Scobel und Franz Rohner 
zu Ehrenmitgliedern ernannt. 


* Bon den Kriegervereinen im Landkreiſe. 
De Kriegerverein Groß N ernannte 

ittmeiſter von Guradze, Toſt, und Haupt- 
mann Staro ſte, Pniow, 
1 Kriegerverein Ebechlau⸗ 42 wurde dem 

itglied Emanuel Fiſcher gelegentlich des letz⸗ 
in Generalappells das Ehrenkreuz zweiter 
te verliehen. 


„ Waz die Gleiwitzer eſſen. Wenn im der 
Zeit der Mh das ildpret auf den Tiſch E 
kommt, dann kann man die een Den 

Schlachtzahlen des tädtiſchen 
Der Monat Dezem- 
Hause 


daß die 
Schlachthofes zurückgehen. 
r ift zudem derjenige Monat, in dem die 


an das Geflügel bevorzugt. So kam es, 
egenüber dem Vormonat ein Fallen der 


Schach hlen feſtzuſtellen war. Die 67 19 ... 
ale lachteten Tiere fiel von 4844 auf 4 475, 


der gej 
Tiere weniger geſchlachtet wurden als 


ſodaß 369 


im November. Im einzelnen wurden im Dezem⸗ 
ae in Gleiwitz geſchlachtet und verzehrt: 
Pferde, 4 Ochſen, 26 Bullen, 647 Rinder, 

870 Kälber, 2715 Schweine, 


2 3 June der 
chafe und 111 Ziegen. 


Ratibor 


u Ehrenmitgliedern. di 


Vortrag über das Reparations problem 


Schulungskurſe im Vr d. Gleiwitz 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz. 3. Januar. 
Im Rahmen des vom Verein reiſender 
1 veranſtalteten e 
gan es hielt Diplom⸗Handelslehrer N omw a- 
owſki über das Reparationsproblem einen 
. Vortrag. Er ging davon aus, daß 
durch den Verlauf des letzten Krieges water 
ehemalige Weltmächte aus ihrer Führer- 
rolle herausgedrängt worden ſind. Man gehe 
wohl nicht e wenn man Frankreich als die 
allein herrſchende Macht auf dem Kontinent an- 
ebe. Obwohl England nach Beendigung des 
Weltkrieges einen ungeahnten Aufſchwung genom⸗ 
men habe, feien doch die zur Zeit in ganz beträcht⸗ 
licher Höhe vorhandenen Hypothekenſchul⸗ 
den nicht außer acht zu laſſen. Da bei Behand- 
115 der See ſeitens der Entente 
ma ER puran a poli- 
ntereſſen berückſichtigt worden 
eln, ſei ein ln Bild geſchaffen worden, 
das eine reibungsloſe Durchführung des Repara- 
tionskoſtenplanes zur Unmöglichkeit mache. Durch 
die Inflation ſei die Reparationsfrage in andere 
Bahnen gelenkt worden, und eine Erst darch de 
des Planes wurde notwendig. die 
l.] Aufnahme von Anleihen war die Ge 
lungsfähigkeit gegeben. 


Seinen weiteren 1 legte der Redner 
den Da wes⸗ und Noungplan zugrunde, wo. 
bei er die weſentlichſten Punkte, in denen ſie ſich 
unterſcheiden, hervorhob. Gegenüber dem Dawes- |! 
plan müſſe der Moungplan inſofern als günſtiger 


bezeichnet werden, als im letzteren die Beſtim⸗ 
Se bezüglich der Aufbringung von 2% 

liarden Reis s mark jährlich nicht 
mehr vorhanden ſei. Nach den nun neu gene 
nenen Abmachungen würden wir als Schuld- 
paoe auf die einzelnen Johre verteilt, zu zahlen 
aben: 


vom 1. 4. 30 — 31. 3. 1931 = 17079 Mill. 
vom 1. 4. 31 — 31. 3. 1982 = 1685,— Mill. 
vom 1. 4. 32 — 31. 3. 1982 = 17382 Mill. 
vom 1. 4. 33 — 31. 3. 1934 = 1804,3 Mill. 


In den Jahren 1964—1965 und 1965—1966 
jeien 2482,1 bezw. 2428,5 Millionen abzuführen. 
In den nächſtfo genden Jahren ſei ar wejent- 
liche Verminderung der uführenden 
Gelder zu verzeichnen. Wir hätten Rh beiſpiels⸗ 
weiſe im Jahre 1966/67 = 1607.7 Millionen und 
im letzten, dem Jahre 1987/88 = 897,8 Millionen 
zu zahlen. Die Obligationen der Reichs 
bahn würden mit dem Jahre 1966 in Wegfall 
kommen. Es wären demnach 37 -+ 22 Jahre zur 
Tilgung der Kriegsſchuld notwendig, alſo eine 
Belaſtung von 2 Generationen. 
Zahlung erfolge an die Internationale Bank in 
Bafel. Der in Amerika augenblicklich herrſchende 
Preisſturz in den Rohprodukten könne vielleicht 
eine neue Regelung der . vom 
wirtſcheftlichen Standpunkt aus herbeiführen. 

An den Vortrag ſchloß ſich eine Ausſprache an. 


Traurige Jahresbilanz 
des Hindenburger Handwerks 


Erhöhung der Berufsſchulbeiträge — Kürzung der Handwerkskammer⸗ 


beiträge gefordert — Einſparung der Stadtbauratſtelle 


[Eigener Bericht! 


Hindenburg, 3. Januar. 


In der . des Qin- 
den burger Innungs⸗Ausſchuſſes, in 
Gegenwart des Ma iſtratsvertreters, tadtrats 

Tobias, gab 1. Vorſitzender, Malerobermeiſter 
Langer, einen Rückblick auf das ver angene 
Birtihaftsjahr mit allen feinen Nöten. ei der 
Beratung über die Fe 1 Fe des Haushalts- 
planes für 1931 legte Vorſitzender 1 5 
Gründe dar, die zu einer grundle Gian 
Eüngparung um ca. 55 Prozent in paeen 
und Ausgabe geführt haben, jo as der Etat für 
1931 nunmehr in Einnahme und Ausgabe mit 
502,00 RM. abſchließt. Ohne Einwände wurde 
ſodann von der 1 ge der Etat angenom- 
men. Darauf wurde der trunusmäßig ausſchei⸗ 
dende Kaſſierer, itz weite e, ein · 
ſtimmig wiedergewählt. 


1. Vorſitzender, Malerobermeiſter Langer, 


nun beachtenswerte Ausführungen über 
Handwerk und Preisſenkung. Staat und Kom- 
munen fordern immer neue Steuern. Das 
8 aber ſoll die Preiſe ſenken! 

s ift bekannt, daß die Preiſe aller Handwerks- 
Bee bereit3 unter dem Stande der Vorkriegs- 


machte 


preiſe liegen, dafür haben ja doch zur Genüge ſchon 
arke Konkurrenz, die Schwarzarbeit und der 
Kampf um die Exiſtenz geforgt, Das Handwerk 
fordert vor allen Dingen die Beſeitigung 
der Gewerbeſteuer. Zuſammengefaßt, 
kann als Bilanz des Jahres geſagt wer⸗ 
den, daß 75 Prozent des Ma vollkommen 
erledigt find! Der Redner brachte ſodann eine 

Entſchließung zur Kenntnis der Verjam- 
melten, die 1 aufgenommen wurde. „Das 
Hindenburger 5 werk begrüßt und unter- 
tüßt die auf einen Preisabbau Na a 

eſtrebungen; ſieht jedoch eine Möglichkeit zu 
einer wirkſamen Senkung der Preiſe nur dann 
für gegeben, wenn ein Preisabbau gleich- 


meiſter Politz erfreute die Gefangenen durch 


ein Konzert. 


„ Stenographen⸗Verein 1887. An dem Ver- 
einswettſchreiben hatten. ſich 79, an dem 
Wettleſen 25 Mitglieder beteili ligt. Geſchrieben 
und gewertet wurde nach der ine 
des Deutſchen e Nach Ein ⸗ 
heitskurzſchrift er ielten Preiſe im Wett- 


„Weihnachten im Evangelischen Kinderhort. ſchreiben 60 Silben: 1. Preis Georg Siara: 
Ein beme 1 Ereignis ift es, wenn der 80 Silben: 1. Preiſe Maria Schmidt, Franz 
Evangeliſche Kinderhort im Gemeinde- Gruſchka, Engelbert Slawik: 2. Preife: 
enie ge Noe in der pio omegi Fabel ee a Sionit ben 

nder anderer Konfeſſionen zu beſuchen pflegen 5 
feine Weihnachts eier ae Diesmal 1. Meise Hans Friebel oma ol ente 


hatten ſi N Eltern der Bus und eine Reihe 
anderer . angelegen ſein laſſen, en 
der Feier teilgune) men. $m weihnachtlich 
mückten Saale des Gemeindehauſes hatten ſi ich 
Kinder um den im hellen Sichterglang me 
enben Weh an hanm . nter der 
tüchtigen 105 17 Fut Bilian, unter Mithilfe 
von Frl. Vollbrecht, brachten die Kinder 
inzelgeſänge 158 © öre zum Vortrag 295 Paſtor 

Gühloff hielt eine re eihnachts⸗ 
Feſtrede Rektor i. R. Ferchau ſprach namens S 
des „Rindergarten-Ausichufies. 

* Bei den Strafgefangenen. Das neue Ja 
wurde im e mecat durch alte 


Darbietungen aus 3 Beflebenben |; 


bandes. Orcheſters und des Sän ors gefeiert. 
witz⸗Stadt „ ur zn Schuhen. Am Heiligen Abend waren ſ Heli Gefangenen 
Sonntag, i 2 Reichs dungs im Zentralbau der 1 vor dem brennenden 
baus Neue Welt eine Re grün Ebriſtbaum verſammelt. Nach einigen gemein» 
— a nur in amen Weihnachtsliedern und r Anſprache des 
Das ZEISS Sen fan ar Einb ‚ia erung fall. 
einzelnen angenen konnte eine kleine 

Beste Punktal BACHE« co. Frede bereitet werden. Lichtbilder und drama- 
für Ihre Se © flol ii (Wilhelmstr. 2J tiſche Vorträge ſowie ein von Gefangenen auf- 
A en: 7 piwi l, Klodnitzbrüce) geführtes T egterſtü ck tru = viel zur Er⸗ 
ug eiterung der Infaffen bei. 3 Stadt- und 


eater-Orcheſter unter nn von Rapell- 


ter © er, E an 
a 2. Preife: Anny Madon, 


elitt o; 

3. Preiſe: Stefani Henner. 
reife: Klara Raides yt, Lotte 
riebrid Dn- 
‚8. Preis: 
reife: 
riula 
Preis: 


Ge an ertrud Gai da, 
derka; 2. Kreife: Franz Kiowfk 
Gertrud . 140 Silben. A 
Maria Strzyz, Germann Koſubek, 
Czogalla, Elli Pietruſchla; 3. 
20 Meyer; 160 Silben: 1. Preiſe: Georg 
aſtok, Hans g 180 Silben: 


$ Lifglotte Klein, 
Ann Hippel; 200 Preiſe: Alfred 
Langer, Rudi Deines ya 220 Silben 
einen erjten Preis Georg Fichn a. Im Wett- 
leſen konnten noch 10 erſte, zweit K dritte 
Preiſe zur Verteilung kommen, die Teilneh- 
mern in Form von ne Nabe 
1 

* Die Eisgewinnung. Der Magiſtrat n mit: 
Durch die Preſſe gehen Nachrichten, daß hier durch 
die Eisgewinnung die Gefa er für die Berbrei. 
tung anſteckender rankheiten be⸗ 
ſteht. Zu einer derartigen Beunruhigung „dient 
jedoch gar kein Grund vor. Es wurden ſäm 
liche für die Eisgewinnung in Frage kommenden 
Teiche und Gewäſſer durch die Gtabtpoligsiveve 


zeitig auf allen Gebieten einſetzt. Die 
wachſenden ſozialen Laſten, der unerträg- 
liche Steuerdruck und die zu erwartenden neuen 
Steuern, das Feſthalten der Löhne, die immer 
kraſſer werdenden Mißgriffe im Berdin- 
gungsweſen und die wuchernde Schwarz⸗ 
arbeit haben bereits einen großen Teil der Hand- 
werksbetriebe zum Genija ebracht. Seit Yah- 
ren wird bei einem 2 17 Teil des Handwerks 
ein auße warg icher Preisabban 
durch einen ſcharfen und erbitterten Konkurrenz- 
kampf herbeigeführt. Soweit das Handwerk 
jedoch noch i ee hat. wird es trotz 
aller Bedrängnis verſuchen, einen Preisabban 
überall da noch einzuſeßen. wo ein ſolcher über⸗ 
haupt noch möglich iſt!“ 


Stadtrat Tobias, 


der Vertreter der Aufſichtsbehörde, hob dann in 
ſeinen Ausführungen hervor, daß die Frage des 
Preisabbanes ein großes, wichtiges Problem ſei. 
Der Appell zum Opfern in der Preisſenkungs-⸗ 
aktion ergehe an alle Stände. 


Die Erhöhung der Berufsſchulbeiträge 


lehnt das Hindenburger Dondar auf der ganzen 
Linie ab. Trotzdem dieſes Jahr 800 Berufs- 
ſchüler weniger ſind i vergangenes Jahr, 
haben ſich die Koſten für einen Berufsſchülex von 
64 auf 84 RM erhöht und die Berufsſchulbeiträge 
von 3,40 RM auf 4,60 RM. Im Zeichen des 
Preisabbaues ſollte man die Laſten ſenken, nicht 
aber erhöhen!‘ a wi wählte die Verſammlung 
einſtimmi Kaſſenprüfern: Malermeiſter 
Thomas Bide ber und nn Beyer. 
die y aai fand eine Auseinanderſetzung über 
die Verhältniſſe am Stadtbauamt Statt. Darin 
wurde gefordert, daß der durch den pre des 
bisherigen Stadtbaurats Dr. ing. frei- 
gewordene Poſten nicht mehr bejeßt, Pabel ein 
geſpart werden fol. 


waltung und den Kreisarzt Dr. ug r e Feen , r u f e DER 
unterſucht. Ferner find aus allen Teichen Eis⸗ 
proben zwecks bakteriologiſcher Unterſuchung ent 
nommen worden. Ein abſchließendes Ur⸗ 
teil läßt ſich erſt nach AR 75 Unterſu⸗ 
chung der Proben 9 ir dahin ift die 
n unterſagt wor 

chenarbeitsplan —— Saugen vom 
5.—10. er ontag: Frl. Gerti Rei⸗ 
mann, Gymnaſtikkurſus für Frauen und Mäd- 
chen, Städt. Jugendheim, Hindenburgſtraße, 
abends 8 Uhr. Sonnabend: Muſikdirektor 
Ottinger, Mayeni, illuſtriert dur 
Schallplatten. Staatl. Gymnaſium, Jungfern⸗ 
ſtraße, Muſikzimmer, abends 7,30 30 Uhr. Anmel- 
dungen und Anfragen in der Geſchäftsſtelle der 
Voltsbochſchule (telefonisch durch den Magiſtrat) 
und an den erſten Kurſusabenden. 


Groß Stroßliß 
* Tödlich verlaufener Betriebs ⸗ 
unfall. Das Opfer eines Betriebs ; 
unfalls wurde der Schloſſerlehrling Felix B. 
aus Zawadzki, der in einer hieſigen Schloſſerei 
beſchäftigt war. B., der im Alter von 17 Jahren 
ſtand, hatte an einer Maſchine Eiſen zu 
ſchneide n. Beim Niederdrücken des Hebels 
rutſchte er aus, kam zu Sturz und zog fih einen 
Beckenbruch zu. Anſcheinend hatte B. der Ber- 
letzung zu wenig Beachtung geſchenkt. Erſt nach 
einigen Tagen, als die Schmerzen immer größer 
wurden, ſuchte er den Arzt auf. Die Wunde war 
jedoch bereits vereitert. An den Folgen des 
Unfalls iſt der Verunglückte geſtern im 3 
haus geſtorben. 3 
2 eſte Heilige Drei Kön 
Der & ein e 517 3 j 5 "biefigen == m 
#- 


t 


0 eg gergioflenes Verf 
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Wie wird das Wetter? 


Während der letzten 3 Wochen iſt in dem 
Grundcharakter der Wetterkarte keine 


Aenderung eingetreten: Hoher Luftdruck 
liegt nach wie vor über Oſteuropa, während 
vom Ozean her Tiefdruckgebiete dagegen 
anrennen, die außer vorübergehender Schwächung 
des Hochdruckgebiets nichts erreichen, ſondern fih 
im Nordſeegebiet und vor der Skandinaviſchen 
Küſte verflachen und im Nordoſten verſchwinden. 
Deutſchland befindet ſich noch im Grenz- 
gebiet zwiſchen dem Hoch und dem Atlantiſchen 
Wirbelgebiet. Der Weſten iſt deshalb mild und 
regneriſch, der Oſten kalt und ziemlich trocken, 
allerdings bei viel Nebel und leichten Schnee⸗ 
fällen. So war in Königsberg das Froſtwetter 
kaum unterbrochen, während im Rheingebiet das 
milde Wetter anhielt. Im Weſten und Süden 
wurde es immer nur kalt, wenn während der 
Nacht die Wolkendecke verſchwand und ſtarke Aus⸗ 
ſtrahlung eintreten konnte. Niederſchläge, 
die nach einer ſolchen klaren Nacht eintraten, fie- 
len dann zuerst als Schnee, der aber bald in 
Regen überging. So ift im Tiefland eine 
Schneedecke nur noch im Oſten anzutreffen, 


im Weſten ſind ſogar die Gebirge faſt völlig 
ſchneefrei. 
Das Wetter vom 2. bis 6. Januar. Der Mo- 


nat Januar iſt bei uns der Monat mit den Mög⸗ 
lichkeiten ſtärkſter Drud- und Tempe⸗ 
raturſchwankungen. Er bringt nor⸗ 
malerweiſe die tiefſten Temperaturen des Win- 
ters, oft kann aber auf große Kälte am näch⸗ 
ſten Tag ſchon Tauwetter mit Regen ein- 
treten. Die größten Schneefälle und ſchneller 
Temperaturfall bringen oft Kälteeinbruch aus 
dem Nordmeer, und zwar aus dem Raume Grön- 
land-I3land. Die augenblickliche Großwetter⸗ 
lage wirkt einem pins Kälteeinbruch direkt ent- 
gegen, ſo daß dieſe Möglichkeit, die ſowieſo im 
Januar ſelten ift, fait sans ausfällt, Es bleibt 
die Zufuhr kalter Luft aus dem Oſten. 
Dieſelbe kann durch zwei Urſachen ausgelöſt wer⸗ 
den: Entweder verſtärkt ſich das Hoch wieder ei 
ſchiebt ſich dabei weſtwärts vor, oder auch: 
bildet ſich über dem Mittelmeer tiefer Luftdruck 
aus, der die Luft von Oſten heranſaugt. Beide 
Möglicht eiten können auch zuſammen wirken. Es 
hat den Anſchein, als ob der letzte Fall eintreten 
wollte. Danach müßte die Froſtgrenze, die fetzt 
über Oſtdeutſchland liegt, durch öſtliche Winde 
wieder weiter nach We sÀ gezogen 8 ui LITE NEE SIERT 
leichte Schneefälle find wahrſcheinlich. ilt 
aber alles nur für das . ar en 8 
Weſten wird wohl auch für 150 85 eit wieder 
Froſt eintreten, wahrſcheinlich auch Schneefall, in 
der Hauptſache wird dort aber das milde Wetter 
anhalten. Etwas kälter wird es aber überall 
eig das kann man zuſammenfaſſend feft- 
ſtellen, eine kräftigere Froſtperiode kommt aber 
u fhe das öſtliche und nördliche eg in 
etrach 


findet am Dienstag, 
8 Drei Kane m 11 an N = 


erfolgt eine 
z u e eine Lane an 
é s 


* N = Arte Volksküche. Die 
ſtädtiſche V e wird am Mittwoch, 
dem 7. Januar 4580 eröffnet. 

* ‚Kinser!peilungen, Nach ee der 
erien, aljo ab 8. Januar, beginnt N 
b in den ſtädtiſchen Voltsſchulen. 

rage kommen die e II und III 
die evangel. Schule. Es 9 von den 
Shu rei ke insgeſamt 410 Kinder aus- 
gewählt, die an 4 en wöchentlich in der 
10-Uhr⸗Pauſe ein Frübſtäc verabfolgt erhalten. 

* Schwindeleien von Drei-⸗Königs⸗Sängern. 
In dieſen Tagen zogen Kinder, als die heiligen 
Drei Könige verkleidet, ſingend von Haus zu 


i 40 P Re In ieh ten zu aaa e 


Beuthen 
Stadttheater: 15,30 Uhr „Mädi“, 
„Viktoria ihr Huſar“. 

Kammerlichtſpiele: „Einbrecher“. 
Intimes Theater: „Einbrecher“. 
Deli⸗Theater: „Die große Sehnſucht“. 
Schauburg: 


Thalia ⸗Lichtſpiele: „Die 


Alaska 
Pala ſt⸗ „Theater: „Dich hab ich geliebt“, 

„Mascottchen“, „Urlaubsfahrt auf die Vajolettürme“. 
Konzerthaus: 15 Uhr 

Vorſtelung „Schneewittchen und die 


„Klein aber oho“. 


Wiener ⸗Café: iger Anfang 4 IM, 


Dr. Emnet, 


Sonntagsdienft der wa: 
Freuthal, 


ſtraße 1, Telephon 3170; Dr. Bahnhof. 


Telephon 2943; 
Telephon 4176. 


Dr. 


Freitag: Hahns 


Scharleyer Straße 95; Frau Schehka, 
Straße 12; Frau Mufiollet, Königshütter Chauſ⸗ 
ſee 4; Frau Czuprina, Piekarer Straße 36; 
Gro f fer, Friedrich. Ebert⸗Straße 73; Frau Kne 
Große . 9; Frau 
ſtraße 19. 


el, 


Gleiwitz 


Stadttheater: 15,30 Uhr „Die Weber“, Holts- 


ich reich und glücklich?“. 
UP.⸗Lichtſpiele: 
marſchall“. 
Schauburg: Tonfilm „Zwei Menſchen“. 
Capitol: Tonfilm „Tingel⸗Tangel“. 
Haus Oberſchleſien: Konzert und Kabarett. 


Tonfilm „Der falſche 


Haus, um fih Gaben zu erbetteln. In der rich⸗ 


der des Maximilian ⸗W̃ 
aus. Wie die Leitung des Waiſenhauſes mitteilt, 
zieht kein 8 

Königs⸗Sänger in 

* Evangeliſche Frauenhilfe. 
ſitzung der . 
Montag, nachmittag 3,3 
Schirrmann, oppe ner Straße, Ahtna 


traben umher. 


Lau 


4 Wochenmarktverlegung. 
r Dienstag, den 6. 
et. drei Könige) findet der hieſige Wochenmarkt 
ereits am Montag, den 5. Januar ſtatt. 


*Reviſionen gegen . Von 


88 des 


Januar fallenden Feiertages 


dex Verteidigung iſt gegen da Urteil gegen die 
Hilfsweichenwärterfrau ie elitto wegen 
vorſätzlicher Brandſtiftung in Lag Revi ⸗ 


ALA angemeldet worden. Auch gegen das 
Irteil in dem Prozeß gegen den Arbeiter Viktor 
Torte aus Gogolin wegen ſchwerer Körperver⸗ 
letzung mit Todeserfolg iſt Reviſion eingelegt 
worden. 

t nigen Ea in die Poſthilfsſtelle a 
Fe eini y 5 m 5 555 in die bei dem Bäder- 


mei ha 
Sete 72 


Poſthil 
oſtwertzeich en geſtohlen. 


e und eine argen 
zahl 


Der Polizei 


20 Uhr 


„Das Flötenkonzert von Sansſouci“. 
Lady von der 
Straße” »Die Jagd nach der Million“, „Rivalen in 


Kinder⸗Familien⸗ 
ſieben Zwerge“, 
20,15 Uhr Abſchiedsvorſtellung der großen Variéte⸗Revue 


Parallel- 


ſtraße 7, Telephon 31083; Dr. Hahn, Gymnaſialſtr. 4a, 
Telephon 2610; Dr. Sonnenfel d, Gerichtsſtraße 3, 
Weirauch, Freiheitsſtraße 8, 


Sonntagsdienſt der Apotheken und Nachtdienſt bis 
Apotheke, Dyngosſtraße; Engel 


Apotheke, Ring; Adler-Apotheke, Friedrichſtraße; 
Par „Apotheke. Parkſtraße. f 
Sonntagsdienft der Hebammen: Frau Beyer, 


Scharleyer 
rau 


Banaſchit, Ovj- 


vorſtellung zu kleinen Preiſen; 19,30 Uhr „Wie werde 


Feld 


Theater-Café: Bauen: 

Aerztlicher E Dr. Auſt, Franz; 
ſtraße 1 und Dr. Frank I, Wilhelmſtraße 23. 

Apotheken « Sonntagsdienft: M ohren- Apotheke, 
Ring 20; $ütten-Apothefe, Franzſtraße 1; Ma» 


tigen Ueberlegung, daß die Gaben umſo reichlicher 
fließen würden, je größeres Mitleid bei den Haus⸗ 
bewohnern erweckt würde, gaben fie fih als Kin ⸗ 
aiſenhauſes 


auskind als Drei: 


5 Die bite it 55 
. e iſt für 
unt. im 


eſtaurant 


auf 


n Sczepanowitz untergebrachte 
n- 


Wohin am Sonntag? 


rien. Apotheke, Paſſonſtraße 62; Engel-Apotheke, 5 
5 ſämtlich zugleich Nachtdienſt in der folgenden 
oche 


Hindenburg 


Stadttheater: Geſchloſſen. 

Haus Metropol: Im Café Ernſt Lehmann mit 
ſeinen Soliſten. Im Kabarett das neue Programm. Im 
Hofbräu Kapelle Charly. 

Admiralspalaſt: Im Brauſtübl die begehrte 
Walchenſeer Konzert. und Stimmungskapelle. Im Café 
das Konzert- und Jazzorcheſter Herry Smiths. Im Dach⸗ 
garten die Tanzſportkapelle Marco Giehl. 

Lichtſpielhaus: „Er oder Ich“. 

Helios-Lichtſpiele: „Kohlhieſels Töchter“. 


* 
Sonntagsdienſt in den Apotheken. Adler und 
Florian = Apotheke. — Zaborze: Königin⸗Luiſe⸗ 
Apotheke. — Biskupitz-⸗Borſigwerk: Adler-Apotheke. 


aborze: Engel Apotheke. — Biskupitz⸗Borſigwerk: 
dler⸗ Apotheke. — Nachtdienſt am 6. 1. 31: Ma- 
tien» und Stern Apotheke. — Vom 7. bis Ende 
der Woche: Hochberg, Johannes. und Jo⸗ 
fe fs = Apotheke. P borge: Engel Apotheke. 
Biskupitz⸗Borſigwerk: Adler ⸗ Apotheke. 


Oppeln 


Scene: en. Marien: und Stern» Apotheke. — 


Rammer-Lihtfpiel-Iheater: „Das 
Flötenkonzert von Sansfouct⸗ verlängert. 

Piaſten⸗Lichtſpiel⸗Theater: „Drei Tage 
Mittelarreſt“. 

Forms Hotel: 8 

Aerztliche Nothilfe: 15 Süß, Zimmerſtraße 1, 


ae: 3924 und Dr. Lapezyna, RNikolaiſtraße, Ferne 
ruf 2366 


Ratibor 


Stadttheater: Nachmittag 4 Uhr „Das Beil- 
chen vom Montmartre“, abend 8 Uhr „Charleys Tante“. 

Gloria Palaſt: „Das Wolgamädchen“, „Der 
Fürſt der Abenteurer“. 

Central Theater: „Ein Burſchenlied 
Heidelberg“, „Im Weſten was Neues“. 

Villa nova: Großer muſikaliſcher Abend. 

* 
Sonntagsdienſt der Apotheken: Schwan -Apothete 


am Polkoplatz, Bahnhofs Apotheke am Bahnhofs- 
vorplatz. Dieſe Apotheken haben auch Nachtdienſt. 


aus 


ift es jetzt gelungen, den Einbrecher zu er- 
mitteln und feſtzunehmen. 

* Gemeindevertreterſitzung Kgl.⸗Neudorf. Die 
Verſammlung nahm von der zwangsweiſen 
Einführung der Bürger und Bier- 
ſteuer Kenntnis. Die Einführung der Ge- 
meindegetränkeſteuer wurde beſchloſſen. Bei der 
Entwäſſerungsanlage wurden Mängel 
feſtgeſtellt. Es wurde von der Verſammlung die 
Einhaltung der Tagewerke durch den Unterneh- 
mer gefordert, da die Gemeinde ſonſt etwa 1600 
Mark verlieren würde. 


Sean deen e nm. „Fate 
Rofenbera e SEBE, AT 
* Schadenfener. Auf bisher ungeflärte Art 
entſtand in der Scheune der Landwirtsfrau und 
Mühlenbeſitzerin Pagrotny in Jaſtr pgowitz 
ein e dem auch die Dreſchmaſchine des 
eg iener, die er dort uniengelte t hatte 
zum Opfer fiel. Der Schaden beläuft ſich au 
4000 Mark. 

* Unglücksfall. Als der 21jährige Ader- 
kutſcher Staron Rüben abfuhr, kam er infolge 
der Glätte zu Fall und ſtürzte jo unglüd- 
lich, daß ihm ein Hinterrad über beide Beine 
fuhr. Beide Beine wurden gebrochen, und mit 
weiteren Quetſchwunden wurde er in das Kran- 
kenhaus Bethanien in Kreuzburg eingeliefert. 


KETT 


Wetterberichte der Winterſportplätze 


im Altvater⸗Gebie 


Bad Karlsbrunn: rg Se 30, Neuſchnee 

* Ski ſehr gut, Rodel gut 

rab, Nllersdorf: Schnechöbe 15, Neu- 

en 5, En ſehr gut, Rodel a 
Sreimadan-Öräfenberg: chneehöhe 20 ger 

timeter, Shi und del in den höheren Lagen 


ut. 
Goldenſtein: 3 80—45, Neuſchnee 5, 
Ski und del ſehr a 
Grulich: Schnbehlhe 20, Neuſchnee 5, Ski 
gut, Rodel ſehr gut. 3 ; 
Hochſchar⸗Schutzhaus: Schneehöhe 40 Benti- 
meter, Ski und Rodel ſehr gut. 


Roter Berg: . 40, Neuſchnee 1—2, 
Ski und Rodel ſehr gi 

Spie Kae Schneeberg: Schneehöhe 40 Benti- 
meter, ſehr gut. 

Würb AGa Schneehöhe 23, Neuſchnee 2, 
Ski gut, Rodel ſehr aut. 

Zuckmantel: Schneehöhe 20 Zentimeter, Ski 


verharrſcht, Rodel ſehr gut. 
eee 


Loo bſchũütz 


* Vortrag im Kath. Meiſterverein. In einer 
Verſammlung des Kath. Mei N ielt Ge- 
werbeoberlehrer Forner, Gläſen, einen Vor- 
trag über „Staat und Wirtſchaft“. Für die inter- 
eſſanten und äußerſt lehrreichen N 
ſpendeten die l ER Beifall. 


Kirchliche Nachrichten 
Gleiwitz 

Pfarrkirche Allerheiligen: Am 6 Uhr Cant. mit hl. 
Segen für die Mitglieder des 3. Ordens und Geiſtlich⸗ 
keit von Allerheiligen, polniſche Amtspredigt; um 7,30 
Uhr zur göttlichen Vorſehung in beſond. Meinung, 
deutſche Amtspredigt, um 9 Uhr Kindergottes- 
dien ft, dabei hl. Mefe mit hl. Segen für das Jahr: 
kind Klaus Peter Stebel; um 10 Uhr Hochamt, dabei 
Cant. für verſt. Franz Moreiszet und Verwandte 
ſchaft; um 11,30 Uhr hl. Meſſe mit hl. Segen; nam- 
mittag um 3 Uhr polniſche Veſperandacht; um 4 Uhr 
deutſche Veſperandacht. 

Schrotholzkirche: Um 9,30 Uhr hl. Meſſe mit hl. 
Segen. 

Pfarrkirche St. Peter⸗Paul: Um 6 Uhr Amt für die 
polniſchen Frauen und Mütter, polniſche Predigt; um 
8 Uhr Amt für die deutſchen rauen und 
Mütter, deutſche Predigt; um 9,30 Ahr Hochamt für 
das Männerapoſtolat; um 11 Uhr Spät und Kinder- 
gottesdienſt, für die Pfarrgemeinde; nachmittag um 
3 Uhr polniſche Roſenkranzandacht, hl. Segen; um 4 Uhr 
deutſche Herz⸗Jeſu⸗ Andacht. 

Pfarrkirche St. Bartholomäus: Um 6 Uhr für die 
polniſchen Herz⸗Jeſu⸗Verehrer; um 7,45 für die Ge- 
meinde; um 9,30 Uhr zur göttlichen Vorſehung auf 
eine beſond. Meinung, (polniſch); um 11,15 Uhr Schul- 
gottesdienſt. 

Pfarrkirche St. Antonius: Um 6 Uhr Cant. mit hl. 
Segen für die Parochianen, darauf deutſche Pre- 
digt; um 7,45 Uhr deutſches Hochamt mit Predigt 
auf die Intention des deutſchen Frauen- und Mütter. 
vereins mit Generalkommunion; um 10 Uhr polniſches 
Hochamt mit Predigt und Ausſetzung zu Ehren des 
hl. Herzens Jefu auf die Intention der polniſchen Herz ⸗ 
Jeſu⸗Bruderſchaft; nachmittag um 2,30 Uhr polniſche 
Herz: Zen: um 3 Uhr deutſche Beiperandadt; 
um 3,30 Uhr 8 8555 deutſchen Marianiſchen 


x e A Nate; Um 6,30 Uhi für die Paro - 


chianen; um 8,30 Uhr auf die Meinung des Zentral. 
verbandes der Kriegsbeſchädigten; um 
10,30 Uhr auf die Meinung der polniſchen RNoſenkranz⸗ 
bruderſchaft. i 


Dr. J. Kost 


Eh. Assistent von Prof. Joseph, Berlin 


Krampfadern und Hämorrhoidenbehandlung 


Katowice, ul. Młyńska 2, Freitag und Sams- 
tag von 3—5 Uhr. 


„Operationslose Krampfadern- und Hämor- 
rhoidenbehandlung® von ee J. Kost. Preis 2 Zloty. 
Zu beziehen durch die Kattowitzer Verlagsbuchhandlung, 
Katowice. 3 maja 12. 


— — un m — 


Sriofkajton 


„Gericht“. 
be aT über das Reichswirtſchafts⸗ 
gericht lautet: Em durch Urteil des Reichswirbſchafts. 

ren kann auf Antrag einer 
oder eines zugelaſſenen Beteiligten wieder auf: 
n N l. wenn eine Entſcheidung 

n den klaren Inhalt der Akten verſtößt oder ein 

pruh oder eine Tatſache, die für die Entſcheidung 
echeblich iſt, in dem 3 Verfahren nicht in Betracht 
n worden iſt; 2. wenn die Unterlagen, auf 
en die Entſcheidung beruht, unri oder undoll · 
waren, und die Beteiligten ohne Verſchulden 
tande geweſen find, in dem früheren Verfahren 
Berichtigung oder Vervollſtändi der Unterlagen 
uführen; 3. wenn nach E n pen 8 
atfade eingetseten ift, die Entſchei 
dung evjt nach ihrem Eintritt e angen E AA eine Aen- 

ihres Inhalts herbeigeführt hätte; 4. wenn ein 
eſchädigter die ihm bewilligten Zuschläge zum 
Friedenswert oder die ihm . Wiederaufnahme einer 
3 Tätigkeit im Ausland gewährte Beihilfe 
nicht innerhalb einer ihm zu ſetzenden Kareri beſtimmungs⸗ 
Pi B verwendet: 5. wenn das erkennende Gericht Hunt 
vor [Griftomäßie beſetzt war; 6. wenn 
Richter bei der Entſcheidung mitgewirkt hat, m aes 
von der Ausübung des Richteramts kraft Geſetzes ause 
E. Ames Wenne ohne. Selha geen f. 
nes u ne ge 
macht iſt; 7. wenn bei der Entſcheidung ein Richter Alte nad 
toft hat, obgleich er wegen 8 der Be- 
engenh eit abgelehnt und lehnungsgeſuch 
Ur begründet erklärt war; 8. wenn eine Partei in 
dem Verfahren nicht nach Vorſchrift des Geſetzes vertreten 
war, ſofern ſie kian das Verfahren ausdrücklich oder ſtill. 
Todan genehmigt hat; 9. wenn das Urteil durch 
eine ſtrafbare Handlung erbeige führt ift und wenn wes 
ei dieſer ſtrafbaren Handlung eine vechtskräftige . 
urteilumg ergangen ift, oder die Einleitung oder Du 
Eye rines Strafverfahrens aus anderen Gründen as 
gie e: s an Beweis nicht erfolgen kann. In den 
e 


die 


E 


pE 


Pe 
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r. 1 iſt eine Wiederaufnahme des 
rfabrens nur dann zuläſſig, wenn ohne fie die 
benachteiligt würde, und in den Fällen der Nr. 2, 


und 4 nur dann, wenn das Reichswirbſchaftsgericht die 


Wieveraufnahme zur Vermeidung einer offenbaren 

Härte oder Unbilligkeit für geboten erachtet. Der An ⸗ 

trag auf Wiederaufnahme des Verfahrens ift vor Ab- 

u 8 Notfriſt von zwei Monaten 5 dem Reichs. 
chaftsgericht emen. BR 


pelang des in 
per Palek er der Nr. 1 mit dem Tage N k 

Gati apa eg 
am dem die aag von dem Grunde, auf den der 9 — | gelten. 


von Ihnen gewünſchte 8 42b der auf Wiederaufnahme des 1 


Sie wie 


t wird, 
Kenntnis erlangt hat. Nach Ablauf von 5 Jahren, von 
dem Tage der Zuſtellung des Kere an ge 
rechnet, iit der Antrag auf Wiederaufnahme des Ber- 
fahrens nur ſtatthaft, wenn und ſoweit die annte 
Leiſtung noch nicht bewirkt ift. Bei Berf e 
der Not friſt des Abf. 3 goter die ONAR DE: 

88 22 bis 24 entſprechende Anwendung 


„Antwort“. Unferes Edachtens e nicht dagu 
berechtigt, dem in Ihrem Haufe 3 Mieter das 
Sara eines Hundes zu verbieten, 
weil Sie der Hund aus en om Gründen ſtört. 

M. K. 5. Gegen die Veranlagung un ranziehung 
zur Ar Kirchenſten toht Ihnen 
der Einf — der kirchlichen euerbehörde 
(Kirchenvorſtand po ijt binnen einer 


von vier — vom der Aufforderung zur 
ahlung ab gerechnet, bei dem Kirchenvorſtand einzu⸗ 
egen, Ueber den Einſpruch beſchließt der Kirchen ⸗ 
n die Entſcheidung des Kirchenvor⸗ 
ER — 8 Die n Behörde legt die Beſchwerde 
offen, welche ten nach Zuſtellung der 
Ki eieng DA der 51 5 flichen Behörde ein⸗ 
zuleg eniſt. Die bischöfliche Behörde legt die Beſchwerde 
der Staatsbehörde vor. Darauf entſcheidet die Staats 
behörde e Hiergegen können ſowohl 
8 4 8 pa 3 chen 
1 Fer Entſcheidu ‚age tew. 

5177 en 82.85 Rone Dei Pe erheben, 
9.2. Nach 8 2 des Geſetzes über die Fälligkeit und 
Verzinſung der Aufwertungshypocheken vom 18. Juli 
1980 muß die n igen ſchriftlich erfolgen. Eine 


Künd ein riebenen B i 
8 in geſchri nen Brief iſt 


G. K. 1900. Sie waren zuerſt bei der Reichsverſiche⸗ 
rungsanſtalt für Angeſtellte, dann bei der knappſchaft⸗ 
lichen Arbeiterpenſionsverſicherung und bei der Invali⸗ 


vorſtand. 


denve und ſind jetzt bei der knappſchaftlichen 
Angeſtelltenpenſi 1 verſichert. Die für 
die Reich sanſtalt für Angeſtellte und für die 
knappſchaftliche Arbeiterpenſionskaſſe gezahlte Beiträge 
werden auf die Wartezeit und die Erhaltung 


der Anwartſchaft in der knappſchaftlichen Ange⸗ 


ſtelltenverſicherung angerechnet. Für die Berechnung 
der Wartezeit in der knappſchaftlichen * eſtellten⸗ 
e irre iſt aber beachten, je vier 
Monate, für die vor dem ertritte Yelteöge zur An ⸗ 
es] geſtelltenverſicherung entrichtet ſind, als ein Beitrags 
monat bei der knappſchaftlichen Angeſtelltenpenſtonskaſſe 


Ersbiſchof 


Ausfertigung 


rſteuer. 1. Die Bürgerftener 
er ndern nicht zu en. — 2. Ihr Sohn 
muß dieſes Jahr Bürgerſteuer en. er aber 


einkommenſteuerfrei ift, fo braucht er nur 3,.— Mark zu 

ae — 3. Wenden Sie ſich an die . in 

1 Abteilung für direkte Steuern, nen und 
Forſten. 


L. P. 18. Die Preisträger des e 
bens der Firma Opel erſchienen in der Ausgabe der 
„Oſtdeutſchen Mopgenpoſt“ vom 18. November in Nr. 320, 


Graphiker. Katholiſcher Primas von England ift der 
Kardinal Bourne, London, Weſtminſter. 
Für die Vereinigten Staaten von Amerika fol ein Er- 
ſter Biſchof nicht ernannt ſein. Führend iſt dort 
Kardinal Hayes, New Pork, City. Sowohl in England 


als auch in den Vereinigten Staaten ift für die Kabholi⸗ Pd 


ſche Kirche das Neue Teſtament in der „Dg ford 
Edition“ der Univerſität in Oxford authentiſch und 
eingeführt. 

Abonnent in Polniſch⸗Oberſchleſien. „Heimſtätt 2 
Beuthen OS.“, Rei hspräſidentenplatz 111 Flüch 
lings Giedlungs - Ne 
Beuthen; Heimſtäkten⸗ ene e Ke af 
des Zentralverbandes deutſcher Krie 
beſchädigter und Hinterbliebener, Beuti 25 
en 2; Wohn ungsfürſorgegeſell⸗ 
chaft für Obetftefien, Oppeln, Bauleitung Beuthen, 
Reichspräſidentenplatz 4; Deutſche 
Baugeſellſchaft, Beuthen OS. 


Marie Cl. 1910. Bei e wird der 
Menſch alle 3 Stunden um 16 Gramm 
richtig: Eine 
Deutf 


Gewerkſchafter in B. gendes iſt 

berufliche Tätigkeft üben in chland 48 
Prozent der Frauen aus. Ro gleich: in Hrantreit 
über 50 Prozent, in der Schwe weig 8 1 ee in Italien 
29 Prozent, = England 26 Prozent, in USA. 17 Pro- 
zent, in Spanien 10 Prozent. 


Hotelangeſtellte. Obſtflecke wie Kirſch ., Blaubeer · 
und Johannisbeerflecke, befeuchtet man und hält ſie über 
einen brennenden Schwefelfaden, der die Farbe zerſtört. 
gen von gekochtem Obſt verſchwinden durch das 

ochen der Wäſche von ſelbſt. Flecke von friſchem 
Obſt entfernt man 623 Zitronenſaft oder Bleichen in 
der Sonne. 

Marine 1929. Während der Dauer des Auf ⸗ 
enthalts in fremden Gewäſſern wickelt ſich der 
Poſtverkehr mit den 1 der Kriegsſchiffe 
über das Marinepoſtbüro in Berlin C 2 ab. Im Ber 
kehr zwiſchen Deutſchland und den Marine -Schiffspoſten 

gelten in der Richtung nach und von den Schiffen die 
Sebühreniä en 8 Verſendungsbedingungen des 
innerdeutſchen V 

Meiſter Kr. u Ballen eine 

und können, 


Land- und 


vollſtreckbare 
da Leiſtarng 


feit des 


ME, von, Offenbarungseides 5 Jahre verſtrichen find, 


a ung ouh 


den Schuld- 
ner von neuem zur Leiſtung des Eides laden. Ohne wei» 
teres zu pfänden, ift nicht ratſam. Die Verhältniſſe find 
ie wenig , Sie werden erft durch die Eides 


Hochzeit im Herbſt. Solon ſchrieb den Bräuten 
or, einen Apfel vor der Hochzeit zu effen, um die 
Lieblichteit ihres Kuſſes zu erhöhen. 

Witzbold, Mag. Was Witz ift, fragen Sie? — 
iſt Hit gr Pass Ch si das ſprühende Fener. 
werk des Geiſtes, ein . Schleiſſtein, der den Dia · 
manten des Verſtandes bligartig heller leuchten läßt. 
Er wurde ſchon von den Alten treffend das attiſche Salz 


genannt. g 

L. M., Br. Tun 30 Bis 35 Millionen Briefe und 
dhen werden täglich bei der Deutſchen Reichspoſt 
aufgeliefert. 

Autler Carl Sch. 
allen Tagen des Jahres, mit A 
denen eine Sperrung n Rennveranſtaltungen 
ar Trainingsfahrten erforderlich wird, ie eine Ge» 

bühr für den Kraftwagenvertehr freigegel 


RA. Dr. D. 1929 wurden in e 13 180 
au E ehe A a We Mie e — 
m inre er e e werden. 

Die Zahl der Vergleichsverfahren 1 

Chemie 1930. Menſchen und 
runde rote Blutkörperchen Kern. Amphi» 
bien, Reptilien und Vögel haben elläptiſche Blut⸗ 
körperchen mit Körn, aber auch Kamel, Lama und ihre 
Verwandten haben längliche ellipriſche Blutkörperchen, 
allerdings ohne Kern. 

Lautenſpieler A. R. Die er ſte Laute wurde von 
dem perſiſchen Phitoſophen Manes dem Stifter der 
3 io a u TOR TORES 
gebaut, r o r Name was a 

Schal- hegt. uf perfif 
Martha Kr. Die Zahl der Hausangeſtellten betr 
in Dänemark 120 pro Tauſend der ent geg aA 
PRESAR TA i nur 32, weniger fogar als in Rußland 


3 ar folgendes 
* 1 e a git der milde 
aa t Sowjetpro u: | 
Millionen EIO Oee herioa W 
Handwerker K. 2. Eine uns verjährt 
nach . ven, wenn keine gerichtliche Mahnung vors 
liegt. er jlährung wird durch e 
6 wenn der Abſender N Ei 
uldner nachweiſen bann, Auch wenn ein 
e mit dem 1 erfolgt ift, mug die die ‚an dee 
im Gericht zurückgezogen werden. Die Pfändungs⸗ 
freigrenze RG bis zu 45 ge gg von den 


Der Nürburg Ring iſt an 
usnahme der Zeiten, an 


+$ 


Der erſte Sonntag im neuen Jahre ſteht wie- 
der im Zeichen der Iußballmeiſterſchaft 
Nachdem eben erft das Hungarig-Gaſtſpiel Tan- 
ſende von Anhängern des Fußballſports begeiſtert 
hat und fie dieſen ſchönen Sport in Reinkultur 


erleben ließ, kommt nun wieder die Jagd nach P 


de m Große Rätſel 


Punkt zu ihrem Recht. 
Sie iſt ſchon ſo gut wie entſchieden. An der Süd⸗ 
8 Meiſterſchaft nehmen beſtimmt Vren- 
ßen Zaborze und Beuthen 09 teil. Den Abſtieg 
wird der Tabellenletzte, SV. Delbrückſchächte, an⸗ 


treten müſſen. Bleibt nur noch der Meiſter ſelbſt. b 


Bei dem Zuſammentreffen 


Vorwärts⸗Naſenſport gegen 
Preußen Zaborze 


um 13.30 Uhr im Gleiwitzer Wilhelmspark 
kann ſchon die Entſcheidung fallen, wenn der 
Titelverteidiger Zaborze beide Punkte entführt. 
Anzfihten dazu ſind natürlich vorhanden, doch 
die groß im Schwung befindliche Gleiwitzer 
Mannſchaft wird ſicher noch einmal alle Kräfte 


Di Liga rüſtet 


Die beſondere Bedeutung der Meiſterſchafts⸗ 
kämpfe der Liga liegt darin, daß aus ihnen der 
Verein hervorgehen fol, der von der nächſten 
1 ab als Oberligaverein den letzten 
dieſer Gruppe ablöſen wird. Es wird darum 
ſehr hartnäckig um die rat gekämpft. In der 
Induſtriegruppe führt SV. Miechowitz nach wie 
vor die Tabelle an. Dicht dahinter liegen die 
Mikultſchützer. In den Miechowitzern kann man 
aber aller Voransſicht nach den Sieger dieſer 
Gruppe erblicken. Hente treffen 


SV. Miechowitz — Spielvereinigung Beuthen 


in Miechowitz zuſammen. Die Spielvereini- 
ung dürfte dieſem Gegner e, ewachſen 
fin, und gar auf dem iechowitzer Bo 

e überhaupt keine Chancen geltend machen fön- 
nen. Mit einem ſicheren Siege der Einheimiſchen 
iſt zu rechnen. 


In Gleiwitz find um 10,50 Uhr im Wil- 
helmspark 
Reichsbahn Gleiwitz — SV. Borſigwerk 


die Gegner. Das beſſere Können liegt zweifellos 
auf ſeiten der Reichsbahner, denen die Punkte 
nach Kampf zufallen dürften. 


Ebenfalls in Gleiwitz, und zwar um 13.30 
Uhr auf dem VfR.⸗Platz begegnen ſich i 
BİR. Gleiwitz — Friſch⸗Frei Hindenburg. 


Die Raſenſpieler ſind wieder gut in Form und 
auf eigenem Dias beſonders ener zu überwin⸗ 


den. Trotz aller Anſtrengungen werden die Hin⸗ 
denburger den Sieg dem Gegner überlaſſen 
müſſen. 


rang rohe Lof“ 
Tel. 14 f) 
hagliche Zimmer, erstklassige Ver- 
— auch Diät / Mäßige Preise 


Auf Wunsch ärztliche Behandlung u. Kur. 


nehm Farben 


Sonnensche 

Bad Obernigk, bug een 11 
de Cläre Centawer, staat gest. Krankenpflegerin 
an für 
— onal zur Pflege 
an 2 Schularbeiten vorhanden, 


— len und Aerzte am Platze. — 
is ach Prospekte und Referenzen. 


erholung: Kindes jeden 
— und dauernden Aufenthalt, 
u. zur Beauf- 


en wird O 


Wölfelsgrund 
Hotel u. Pension Zur Forelle“ 


mit heizbar. Touristenh agl. 
Zinımes, vorzügl. Küche. Mäßige Preise — 

ensionspreis von 5.— Mk. an. — Bäder im 
Hause Autogarage, Tankstat. Fernruf 88 


AUFZUGE 


für Personen und Lasten, 
Krane, Verlade - Anlagen, 
Schiebebühnen, Spills 
Gall’sche Ketten 


Zobel, Neubert&Co., Schmalkalden2 Carl Ad 


anſpannen, um ſich wenigſtens den dritten 
Platz in der Tabelle zu ſichern. In Anbetracht 
ihrer Spielſtärke würde er ihnen auch unbedingt 
zuſtehen. Im übrigen iſt Vorwärts⸗Raſenſport 
die einzige Mannſchaft, die dem Spitzenreiter 
reußen Zaborze während der diesjährigen Mei- 


ür dieſe zu revanchieren, wird natürlich das 
größte Beſtreben der Zaborzer fein. Ob es ge- 
lingt, eine große Frage. Eher glauben wir an 
ein Unentſ ieden. 

Zur gleichen Zeit ſtehen fih in Hinden⸗ 
ur g 


Deichlel Hindenburg — Beuthen 09/5 


auf dem Deichſelſportplatz gegenüber. Der Sib- 
oſtdeutſche Meiſter beſtreitet hier ſein letztes 
Spiel. Dem augenblicklichen Tabellenſtand nach 
braucht er unbedingt noch einen Punkt, um ſich 
den zweiten Platz zu ſichern. Falls den Jern 
das Hungaria⸗Spiel nicht zu ſehr in die Knochen 
gefahren iſt, müßte ihnen ein Sieg gelingen, 


wenn auch Deichſel in letzter Zeit ſtark aufgekom⸗ ſch 


men iſt. 


zum Endkampf 


Auch die Landgruppe wartet heute mit drei 
Treffen auf: In Neiße intereſſiert die Be- 
gegnung 


Sportfreunde Neiße — SV. Neudorf, 


bei der die Neudorfer Gelegenheit erhalten, ihr 
Punktekonto aufzuwerten. 


In Oberglogau beſtreiten 
Sportfreunde Oberglogan — Oſtrog 1919 


ihr ec Ag aftsſpiel. Trotz des k pee Platzes 
werden die Einheimiſchen nicht viel zu beſtellen 
haben und vorausſichtlich glatt unterliegen. 


Ein ausgeglichenes Treffen werden ſich in 
ppeln 


VfR.⸗Diana Oppeln — Vorwärts Kandrzin 


1 Wer aus dieſem als Sieger hervor- 
ehen wird, * vorauszuſagen. Ausſichten 
aben beide Mannſchaften. 


1. Klaſſe 


Von allen Gauen ift der Gau Beuthen noch 
am weiteſten rückſtändig mit ſeinen Spielen. 
Allerdings umfaßt er auch die weitaus meiſten 
Vereine. Heute ſind folgende Spiele angeſetzt: 
. — Beuthen 09 Er Bleiſcharley, 

oft — Schmalſpur, BBE. — VB. (13.10 Uhr, 
Sportplatz im Stadtpark), Stollarzowiz — 
Karſtenzentrum, Schomberg — Rokittnitz. Der 
Tabellenführer BBC. hat das außerordentli 
günſtige Punkwerhältnis von 27:1 erzielt un 
wird verſuchen, den ihr mit nur 2 Verluſtpunkten 
folgenden BfB. weiter zu diſtanzieren. 


Verlangen Sie bitte überall 


Scobel-Märzen, 


das Qualitäts⸗Bier! 


Getreu meinem Geſchäfts-Prinzip iſt Scobel:Märzen 
ein Qualitäts⸗Bier von hohem Ektrakt⸗Gehalt und Nährwert. 


am Wöitelstall 
aus, warme behag] 


Spezialfabrik 


5 Rheuma- 
Adamynin- eo. Pastillen 
Dose Mx 3.50, bring: 
Mittel versagen, bei den 1 — der Nieren, 
Blase, Herz, Nerven; Rheuma 
Wassersucht. Kein Betäubungs-Präparat Ada- 
tillenB / Dose 2.—, / Dose 2.80 Mk. 


mynin-Pas 
wirken rasch 


am 
BRESLAU, Blü 


terſchaftsſpiele eine Niederlage bereitet hat. Sich] 
gibt es in der Meiſterſchaft nicht mehr zu löſen. | gr Di 55 


Schlesische Möbel- Werke 


Breslau 6, Filiale Beuthen 0S 


Leberleiden und Gelbsucht, Keine Mißarfolge! 
Die Adamynin-Präparate zeichnen sich durch 
ihre Unschädlichkeit aus, sind von Aerzten als 
hervorragend anerkannt und empfohlen. 


erplatz 8, Tel. 28 114. — In all. Apoth. erhältl, 


Im Gau Neuſtadt find Guts⸗Muts — Pren- 
ßen Neuſtadt und Leobſchütz — Raſſelwitz die 
egner. 

Im Gau Ratibor beſtreiten Ratibor 03 — 
Hertha Katſcher ein Punktſpiel. 

Der Gau Oppeln bringt folgende Spiele zum 
Austrag: VfR. Krappitz — Reichsbahn Oppeln, 
Sportfreunde — Schleſien Kupp. 

Im Gau Neuſtadt "or Preußen Leob- 

ük — Sportfreunde Deutſch⸗Raſſelwitz und 
uts⸗Muts Neuſtadt — Preußen Neuſtadt auf⸗ 
einander. t 

Im Gau Beuthen kommt ein Jugendſpiel 
zwiſchen 9185 und 09 zum Austrag. Das Zu⸗ 
ſammentreffen dieſer beiden Mannſchaften zählt 
zu den intereſſanteſten Kämpfen um die Meiſter⸗ 
ſchaft des Gaues. Das Spiel der erſten Serie 
endete unentſchieden. Spielbeginn 10.20 Uhr auf 
em VfB.⸗Platz am Schießwerder. Vorher ſpie⸗ 
len die I-B-Jugendmannſchaften. 


Merſchleſſen — Miederſchleſſen 
im Tiſchtennis 


Der Repräſentativkampf zwiſchen den Aus⸗ 
wahlmannſchaften von Oberſchleſien und Nieder- 
leſien, der heute in Oppeln zum Austrag 
kommt, verſpricht auf der ganzen Linie inter- 

anten Sport. Hoffentlich gelingt es den Dber- 
ſchleſiern, die leider nicht in 171 Beſetzung 
antreten, ein günſtiges Ergebnis herauszuholen. 


Mittelſchlefiſche Fußballmeiſterſchaft 
Breslau 06 — Breslau 08 


Am erſten Januarſonntag beginnen die erſten 
Kämpfe um die Meiſterſchaft des Bezirks Mittel- 
ſchleſien im SOß V. Auf dem Platz des Vereins 
für Bewegungsſpiele in Breslau werden ſich 
die beiden beiten Breslauer Vereine, der Preg- 
lauer Fußballverein 06 und der Breslauer Sport- 
Club 08, gegenüberſtehen. Im letzten Gaumeiſter⸗ 


ſchaftsſpiel ſchlugen die 06er den Altmeiſter glatt“ 


und man darf auf den Ausgang der neuerlichen 
Begegnung mit Recht geſpannt ſein. Im Angriff 
ſind die Oswitzer augenblicklich beſtimmt beſſer 
beſetzt, doch werden die BScCier ſicher alles 
daranſetzen, um hier Revanche nehmen zu können. 
Unzweifelhaft verfügen die Gräbſchener über die 


größere Routine, jo daß der Ausgang des Tref⸗ G 


fens völlig offen iſt. Das Rückſpiel findet am 
darauffolgenden Sonntag ſtatt. 

Im Oelſer Stadion werden der „Kleine Be- 
zirksmeiſter“, Reichsbahn Oels und der 
mittelſchleſiſche Pokalſieger, die Spielver⸗ 
einigung Brieg einen harten Strauß aus- 
fechten. Der Sieger dieſes Treffens erwirbt die 
Berechtigung, gegen den Unterlegenen der Breg- 
lauer Runde um die mittelſchleſiſche Vertretung 
bei den SOFB.-Spielen zu kämpfen. Die Oelſer 
werden ſich gegen die Ueberraſchungsmannſchaft 
aus Brieg ſehr in Acht nehmen müſſen. 


Bergland 


Im Bezirk Bergland ſteht am Sonntag das 
Pokal⸗Entſcheidungsſpiel in Shweidntb zwi⸗ 


der Sport am Sonntag 
Letzter Akt der Fußballmeiſterſchaft 


gung Reichenbach im Mittelpunkt des Intereſſes. 
Die Reichenbacher haben überraſchend den Dft- 
kreismeiſter, VfB. Langenbielau, in der Bor- 
runde beſiegt und werden den Preußen, die nun- 
mehr als Favoriten gelten, den Sieg ſicher ſehr 
erſchweren. 


Winterſport im ſchleſiſchen Gebirge 


Im ſchleſiſchen Gebirge wird am erſten Ja- 
nuarſonntag wieder ein recht reger Sportbetrieb 
herrſchen. In Bad Flinsberg werden Sfi- 
langläufe für alle Klaſſen und Jugend ausgetra⸗ 
en, die ſich guter Beteiligung erfreuen werden. 
In Krummhübel werden ad ee i 
ausgetragen. Außerordentlich abwechflungsreich 
iſt das Schreiberhauer Programm. Ein 
Rodelrennen, Motorrad⸗Skijöring und ein Eis⸗ 
ſchießwettbewerb werden die Freunde der verſchie⸗ 
denſten Winterſportarten in Atem halten. 


Niederſchleſien 


In Niederſchleſien ſteht am erſten Januar. 
ſonntag nur die Begegnung zwiſchen Blitz 08 
und Preußen Glogau in Liegnitz 


iegni } j 
dem Be ie Preußen, die den zweiten 
Tabellenplatz ſicher haben. werden nach Kampf 
einen knappen Sieg herausholen können. 


Niederlauſitz 


In der Niedexlauſitz werden am Sonntag 
drei Verbandsſpiele der Bezirksligaklaſſe aus- 
etragen werden. Der Spitzenreiter, Viktoria 
Sort, tritt gegen Brandenburg Cott- 
us an. Es A bier einen harten Kampf 
eben, den die Forſter aber durch ihren beſſeren 
Sinarit zu ihren Gunſten entſcheiden jollten. In 
Ströbitz ift Wacker Ströbitz gegen den BfB. 
Weißwaſſer, der den letzten Maaß der Tabelle 
weiter zieren ſollte, in Front zu erwarten. Der 
SC. Askania Forſt und der SV. Hoyerswerda 
ſollten ſich einen effenen Kampf liefern. 


Oberlauſitz 


Der erſte Januarſonntag J 
lauſitz noch einmal ein Großkampftag. wei 
wichtige n dürften evtl, eine Klä⸗ 
rung in der Mei ge Im Mittel- 
punkt des Intereſſes ſteht der ge e Lokalkampf 
in N dem S TC. Görlitz und 

elb - eiß Görlitz. Gelb⸗Weiß liegt 
augenblicklich mit einem Punkt un te iht der 
Spitze des Feldes und wird kaum die Führun 
verlieren wollen. Die Mannſchaften ſind ſi 
völlig gleichwertig und es iſt mit einem inter- 
eſſanten Kampfe zu rechnen. In Halbau wird. 
der SC. Halbau gegen den Laubaner Sportverein 
antreten. Die Laubaner ſtehen als Altmeiſter 
noch ſehr günſtig und werden ſich die wertvollen 
Punkte kaum entgehen laſſen. Um den letzten 
Platz werden ſich die Sportfreunde Seifersdorf 
und der SC. Kunzendorf einen erbitterten Kampf 
liefern, deſſen Ausgang ungewiß erſcheint. 


Schwimmverband bleibt unpolitiſch 


Der Vorſtand des Deutſchen Schwimm- 
Verbandes erläßt bei der . eint 
Kundgebung, in der er jagt der Verbands⸗Vor⸗ 


ift in der Ober- 


bringen. 


jhen Preußen Schweidnitz und der Spielvereini- | ftand werde auch in Zukunft unbeirrt an dem 


H. Gcobel 


Loewenbier⸗Brauerei 
Gleiwitz O.⸗G. 


für Schlafzimmer und Küchen 


Krakauer Straße Nr. 10 
=y neb. Schuhhaus Daumann 


en glänzende Erfolge, wo andere 


ismus, Gicht, 


und sicher gegen veraltete Magen-, 


i. Haus. Mohren-Apotheke, 


Vertreter: J. & G. Proske, Hindenburg OS. 


= 1 Strümpfe / Socken / Kurzwaren 


urch 
farbigen Bilder der illustrierten, wissenscha’tlichen Abhandlung unter- 
richten, die Sie sofort kostenlos (versch'ossen—neutral) erhalten d 
die Fried. Wilhelmstädt, Apoth 
Originalpackung 100 Stück RM. 9,80, (für Frauen RM. 10 80. 
in allen Apo! 
Bahnhofstr; —, Gleiwitz: Central-Apotheke, 


für Wiederverkäufer offerlert billigst 


Max Pollack & Co., Beuthen OS., Langestr. 34 


Engros — Export. 


Der neue „Epira - Stahlofen 


D. R. Patent 
„ Ein modernes Erzeugnis:: 


W555 
Seine Haltbarkeit p> 
Seme Form p> 


Größte Wärme ung 
durch Stahlkacheln aher 
schnelle, sparsam. Helzwirkung 


Innen und außen emalllierte 
Stahlkacheln, daher gegen Ab- 
nutzung für alle Zeit geschützt, 


Große Leistung, kleine Flächen, 
daher zlerlich u. transportabel, 
gefällig u. raumsparende Form. 


Mer ist ein neues pesi 
das zum ersten Male a 
Grund präziser wissenschaft- 
licher Experimente und 
n auf Forschung aufgebaut, einen 
) wirklichen Verjüngungs-und 
À Heuwert bei vorzeiti 
Altern (sexuelle Neurasthenſe, nerv 
Depressionszuständen usw. hat und sich 
sowohl im Tierexperiment wie bei Men- 
schen in jahrelangen klinischen Prüfun- 
en bewährt hat. Die Wirkungen der 
— sind bereits be t 


. 3 Form immer ihre Wirksam- 


der Präparation durch zu gr‘ 
oder durch Chemikalien 


Sexualwissenschaft zu Berlin, Dr. a 
feld-Stiftung, ist es jetzt er ge 

Hormon so zu g en, daß seine 

Wirkung ganz erhalten bleibt. 


. 


menschlichen Organe 


IW. Luisenstraße 
e, Berlin N 292 05 Zul 


eken. Bestimmt z Beuthen 


Wilhelmstraße 34. 


Beſchluß politiſcher Ueberparteilich⸗ 

keit feſthalten. Im DSV. bleibe gemäß § 5 
ſeiner Satzungen Parteipolitik nach wie vor aus⸗ 
geſchloſſen. „Wir wollen unſere Jugend zu guten 
Deutſchen erziehen, die Volk und Vaterland lie⸗ 
ben und in der Schule des Sports zu willen⸗ 
ſtarken Charakteren heranreifen, um einmal 
brauchbare Mitglieder unſeres Volksganzen zu 
ſein. Der Deutſche Schwimm-Verband will 
denen, die ihm angehören, nach dem Rennen und 
Jagen im Exiſtenzkampf, nach dem Herumſchla⸗ 
gen im öffentlichen Streit der politiſchen Par- 
teien, eine Auslöſung durch zielbewußte Ar- 
beit an der ihm anvertrauten Jugend bieten. Er 
will aber auch in edler Kameradſchaft die 
Stätte ſein, wo man ſich geiſtig ausſpannen und 
körperlich und ſeeliſch erfriſchen kann zu neuer 
Berufsarbeit.“ 


Im Reiche 


Der in den letzten Tagen allenthalben reich⸗ 
— 8 Neuſchnee läßt die Hoffnung zu, 
für Sonntag angeſetzten zahlreichen 


G | eiwit z Niederwallstraße 3 Niederwallstraße 3 


y gegenüber der Hauptpost 


winterſportlichen Veranſtaltungen auch einwand⸗ 
frei durchgeführt werden können. Daneben ſind 
beſonders Radfahrer und Fußballer in verſtärk⸗ 
tem Maße beſchäftigt. 


alla Die une Br beim 
Staffellauf Brocken⸗Altenau, beim Renn- 
ſteiglauf in ge ſowie bei den gut be⸗ 
ſetzten Wettläufen Garmiſch⸗ ae 
kirchen Gelegenbeit zur Betätigung. 
Graz iſt die n a a alya 1 
angeſetzt. In Königsberg ſtehen die Spiele 
um die Eishockeymeiſterſchaft von Oſtpreußen zur 
Entſcheidung an, ferner gibt es in Davos, Aroſa 
und auf dem Rießerſee Spiele mit der Scheibe. 
Fußball: Die Punktſpiele nähern 255 all- 
api, den näheren Entſcheidungen. Im Süden 
wird bereits die „Runde der Meiſter“ mit 
den drei Bege en n Sp. Vg. Fürth — SEC. 
Pirmaſens, Union Böckingen — Eintracht Frank⸗ 
furt und Bayern München — Wormatia Worms 
in Angriff genommen. Freundſchaftſpiele von 
Rang gibt es in der e mit dem 
Treffen Minerva — Rapid Wien, in 
Ride mit dem Spiel gige Hungaria 
apeſt und einer Kombination Fortuna- 
Vf B., in n zwiſchen Kickers und Vienna 


RADIO-JLLNER 


Das führende Fachgeschäft Oberschliesiens_ 


Wien und in Frankfurt zwiſchen te 
verein und Zidenice Brünn. In der franzöſi 
Metropole ſteigt der Städtekampf Paris — Prag. 

Ringen: Der deutſche Meiſter im Mann⸗ 
ſchafts ringen, Heros Dortmund, beginnt feine 
ausgedehnte Skandinavien⸗Reiſe mit einem Klub⸗ 
kampf gegen den ſtärkſten däniſchen Verein, Dan 
Kopenhagen. 


Hein Müller — Schönrath 


Die Schwergewichtsmeiſterſchaft in Dortmund 


Aus dem Wettrennen der Berliner, Kölner 
und Dortmunder Vexanſtalter um die dee. 
rung der deutſchen Boxmeiſterſchaft im wer ⸗ 
gewicht zwiſchen dem Titelhalter Hans € Ön- 
rath, Krefeld, und Hein Müller, Köln, ift 
die . Weſtfalenhalle als 
Sieger hervorgegangen Damit hat der Dort- 
munder Großring erneut feine hervorragende 
Stellung im deutſchen Boxſport unter Beweis 
geſtellt. Dank recht geſchickter e 
gelang es nicht nur, die Berliner und Kölner 
Veranſtalter, die ig für den Kampf intereſſier⸗ 
ten, auszuſchalten, ſondern Schönrath auch zur 


chen 1 


vorläufigen Aufgabe ſeiner bereits feſtgeſetzten 
5 zu bewegen. Der Kampf findet am 
Februar ſtatt. 


Münchens Elf gegen Berlin 


Für den am 6. Januar in München ſtatt⸗ 
indenden 12. Fußballſtädtekampf München — 
erlin ſteht nun auch die Vertretung der bayeri« 
ſchen Metropole feſt. Die Münchener Elf ſetzt 
ich aus Spielern der vier Vereine Bayern, 
eutonia, Wacker und DSV zuſammen. An⸗ 
griffsreihe und Schlußdreieck find als äußerſt 
e anzuſehen, fo daß Berlins Ber- 
treter keinen leichten Stand haben werden. Die 
beiden Mannſchaften ſtehen wie folgt: 


München: Ertl (DSB); Vetterle (DS V.), 
Kutterer N e (Bayern), Stutz⸗ 
miller (Teutonia agelſchmitz (Bayern); Rohe 
bogner, Koppl acer) Haringer San mid, Qof- 
mann (Bayern). Berlin: Eichmann (BİB. Van- 
fow); Wilhelm (Sertha-BSE.), Krauſe (Wacker 
04): Sobanſki (Sportverein 92), Schulz (Vik⸗ 
toria), Martwig (Tennis- Verne. Ruch. Sobek 
[Hertha⸗BSC.), Sienholz II (Viktoria), Schmidt, 
Pahlke (Tennis-Boruffia). 


Beuthen OS, 


Dyngosstraße 40 


am Kals. am Kals.-Fr.-Jos.-Platz -Jos.-Platz 


Rundfunkprogramm Gleiwitz und Rattowig 


Sonntag, den 4. Jannar 
8 Gleiwitz 


8.30: E der Funkkapelle. Leitung: Ernſt 

9.15: Glockengeläut der Chriſtuskirche. 

9.80: Morgenkonzert der Funkkapelle. Leitung: Ernſt 
Prade. 

11.00: San elifche Morgenfeier. Solo: Maria Schmidt. 

12.00: Orcheſterkonzert. Leitung: Erich Seidler. 

14.00: Ratgeber am Sonntag. 

14.10: Rätſelfunk. 

14.20: Schachfunk: Albert Gärtner. 

14.35: Steuer⸗Rückblick — Steuer⸗Vorausſchau: Dr. Al- 


fons Kotterba. 
2 gehn Minuten Verkehrsfragen: Oberreg.⸗Rat Dr. 
tier. 
us wichtigſten 3 Ereigniſſe in 
ächſten Tagen: Ewald . 


Wolfgang Scha 

: Kinderfunk: Bir fielen Kabarett: Tante Kitty 
ſpielt mit ihrer Schar. 

: Neue Klaviermuſik: Joſef Wa 

~ pi 8 des Tages: Mit Muße zu zu Tefen! Kurt 


33 der Funkkapelle. e 
"Bruno Jan 

e be ontu na xe 

Stun r Mu Gibt es noch Neue Muſik? 
Dr. Heinrich Strobel. 

: Wettervorherſ⸗ 
berhau: Hen Anlaß des 70. Geburts 
tages von Wilhelm Völſche n 

: Auf eigenen Füßen: Funkpoſſe nach Pohl und 
re Be N eli 5 

: ’ reſſe, ort, vammänderungen. 

: Aus Berlin: Tanzmuſik re Fred ⸗Bird⸗Tanz⸗ 
Orcheſters. 

: Funkſtille. 


10,15: Gottesdienſtübert — 
11,58: Zeitzeichen. — er tag vor von Wat- 
ſchau. Boxkampf Tſchechoſlowakei— Polen. 12,45: 
Berichte. — 12,50: Symphoniekon aus der War. 
ſchauer Philharmonie. — 14.00: Rei 
Abbé Dr. Roſinſti. — 14,20: Muſi 14,80: 
wirtſchaftevortrag. — 14,50: Mufit. — 15,00: Landwirt 
ſchafts vortrag. — 15,20: Mufil, — 15,40: Kinders und 


. ge — 2 105 Briefkasten Gt. Para us — 
erei 
1 Pe Fe 


Nützliches. — 17,40: Konz der Wa t lizei⸗ 
kapelle. — 19,00: Eine fröhliche han bee. 
Ligon). — 19,25: Feuilleton. — 19,40: Verſchiedenes, 
Berichte, Progra madurchſage. — 20.00: Uebertragung 
von rſchau. — 20,30: Populäres Konzert. — 21,10: 
Literarifhe Biedeifnunde, — 21,25: Fortſetzung des 
Kongerts — 22,00: Feuilleton. — 2,15: Konzert⸗ 
1 von Kralan. — 22,50: Berichte, .— 


— 3,00: R 
Be evue aus dem Theater rſkie 


Montag, den 5. Januar 


Gleiwitz 
11.15: Zeit, Wetter, Wa and, 
11.35: Sees ee er 
12,35: tter. 
12.55: Zeitzeichen. 
13.35: Zeit, „Börſe, 
18.50: ites Schallplatte A 
128 regen eh mer en 
: tli veisberi 
16.00: Anterhaltungsmuſik der gapelle Cetischalt. 


: Das Buch des e Selbſtzeugniſſe: Dr. Walde⸗ 
mar von Grumbko w. 


16.45: Un tu k der Kapell 
17.15: EE mae , Treicben zit, fg. 
der Gegenwart 


Me Aus Friedrich vo a ‚= 
de alert men Uniserfel 
* ya OLE 
Be e T 
: er a mme 
lieſt aus eigenen Berten. Zeit: Friedrich Wolf 


18.46: Besternorderfoge onfehliehend: Kurzoper auf 
Schallplatten: ar = Zimmermann. Kom 
Oper in drei n Albert Tae 


1, Vortrag Peter Raffo 
: Aus der 1 Berlin: eee 
2.15: geit, iter reste, Spe, Progtommänp 

15: er, Preſſe, Sport, Program eri 
22.25: Saffügenn ufführungen des Breslauer A en: 
22.40: Yantteinifges Selen. 
40: Fu niſcher Briefkaſten. 
23. li St a rape 


Kattowitz 


14,40: Preſſedienſt. — 11,58: Zeitzeichen. — 12,10: 
lattenkonzert. — 13,10: Wetterberichte. — 15,00: 
— 15,20: Wirt ſſchaftsberichte. — 


anſchließend: N 3 


15,50: E Unterricht. — 16,15: Kinder: und 

nde. — 16,45: Schallplatten konzert. — 17,15: 
Nate von Prof. Dr. Godleſki. — 17,45: Ueber- 
tragung von Wilna. — 18,20: Leichte Muſik. — 18,45: 
Beast en — 1948. Sepitema, Doge 
rogramm ſage. — „Der Kampf um die 
—— Sprache und Schule in Schleſien“ von Prof. 


owolſki. — 19,35: Preſſedienſt. — 19,55: Bekannt- 
machungen — 20,00: Muſikvortrag. — 20,30: Baja- 
dere“, erette von Kalman. — 22,30: Feuilleton. — 


22,45: Berichte der 3 > = 3,00: 3 = 
grammdurchſage. — ortvag in engliſcher a 
von Prof. Glantslowſti. 


Dienstag, den 6. Januar 


Gleiwitz 


: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Boeffe. 

: Was der Landwirt wiſſen muğ! Erfahrungen bei 
der Prüfung für das Deutſche We. rege 
3 Schleſien: Dipl.⸗Landwirt . Ritter von 

ann. 

: Katholiſche Morgenfeier: „ von 
Hans Maria Dombrowjfi. 

: Wetter; anſchließend: Erſtes Schallplatten kongert. 

12.55: geitgeicen, 


18.35 it, Wetter, Börſe, Preſſe. 

13,50: Zweites Schallpl 

14.50: Werbedienſt mit Schall atten, 

15.05: Erſter „ E N 
16.10: Kinder funk: Was n w im Wald 


: Das Buch des Tages: 
: Leo Fall: Unterhaltungstongert auf Schall ten. 
17.15: San landwirtſchaftlicher Preisbericht; anſchl.: 
ünfzehn Minuten Technik: Vom Laſtträger bis 
poue Hebezeug: Oberingenieur Walter 
oſen ber 


* 


2 Geſchiche des 19. Jahrhunderts: Georg Lien. 
5 1 an — 22 uſik der Funkkapelle: 


: Aus in: Sie 1 gegen die oumenm: 
Miniſterialrat Dr. Seeger, Leiter der Filmober- 
prüfftelle und Herbert Shering. 


un 
Stunde der weritätigen Frau: Ohrenerkrankungen 

bei Erwachſenen und Kindern: Dr. Elfriede 
N Steinitz, Dr. Otto Koenigs: 


$ Sefpier au latten: Das oße Welt⸗ 
Sri des en de la Barca, er 


21.20: Klavierkonzert: Erwin Sch 
22.10: Aus Berlin: e dee chefredat 
uſcher. 


é S. für 


Kurzwellenamateure: Erich 
Radner 
Funkſtille. 


Kattowitz 
10,15: Gottesdienſtübertvogung aus der Marienkirche 


in Groß- Pietar. — 11,58: Zeitzeichen. — 12,15: Gym- 
8 der Warſchauer ilharmonie. — 14,00: 
Landwirtſchaftsvortvag. — 14,20: Muſik. — 14,80: 


Landwirt ſchaftsvortrag. — 14,50: Muſik. — 15,00: Land- 
wirtſchaftsvortrag. — 15.20: es — 15.40: Kinder- 
und Jugend ſtunde. — Bere, und Szymanowſki“ 

von Prof. Czartkowſti.— * Intermezzo. 
2640: „Citta di Batten (et. achniewicz). — 16,55: 
Schallplattenkonzert. — 17,15: Angenehmes und Nüg⸗ 
liches. — 17,30: Muſikaliſches Intermezzo. — 


Dr. | "aas tened, — 19,40: 85 
eunerbaron“ rette von Pein 85 teen 
— 2,15: tilleton. — Anſchließend: Ke ien) 
grammdurchſage umd Auslandsübertvagung bis 24,00. 


Mittwoch, den 7. Januar 


Gleiwitz 


: Aus der Gingalademie Berlin: Gedenkfeier aus 
Anlaß der Wiederkehr des 100. Geburtstages des 
Generalpoſtmeiſters Wee v. Stephan. 

: Zeit, Wetter, Börfe, Preſſe. 

$ — Schallplattenkonzert. 

: enſt mit Schallplatten. 

: Erſter landw. Pveisbericht, 

$ PA wieder ſpielen! 


{ Unterhaltungsmufit, 

: Das Buch des Tages: Hinter den Kuliſſen der 
Zeitgeſchichte: Karl Kaifig. 

: Unterhaltungsmufit, 

f Clternjtunde. Die erziehliche Gefährdung des ge: 
8 Kindes: Lehrer Hermann Dörin 

: Mitteilungen des Arbeiter⸗Radio⸗Vundes Heutſch⸗ 


soe „Breslau. 
: Kreuz und quer a ir a : Momentbilder: Paul 


ee un. Paſtor 


- 3 5 Fortſetzung der Abendmufit 


Hinter den 8 des Oberſchleſiſchen —. 
theaters. Am Mikrophon: Kani 
— Anſchließend: Abendmuſik des Oberſchleſtſchen 
Landestheater⸗Orcheſters. Leitung: Felix O ber- 
hof fer. 
: Aus Gleiwitz: Wettervorherſage; anſchließend: 
Ruſſiſche Lieder. 
: Aus Gleiwitz: n anschließend: 
Geſchichte der Gewerkſcha : Otto Lütke. 
: Profeſſor Abel und Tars Iazaii > unter Mit⸗ 
wirkung der Funkkapelle. Leitung Ernſt Prade. 
: In einer Pauſe: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport I. 
; 3 Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
unfrechtlicher Briefkaſten. 
: Aufführung des Schleſi — Landestheaters: Then. 
ne von Intendant Dr. Pempelfort. 
x ti 


18.25: 


Kattowitz 
11,40: Preſſedienſt. — 11,58: 
e 13,10: dee — 15,00 
Bekanntmachungen. — 15,20: Wirtſchaftsbericht.— 
pie leinen. — Than: 16,15: 5 e 1. 
Plauderei von Prof, Dr. opus 


birtane. — 19,35: Preſſedienſt und Sportberichte — 
20,00: Plauderei. — 20,15: Püderneuerjheinungen 
(Prof. Moscicki). — 20,30: gas . — aa 
Literariſche Viertelſtunde. em 
e 


ee — 2 were — 2165 
23,00: Srania Brieftajten, (Dir. St. Se eh. 
Donnerstag, den 8. Jannar 

Gleiwitz 


9.05: Schulfunk: Rückblick auf große Ereigniſſe des Jah: 
res 1930 und Reden führender Staatsmänner. 


: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
: Erſtes Schallplattenkonzert. 


2 7 7 


12.35: Wetter; n Was der Landwirt wiſſen 
muß! Obftban tut not! Gartenbaudirektor Fritz 
Guenther. 

12.55: Zeitzeichen. 


: Zeit, Wetter, Börfe, Preſſe. 

: Zweites Schallplattentongert. 

: Werbedienſt mit Schallplatten, 

: Erſter landwirtſchaftl. Preisbericht, Börje, Preſſe. 

: Kinderfunk: Der Funkpurzel im Kinderhort: Mar- 
got Eckſtei n. 


Allerlei Märſche (Schallplatten). 

: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht; anſchl.: 
Das Buch des Tages: Frauen erzä len: die 
Schalſcha-Krüger. 

: Das wird Sie intereſſieren? 

: Lieder. 

: Stunde der Arbeit: Wichtige Entſcheidungen des 
Landesarbeitsgerichts und des RNeichsarbeitsge ⸗ 
richts: Landgerichtsrat Dr. Zadeſohn. 

: Geſchichte und Weltanſchauung. Zwiegeſpräch: 
Prof. Dr. Siegfried Marck. 

$ Fr = anfchließend: Abendmufit der 
Funttapelle, itung: Bruno Janz. 

: Wettervorherſage; anſchließend: Deutung der 
Gegenwart aus der Geſchichte. 2. Vortvag von 
Dr. Peter Raſſo w. 

: Der Biberpelz. Eine Diebeskomödie von Gerhart 
Hauptmann. 

: Blick in die Zeit: Erich Landsberg. 

: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen, 

: Schleſiſcher Verkehrsverband: Die eisſportlichen 


Veranſtaltungen in leſien. 

22.30: Alte . der Funktanzkapelle. Leitung: 
Bruno 3 a 

23.20: N auf Schallplatten. Leitung: Herbert 

runar. 

4.00: Reue Tanzmuſik der Funktanzlapelle. Leitung: 
Bruno Janz. 

1.00: Fundſtille. j / 

Kattowitz 


14,40: Preſſedienſt. — ue Zeitzeichen. — 12,10: 
88 — 1395 konzert aus der 
Warſchauer Phi ie. : Bekanntmachungen. 
Bar Wirtſchaftsbericht. — 07 Vortrag von Wilna. 
: Schallplattenkonzert. — 17,15: Plauderei von 
Prof Golab — 17,45: Soliſtenkonzert. — 1845: Täg 
liches Feuilleton. — 19,00: Verſchiedenes, Berichte, 
Programmdurchſage. — 19,15: „Jo es Herbiuius“ 
(P. Muſtol). — 19,35: Pveſſedienſt. — — Sport- 
berichte. - — 20,00: Feuilleton. — 20,15: Radiotechniſche 
Frka panais 5 — 
dogr — rien 

(Stefanie Niemira), — 23,00: Leichte Muſik. 


Freitag, den 9. Januar 
Gleiwitz 


15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
: Erſtes Schallplattentonzert. 

35: Wetter. 

55: Zeitzei 

13.35: Zeit, „Börſe, 


weites Schallpl tt Aa — a 
attentonge: 
enſt mit Schallplatten. 


22:50: Beri 
mifit. 


15.10: 
15.20: 


Erfter Jandwirtſchaftl. Preisbericht, Börfe, Preſſe. 
Stunde der Frau (Hausfrauenbund Breslau 


gün ünf Minuten für die Hausfrau: Das fp 
anke Kind: Taubſtummenoberlehrer Georg Luz. 


15.45: Das Buch des Tages: Geſtaltete Lebensläufe: 
Herbert Bahlinger. 

16.00: Kammermuſik. 

17.00: Stunde der Deutſchen Reichspoſt: Die Haftung der 
Deutſchen Reichspoſt ge ei ara u Ober · 
poſtinſpektor Arthur Menzel. 

17.25: avi die ſchleſiſche Mundart in Gefahr? Eruſt 


ürger. 


ee a SER der Funkkapelle. Leitung: 


Bruno Janz 
Ge e und Glaube: Dr. Epheta. 
8 Kd o. lee: "St Schallplatte 

Wette cher Br Sache B na: "Deutung der 
$ voorhe 2 ebe: 

Gegenwart der Geſchichte: 3. Bortvag von Dr. 


R 
$ — eiTe Steffen Philharmonie, Leitung: 


Dr. Edmund 

: Zeit, Wetter, alte Soo Sport, Programmänderun 

: Reichskurzſchrift: Wiederholungs⸗ und Di ei 
ſtunde: Elife Orgler. 

: Die Tönende Wochenſchau im Hörbericht der Schle⸗ 

„ fiisen. aa 


Kattowitz 


11,40: Preſſedienſt. — 11,58: ichen. — 12,10: 
Schallplatten konzert. — 13,10: Wetterberichte. — 15,00: 


— 20: Wirtſchaftebericht. 

15,50: Frangöfiiher Ui — 16,10: — 
16,25: Schallplattenkonzert. — 17,15: 
. Zygmuntowicz. — 17,45: ee 
8,45: Tägliches Feuilleton. — 19,00: ee 
Seimi Programmdurchſage. — 19,15: „Wilde Bäche“ 

J. Langman. — 19,30: Konzertübertragung von 
Bien zu Ehren Richard Strauß’, — 21,45: gegen 
— 200: Berichte, Programmdurdiage. 
ee Een 9 28,00: Franzöſiſcher Toiekaiier 


Sonnabend, den 10. Januar 


Gleiwitz 

11.16: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

: Erſtes Schallplattenkonzert. 

: Wetter. 

: geitzeichen. 

: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

: Zweites Schallplattenkonzert. 

: Werbedienſt mit Schallplatten. 

: Erſter landwirtſchaftl. Preisbericht, Vörſe, Preſſe. 

: Kinderzeitung: Schnuftibus und der Zeitungs 
onkel: Peer Lhot, Ewald Fröhlich. 

: Das Buch des Tages: Heiteres Wochenende: Nr 
chard Steinolt. 

: Zehn Minuten Eſperanto: Wovon ſpricht man in 
Breslau? Margarethe Polier. 

: Anterhaltungskonzert der Funkkapelle. Leitung: 
Franz Marſzalek. 

: Blick auf die Leinwand: Die Filme der Woche: 
Dr. Heinz Hamburger, Gad M. Lipp- 
mann 

: Die aſtronomiſchen Ereigniſſe im alten und im 
neuen Jahre: Dr. Karl Stumpff. 

: Wettervorherſage; anſchließend: Wiener Muſik: 
Abendmufit der Funkkapelle. Leitung: Franz 
Marſzalek. 

: Die 9 Rückblick auf die Vorträge 
der Woche und Literaturnachweis: Nichard Salz- 


burg. 
Geheimrat a. ch: 
86 leſien, 33 
Ignaz Jüt x R er 

: sea i Siaa lg Kapelle der Berufs ⸗ 
muſiker. Häusler ſen. 

: Zeit, ee Sport, Programmänderungen. 

: Aus dem Hotel Eſplanade Berlin: Tanzmuſik der 
Kapelle Barnabas von Geczy. 

: Nur für Breslau und den Weltrundfunkſender 
Königswuſterhauſen: Nachtmuſit der Funkkapelle. 
Bert Franz Marſzalek. 

Funbſtille. 


Seine Bedeutung für 
von Rechtsanwalt Dr. 


130: 


eee 


11,40: Preſſedienſt. — 11,58: geitzeichen. — 12,10: 
Schallplattenkonzert. — 13,10: Wetterberichte. — 14,30: 


Zeitſchriftenſchau. — 15,00: Bekanntmachungen. — 15,20: 


1940510 — 15,50: Vo an 


von Wari 
$ "Zinderbrieftaften 


16,10: Schallplattentongert. — 16, 
(H. Reutt), -- 17,15: Vortra von Wilna. — 17,45: 
Konzert Pe die Jugend. — 18,15: Kinder- und Jugend ⸗ 


ſtunde. — 18,45: Tägliches Feuilleton. — Verſchiedenes, 
Berichte, Programmdurchſage. — 19,15: „Jan So- 
biefti III und N Dziengiel). — 19,35: 
Preſſedienſt. — 19,55: untmachungen der polniſchen 
Jugendvereinigung. — 20,00: Feuilleton. — 20,15: Bor- 
Hauer . , Rongertübertvogung von D er 
illeton. — rtübe ng von War 
chte, fage. 28,00 


———— 
— A 


 <Unrerhalfungsbeilage 


— — . . ——— —H—— nen — — — 


Eine füße, wehmütige Stimme, es wird ganz 
ſtill in dem Rieſentheater. Denn das ſchlanke, 
ſchöne ſchwarze Mädchen ſingt aus dem Herzen 
der ganzen Welt, wo überall die Schwärmer tron- 
men: „J'ai deux amours . .. mon pays et Paris!“ 


Der Herr des „Casino de Paris“, der Theater- 
direktor Oskar Dufrenne, iſt kürzlich zum 
Pariſer Stadtrat gewählt worden. Und nun 
muß er ſeinerſeits herhalten und Revue- 
figur werden. In einem der kleinen Monte 
martre-Kabarettchen (Laſſen Sie ſich nicht er- 
zählen, das Pariſer Kabarett ſei tot!] wird er in 
ſeinem Zimmer im Rathaus dargeſtellt. Vor 
ſeinem Schreibtiſch ſtehen in Audienz ſein Kom⸗ 
munal-Sefretär und die Chefin feiner Tiller- 
girls und da kommen beim Regieren dem Herrn 
Stadtrat die Befehle ein bißchen durchein⸗ 
ander 

Ein bißchen neidiſch ſieht man, daß überall 
in den Theatern die Preiſe nur halb fh hoch 
ſind wie in Berlin. Selbſt im Tbeater 
„Pigalle“, das Monſieur Rothſchild ſich erbaute 
und das mit dem raffinierteſten Luxus aus 
geſtattet ift, der in Europa für eine Bühne anf- 
gewandt wurde, koſtet der teuerſte Platz nur 
60 Franks, aljo 10 Mark, der bei Max Rein- 
hardt zwanzig Mark koſten würde. 

* 


„Belegen Sie Plätze zu Noelt“ Noel ift das 
franzöſiſche Weihnachten. Man beſchenkte fih ehe- 
dem in Frankreich erſt zu Neujahr. Jetzt wird 
es immer mehr Sitte, zu Weihnachten zu Ihen- 
ken, ſo daß die Traditionen des Jour de Van 
ernſtlich gefährdet ſind. Aber am Heiligabend 
geht man auf die Straße und in die Lokale. Man 
feiert den Tag wie ein Karnevalsereig⸗ 


4 kai. Und dann pilgern wir die Avenue der 
er iner Q E u Champs Elysee hinauf. Hier wird Paris modern. 
; Hier i der e A . eee 
5 3 : ier ift der „Lido“, die Luxusſtätte, wo man zur 
Kein Berliner Weihnachten — Wiederſehen mit Paris — Drei Andachten | Erbeiterun „maben bie e fer MIMD 
näre ein Schwimmbad eingebaut hat, in dem 
Anti⸗Amerikaner — Wie die Pariſer Weihnachten feiern füge Wigen Baden. Magie, auf ben 19 
apert der Triumphbogen. In den Erdboden ij 
90 Prozent aller Cafés die Taſſe Kaffee noch eine Bronzeplatte ene mit der einfachen 
ie i ] keine 20 Pfennige. Und ift beffer als bei uns. Inſchrift: „Hier ruht ein Soldat der franzöſi⸗ 
mal die Hände, good night“, Diana beugte ſich Kluges, zufriedenes Volk von Paris, das fikh |ichen Armee“. Darüber loht eine blaue Flamme, 
tränenden Auges aus dem Fenſter des Schlaf- nicht zum Tributſklaven der „Aufmachung“ die aus einem unſichtbaren Gasreſervoir ewig 
mageng als qale es einen Abſchied fürs Leben. machen läßt. Glen wird und nie verläiät as iſt das 
wir machten Winke-Winke und ließen jie dann] Faft jedes Berliner Mädel hat einen Pelz, Grabmal des unbekannten Soldgten. Unendlich 
vom Bahnhof Boo Pariswärts in die Nacht wenn er auch mühſam „abgeſtottert“ wird. Der einfach und von erhabener Montumentalität! 
rollen. Und als fie am andern Nachmittag mit Pariſerin genügt durchweg der Stoffmantel, der Jeder der Gäſte aus aller Welt, die hier in nie 
der ſchnellſten Pariſer Taxi in der Rue Lafferiere im beiten Fall einen Kragen aus einer abbrechender Reihe vorüberziehen, hebt den Hut 
vor dem kleinen janften Hotel Arvor vorfuhr, Pelzimitation trägt, Man lebt zufrie⸗ vom Kopfe. Sekunde der Andacht. Daneben raft 
£ fiche da. da ſtand ich, eine Maryland zwiſchen den dener, weil man fih nicht gewöhnt hat, zu viel das Leben weiter. ver ift dem franzöſiſchen 
Lippen, ſchon in der Haustür und begrüßte die Anſprüche zu ſtellen. Anſprüche? Ja: beim Genie ein unſagbar ſchönes Symbol der Kriegs- 
aus allen Wolken Gefallene wie ein alter Boule⸗ Eſſen. Zwiſchen zwölf und zwei ift immer noch] totenehrung eingefallen. 
ee e ee e e e E ia i 
Luftfahrt. p nabend früh um r zu treffen. eht man mit allem Ernſt des i i i 
auf dem Tempelhofer Feld ins Flugzeug ſteigt, Daſeins ans Deren Da leiſtet ſich auch „ diele a ee 
kann ſchon #4 Uhr im Caf de la pair neben der kleine Mann feine Hors d'oeuvres. feine ; ielt. Wir find im Cheat W 
den Koksöfſen ſitzen und „Paris-Soir“ leſen, zwei Gänge. Aber das Menu wird fo weiſe gu- man Air een nene 7 eee 
während der, der ſich Freitag abend in den erden eſtellt, daß es eine gute Verdauung ge-|gram, wo man eine leichte gatiriſche Bilder- 
D-Zug fetzt, ert Sonnabend gegen 5 Uhr auff währleiſtet — auf den Boulevards ift die äußerſte folge von Rip, dem witzigſten Revuedichter gibt. 
dem Gare du Nord ankommt. Kragenweite, die man haben kann, die Nr. 43. = ſteht de 1 8 0 . 15 
Das wird aljo heute ein „Berliner Tagebuch“ Neulich war die ganze Stadt mit Begeifte- | Bühne, der die amerikaniſche Unabhängigkeit 
ous Paris. Man ſchlendert wieder . rung auf den Beinen, als es galt, über“ das erkämpfen balf. „Dieſe Nacht hatte ich einen 
die alten Boulepards. Wie die Autos rajen! Wie beſte Reſtau rant in Paris abzuſtimmen. furchtbaren Traum. Mir träumte, dieſes Ame- 
piele! Der Berliner Verkehr kommt ins plötzlich Die meiſte Stimmzahl — 30000 — vereinigte rika, das wir gebären halfen, hatte ſich zum 
ſehr beſcheiden vor. bei wird in Paris viel die Rotisserie de la Reine Pedoque auf fih. Wir] Herrn über uns alle gemacht. Es ſchwang in der 
weniger „geregelt“ ols bei uns. Die „Flicks“ haben das Urteil nachgeprüft — wir haben es einen Hand eine Bibel, in der anderen ein 
rudern nicht wie unſere Verkehrsſchupo an allen beſtätigen müſſen. Vn fängſt. mit dem Jazzſar d hielt uns it Strick 3 
Ecken gewaltig in der Luft herum. ab und zu Hors d'oeuvres an. Zwölf feinſte Salate türmen Sagajazopdon MD. DIE 1 * 85 iarla 
geben fie einmal mit einem weißen Stab ein die Ganymeds vor dir auf und dann tritt der goldenen Dollars geſeſſelt. Es war furchtbar! 
ig und ae? 8 — g Rariier Rinde E u Eeen at 1 oben Der General ſtöhnt entſetzlich. 
tos fo viel klüger a unſern icht eim- Mütze zu dir und läßt eine Mortadelamur Aber : i j 
mal „Winter“ f fie heraus, wenn . neben dir auffahren, die den Durchmeſſer einer war' doch 3 S Exzellenz. Das 
oder links fahren. Man wollte auch in Paris rieſigen Eiche hat. Mit einem Schwung von un- Da dor ber alte © Ibat tal mit n 
die Winker einführen, aber die Yırtoimtereilenten erhörter Eleganz ſöbelt er eine zarte Scheibe ab e 705 10 mern 2 cht 8 lch nis. Eine Welle von Fröhlichkeit überſchwemmt 
baben es verhindert. Daun würde, fo fanten fie, — Nie ift größer wie dein Teller. Dann bringt er ſeinem Krückhstoc und ppricht ebern: „Ba a: die Stadt. Die Kinder ſtellen ihre Schuhe vor 
das Paſſantenpublikum m là el nod. einen inken herbei, bab ibt es auch wenn Amerika einmal jo werden ſollte, wie ich die < a . zuai 
2 a . 3 nicht mehr jo ſcharf auf. . wels — Papa ibt, Po es geträumt babe, dann wunſchte ich. es nie die Tür, damit ihnen St. Nikolaus etwas hinein. 
paffen, die Zahl der Unfälle würde wachſen. .. eine e,, ee eee au en tut. Auf dem Titelblatt des Witzblattes „Rire“ 
ſtellt eine junge hübſche blonde Frau ebenfalls 


Dos Mnamebme ift: Man tenm e fié in| ber Hors doerres wirde Wei una fit ein Tale] Dos Gans rañ Beifall, Mitten im Paris von i 
i ihre Brokatſchuhe vor die Tür und jagt orgen- ; 


Ein Chor von Männern fang auf dem Perron 
das tiefe Lied: „Reich mir zum Abſchied noch eim- 


erh 


i i A Hors d‘oevres würde bei uns für ein tal- 

— * he ar ea ze a abe man bet tes Abendbrot langen 3% 1 kostet es 1980 eine geiſtvolle, Seren e Antiamerika⸗ 0 
ſchnittsfahrt keſtet immer etwa 50 Pfennige 7. Frank, das find rund 110 Pfg. Und nun demonstration ... wer Obren hat zu Hören, der poll dazu: Hoffentlich hat Nikolaus nicht an der 
hier iſt das Auto eben wirklich ein Volfsper- ebt Ja das Diner erft an, bie iſc der ober |böre! i ie ti 
fehrämittel, deshalb kommen auch ſonſt Fahrer ie ommelrüden, die am Tiſch über der bie e e eee 


und ten i i itei Flamme fertig gebraten werden .. Wir geden- 
Man gan 8 aing a Ei fen mit dem aärtlichen Zungenſchnalzen der werden, der Kult der unverhüllten ſchönen 


mal probieren. Rotisserio de la Reine oquo. 


Habt ibr euch gar nicht verändert, ibr Cafes 7 
— Jugend? Ihr ſchaut noch genau ſo aus, Drei ſtille Andachten verrichtet der Paris 
— e vor y wanzig, wie vor vierzig Jahren. beſucher. Die erſte ift ein Gang in den Louvre 
fr dnn 1 Hier hat das Café eben noch zu den n Bildern der Welt. Die zweite 
Deu — a r wo Ea beet — zum de Vue Sade ſie 
ien Ke it, während bei uns ein noch, die quinistes“, die Bücherhändler, deren in bliebe ; 

— — ns 3 Si 2 ag p 5 — a 0 sin in „den gen De Kaimaner ein- fac e en e e e 
a ; er e affee- | gelöteter aſten iſt, mit ei - i i i 
27555 15 t, wird es ausgeſtattet wie ein är- | hunderten Literatur, tefan an Sch Ae madig F 
as chloß. Der Unternehmer käme ſich wie ein] in feiner Selbſtbiographie „Ich war begeiſtert“ 

tümper vor, wenn er feinen Gäſten nicht auch wie er als Jüngling ſich eine wohlauskömmliche d 
noch eine Negerkapelle zum Mokka jerviert.|Criftenz bei den Bouquiniſten ſchuf: er ſtöberte 
Wie viel 7 5 in die Fallabe inveſtiert, wie febr | bel ihnen nach wertvollen Erſtausgaben, die da 
— Tarife age ich eb! Ri 1 1 zu obede Pazen und ver are fie mit 

n o ein | Gewinn nach ſeiner Wiener imat. trie- 
einziges Muſik-Cafe geſtoßen. Dafür koſtet in den es viele — unvergeßliche Sheen am Bu 


Die ‚schen er 


sorgen ee 
16 ET eee een 


Ein heiterer Roman von Rudolf Haas 
Um fo herrlicher war dieſeg Band Stad i 
Arh Wolf Ibenfchlan auf chem Quieken und In veranlaßte. denn fie 
er wachte in ſeiner * t bel 


dem t- 
etan. Auch] war um die Knöchel herum ſehr kitzlig 
i Zampen-| Dies alles und noch manches andere, an ſich 
licht an einem grün betuchten Schreibtiſch jon- törichte und für ihn doch fo bedemungsvolle Er⸗ 
dern von Dunkelheit umgeben einem Strob- eianis ließ Wolf Schwalbenſchlag in finſterer 
fad. Aber auf dem ltowwarben runde u ins Nacht vor feinem inneren Ang’ vorüberziehen, 
tenden Rodt eieh ten ihm gar belle Bilder, | md deſonders oft berweilte er beim Abſchiedneh⸗ 
tee enblätter. tanzten Llebesgöttlein men im Hausflur, wo das feine Kraushaar eines 
blickten ihn zwei 1 Augen zärtlich an. Ein] Kopfes, der an feiner Schulter ruhte, hinwieder⸗ 
ſonntäglich einſamer h runnen von einem ſchmie⸗ um ihm ſehr angenehm das Ohr kitzelte, doch er 
deeiſernen Gitterwerk eingefaßt, pläticherte dam, quiekte nicht und verhielt fih Till, wenngleich die 
udiend fiel der Waſſerſtrahl 5 Sand⸗ Lippen deshalb keineswegs Feierabend hatten, Gleichmut des ünders mißtvaute, fei es, dah 
ſteinbecken, klingend lachte ein roter Mund — und | fondern ſtumm, aber aebörig ollen ben und K — Mutter oder Schweſterlein, zum Ausgang fi 
er zinnerner 


Börſe geſpielt!“ In den Theatern gehen die f 
Stars in der Be ins Parkett und jammeln 

ir ihre alten Kollegen, wofür fie einem einen 
ef ingſchuh ins Knopfloch ſtecken. Da und 
dort brennt ein Weihnachtsbaum, er bürgert ſich 
immer mehr in Paris ein. 


.. und dann geht man ein letztes Mal durch 
die herrliche Stadt mit deren fleißigen, klugen 
Bürgern wir uns ſo gut verſtehen würden, wenn 
die Politik nicht wäre. Auf dem Flugplatz 
Le Bourget fnattert ſchon der blaue Fatman. Den 
Wind im Rücken, bin ich in anderthalb Stunde, 
2 in Köln. Vier Stunden ſpäter gleiten wir 
über das Lichtermeer Berlins nieder. Vorbei 
die Weihnachtsfreude. Was übrig bleibt, ift ein 
wehmütiger Klang im Ohr. 


„Pai deux amours 
Mon pays et Paris 
Der Berliner Bär. 


74 
k 


Im „Casino de Paris“, ER 

Baker die Kaiſerin des Abends. or zwei 
ſbahtel hatte die wilde Joſefine ganz abgeivirt- 
chaftet. „Schade“, ten ich damals, „um dieſes 
eniale, naturhafte Menſchenkind. Wenn ſie in 


0 


„Pai deux amours, 
Mon pays et Paris.“ 
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Strümpfe, Silberborten, Gewürze, Heilkräuter, 
alles, was der Haushalt brauchte, das Herz be⸗ 
ehrte, war hier in gehäuften Stapeln ausgelegt. 
erner, Freude der Verliebten: prächtige Herzen, 

ickelkinder, Reitersmänner aus braunem 

lten! Wonne der Kinder: grell geflammte 
Zuckerſtangen. Süßholz, Bockshörnchen und ‚der 
glänzendſchwarze Bärendred aus Lakritzenah ud! 
Und dann die Spielſachen! Tiere, Wagen. Wit- 
gen, Gewehre, Trompeter, aus Holz, aus Blech 
oder Stoff, roh geſchnitzt flüchtla zuſammenge⸗ 
fügt, aber bunt! bunt! Zehn Weihnachtsmänner 
hätten die Mengen nicht fortgeſchafft. 


Wiederum wo anders, neben ganzen und hal- 
ben toten Schweinen, Gebirgen von Schmer, 
Speck und Schinken brutzelten zum Behagen der 
Erwachſenen die Bratwürſte auf dem Roſt, 
ſchmorte das Ferkel am Spieß roch es nach ge, 
badenen Fiſchen warm und würzig. Fäſſer mit 
ſauren Gurken unweit davon, röſche Kümmel⸗ 
wecken, ſcharfer ar N ‚und ganz zum 

ing, kaum unwillkommen die Tiſche mit dem 
magenſtärkenden Schnaps. O ja, nicht vom 
Brot allein lebt der Menih, er a ya Wurſt 
dazu haben — Eſſen und Trinken hält Leih und 
Seele zuſammen, und wie man ſich zn Eſſen 
ſchickt, ſo schickt man ſich auch zur Arbeit! Heute 
frellich will ſich's mit der Arbeit n recht 
ſchicken, heute gilt eber der Spruch: das Maul ift 
ein kleines Loch, verzehrt aber Haus und Hof. 


„Kauft, Leuteln! Kauft mir ab! Immer 
billig! Immer billig!“. — Geraſſel. Geklingel, 
Getrommel. Hopia, Mädel! Lauf und kauf! 


Drängen und Schieben, Stehen und Starren, 
Kichern und Kaudern. 


In zeitiger Frühe überwog noch das Qant- 
volk: Bauern in braunen Brgtenröcken, breit. 
540 Weiber in ſchwarzem Wams, kurz von 

ib, mit ſechs Schößeln, Mädchen mit ſteifen 
Schinkenärmeln, Burſchen mit karmeſinrotenn 
— * Nicht nur, um mit Pferden und Rin- 
dern, Schafen und Böcken, ge n Hübnern, 
Butterfnollen, Kraut und Rüben zu bandeln und 
zu täuſchen, waren fie aus ihren Dörfern getom- 
men, ſondern auch, um ſelbſt zu feiſſchen, zu fan- 
fen und ſich übers Ohr hauen zu laſſen. 


fiebe 
. 11 be 


veranlaßte, trotz des drohenden Bakels die Stadt- 


— KA 
; 
$ 


ins Wafer, zu entiprechender Motion, die dem 
beleibten Herrn beffer als ein Geſundbeitsritt 
und den ſchlanken Zöglingen auch nicht ſchlecht 
bekam, namentlich wenn fie fih vorher den Hoſen⸗ 
boden mit Mutters oder eſterleins ‚cul de 
Paril‘ ausgepolſtert hatten. Dieſe erliſtete Strafe 
milderung konnte zwar eine zweite und ſogar eine 
dritte — häusliche — Exekution nach ſich ziehen, 
ſei es, daß der geſtrenge Rektor dem ſtoiſchen 


verſtummte. Abendſtill lag der kleine Plab, dun- | pampten, und es war kein - kleidend. das von der Mode vorgeſchriebene Ber- 
kel hoben, fih die gezackten Aga der bielfenftri-| pen, aus dem ihm folde Ayuna wurde. Bis auch] ſchönerungsgerät nicht finden konnten und ſich als 
gen Häuſer ins! Dämmer ge hinter ieee dieſes ein Ende fand durch den Stundenruf des] Erſatz mit einem Sofakiſſen begnügen mußten; 
Buckelſcheiben glänzte da und dort ein Lampen - Nachtwächters, der zum Schließen der Haustore wann aber hätte ein Kreislauf ſolcher Wider⸗ 
ſchimmer, ſchräg zwischen goien Dächern berein aufforderſe, und fie ſcheiden mußten, nicht ohne] wärtigkeiten einen richtigen Schlingel je von 
blinkte weiß ein einzelner Stern. .die Verabredung, daß fie ſich morgen um dieſelbe | feiner Abenteuerluſt abgehalten, beſonders wenn 
Wolf Schwalbenſchlaa aber Hiet ſein Mädel] Zeit treffen wollten oder auch früher, je nachdem] man einen pirklichen Jeger, der wie Robinſons 
im Arm, zwei Lippenpaare fanden ei Bry und es der Dienſt und Jahrmarkttrubel geſtatteten. Freitag ausſchaute, ſehen konnte. Dazu kam, daß 
auch dies war wohl durch eine alles * Wolf Schwalbenſchlag hatte alſo Urſache ge- der Junitag wirklich zu f war, um ihn bei 
Notwendigkeit jo gewiß von Anbeginn feftgefegt | nug, die Zukunft in Don m Lichte zu erblicken, 
wie die ewige Wiederkehr pon Sommer und Ju. und als ibm endlich die Augen zufielen, da waren 
gend. Was wiegt alle Weltweißheit gegen die auch die Traumbilder, die den Abnungstoſen um 
ſelige Jugendtorbeit? Was bedeutet die Einheit | ganfelten, gar Hell und Eigen Troßdem ſchlief 
von Geiſt und Stoff gegenüber dem Einswerden er fo fef, daß er nicht einmal den Rottmeiſter 
zweier Herzen im Glück des 3 wr Sichfindens?Schuſſer nach Hauſe kommen hörte, obſchon dieſer 
Gewiß fühlten ſich die Einzige des wackern Mei- nicht eben Teie auftrat und im Nebenzimmer, 
ſters Trapp und der brave Stadtſoldat Wolf rend er ſich entkleidete, wild⸗arimmig ra- 
Schwalbenſchlag allen grübelnden Kriminalräten ſaunte und ſich mit den ſaftigſten Schimpfwörtern 
zum Trotz in ihrer Haut und in dieſer beiten belegte, weil er feinen Gerichtsherrn im Stich ge⸗ 
aller Welten äußerſt wohl, bis einmal der | laffen hatte. 
unabänderlich vorausbeſtimmte Schritt eines jpü- Am nöchſten Morgen hieß es zeitig aus den 
ten Wanderers, mit tem Klang auf Federn, denn der Marktfahrer waren viele und 
Gflaſter widerhallend, dem Pärchen zum Bewußt] die leichtſinnigen Völler wenig geneigt, ſich der 
fein brachte, daß es außer der idealen noch eine polizeilichen ung zu f 
höchſt reale Verknüpfung der irdiſchen Dinge * ehem Aue Jugend 15 fih bei fo außerordent⸗ 
Und jo haſtig fuhren die beiden auseinander, Anlaß mehr als jonit zu Unfug und Scha⸗ 
eine der Zinnkannen umgeſtoßen wurde. net ernack verleiten, zumal da ſolches in dem Durch⸗ 
das Aennchen mit einem Hopſe . einander der Buden und Leute leicht und unbe-| reihten, oben von Hol rn, Plachen oder run- 
ich das kühle Naß über einen tödelten port geſcheben konnte. Und es herrſchte tatfäch- | den Leinenſchirmen fe hist, an den Seiten jedoch 
tlasſchuhe ergoſſen hatte. Der fefte parm a ich ſchon am frühen Morgen ein recht buntes offen, und dort quoll es heraus und überanoll von 
in unbekümmertem Gleichmaß Bene: T be-] Leben und Treiben, nicht nur auf dem geräumi⸗] Waren aller Art: Stoffen, Zeugen, Kopftüchern, 
ſtürzte Wölfel aber wußte a ſſeres zur] gen Ringplat, ſondern, auch in den Winkelnäg-| Hauben, Hoſenträgern, Gebelbüchern. Heiligen- 
Wiederherſtellung der geſtörten Or nana u tun, | hen, die zum en führten. Auf deffen | bildern, goldgepreßt, mit Papierſpitzen um rän⸗ 
als ſich niederzuknjen und den Juß iebiten Naſenflächen haften die Gaukler und Jokulatoren] dert: unechte Saffianſchuhe prosten neben geſtick⸗ 
mit bem Taſchentuch zu trocknen, was fie zu mama ihre Stände aufgeſchlagen, was manchen Jungen ten Pantoffeln; Wannen, Eimer, Küchenkram, 


Sr 


Cornelius Nepos oder Rauſſendorfs Grammatik 
u verſitzen und zu verſchwitzen. Blau war der 
immel, unbewegte weiße Wollen ſchwebten 

darin, das Ziegelrot der Türme und Giebel leuh- 
tete kräftig im Sonnenlicht, Goldſchein umſchmei⸗ 
helte zärtlich die alten Stadtmauern, warf gt 
ternde Wellen in die mächtigen Efeumaſſen, daß 
ſie zu glänzend grünen Kaskaden wurden; Wetter⸗ 
hähne gleißten, Exkerkneufe funkelten, Butzen⸗ 
ſcheiben blendeten, Schwalben flitzten hin und her, 
und alles zuſammen gab den richtigen Rahmen 
für das Getriebe, das fih zwiſchen den ernſthaf⸗ 
ten Häuſern gar raon entfaltete. 

Wie war doch alles ſo hell und mit lachenden 
Farben geſättigt! Wie leuchtete es auf dem läng- 
lichen Viereck des Ringplatzes rot und gelb und 
grün und blau in den Verkgufsſtänden, die durch 
ſchmale Gäßchen getrennt, ſich dicht aneinander⸗ 
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kaufe ei 


Beuthen OS. 


jetzt Dyngosstraße 30 


Neues Stadthaus, 


8 


Beuthen 0.—S. 


Stellen- Angebote Staunen! 


Erite Verſicherungs⸗Geſellſchaft fu Ht 
für die Plätze Beuthen, Gleiwitz, Hinden: 


Schöne, ſonnige 


burg für alle Branchen 
im 1. Stock, für ſofort zu vermieten. 
Mietpreis 130,— Mark. Zu erfragen bei 


fleißige Matuſchowitz, Zimmermeiſter, 


Mitarbeiter. Beuthen OS., Piekarer Straße 96. 


Inkaſſobeſtand vorhanden. Fachmänniſche Moderne herrſchaftliche 
Unterſtützung zugeſichert. Angeb. unter S- Zimmerwohnung 


B. 1219 an die Geſchſt. d. 3. Beuthen. mit Heizung, Warmwaſſerbereitung, 


Monti In 


ſtraße 3 zu vermieten. 
Achitet Wilk, Beuthen OS., 
für Generalvertretung der bedeutendſten]] Goetheſtraße. — Telephon 3008. 
deutſch. Automobil⸗Fabrik, die ſowohl mittl. 
Gebrauchswagen als auch große Luxusfahr⸗ 


zeuge herſtellt, zum ſofortigen Antritt 


geſucht. Nur ſeit Jahren beſtens eingeführte 4 oder 5-Zimmer-Wohnun 


Herven wollen Bewerbungen einreichen unter mit reichlich. Bei f 
R 2 . Beigelaß zum 1. Februar. 
R. o. 647 an die Gejöit. bief. Big. Ben. 3. Zuretto, Beuthen DS., Hubertusſtraße 11. 


; Elegant eingerichtete 


4-immer-Wohnung mit Kühe, 


Kabinett und Bad, Bahnhofſtraße, ſofort 
zu vermieten. Angebote unter B. 1218 
an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Ein ſeit Is 30 8 bei de ie -Zi je 
Se Socket e und 1 Zimmer 
Wohnungen 


Zu vermieten iſt eine i 


Nachweislich 
600, — RM. und mehr monatlich 
verdienen rührige b. Landwirten gut ein⸗ 
geführte Herren durch Uebernahme einer 
konkurrenzloſen zeitgemäßen Vertretung. 
Richard Weber, Göttingen, Prinz⸗Albrechtſtr. I. 
RETTET 


techn. Lieferungsgeſchäft ſucht zu ſofort 
gewiſſenhaften, tüchtigen 


Vertreter. 


Es 1 mar rg in Betracht, — ſofort zu vermieten. 
auch in Oſtoberſchleſ. beſtens eingeführt 
ſind und eine erfolgreiche Tätigkeit nach H. Rösner, Karf-Beuthen, Baugeſchäft. 


weiſen können. Bedingungen nach Ueber. Telephon Nr.: 4558/59. 


einkommen. Angebote unter K. 1451 


an die Geſchſt. d. Ztg. Katowice erbeten. 
in denen mehr. Jahre ärztl. Praxis 


in Gleiwitz ausgeübt wurde, auch 
für Zahnarzt, Anwalt oder Büro⸗ 


Ein neuer Beruf! 


Die moderne Kunſtſtrickerei 


azemina-Strickmaſchine. 


buntfarbige Weiten, Pul Stridtieider en Sr Spades 
untfarbige Weſten, Pullover, tdtletder, i d 

Sportartikel bringt hoben Verdtenſt Leicht ers ee a 1 — ice 
lernbar Günſtige Bedingungen. Profpelt gratis nicht ausgeſchloſſen Anfr. unter 


und franto. 
Trikotagen- und Strumpffabrik 
Neher & Fohlen, Saarbrücken 3 
ECC EEE ET TRETEN RE D 


Admin == mon Sea ws Hfolle helle Fahrikräume 


rant geſucht. Es wird nur eine 
erſte Kraft, die in der Lage iſt, auch ff. 
Küche Verlag è zu führen, berückſichtigt. 
Bewerberinnen, denen an einer Dauerſtellg. 
gelegen iſt, erb. ich um Zeugnisabſchr. mit 


Ang. d. bish. Tätigk., Gehaltsanſpr. und d 8 
Lichtbild unter B. 1183 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. La A nN 
Vertreter goudi e 
, 


im Haufe Gräupnerſtr. 5 zu vermieten 
> an 
welche bei Brauereien, Friseuse 


Anfragen 
e j. Hakuba, Beuthen OS., Gräupnerstraße 3. 
u, Bierverlegern nad: 


(Volontärin) ſucht 
weisl. gut eingeführt Anfangsſtellung. La d en 
find. Angeb. unt. 2298| Ang. unt. B. 1196 


Gl. 6294 an die G. d. 8. Gleiwitz. 


vermieten, 2 . unter B. 1215 an 
die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. Beuthen. 


bef. Rudolf Moſſe, an d. Geſchäftsſtelle mit drei anſchließenden er 
Goslar, dieſ. Zeitg. Beuthen. Mt fo o 2 S b 451 TEN: 


M. Lomnitzer, Beuthen OS., 
Krakauer Straße. — Telephon 4831. 


Perfekte Stenotypistin 


mit langjähr. Praxis u. ſämtl. Büro⸗ 
arbeiten beſtens vertraut, ſucht Stellg. 
Angebote unter E. f. 642 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Beuthen O8. 


Wohnung 
- mit Beigel. p. 1, 4. 
Rerimieli g ern feüher in 

mieiung mon: u. mönelmagen|,." mise Sleiwis 


` ` 555 8 mieten geſucht. 
kin Geschäftsraum | gagerungen jever trt Auel, Preisangeb, an 
1. Etg., mit einer|gigi 


r o a 


; k Paſſage, für jedes 
tüchtig, Ia Zeugniſſe,] Unternehmen geeign., 
icht Büfett auf Rech. am Kaiſ.⸗Franz⸗Joſ. 
nung. Kaution vor-! Platz per bald zu ver: 
handen. Ang. unter] mieten. Zu erfr. bei 
B. 1179 an die G.] Kaiſer, Beuthen, 
d. Zeitg. Beuthen] Dyngosſtraße 40. 


2 leere Zimmer 
renoviert, mit Bad, 
Eichendorffſtr., an 

s 


2 


Leeres Zimmer 
beſſeres kinderloſe 


wird geſucht. 
Ehepaar ſofort zu Zuſchriften an 


vermieten. Preis] W. Kaifer, Beuthen, 
50,— Mk. Auskunft Dyngosſtraße 36. 
erteilt Beuthen OS., 


Piekarer Str. 21, I. r. Wohnungstauſch. 
Eine Sehr ſchöne fonn. 


2: Zimmerwohnung 
Wohnung 


mit Balkon, Altane 
uſw., Zentr., Vor⸗ 
v. 3 Zimmern, Küche 
u. Beta per bald] Zimmer, Küche mit 
zu vermieten. ntree 
le i 1 zu tauſchen 
Wilhelmstraße 38, geſucht. . unter 
Baubüro. B. 2201 ar die G. 


= — d. Zeitg. Beuthen. 
Miet⸗Geſuche 


3- bis 4-Zimmer- 
Wohnung 


mit Küche u. Bei- 
gelaß, im Zentr. v. 


es 7 í | 
3 Zimmer, Küche und Bad in 


be ter Wohngegend von Gleiwitz. 
Näheres zu erfragen bei 


Oberschl. Kleinwohnungsbau 6. m. b. H., 
Gleiwitz, Wilhelmsplatz 9. 


Wohnung 


MöbelhausKowatz 


4 Krakauer Straße 


inner- wohnung GSM tS-Ladon 


Leeres Zimmer 


dief. Ztg. Beuthen. Parallelſtr. 9, III. r. 
Vorderzimmer, Herren- u. Schlafzimmer 


ofort oder 
Beuthen OS., Gymnaſialſtr. 16, 2. Et. Tints. 
Freundl. möbl. Zimmer 


i £ Frau John 
mit allem Komfort in meinem Haus Friedrichſtra 


Wermund⸗, Holtei- und Goetheſtraße per] Vorderhaus. 


mit anſchließ. Wohnung per 15. 3. zu 


Destillations- 
Ausschank 


21 „Ang. u. B. 1210 anf beförd. Rudolf Moſſe 
Zimmer d. ©. b. 3. Beuthen. Magdeburg. ! \ 
Grundstück 

in belebter Piekar mit Zweigniederlaſſung in Beuthen 
landw. Gegend gelegen, in welchem ſeit Pacht- An ebote E IOS. Die Zweigniederlaſſung i aufgehoben; 
30 Jahren große landwirtſchaftliche am 16, 12, 30 bei Nr. 1738 „Guftan Schilff 


in eig. Lager. |Poftfah 267 Beuthen. Maſchinen · Reparaturwerkſtatt 
— — 


Geſchäfts Derbäufe 
Futtermittelgeschäft 


derhaus, gegen ein Zufallssachel 


Friedensgeschäft 


Laden 


in der Stadt Zeuthen von alteingeführter 


Gasse, Schlaflose 
x Sehen 7 Gastwi rtschaften und Nervöse erhalten von uns 

in Stadt u. Land in der Magbebunger Genn, schnellwirkendes Naturprodukt. 

in jed. Preislage zu verkaufen. Streng reelle ziel und unschädlich für sechs 

Ausführung all. Aufträge, beſte Referenzen. Tage ausreichend zum Selbst- 


Joſef Böcker, 


(altbewährt seit 1895) 


Erstkl. Bäckerei 
n 


Kaufen! 


in guter Lage in Beuthen OS., Größe 
mindeſtens ca. 100 qm mit Nebenraum 
von größerer auswärtiger Firma per 
1. 4. 31 zu mieten geſucht. Angebote 
unter B. 1216 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen DS, 


Möblierte Zimmer 
an 

in gut, Haufe, von Möbi. 

Dame geſucht. Ang. H 

an Pe d. u Zimmer 


B. 1213 an die G.] 3% vermieten. 
y Beuthen OS., 


Breslau! 
Zigarren- 


Verkehrsſtr., zu ver: 
kaufen. Angeb. unt. 
O. W. 296 Annonc.⸗ 
Ollendorff, Breslau 1. 


Zwei tadellos möblierte, zuſammenhäng. 


evtl. mit Küchenbenutzung, im Zentrum 
der Stadt, in der Nähe d. Bahn gelegen, 
ſpäter zu vermieten, 


gegen Barkaſſe zu 
unter B. 1203 an 


Ein od. zwei möbl. 


Hypotheten⸗ und Grundſtücksverkehr, 
Burg bei Magdeburg. 


Günſtigſte Gelegenheit! 


Geschäft Geschäft 


mit Wohnung, auf] anderen Unterneh- 


Kauf -Geſuche 
Cad. 120 Quadrat. Tafelglas , 


ca. 2 To. Lagermetall, 
ca. 8 To. Maschinenschrauben 


in den verſchiedenen Stärken u. Längen 


ausprobieren. Zusendung völlig 
kostenlos und portofrei ohne 
jede Verpflichtung durch die 
LISANA-GESELLSCHAFT, Abt 152 
Berlin W 57, Kulmer Straße 9 


und Konditorei 


moderne Einrichtung, ; j u ; 
ee  Derkäuje 


Büro „Fortuna“, Beuthen, Gräupnerſtr. 2. 
ehe bern U Fern ne AN een I 


Zigarren-Geschäft 
im gentr. Beuthens, auch f. jed. andere 
Branche geeign., billig abzugeben, evtl. an verſteigern wir in unſerem Auktionslokal, 
nur Einrichtg. Eilangeb. unter B. 1214 ; 
an die Geſchſt. dieſer Zeitg. Beuthen. gende gebrauchte Gegenſtände gegen Bate 
.. . —— 


Versteigerung! 


Montag, den 5. d. Mts., von vorm. 9 Uhr 
Beuthen SS., Friedvich⸗Wilhel⸗Ring 7, fol» 


zahlung: 
Lebens fähiges ** und Damenbekleidung, 
Kolonial- und fhe und Schuhwerk; 


tel. ferner an Möbeln: 
Lebensmittel 1 Plüſchſofa mit 2 Seſſeln, 1 faſt neu 


verſentb. Nähmaſchine, Marke Singer u. 
andere Maſchinen, 1 eichn. Schreibtiſch, 
Stand. und Wanduhren, 1 kompl. Küche, 
Kleiderſchränte, Chaiſelongues, 1 Qeder: 


mens halber preis ⸗ 


wert zu verkaufen. 4 

909 ſofa mit Umbau, Eßzimmer⸗Büfetts, 
ding b. B. 0 an  Betifiellen, 1 Baſchtiſch mit Marmore 
— : platte und Spiegel, Trumeauſpiegel, 


1 fl. Geldſchrank, Bilder u. v. a. m. 
Beſichtigung vorher. 
Gleiwitzer Auktionshaus 
Inh.: Max Walzer. 
Verſteigerer Paul Zakiſch, 


Beuthen OS., Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring Nr. T. 
Telephon Nr. 4976. 


Umzugshalber 
billig 


zu verkaufen: 10/30 PS, 4 Zylind. 
Gute Küche, 7teilg, 


s. 
gut, Velour⸗Teppich, Phänomen- 
3x4 m, Schrank, 


kaufen geſucht. Ang. 
d. G. d. 8. Beuthen. 


mit fep. Cing. an S 18 bt ERN Kommode, Gpiegel, 
zu vermieten. > EAR Stühle, weiße Fri- wagen eignet, billig 
Gleichz. kann Frl. Geſucht: fiertoilette, Blumen. zu verkaufen. 
oder jg. Frau als] evtl. auch leer, als ſtänder, Gewichts.“ Zu erfragen 
Mitbew. mit mir] Büro, im Zentrum ar waage, Waſchtopf 8 
zuſammen wohnen.] von Beuthen ſofort j u. a. m. Verkauf: rone 8 

ur 2. Stelle auf ein Hausgrundſtick Montag. Deuthen DS, 


„Beuthen, zu vermieten. Ang. 
unter B. 1209 an 


d. G. d. 8. 


ße 26, I. ertrum Beuthen 


Beratung 


Zahlungsstockungen 
Durchführung von Vergleichsverfahren 
Vermittlung von Finanzgeschäften 
(Hypotheken etc.) 
Versicherungen jeder Art 


R. Bal l in, Bankdirektor a. D. 
Beuthen OS., Ludendorffstraße 11 
Telefon 4633 


EEE ET en  Beieiänaie 
Gut möbl. Zimmer A 20000-25000 RM. 


find gegen erſte Hypothet 


mit 2 Betten 
vermieten evtl. an 


Selben. 8, l. [anawirtslhält,| „ur. unt unge 


Hohenzollernſtraße 15,1614 Morgen Acker u.] Hypothekenſtand uiw. erbeten unter B. 1217 
2. Etage links. Wieje, in Dorf (ca. an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


“Bauvorhaben 


N 400 Einw. Bäcke⸗ 
Pacht-Geſuche rei, 1 Kahn gia Suche aus Priva 
ſtig für Landbäcker, im hand eine 


ſtig 

Kreiſe Jerichow II, 
fortzugshalber zu ver⸗ 
kaufen. Erforderl. ca. 
zu pachten geſucht.] 10 000 —12 000 Mark. 
Kaution vorhanden.] Ang. unt. A. D. 10779 


2. Hypothek 


zur Ablöſung einer 
Bankhypoth. in Höhe 
von 9000 Mark auf 
einen Neubau. Ver⸗ 
mittler verb. Angeb. 
unter G. h. 643 an 
d. G. d. . Beuthen. 


in N.-S., an Bahnſtation, 


betrieben wurde, zu verkaufen oder zu 
verpachten. Günſtige Bedingungen. Ang. 
unt. L. m. 645 an die G. d. 3. Beuthen. 


Cast 


Ein ſeit 10 Jahr. beſteh. gut eingeführtes 


mit Wagenlager und Geſpann ſofort zu 
verkaufen. Erforderlich 3000 RM. Ang. 


ter 
unter B. 1195 an die G. d. tg. Beuthen. Angebote un 


Wegen Auseinanderſetzung iſt ein gutes 


(Kolon.⸗ u. Spirituoſen), zu verkaufen 
od. zu verp. Ang. m. Angabe d. Höhe d. 
Kap. u. B. 1204 an d. G. d. 8. Beuthen. 


4. 31 


B. 1205 an die Geſchſt. d. 8. Beuthen. 


mit Saal und Garten, in einem in 
nächſter Nähe gelegenen Induſtrieort, 


per hald zu vergeben. 


Geſchſt. dieſer Zeitung Gleiwitz. 


t 


arg und elettriſch. — Teilzahlung. 
ie beiten Einnahmen bei Lohnbetrieb. 


Beuthen OS., Holteiſtraße. 


Den mender une Hubertusſtr. 13, Part. 


Tätiger, kapitalkräftiger 


Teilhaber Sesucht 


zum sofortigen Eintritt in führende Weltfirma 
Ostdeutschlands. Platz- und Versandgeschäft mit 
nachweisbar großen Umsätzen über 60 Jahre 
bestehend. ngebote unter 8. L. 123 an die 
Annonc.-Exped. Richard Landsberger, Breslau 1 


Beteiligung 


an Konditorei⸗Café 
geboten. Angebote 
unter B. 1207 an d. 
G. d. Ztg. Beuthen. 


Gelder 


auf Hypoth. zu 5%, 
kl. Beträge fof. durch 


Prima Vollrindleder | Verk. g. Batterie- Fern · 
empfäng. m. all. Zubeh. 
59 Mk., Fahrrad n. i. 


Klubgaenitur |5 me, Seme x i 


und einzelne. Tir. 4, Hof Tts. 2. Et. 


Klubſeſſel 


tabriinen, 
Die diesjährige 


ftehen zum Verkauf bei 
Eisanltlır 


Spediteur Luſtig. 
Gleiwitz. Bahnhofſtr. 6 


Eine ſechsſitzige, eleg. 


1 = iſt zu vergeben. 
Anfragen Rückporto. limousino EEE, 
Beuthen OS., 
wenig benutzt, fahr⸗] Gartenstraße 22. 


peat, ſehr gut er» 
ten, isw. ſof. 3 
halten, preisw. fof S Betten 


zu verkaufen. Ang. o — 
unt. Hi. 1296 an d. iai soh animait., Chaipi. an 


O. b. 8 Sindenburg. Ee . Kin) 


vergeben. 
üb. Lage, Mietertrag, 


In das Handelsregiſter A. iſt das Erlöſchen 
nachgenannter Firmen in Beuthen O8. d 
ENNO DEEA tragen. Am 3, 12. 1930 Nr. 1628 „ a 
75% finanziert. 

cayt & Co.“; am 17. 12. 


Bauauftrag Bedin- Kreutzberger“; am 20. 12. Nr. 1205 „Paul 
gung. Angeb. unt. Smolnik“; am 30. 12. Nr. 1612 „Haus der 
B. 2512 an d. ©. 980 hei Angreß“; a er — — 

i Beuth. O,. ernberg“; Nr. 1218 „Tabakzentrale 
dief.. Beita. b Lothar Tallerk“; ferner am 10. 12. 30 bei 
Nr. 1532 „Kaſimir Schaefer“ in Deutſch 


& C.“ in Beuthen OS. Die Liquidation ift 
beendet. Die Firma iſt erloſchen. 
Amtsgericht Beuthen OS. 


haus 


Gl. 6295 an die 


Wäsce- 8 Taubenwolle 


beste und zarteste 


Zephirwolle 
zum Häkeln u.Sticken 


Firma, im Zentrum gelegen, zum 1. 
zu mieten gesucht 


Angebote erbeten unter B. 1212 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitg. Beuthen OS. 


Beuthen, p. 1. Febr. 
1931 zu mieten ge: 
ſucht. Angeb. mit 
Preisangabe unter 
B. 1208 an d. G. 
dief. Big. Beuthen. 


beſtehend aus 3 Stuben, Küche, Mädchen. 
zimmer und Beigelaß, per ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. Anfragen unter 
Gl. 6296 an die Geſchſt. d. 8. Gleiwitz. 


Seilers Maſchinenfabrit, Liegnitz 154 


Vertreter für Beuthen und umgegend M Kowatz, 
Beuthen OS., ka ree 25, Tel. 4080. 
Vertreter für Gleiwitz und Umgegend Fr. Polewka, 
Techn. Büro, Gleiwitz, An der Klodnitz 10. 4457 


eine EEE EEE 


10 prozentige Preissenkung für Markenartikel 


Fortſetzung der Preisſenkung 


Drabtmeldung unſere 


Berlin, 3. Januar. Die Preisſenkungsaktion 
im Dezember hatte eine unerwünſchte und uner- 
wartete Nebenwirkung gehabt. In Erwartung 
weiterer Verbilligungen hatte ſich eine Stockung 
der Kanfluſt bemerkbar gemacht, die nachteilig 
auf den Kreislauf der Werte einwirkte und der 
Grundidee der Regierungsmaßnahmen keineswegs 
entſprach. Da die Preisſenkungen aber, wie die 
zum Teil übereilten und deshalb enttäuſchenden 
Maßnahmen gezeigt haben, einer ſorgfältigen 
Vorbereitung bedürfen, hatte die Regierung, um 
das Weihnachtsgeſchäft nicht zu ſchädigen, in den 
letzten Wochen vor dem Feſt Zurückhaltung ge- 
übt. Jetzt aber ſcheint der Zeitpunkt zu kom⸗ 
men, wieder einen ſchärferen Druck auf 
die Preiſe auszuüben. Die ſchon ſeiner Zeit an⸗ 
gekündigten Maßnahmen auf dem Gebiete der 
Markenartikel werden jetzt wieder in An⸗ 
griff genommen werden. 


Berlin, 3. Januar. Das Reichswirtſchafts⸗ 
miniſterium hat nach einem Beſchluß des Reichs⸗ 
kabinetts dem Vorläufigen Reichswirtſchaftsrat 
den Entwurf einer Verordnung über Preisbin⸗ 
dungen bei Markenartikeln zur gutachtlichen 
Stellungnahme zugeleitet. Nach dieſer Verord⸗ 
nung follen künftig Preisbindungen bei Mar- 
kenartikeln nur dann noch rechtswirkſam ſein, 


r Berliner Redaktion) 


wenn eine Senkung der Verhraucherpreiſe um 
mindeſtens 10 Prozent gegenüber dem Stande 
am 1. Auguſt durchgeführt iſt. Dabei wird 
erwartet, daß die Durchführung der Preisſenkung 
im Zuſammenwirken von Erzeugern, Großhänd⸗ 
lern und Einzelhändlern erfolgt, und nicht zu 
Laſten nur einer der beteiligten N 
gruppen geht. Der Vorläufige Reichswirtſchafts⸗ 
rat wird fih bereits am 5. und 6. Januar mit 
der Vorlage beſchäftigen. 


Preiſe bleiben rückgängig 


Telegraphlſohe Melduna) 


Berlin, 3. Jannar. Die auf den Stichtag 
des 30. Dezember berechnete Großhandelsmeßzif⸗ 
fer des Statiſtiſchen Reichsamtes ift mit 117,1 
gegenüber der Vorwoche (117,4) um 0,3 v. H. ge⸗ 
ſunken. Von den Haup'gruppen ift die Ziffer 
für Agrarſtoffe auf 109,4 (minus 0,5 v. H.) 
und die Ziffer für Kolonialwaren auf 102,4 
(minus 1,7 v. H.) zurückgegangen. Die Ziffern 
für induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 
mit 1093 und für induſtrielle Fertigwaren 
mit 142,4 weiſen keine Veränderung auf. 


Die Bedenken gegen 
Curtius' Vorſitz⸗Verzicht 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 3. Januar. Die deutſch-engliſche Ber- 
einbarung über den Vorſitz auf der Genfer Nats- 
tagung, wonach der Vorſitz von dem engliſchen 
Außenminiſter übernommen und Dr Curs 
tius den Vorſitz auf der Maitagung führen 
wird, hat zu Erörterungen in — deutſchen 
Preſſe Anlaß gegeben. Ba 
jetzt nicht mehr rückgängig gemacht werden 
können, wären dieſe Aeußerungen im Intereſſe der 
deutſchen Sache wohl zweckmäßig bis nach der 
Genfer Ratstagung zurückgeſtellt worden. 
Eine Korreſpondenz hauptet, die Anregung zum 
r „ e 1 0 
wä en Amt ausgegangen, p aß das 
Neichskabinett als ſolches ſich damit eſaßt babe 
* einer deutſchnationalen Interpellation im 

eichstage heißt es: 

-Nach Zeitungsmeldungen beabſichtigt der 
Reichsaußenminiſter, auf den ihm nach der 
alphabetiſchen Reihenfolge zuſtehenden Vorſitz 
in der Januar-⸗Tagung zu verzichte n. Der 
beabſichtigte Verzicht auf den Vorſitz ſtünde 
im Widerſpruch zur Praxis des Völker. 
bundes. Bisher hat kein Ratsmitglied auf 
den ihm zufallenden Vorſitz verzichtet. Es 

entſteht der Eindruck, als ſei die Abſicht des 


Termin-Notierungen 
Ant. | Schl.- 
kurse kurse 
Hamb. Amerika 628 681, Use 
Hnasa Dampf. y Kaliw. Aschersl. 
Nordd. Lloyd 62½ 637 eee 
Nordd. Lioyd__ ardas AR 
kver. 100 100% öcknerw. 
Barm Handels- d. 118%, 120 | Köln-Nenenn. B. 
m. & Priv.-B. 119% |112 Mannesmann 
Darmst.&Nat.-B. 148 ½ 145% | Mansfeld. Bergb. 
e e Fe 
Bank h e an 
Fee, r e ee 
981a 952% 5 
Lig giert dee. 4% 493 Orenst.& Koppel 
ee giek. d `j10614 | Ostwèrke 
Chari ee e ow een 
: 23 |281 
Daimler Bogs de jiras, | Rhein. Braunk, 
2 61½ 162% ie 
Blekt, Lieferung |... 1285 
LG. Berge. 5% |84 „Schl. Elekt. u. G. 
Gelsen A w 78 70 et ultheiß 
Hosch Einust. S4, Sine Seren 
Holzmann Ph. [8% 78% Ver. Stahlwerke 
Kassa-Kurse 
-Aktien v 
Versicherung? | Dt- benen. 58. Au 
Loont — 15 eberseeh. |75 78 
unch. er Bank 110% 1 
3 150 + Vesterr.Cr.-Anst 28½ 1 
Allianz Stuttg 161 uß. Bodkr. |1401, 14C 
Frankf. Allgem. do. Centr. Bod, 
d do. Pfandbr. B. |169 160 
Schiffabrts- un Reichsbank 231 
Verkehrs-Aktien SächsischeBank 140 144 
— [495 i7 | Win — | m pa 
2 Er 8 118 113 ner Bank- V. 9% 9% 
Ca % 20918 ü 
Dt. Relchsb. V. A. 851 847% Brauerei-Aktien 
Gr. Case. Strb. 54% 34% 

: 62/ 01 Berl. 450 1890 
and Hochb. 67¼ 65%, | Dortm. Akt-B. |171 168 
Seen Südam. 159% 152 do. Ritter-B. 1190% 190 
ne Strb. 95½% 95% do. Union-B. 181 177 
Hansa Dampf. 121 Ingelhardt-B. 1491 14 ½ 
Maga. Strb. ba. Riebeek 111½ |112 
Nordo Lioyd 02% 17 brauerei |171 160 

t 71 71 Reiohelbräu 162 150 

Co. Sehulth.Patzenh.|161 11581, 
Tech k. Finst 125 v. Tuchersche 103% 103 
Bank-Aktien Industrie-Aktien 
3 97 198 Accum. Fabr, 12 
Ades : 

Br. Ind. %% [96% Adler P. Cem. 38 33 
Bank 1 W. S8 82 A. K G. 9175 
Barmer Bank- V. 100, |100 do. Vorx.-A. ce 
Bayr. Hyp. u. W. 124% 27 ½ | do. Vora. B 50 
do. Ver- k 134 134 AG. t. Bavaust. | 71a | 73s 
Berl. Handelsges |119 13875 8 38 38 
Comm. u. Pr. B. 111 108% Alg. Kunstsijde 49% 
nt u. Nat. 145½ |148%2 | Ammend. Pap. 05 ¼ 4% 
Dt -Anak E. 33¼ 33% Anhalt Kohlen v 52 51 
Dt Bank u. Dise. 110%½ 108¼ [ Aschaff. Zellst, |714 71½ 


Augsb. Nörnb, 61½% 50 


die Vereinbarungen 


haus in Potsdam einer Blindd 


Herrn Außenminiſters auf auswärtige Ein⸗ 
flüſſe oder fogar auswärtigen Druck zurück⸗ 
zuführen, deren Urſache eine Schwächung der 
deutſchen Stellung im Auslande habe.“ 


Von Regierungsſeite wird dazu behauptet, daß 
auch ion früher ein Tauſch im Vorſitz bor- 
genommen worden iſt. U. a. hat Streſemann 
ſelbſt einmal einen ſolchen Wunſch geäußert, der 
auch berückſichtigt worden iſt. Die Behauptung, 
die Verzichtanregung jei auf auswärtigen Gin- 
fluß zurückzuführen, iſt gänzlich unbegründet. Der 
deutſche Vorſchlag iſt lediglich von dem Wunſche 
geleitet, in der Vertretung der deutſchen Be. 
ſchwerde freiere Hand zu haben. 


Die engliſche Oſtaſienfliegerin Amy Xo hn». 
fon iſt gegen 11,15 Uhr in Köln zum Weiter⸗ 
flug nach Berlin geſtartet und 17,30 Uhr auf dem 
Tempelhofer Flughafen glatt gelandet. 


A 
Prinz Oskar von Preußen ift im Kranken- 


ddarmopera 
tion unterzogen worden. Die Operation iſt 


normal verlaufen. 


heut 


vor. heut | vor. 
Bachm. & Lade. 79% [791% | Goldina 231m 23½ 
arop. Walsw. 380 80 Goldschm. Th. 36¼ (85ta 
Basalt AG. 24% 24% |Görlitzer Wagg. 85 8⁴ 
Rayer. Motoren 54% 153% f Gruschw. Text. 51 50% 
Bayer. Spiegel ar Hohe | 
ember: 
Berger I. De 1201 196 Hackethal Dr. 611e gr. 
Bergmann 107 1105 92 n 05 — 
Berl. Qub. mau. |136 |196 | Ramb, Ei y — 
do. Holzkont, 4% 42% | Hannov. Masch. 19% 18 
do. Rarlsruh. Ind. ag > Br. 45¼ (481 
do. Masch, 319" 90% | Farb. in 1724 76 ” 
do. Neuroa.n il, IM [Earp Deren lub 20, 
Beton a Mon |7214 [721 |Hiemmor Pt. e, 40, 
EEDAN 88 110% 110% J Hirech Kupfer 116 
2 64% 61 
Braunschw.Kohl |220 |220 |Hoesch Eisen 0 59: 
Breiten. P.Z i ed, |Hoffm. Biarko 8 ota 
Baderan He 17% (09, Holzmann ph. 72½ 70 
ee jun e ee e 
Huta. Breslau %% 60 
Carlahutte Altw. 22 20 Hutschenr C. M, |40 40 
Charl Wasser. — 1 A 
Chem. F. Heyden 14 4 
Šo- Sede deu [ee Borgon 110 i. 
1.0. Chemie 160 158 |Industrieban 9 DSa 
Serata amek %1 Kat 
ompanla Jeserich 12934 299% 
Conc. Spinnerei = 82 Judel M. & Co. 92 91 ½ 
Cont. Gummi 107 1107 jungh. Gebr. 32% 32 
Daimler 22h 22 
Dessauer 109% |9912 | Kahia 
Dt Atlant. Teleg. 1% lona [Bahla Porm I 126% 
do. Erdöl % 3% [Kalt Aschersı. f 11241 
do, Jutespinn. * IKali-Chemie 110614 18 
do. Kabelw. Pr 5 Karstadt 70% 67 
do. Linoleum 10 Kirchner & Co. 28 [2831 
do. Schachtb. |76 176 löckner 56¼ 54 
do. Steinzg , |108 IKoehimann S. |58 |577 
do. Telephon 2 * — ⁄3 |Köin-Neuess. B [66% 077% 
do, Ton u. St, Köln Gas u. El, 48% 48½ 
do. Wolle Ph % TKöisch-Walsw. |2412 25 
do. Eisenhandel |36 15 * IKörting Rlektr. 76 76 
Doornkaat Körting Gebr. 31½¼ 31¼ 
Dresd. Gard. 40% 40 Kromschröd. 82 
Dynam. Nobel 6% 61½ Kronprinz Metall 23¼ 23 
Kunz. Treibriem. 42 43 
— rg 110 |1081% 
n- 1 
Verkehrsm. |145 140% |Lahmerer &Co. 1116. 8, 
Blektr.Lieferung |92% Leipa. Pianot. Z. 8 7 
do. Wk.-Li 117 „ Leonb. Braunk. 184 184 
do, do. Schlee. 60 60 Leopoldgrube 12744 26 
do Licht u Kraft 110914 |107 . 187 135 
h | Lindström 375 380 
Basener Steink, Lingel Schuht. |55 |551 
Lingner Werke |7514 |75 
Fahlbg. List. C. |36 Lorens C. 125 
AA ne I 3 pasrar AOM PA 1 
thle Pap. 102½ 102 ½ a eiche 
Fallas & Omil 1 15% 
or Maso n 2 
Praust. Zucker |5114 ö [Magdeburg Gas) , 120% 
Froeb. Zucker 55 65 — Mut da, a h 3 n 
Magirus C. D. 1214 12 
reis B 82 801 5 R. 630 61 
enschow & Co. 48% 8 Mansfeld. Bergb. 32 32½ 
See 9 — . 72 72 Mech. W. Lind. 50 80 
Mei 
r PA AA eineoke 1J5⁰ 56 


Berliner Börse vom 


Nãtſol- Ecko 


Kreuzworträtſel 


ir u 
Cam a LEIR 
Re | 
E 
AR Sa 

AR 


Wagerecht: 1. 
5. Spielkarte, 6. Muſik⸗Vorzeichen, 7. Staatliche Ein» 
ichtung, 10. Rauchfang, 13. Froſtprodukt, 15. Monat, 


Herrſchertitel, 3. Zeitmaß, 


r 
16. Metall, 17. Griechiſcher Buchſtabe, 18. Gedöertes 
Gras, 23. Autoſchuppen, 24. Hanſeſtadt, W. Teil eines 
Grundſtücks, 27. Schwimmvogel, 30. Planet, 31. Eſelruf, 
33, Fluß in Italien, 34. Lebensabſchluß, 35. Sohn des 


Noah. 

Senkrecht: 1. Tierpark (Abkür ). 2. Beamten- 
titel, 3. heißes Getränk, 4 Leuchtmittel. 7. tſchechiſche 
Haupt ſtadt, 8. Stadt in Würtemberg, 9. Nahrungs- 
mittel, 11. Monat, 12. Paradiesgarten, 18. metallhaltiges 
Mineral, 14. Schneeſchuh, 19. Taufzeuge, 20. Wald- 
bewohner, 21. Zahlwort, 2. Winkel, 26. Sibiriſcher 


Strom, 
tin der „31. kirchliches Gebände. 


Silbenrätſel 


Aus den Silben: 
a — ee — de — der — des — di — do — e — e 
— ge — ge — gout — ha — heim — hil — i — ke — 
lei — n — ln — me — na — nah — nie — ra — ran 
— fe — fe — fe — fol — te — t um — van — zu 
— bilde man 13 Wörter, deren erſte und vorletzte Buch⸗ 
ſtaben, erftere von oben nach unten, letztere entgegen: 
geſetzt geleſen, einen Sinnſpruch ergeben. 

1. Göttin der 


Jagd, 2. Fiſchart, 3. Unartiges Kind, 
4. Exotiſcher Nadelbaum, 5. Stadt in 8 


* „ z 
6. Behältnis, 7, Teil der Bibel, 8, Wagnerſche Bühnen⸗ 
10. Wildbret, 
Fleiſchſpeiſe, 13. Gewichts · 


figur, 9. Nicht gezogenes Lotterielos, 
11. Weiblicher Vorname, 12, 
vermehrung 


Rätſel 


Hinterm Hauſe, auf dem Land, 
Auch bei Fürſten iſt's bekannt; 
In dem Winter, will es ſchnei'n, 
Wird's beim Mond zu ſehen ſein. 
Steigerſt du's, hat es ſein Leben 
Für das Vaterland gegeben. 


heut | vor. | heut | vor. 
Meißner Ofen 47 do. Port. Z. i 49 
Merkurwolle Wir 96½½ Stock R. & Co. 65 65 
Metallgesellsch. 8 69 Stöhr & Co. Kg. 60% 60/8 
Meyer H. & Co. |102 100 Stolberg. Zink. 44½% 45½ 
Meyer Kauffm. 25% 25% |StollwerckGebr. 52 52 
Miag 63 [681%  |Stralsund.Spielk 168 168 
Mimosa 181 181 Svenska |275 280 
keit. stete % 5 5 
eldt. Stahlw. 
Mix & Genest |108 ſos Tack & Cie. 90 
Montecatini 40% 40% Teleph, J. Berl. Í 
Motor Deutz 5 47 Tampah; Pea — 9 En 
Mühlh. B . 81a 81 s V. Oe 
2 eg Tietz Leon. 101 101 
Nationale Auto | 74 |7 Trachb. Zucker |8114 1 
Natr. Z. u. Pap. 43 Transradio 26 120 
Niederlausits. K. 104 |103 kriptie AG. 35 (80 
Niederschl. Elek. 10 Tuchf. Aachen 101 99 
Nordd.Wollkäm. (43ta 43½ 
Union Bauges. 27 ½ 28 
Oberschl. Eisb. B. 35 35 Union F. chem. |43 43 
gro Er 05 | 
Orensı 4 Kop p. 42% 4055 „ N A 
1 s . r 
Ostwerke AG. 1127 124% 40 bender 16 tA 
ergb. 156 561/4 o. Glanzsto 5 81 
88 101% loia (ae. Jut. Sp. L. B. |881 
Pintsch L. 125 125 fdo. M. Tucht. 291 
Plau, Tull u. O. 24½ 24½ do. Staulwerke 57½ 56ʃ½ 
Pöge H. Elektr. 12½ do. Schimisch.Z. 102 102 
Polyphon 14424 114 m nn M. BE 125 
114 11 N yrna T. 
Prenßengrube | Viktoriawerke 491, 47½ 
Rauchw. Walt . 
Rhein. Braunk. 150 146 ½ 40. Tünfabr. 34½ 
do. Elektrizität 114%½% 114 £ 
do, Möb. W. 254 25 
do, Textil 27 Wanderer W. 8712 18734 
do. Westf. Elek. 132 128 [Wenderoth 51 48 
do. Sprengstoff |19 40 Westereg. Alk. |136 130½ 
do, Stahlwerk 68% |66 Westfäl. Draht 67 67 
Riebeck Mont. 77½ 174 Wicking Portl. Z. 62% 62½ 
J. D Riede! |43 2 Wonderlich & G. 44 (2 
Roddergrube 640 640 


Zeitz Masch. 53 53 
Zeiß-Ikon 75 75 
43 Zellstoff- Ver. 11 4 
do. Waldhof 9 92 


Rosenthal Ph. 50 50 
Rositzer Zucker 
Rückforth Nacht 44 
Ruscheweyh 40 48½ 
Rütgerswerke 44 


Sacusenwern 78½ 78 * 
Sächs. Gußst. D. 21 
Sachs.-Thür. Z. 50 58 Neu-Guinea 200 196 
Saladett. Kan 20014 1909 [Otavi 31% 30% 
arotti 8042 80 
Saxonia Porti, C. 75½ 77½ 

erii 305 |305 
Schies. Šorgo. 2. 28 28 Amtlich nicht notierte 
chles. Be . wW 

Beuthen e 1 n 

40. Cellulose 45 4 Dtsch Petroleum 56 531 
do. Gas La. 6 102 7 Faber Bleistift 82 
do. Lein. Kr. 4 4 Kabelw. Rheydt 130 127 
do. Portl.-Z. 9z Lerche &Nippert 35 
do. Lextilwerk | 41a 4½ Linke Hofmann 60 60 
Schubert & Sals, |1251 121 | Manoli 170 
Schuekert & Co 11 ½ |107%, | Neckarsulm 70 100 
Schwanebeck Oehringen Bgb. 201 201 

Porti.-Zement 74 Stoewer Auto 9 99 
Sieg.-Sol. Qußet. | 6 6 x 
Siegersd. Werke |3913 |3934 | Nationalfilm 100 100 
Siemens Halske 148% 14% ta 90 20 
Siemens Glas 95˙ 195 j 
Stasi. Chem. 80% 30% fBurbach-Kalh 100 100 
Stett. Chamott 557 41% Wintershall 112 110 


3. Dürftigkeit, 29. Juriſtiſcher Begriff, 30. Giit ! 
Morgenröte 


— —— — 


Zahlenrätſel 

5 2 2 11 6 10 11 Käſeſorte 
2 a 5 13 Waldzuſtand 
3 7 2 12 10 Faßteil 
45 3 9 10 11 Sternbild 
5 8 6 11 5 13 13 Gemütsſtimmung 
6 7 12 11 5 10 1 10 ital. Frauenname 
7 1 5 2 E Beweisart 
8 7 8 U 10 8 Forſcher 
9 7 5 3 10 Oper von Mozart 
10 11 12 14 12 11 10 5 Speise 
8 10 2 13 15 8 3 Mondphaſe 
6 1 7 12 letzte Ruheſtätte 
11 10 6 5 8 7 Frauenname 
2 16 15 1 2 Samoa Jnſel 
12 7 8 7 8 10 Südfrucht 
10 5 6 10 11 Alpengipfel 


Die Anfangs- und Endbuchſtaben der Töſungswörter 
nennen einen öſterreichiſchen Dichter und eines ſeiner 


Verſteckrätſel 


Wie geſagt, wer Nerven hat, ſollte nicht im 
Flugzeug fahren. 8 
Wir fanden in Pija Akazien, Pinien 
und Kaſtanien in vollſter Blüte. 
Mlötzlich fuhr der Pilot hart an 
unjerem vbei. 
Der Wein iſt wohl etwas herb; 
er trinkt ihn aber gern. 
Ich begreife nicht, wie du Ardennen - 
in Frankreich ſuchen kannſt. 
Du machſt es genau ſo falſch 
wie viele andere. 
Du biſt im Irrtum, ein Hardt 
im der Pfalz zu finden. 
In jedem Satze iſt ein männlicher 
die Anfangsbuchſtaben nennen einen 
namen. 


iſt nur 


Vorname nerſteckt; 
weiteren Männer» 


Auflöſungeon 
Kreuzworträtſel 


1. Petroleum, 6. Tapir, R 
10. ge, 12. Zar, 13, Erms, 14. Selb, 15. Sau, 17. Heu, 
18. „20. Natur, 21. Radieschen. — Senkrecht: 
1. Profeſſor, 2. rar, 3. Opal, 4. Lid, 5. Meerbuſen, 
: 9. Taler, 11. Emu, 12. Zeh, 16. Rute, 18. Bai, 
9. Mus. 


Wagerecht: 8. Rad. 


Moſaik⸗Rätſel 
o 


, prosit newjanr 


Problem 


„Wenn es zu Silveſter ſchneit, 
iſt das neue Jahr nicht weit!“ 


Alchemiſtiſcher Neujahrsſcherz 
Blei — Klee — Elle — Pole — Gold. 


Seltſame Miſchung 


Zinn, Gießen; Zinngießon. 


Silben⸗Rätſel 
„Neunzehnhunderteinunddreißig“. 1. Naumburg, 
2. Erbsbrei, 3. Umriß, 4. Nurmi, 5. Siege, 6. Eiger, 
7. Halbmond, 8. Nilpferd. 9. Hudſon, 10. Uhu, 11. New- 
ton, 12. Delphi, 13. Erle, 14. Notſtift. 


Magiſcher Diamant 


1. N., 2. Lek., 3. Laura, 4. Neujahr, 5. 


Krahn, 
6. Ahn, 7. R. 


| heut | vor, ja 

Di DNE. au | 4m Industrie Kanns 
Kaoko 94 — 98/94 —98 heut | vor 
Salitrera 100 |100 LG. Farben 6% |87 |86 

a | Linke-Hofmann 192.40 
Chade 60% 277 276 Oberbedarı 90.80 

Arge eg 290 
. Blek. u. Gas 4 

| Renten-Werte Sopi 


Ausl. Staatsanleihen 


DE Anl. Ablöe. 53¼ |521 
do. Anl. Auslos, | 5¼½ 5½ 5% Mex. 1899 abe 12¹⁰. Eig 
do. Schatzgeb.A. | 1,6 1,8 1½½ % Oesterr. St. 

30% Di. wertbest. Schatzan w. 14 391% 
Anl„tällig 1985 93 40% do. Goldrent. (26t 26 
6% Dt. Jeſchsanl. 85½ |85us f 4% Türk. Admin 2,6 
7% Dt. Retohsanl. |100,7 101 do. Bagdad 3,3 
Dt.Kom.-Samme do. von 1905 32 3.2 
Abl.-Anl. o. Ausl. 13½ 1½% f do. Zoll. 111 32 3.2 
do. m. Aust. Sch. i 50,4 49.7 | Türk. 400 Fr. Los 7,85 
80% L. and &. G. Pfd. [9414 |94 4% Ungar. Gold 21,6. 21½ 
5%,Schles.Ldsch. do. do, Kronenr. | 1,85 | 1.8 

Gold-Pfandbr. |9414 |94 Ung. Staater. 18 181%. |1812 
8%, Pr. Bodkr. 17% 197,70 % % do. 14 22 jr 
do. Ctribdkr. 27 100  |981a . 
do. Ptdbr Bk 47 |100 99% 
geg Hymerai oo Ip 3 

A o | 4Budap.Sı14j66% 157 
7520 Pr. tr. Bod. Zr 8 11 11,9 

G.Komm.-Obt. i |96 93 Lissaboner Stadt 1 A 
9% Schi. Bodenk. j 
Gold-Pfandbr. 21 [991/4 983% * 
do do. III 97 ½ 9624 8 
do do. V (9714 196% | 2% Oesterr. Ung. | __ 21, 
do. Kom. Obl. XX |92 92 4% do. Gold-Pr. | 2.55 | 2Y 
3% Pr.Ldpt.R.19 100 [100 | 4% Dux Bodenb. | 12,1 

do. 17/18 % 99 4% Kaschauoder 11,6 

do. 18/15 |99 99 4/,% Anatolier 

do. 490 99 erie 1145 
7% Pr. Ldpf. R. ib |97 97 do Serie I 11 11 2 
0% Pr. Ldpt. |29 Serie TH 12 12 

Komm. R. 20 [9619 1961/2 


Breslauer Börse 


Breslau. den 3. Januar. 


Breslauer Baubank 35 Rütgerswerke 45 
Carlshütte 22 | Schles. Feuerversich. 222 
Deutscher Eisenhandei 37 | Schles. Blextr Gas It. B — 
Blextr. Werk Schlee. 60 | Schies. Leinen 4 
Fehr Woltt — | Sohles. Portland-Coment 93° 
Feldmuhle 102 | 3ohles. Textilwerke 10 
Flöther Maschinen 26 | Terr. Axt Ges. Gräbsch. 46 


Eraustädter Zucker — 
Gruschwite Textilwerke 50 


Ver. Preib. Uhrenfabrik — 
Zuckerfabrik Fröbeln E 


Hohenlohe — do. Haynau 
Huta 61 do, Neustadt — 
Komm. Elektr. Sagan 60 do. Schottwitz ze 
Königs- und Lanrahütte 344, | 6% Bresl. Konlenwertanl. 19! 
Meinecke 555% Sohles. Landschaft. 
Meyer Kauffmann 25% | Hoggen-Pfandhriete 6,07 
0.8. Bisenbahnb. ~- | 3% Niederschi.Prov.Anl.28 — 
Ost-Werke Aktien 127 | h Bresi. Stadtanl. 28 II — 
Reichelt-Aktıon F — 

Valuten-Freiverkenr 


Berliin, den 3. Januar. Polnische Noten: 
46.95 — 47,15, Kattowitz 46,95 — 47.15, Posen 46,95 
Gr. Zloty 48.878 47,275. KI. Zloty - 


Warschau 


Handel + Gewerbe + Industrie 


Desterreichs sterbende Wirtschaft 


(Von unserem ständigen Wiener R. W. P. Mitarbeiter) 


Zu Beginn dieses Jahres ist in Oesterreichtrückstände nur sehr langsam einfließen. 
ungefähr jed er fü nfzeh nte Mensch, die] Aber trotz der Wirtschaftskrise, trotz der unge- 
Säuglinge und die Greise mitgerechnet, ‚ohnelheuren Arbeitslosigkeit und trotz der auf ein 
Arbeit. Das Heer der Erwerbslosen ist auf] Minimum gesunkenen Kaufkraft breiter Schich- 
rund vierhunderttausend angewachsen,| ten rechnet das Budget für das neue Jahr mit 
also um genau ein Drittel größer geworden als] einer Erhöhung der Staatseinnahmen 
um die gleiche Zeit des Vorjahres, und dabeilum 166 Millionen. Um so viel sind näm- 
ist der Höhepunkt der Arbeitskrise noch lange] lich die Ausgaben gestiegen, für die nun eine 
nicht erreicht. Sehr vorsichtige Schätzungen Deckung gefunden werden muß, und 
rechnen mit einer Ziffer von mindestens wenigstens auf dem Papier — auch gefunden 
einer halben Million. die Ende Februar| worden ist. Daß die Rechnung jedoch unmög- 
zu verzeichnen sein wird, aber es ist durchaus] lich stimmen kann, liegt schon jetzt auf der 
möglich, daß auch die Zahl noch eine Steige-| Hand. Man hat eine 
rung erfährt, wenn etwa ein verspäteter Früh- 
N das 5 der Bau- 
tätigkeit verzögert. Mit dieser ungeheuren 7 i i 
Zunahme der Arbeitslosigkeit hält der fort- OEE ri 
schreitende Zusamm enbruch der Ar-| veranschlagt, aber dabei müssen die neuen 
$ = : 3 beiläufig] Handelsverträge erst abgeschlossen werden, und 
A — 


Steigerung der Zolleinnahmen um beinahe 


Der Arbeitslosenfonds ist im Laufe des 
Jahres 1930 mit mehr als hundert 
Millionen Schilling passiv geworden 


und man hat in der Weihnachtswoche die Bei- 
tragsleistungen um 15 Prozent erhöhen 
müssen, um eine weitere Steigerung des Defizits 
zu verhindern, oder doch wenigstens zu verlang- 
samen. Aber es ist mehr als fraglich, ob im 
gegenwärtigen Augenblick gerade eine neue 
Belastung der Wirtschaft das richtige 
1 sein Pag en 6 Eine 
igeru er Produktionskosten um Mil- = : 
lionen jährlich aus dem Titel der Airea ead 3 diesem Markt war, die ‚Decküngsnachiräge 
beitslosenfürsorge wird auf den Arbeitsmarkt holländischen Ursprungs. Auch Montane ten- 
kaum belebend wirken, und die Mehrleistungen dierten freundlicher. Ueber den üblichen Rah- 
der Arbeitnehmer in der gleichen Höhe werden] men von 1 bis 3 Prozent hinaus lagen Kali- 
überhaupt hinfällig, wenn die Vermehrung der werte, Deutsch-Linoleum, Chade-Aktien. Ges- 


Produktionskosten nur wieder eine abermalige fürel; Siemens und Reichebeink bis sss Pro- 
Produktionseinschränkung zur Folge] zent höher. Eine Ausnahme nach unten mach- 


en i 1105 ten nur Thüringer Gas mit minus 1% Prozent. 
9 e Ar- Im Verlaufe blieb die Stimmung freundlich, und 
i die Aufwärtsbewegung machte weitere Fort- 

Die bisherige Drosselung der Produktion in] schritte. 
Oesterreich sei an der Hand einiger Ziffern be- Nach einem vorübergehenden Rückschlag 
leuchtet. In der Zeit vom Januar bis Dezem- setzte sich eine neue kräftige Befestigung durch. 
ber ist in der Erzförderung ein Rück-] zumal auch für Prager und Wiener Rechnung 
gang auf 63 Prozent der Normalbeschäftigung Deckungen zur Ausführung gelangten. Die 
zu verzeichnen, in Roheisen von 45,6 auf Besserungen betrugen bis zu 2 Prozent: lebhaf- 
a56.. in 5 von 74,5 auf 43.1. inf ter waren besonders Schultheis, die in Erwar- 
a lz ware von 72,2 auf 399 Prozent; die] tung des bevorstehenden Dividendenabschlages 
offenen Bestellungen in der Eisenindu- bis auf 162% Prozent gingen. Der Reichs- 
strie sind von 91.7 auf 41,9 Prozent zurück- bankausweis zum ene zeigte mit 
gegangen. Die Textilindustrie hat ihre einer Anspannung um 727,8 Millionen keine 
Kapazität nur zu etwa 60 Prozent ausnutzen] Hbernormale Belastung. Anleihe-Altbesitz auf 
können und gegen Jahresende einen neuerlichen 53 Prozent befestigt, von Ausländern waren 
Rückschlag erlitten, die Beschäftigung in der Sprozentige Mexikaner fester. Pfandbriefe 
Papier- und in der chemischen Indu-|jehhafter und fester. Reichsschuldbuchforderun- 


Durchweg fest 


Berlin, 3. Januar. Die Sonnabendbörse er- 
öffnete in fester Haltung. Für Farben, die 
auf 126 anzogen, regte der bessere Stickstoff- 
absatz Ende Dezember 1930 an. Kunstseiden- 
werte zogen 2% bis 2% Prozent an, Aku er- 
schienen sogar anfangs mit Plus-Plus-Zeichen; 


strie, die noch im Vorjahre relativ günstig] gen bi % Prozent höher. Devisen fester, 
war. hat etwa ein Drittel ihrer Produktions-] Buenos, Paris und Brüssel schwächer. Geld 


möglichkeiten eingebüßt, und nur in einem Teil] e; gesgeld 5 bi ld 6% bi 
der Lebensmittelindustrie sind die een eps 575 a ie 
Verhältnisse noch ungefähr normal. mit der 5 verkehrte auch der 
; Kassamarkt in freundlicher Haltung. Die 
Fon Ware Ten an 47 peng y Besserungen betrugen bis zu 3 Prozent. Am 
ppelzentner auf 33 Millionen gesunken, [Privatdiskontmarkt bestand e 
wozu noch ein zwanzigprozentiger Rückgang große Nachfrage, die teilweise durch Reio s- 
der heimischen Laer n gen wechsel befriedigt werden mußte. An den übri- 
die Einfuhr an Rohstoffen ist von 528 Mil-] gen Märkten hielten die Deckungen bis zum 
lionen Schilling auf 429 Millionen Schilling her- Schluß des Verkehrs an. Die Börse scheint hin- 
abgegangen. In diesen Ziffern drückt sich natür- | sichtlich einer Diskontermäßigung Erwartungen 
lich aueh der fortschreitende Schrumpfung s- zu hegen. die aber zumindestens als stark ver- 
prozeß der österreichischen Industrie aus. früht anzusprechen sind. 
Wichtige Betriebszweige haben sich zu weit-“ Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
gehenden Zusammenlegungen entschlie-| schäftslos. 
m müss 19 5 eine fie Anzahl von Fabri- 4 
ken ist überhaupt stillgelegt oder hat zur 
Kur pE iA a Bezsichnahel ist, daß Breslauer Börse 
bei der Alpinen Montangesellschaft heute nur 
noch ein einziger Hochofen unter Feuer steht, Still und abwartend 
Dieser erschreckende Niedergang der Güter- Breslau, 3. Januar. Auch heute war das 
erzeugung findet sein Gegenstück in den Ver-] Geschäft besonders am Aktienmarkt wieder 
lusten auf anderen Gebieten. Die Zahl der] stell. und die Tendenz bei freundlichem Unter- 
Konkurse und Ausgleiche ist sprung-|ton abwartend. Schwächer lagen Baubank mit 
haft angestiegen. Bei den Konkursen beträgt] 35, wenig verändert waren EW. Schlesien mit 60 
der Zuwachs 20 Prozent, bei den Ausgleichen]; und Huta mit 61. Am Anleihemarkt zog der 
sogar 32 Prozent gegenüber dem Vorjahre, aber] Altbesitz auf 52,5 an. Liquidations-Bodenpfand- 
diese Ziffern lassen natürlich nur einen ver-] briefe 87.20, die Anteilscheine 13.20. Liquida- 
schwindenden Bruchteil der wirklicher Verluste] tions-Landschaftliche Pfandbriefe 79.90, die An- 
erkennen. Es hat eine Unmenge stiller Aus-] teilscheine 10%. Roggenpfandbriefe 6.07, 8% 
gleiche gegeben. bei denen die Gläubiger] Landschaftliche Goldpfandbriefe zogen bei grö- 
krewillig in einen Abstrich ihrer Forderungen] Beren Umsätzen auf 94.5 an. Im freien Verkehr 
einwilligten. und auch die Banken als Groß-] waren Hilfskassen-Obligationen und Posener Ren- 
gläubiger vieler Firmen mußten sich häufig zu] ten zu gestrigen Kursen im Verkehr. 
solchen E herbeilassen. bei denen 
dann oft mehr al ie Hälfte des investierten 
Kapitals verloren gegangen ist. Noch eine Berliner produktenmarkt 
Ziffer gehört hierher: In Wien sind in dem nun 
eee Jahre . weniger als 650 a. Fester 
Steuerexekutionen durchgeführt worden. as] Berlin, 3, Januar. Die Produktenbörse nahm 
2 1 1 a Pri no nt am Wochenschluß einen festeren Verlauf. Das 
Ing wi rii Aar i en letzten zwölf Mo-] Inlandsangebot von Brotgetreide war ziemlich 
naten der Gerichtsvollzieher gekommen. gering, und für Weizen hält die gute Nachfrage 
Daß sich Wirtschaftskrisen nicht durch Re-] infolge des scharfen Vermahlungszwanges und 
gierungsmaßnahmen lösen lassen, leuchtet ein.] angesichts des hohen Einfuhrzolles in allen 
Aber es wird andererseits kaum ein Land geben, Landesteilen an, zumal sich de Belebung 
in dem sich Regierung und Parlament so völlig|des Weizenmehlgeschäftes erhalten hat. For- 
tatenlos verhalten wie in Oesterreich. weil] derungen und Gebote sind allerdings nicht im- 
hier eben der politische Streit alles beherrscht.] mer in Einklang zu bringen, so daß die Umsatz- 
und weil einfach keine Zeit übrig bleibt, sieh | tätigkeit kein größeres Ausmaß erreicht. Im 
nebenher auch noch um die Wirtschaft zu] Promptgeschäft lauten die Gebote für Weizen 
kümmern. Seit dem verflossenen Sommer hat etwa zwei bis drei Mark höher ale gestern, und 
es zwar eine Unzahl von Enqueten und Kon-[auch für Roggen werden von Mühlen und 
ferenzen darüber gegeben, wie man der wach-] Reporteuren etwa eine Mark bessere Preise 
senden Not begegnen könnte, aber alle Ver-] bewilligt. Am Lieferunesmarkt setzte Weizen 
handlungen sind ohne positives Ergebnis ge-|bis zu zwei Mark, Roggen bis 1% Mark höher 
blieben und die Versicherung der Regierung, ein. Weizenmehl hat zu erneut 25 Pfg, höheren 
sie würde diesmal alle im neuen Jahre vorge-] Preisen etwas besseren Absatz. Roggenmehl ist 
sehenen Staatsaufträge schon im Januar und dagegen, selbst zu unveränderten Forderungen, 
ebruar vergeben. um Arbeit zu schaffen, wird | ziemlich schwer unterzubringen. Hafer wird vom 
sich aus dem Grunde kaum verwirklichen lassen, | Konsum laufend gefragt und ist in den Preisen 
weil die Kassen leer sind und die Steuer-Igut behauptet. Gerste ruhig, aber stetig. 


sie werden, wenn sich solche Zollpositionen, wie 
sie die Landwirtschaft fordert, überhaupt durch- 
setzen lassen, ‚gerade in den wichtigsten Nah- 
rungsmitteln eine kaum noch ertragbare 
Teuerung hervorrufen. Ein Plus von 62 Mil- 
lionen soll dann überdies noch aus den Ver- 
brauchssteuern, ein Plus von 28 Millionen 
Schilling sogar aus den direkten Steuern her- 
ausgewirtschaftet werden. Bei diesem kata- 
strophalen Rückgang des gesamten Lebens- 
standardes wird weder das eine noch das an- 
dere gelingen, und so droht die Gefahr, daß im 
neuen Jahr auch der Staatshaushalt 
aus dem Gleichgewicht kommt das 
seit der Genfer Sanierungsaktion, wenn auch 
unter manchen Schwierigkeiten noch immer auf- 
recht erhalten werden konnte. Die Aussichten 
für die nächste Zukunft sind so nichts weniger 
als rosig. 


Berliner Börse 


und freundlich 
Berliner Produktenbörse 


Berlin. 3. Januar 1951 


x 


Neue Iprozentige preußische 
Schatzanweisungen 


Durch die Preußische Staatsbank (Seehand- 
Jung) gelangen im Auftrage der Preußischen 
Finanzverwaltung neue 7prozentige preußische 
Schatzanweisungen zum Kurse von 97 Prozent 
zum freihändigen Verkauf. Die Schatzanwei- 
sungen sind mit einem neuartigen Tilgungs- 
plan ausgestattet. Für die Tilgung ist näm- 
lich nicht ein fester Endtermin in Aussicht ge- 
nommen; sie erfolgt vielmehr in sechs gleichen 
Jahresraten von je einem Sechstel des Nenn- 
betrages vom Jahre 1932 ab, so daß die Rück- 
zahlung des letzten Sechstels im Jahre 1937 be- 
wirkt wird. Die Schatzanweisungen bieten also 
feste Verzinsung bis zum Jahre 1937 und 
auf jedes einzelne Stück gleichmäßige, jährlich 
erfolgende Rückzahlung zum Nennbetrag. 


Der Stahlwerks- Verband über die 
Marktlage im Dezember 


Halbzeug: Die Nachfrage aus dem Inlande 
war schwach. Die Abrufe aus dem Auslande 
gingen in befriedigendem Umfange ein. Die 
Neigung zu neuen Auslandsabschlüs- 
sen hat jedoch mit Rücksicht auf den bevor- 
stehenden Jahresschluß nachgelassen, 

Formeisen: Die inländische Kundschaft übte 
aus den bekannten Gründen weiterhin die 
größte Zurückhaltung. Das Ausland- 
geschäft ist wieder ruhiger geworden. 
Oberbaustoffe: Wenn auch für den Monat 
Januar die Lieferungen für die deutschen 


e BER 8 9-10 |Reichsbahnen sich in gleicher Höhe halten 
, sen: Tendenz rung ie bisher, so wird die Gesamtbeschäftigung 
» Mir 281½—281 in Oberbaustoffen für Januar doch einen Rück- 
» Mai 291-200 Festen bebeuptet | vang aufweisen infolge des geringeren Auf- 
Tendenz fest Ei 100 is ERINA Sack | tragsbestandes aus dem Auslande. 
— in M. frei Berlin Stabeisen: Die im Inlande in der Erwartung 
Märkischer 157—159 Raps — einer Preissenkung bestehende Z u A ück 0 al- 
s Dez. — enden: tung dauerte an; sie wird verschärft durch die 
ee en EEE ab Stationen | aus Anlaß der Inventurarbeiten um die 
fendenz stetig ee Jahreswende regelmäßig einsetzende Stille. Im 
tur 1000 kg in M. Auslande ist, nachdem im Vormonat stärkere 
Gerste Viktoriaerbsen 24.00-31.00 | Eindeckungen erfolgten, die Nachfrage wieder 
Braugeraie 200-216 KI. Speiseerbsen 23.00-75.00 | ruhiger geworden. Die Preise konnten auf dem 
uttergerste uno Futtererbsen 19,00—21,10 8 < 
Industriegerste 183-194 pelusch / en 20,0—21,00 | vormonatlichen Stand gehalten werden. 
Tendenz’ ruhig Ackerbohnen 17.00—18,00 Bandeisen: Im Inlandgeschäft hat sich der 
fater ee 1800-2100 | Auftragseingang im Berichtsmonat auf der glei- 
Märkischer 141—145 Gelbe Lupinen — chen Höhe wie in dem Vormonat gehalten. Das 
e Seradelle alte — Ausland war wie im Vormonat mit größeren 
» Mei 173 Rapskucnen 920970 | Mengen auf dem Markte, die aber leicht unter- 
pskuchen 9,20—9,70 > 
lendenz behauptet Leinkuchen 15.10—15,40 | gebracht werden konnten, 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitzel _ Grobbleeh: Das Inlandgeschäft ist unver- 
nal Ba 20310 | ändert ruhig. Auch aus dem Auslande ist der 
Romitlschee. - Kartoffelflocken 12.00 12,50 Eingang an neuen Bestellungen wieder geringer 
tür 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat | geworden. 5 


muürkische Stationen fur den ab 
Berliner Markt per 50 kg 
Kartoft. weiße 
do. rote 
Odenwälder blaue 
do. elbfl. 
do, ieren 
Fabrikkartoffeln 
pro Stärkeprozent 


Weizenmehl 29½—37 

Tendenz test 

für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. freı Berlin 

Feinste Marken üb. Notiz bez, 


Roggenmehl 
Lieferung 
bendenz stetig 


Breslauer Produktenmarkt 


Fest 


Breslau, 3. Januar. Die Tendenz an der 
heutigen Börse war für Brotgetreide fest. Für 
Weizen wurden 2 Mark und für Roggen 1 Mark 
mehr als gestern bezahlt. Gute Gersten sind 
bei unveränderten Preisen gesucht. Auch für 
Industriegerste zeigt sich einiges Interesse. Hafer 
dagegen vollkommen geschäftslos und auch 
ohne jede Anregung. In Futtermitteln hat sich 
nichts geändert. 


23,6—26%4 


Breslauer Produktenhörse 
Getreide Tendenz: bis auf Weizen ruhig 
A E 
Weizen (schlesischer) Ta 
Hektolitergewicht v. 74 kg 25,20 | 25,00 
I Eks 25,40 25,20 
` 2 24.70 24.50 
Roggen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 70,5 kg 16,20 | 16,20 
z > Ten S —.— . 
S 5 Fer: f 15,70 15,70 
Hafer, mittlerer Art und Güte 15,90 | 15,90 
Braugerste, feinste 2450 | 24,50 
z gute 21,50 21,50 
Sommergerste. milti. Art u. Gute 19,00 | 19,00 
Wintergerste er pe 
Industriegerste | —.— —.— 
Mehl Tendenz fest 
5.1 . 
Weizenmehl (Type 700%) 36.50 36.25 
Roggenmehl*) (Type 700%) 26,00 | 26,00 
Auzuęemen 42.50 | 42,25 


*) 65%iges 1 RM teurer, 60%,iges 2 RM teurer. 


——_. 


Warschauer Börse 


vom 3. Januar 1931 (in Złoty): 
Bank. Polski 157,00—156,25—158,00 


Bank Zachodni 70,00 
Sole potasowe 93,00 
Cukier 32,50 
Modrzejow 9,75 
Norblin 29,00 
Starachowice 13,00 
Rudzki 10,00 
Devisen 


Dollar 8,894. Dollar privat 8894—8, 89.40, 
New York 8,914, London 43,32%, Paris 35,01, 
Wien 125.53, Prag 26,44. Italien 46,72, Belgien 
124,48, Budapest 156,10. Schweiz 172,92, Holland 
359,20, Berlin 212,42, Pos. Investitionsanleihe 
4% 95,50—95. Dollaranleihe 5% 5350,50, Bau- 
anleihe 3% 50. Eisenbahnanleihe 10% 101, 
Bodenkredite 4%% 53, Tendenz in Aktien un- 
einheitlich, in Devisen überwiegend stärker, 


Mittelblech: Im Inlande ist das Geschäft 
nicht besser geworden. Die Nachfrage aus dem 
Auslande hat wieder nachgelassen. 

Universaleisen: Das Inlandgeschäft ist noch 
weiter zusammengeschrumpft. Auch die Nach- 
frage aus dem Auslande ist gegen den Vor- 
monat geringer geworden, 


* 
Devisenmarkt 

Fur drahtlose m. — 4 

Auszahlung au f Geld T brief | deln | Brier 
BuenosAires LP. Pes. | 1,805 1,309 1,880 1,334 
Canada ICanad.Doll. 1189 | 4197 | 4187 | 4,195 
a Y 9 2078 | 2082] 2,078 | 2,082 

airo gyp 8 2 9 20 

Konstant. 1 12 st 8 5 * * Be 
London 1Pfd.St. 20,382 20,422 | 20,369 | 20,409 
New York 1 Doll. 24570 4.2050 4,1955 4.2035 
Rio de janeiro 1 Milt 0,389 | 0,391 0,386 0,388 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,01: 3,024 3,017 3,023 
Amstd.-Rottd. 100 0 | 168,96 | 169,30 | 168.92 | 169,26 
Athen 100 Drehm. 5,457 5,447 5,433 5,443 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,575 58,695 5 58,10 
Bukarest 100 Len 2,492 2,496 2,490 2,494 
Budapest 100 Pengo 13,37 73,51 13,305 73,515 
Danzig 100 Gulden 31,47 31,63 81,445 31,605 
Helsingt. 100 unt. al. 10.558 | 10,573 | 10,554 | 10,574 
Italien 100 Lire 21,975 22,010 21,965 22,00 
Jugoslawien 100 Din. 7,422 7.480 7,416 7,450 
Kowno 41,38 41,96 41,36 41,94 
Kopenhagen 100 Kr. 112,18 112,40 112,17 112,39 
Lissabon loo Escudo 18,81 18.50 18,81 18,85 
Usto 100 Kr. 112,20 112,42 112,16 112,38 
Paris 100 Fee. 16,469 16,509 16,47 16,51 
Prag 100 Kr 12,442 12,462 12,434 12,454 
Reykjavik 100 isl. Kr. 91.80 92,00 31,88 1 
Riga 100 Lais 30,72 30,93 30,73 30,89 
Schweiz 100 Pre 11,838 31,49 31,81 31,4? 
Solia i0ULevu 3,088 3,044 3.085 3,041 
Spanien 100 Peseten 14,01 44,19 44,06 44,14 
Stockholm 100K 112,36 112,53 112,34 112,56 
ralinn 100 esin. Ki. 111,57 1119 111,50 111,77 
Wien 100 Schill. 50.00 09,17 39,04 9,16 


Saatenbericht per 3. Januar 1931 

(Firma Oswald Hübner, Breslau 5.) 
Infolge der Feiertage blieb das Saaten- 
geschäft recht beschränkt, Trotzdem. war 
eine freundliche Markttendenz vorherr- 
schend, da die Preise als relativ billig. betrach- 
tet werden. Die Zufuhren von schlesischem 
Rotklee blieben klein. Etwas stärker wurden 
Weiß- und Schwedenklee angeboten, ohne Preis- 
änderungen zu verursachen. Saathülsen- 
früchte fanden weiter Beachtung. Die Mo- 
nopolpreise für Saatmais sind nun festgesetzt, 
sie liegen höher wie in den Vorjahren. Man 
schenkt daher Zuckerhirse vergrößerte Aufmerk- 
samkeit, einer viel. wertvolleren Futterpflanze, 

deren Saatgut billiger beschaffbar ist. 


Metalle 
Berlin, 3. Januar. Elektrolytkupfer (wire- 
bars). prompt cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 100%. 
London, 3. Januar. Silber 14%, Lieferung 
14%. Gold 85/14. 


U— ' 
Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O8. 
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Nach dem Schneesturm 


Amerikanischer Küstenkreuzer nach einer stürmischen Fahrt. Das Eis muß mit Beilen abgehackt werden. 


Japans gewaltigste 
Flottenparade 


vor dem 
Mikado 


Kaiſer Hirohito 
anf der Kom- 
mandobrücke des 
Schlachtkreuzers 
„Kiriſhima“. 


Links: 


Abfeuern 
der Salutſchüſſe bei 
Beginn der Parade. 


or Kobe, der größten 
Hafenſtadt Japans, fand 
kürzlich die gewaltigſte Flotten⸗ 
parade ſtatt, die Japan je erlebte. 
Es nahmen insgeſamt 165 Kriegs⸗ 
ſchiffe mit einer Tonnage von über 
700000 Tonnen (das ift etwa ſiebenmal 
ſoviel wie die geſamte deutſche Kriegs⸗ 
flotte) jowie 72 Armee⸗ und Marineflug⸗ 
zeuge, die im Augenblick der Parade, zu 
Staffeln geordnet, die Flotte überflogen, daran 
teil. Der japaniſche Kaiſer nahm perſönlich an 
Bord des 30 000 Tonnen großen Schlachtkreuzers 
„Kiriſhima“ die Parade ab. Unzählige Kanonenſchüſſe, 
die die ganze Stadt erzittern machten, kündigten das Nahen 
des Kaiſers an. Faſt alle japaniſchen Miniſter, Provinz⸗ 
gouverneure und Würdenträger waren nach Kobe gefahren, 
um dem Ereigniſſe beizuwohnen. Von anderen Großſtädten 
Japans und aus der Umgebung waren über eine Million 
Menſchen nach Kobe gekommen, beſonders aus Oſaka, der 
nahe gelegenen, 2,5 Millionen Einwohner zählenden größeren 
Stadt Aſiens, ſtrömten ungeheure Menſchenmaſſen nach Kobe. 
Auf den Bergrücken, die hinter der Stadt aufragen, wurden 
Sitzflächen für die Zuſchauer, teilweiſe für 20 Mark je Qua⸗ 
dratmeter, für den Tag der Parade vermietet. In Kobe 
wurde anläßlich dieſes Ereigniſſes eine große Marineausſtel⸗ 
lung veranſtaltet. Alle Straßen waren feſtlich mit bunten 


Abnahme der Parade durch den Kaiſer 
an Bord des Schlachtkremers „Kiriſhima“ 


(in der Mitte rechts, im unteren Bilde links.) 


Lampions geihmüdt und boten nachts ein 
zauberhaft ſchönes Bild. Der Japaner ver- 
ſteht und liebt es, Feſte zu feiern, wie kaum 
ein anderes Volk. Vom einfachſten Kuli bis 
zum mächtigſten Würdenträger iſt an einem 
ſolchen Feſttage die ganze Bevölkerung von 
höchſter nationaler Begeiſterung durchdrun⸗ 
gen. Alle öffentlichen und viele Privat⸗ 
gebäude, beſonders die großen Warenhäuſer, 
waren feſtlich beleuchtet. Einen ganzen, 
mehrere hundert Meter hohen Berg in Kobe 
hatte man illuminiert. Auf ihm zeichneten 
ſich ein aus tauſenden von elektriſchen Birnen 
beſtehender rieſiger Anker und das Stadt⸗ 
wappen von Kobe ab. Auf einem anderen 
Hügel war aus Holz ein Linienſchiff in na⸗ 
türlicher Größe aufgebaut und war abends 
überſät mit elektriſchen Birnen. Viele Wa⸗ 
gen der Kober Straßenbahn waren während 
des Tages über und über mit Blumen und 
abends mit unzähligen elektriſchen Lämp⸗ 
chen geziert. Außer der eigentlichen Flotten⸗ 
parade, die am Vormittag des 26. Oktober 
ſtattfand, bildeten die beiden Feſtbeleuchtun⸗ 
gen der geſamten Flotte am Abend des 25. 
und 26. Oktober zwei Höhepunkte von unver⸗ 
gleichlicher Pracht. Die Hauptumriß⸗ und 
Konſtruktionslinien der einzelnen Schiffe 
waren durch unzählige elektriſche Birnen 
markiert. Dazu gaben noch hunderte von 
Rieſenſcheinwerfern der Linienſchiffe, Kreuz 
zer und Flugzeugmutterſchiffe für die Mil⸗ 
lionen Beſchauer eine wahrhaft grandioſe 
Galavorſtellung. Zuſammen mit der präch⸗ 
tigen Illumination der ganzen Stadt bot 
dieſe Flottenbeleuchtung ein märchenhaft 
ſchönes und jedem der Zuſchauer wohl unver⸗ 
geßliches Bild. 


Rechts: 
Das Auge des Geſetzes. 


Londoner Poliziſten in Alarmbereitſchaft, verſteckt aufgeſtellt, um bei 
einer großen kommuniſtiſchen Demonſtration ſofort eingriffsbereit zu fein. 


Unten: 

Neue Rettungseinrichtung für Krankenhäuſer. 
In Boſton, U. S. A., ift eine neuartige Rettungsanlage für Kranten- 
häuſer eingerichtet worden. Bei einem Brand werden die Kranken 
mit der Matratze, die mit Handgriffen verſehen iſt, in die Rettungs⸗ 
röhre gelegt und gleiten ſomit ins Freie. — Blick in das Rettungs⸗ 
rohr, während der Kranke hindurchgleitet. 


Das impofante Berghotel. 
welches jetzt am Ende der Zahnradbahn in 2650 m Höhe auf 
der Zugſpitze errichtet wird. Die Bayeriſche Zugſpitzbahn 
erſchließt ein Sommer- und Wintererholungs⸗ und Touren⸗ 
gebiet, das ſeinesgleichen in Deutſchland nicht hat. 
Zeichnung H. u. B. v. Römer, München. 
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Der Gründer des Weltpostvereins 


Zum 100. Geburtstag von Heinrich von Stephan 
am 7. Januar. 


Die anzebogene 
Karte ift für die 
Antwort 
beftimmt. 


Poſtkarte fur Einweihung des neuen 
Poſthauſes in Stadthagen aus dem 
Jahre 1892. 

Als Adreſſe wurde das Porträt des General⸗ 
poſtmeiſters benutzt. 


Der Gründer des Weltpoſtvereins und erſte 
Generalpoſtmeiſter des Deutſchen Reichs, 
Heinrich v. Stephan, wurde am 7. Januar 1831 
zu Stolp in Pommern geboren. Stephan 
hat nicht nur das deutſche Poſtweſen auf 
eine moderne, gegenüber den damaligen 
Einrichtungen gänzlich veränderte Grundlage 
geſtellt, ſondern er hat auch als Gründer des 
Weltpoſtvereins auf dem Gebiete internatio- 
naler Poſtreformen überragende Arbeit ge⸗ 
leiſtet. Die einheitliche deutſche Reichspoſt⸗ 
geſetzgebung von 1871 iſt ſein Werk. Er 
ſchuf die Poſtkarte, einheitliche Tarife für 
Pakete, Poſtanweiſungen und die Bücherpoſt. 
Auch die erſte Fernkabellegung iſt ſein Werk, 
ebenſo die Rohrpoſt in Berlin. In An⸗ 
erkennung ſeiner hervorragenden Verdienſte 
wurde Heinrich Stephan 1885 in den erb⸗ 
lichen Adelsſtand erhoben und erhielt den 
Rang eines Staatsminiſters. 
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Zur gefälligen Beachtung beim Gebrauch der Correſpondenz⸗Karte. 


We e deen d wen, Tr | S de , Gera de Neef, 9 8 C 
leſttagern beiegen wei en ift das Verfahren det Recommandation, rail der Erdreßdeſtellong 
Pormular felt) berechne 
Mn S 2 5 F itn 2 Se Der M von Stephan in der Schweiz. 
je * 
EN RR als Erfinder der Pofkarte: 
at je, Bleſſebet oder farbigem Stifte gefyeieben ſciu können, 19 Der S M W nicht cerpi 


Die erſte Poſtkarte, Norddeutſches 
Poſtgebiet 1870. 


Der Fischfeich im Eisenbahnwagen 


Zur raſchen Beförderung 
lebender Fiſche hat man 
einen Eiſenbahnwagen mit Dreh⸗ 
geſtell gebaut, der an Schnell⸗ 
zügen angehängt wird. Unſere 
Zeichnung zeigt die innere Aus⸗ 
ſtattung dieſes neuen Transport⸗ 
fahrzeuges. Der Waggon iſt in 
drei Räume eingeteilt, von denen 
der Fiſchraum in der Mitte liegt, 
während ſich der Dienſtraum und 
der Sauerſtoff⸗Flaſchenraum an 
je 5 den beiden Enden befinden. Im 

m —ͤ o i a — Fiſchraum ſind 4 Behälter, die 
0 , 1 noch einmal unterteilt werden 

> können, von je 7,8 ebm Inhalt 
eingebaut. Der Sauerſtoff wird 


Vierachlger Spertalwagen in den Stahlflaſchen durch Rohr⸗ 

pr Transport lebender Fiſche im Schnellzug. 25 Tonnen Ladegewicht. 2 8 

njer Längsſchnitt zeigt die intereſſante Inneneinrichtung des Fahrzeuges. Friſchhaltung des Waſſers in 
Zeichnung H. u. B. v. Römer- Munchen. die Fiſchbehälter geleitet. 
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3. Fortſetzung 

Sie faltete die Zeitung zuſammen und dachte: Wes⸗ 
halb mochte er jetzt, nach ſo langer, langer Zeit, wieder 
Intereſſe für ſie haben? Im Anfang ihrer Ehe hatte 
ſie zwei Briefe heimgeſchrieben, aber niemand hatte eine 
Zeile darauf erwidert, ihre innigen Bitten um Ver⸗ 
zeihung waren ungehört verhallt. Jetzt plötzlich dachte 
man wieder an ſie. Weshalb? War irgend etwas ge⸗ 
ſchehen, was für ſie von Wichtigkeit war? Jedenfalls 
doch, ſonſt hätte Frank Arnold den Aufruf wohl kaum 
einrücken laſſen. 

Gleichviel, um was es ſich handelte, ſie wollte ſich 
auf die Anzeige melden und dann abwarten, was ſie 
hören würde. 

Sie verließ ihren Platz. Es war ihr mit einem 
Male hier zu hell, in der dämmerigen Loge würde ſie 
beſſer nachdenken können, was ſie ſchreiben ſollte. Und 
da ſaß ſie denn, und die Erinnerung kam zu ihr, hielt 
ihr Bild auf Bild aus der Vergangenheit vor. 

Ganz ſelbſtverſtändlich war es allen im Finkenwinkel 
geweſen, daß ſie einmal Franks Frau werden ſollte, und 
ſie ſelbſt hatte ſich an den Gedanken vollkommen ge⸗ 
wöhnt, ihn niemals ſtörend oder unangenehm empfun⸗ 
den. Bis dann alles ſo ganz anders wurde, als ſie 
Ramon Padilla kennenlernte. Bis ſie eines Nachts 
das Haus verließ, das ihr 
ſo lange Heimat geweſen. 

Niemand in ihrem ein⸗ 
ſtigen Daheim hatte Ver⸗ 
geben für ſie gehabt, jetzt 
aber forſchte Frank Arnold 
nach ihr. Er ſuchte ſie durch 
die Anzeige, ſie oder ihre 
Nachkommen. 

Sie atmete gepreßt. Er 
hatte alſo angenommen, ſie 
könnte inzwiſchen geſtorben 
ſein. Aber es war ja auch 
faſt dreißig Jahre her, ſeit 
ſie den Finkenwinkel ver⸗ 
laſſen, in ſo vielen Jahren 
war wohl ſo manche ihrer 
Bekannten in der kleinen 
Stadt geſtorben, in deren 
Nähe der Finkenwinkel lag. 
Faſt dreißig Jahre. Sie ſann. 
Alſo war Frank nun ſechzig. 

Sie grübelte: Ob er 
wohl weißes Haar hatte, 
und ob er heiratete? Oder 
ob er von den Frauen nichts 


mehr wiſſen wollte, ſeit 
ihm eine von ihnen ſo 
wehe getan. Sie ſenkte den 
Kopf wie eine Schuldige, 
und es dauerte Minuten, 
bis ſie ſich aufraffte und, 
alles Grübeln beiſeiteſchie⸗ 


bend, ganz nüchtern über⸗ 
legte, was ſie Frank Ar⸗ 
nold ſchreiben ſollte. Am 
beſten wohl, daß ſie die An⸗ 
zeige geleſen und in wel⸗ 
chen Verhältniſſen ſie lebte. 
Daß er ſich für ihre Nach⸗ 
kommen intereſſierte, bedeu⸗ 
tete klar, daß es ſich um 
Wichtiges handelte. 

An dieſem Abend, nach⸗ 
dem das Haus verſchloſſen 
war und Mutter und Toch⸗ 
ter in der kleinen Wohnung 
ſaßen, erzählte die Frau, 
deren blonder Haarknoten 
wie ein Knäuel von Gold⸗ 
fäden ſchimmerte, der Toch⸗ 
ter, um deren feines Geſicht 
dasjelbe Gold in moderner, 


kurzer Haartracht gleißte, 
ihre Vergangenheit. 
Und das junge Mäd⸗ 


chen lauſchte atemlos. 


Roman von Anny v. Panhuys. 


Faſt ſtolz empfand ſie, die Liebe ihrer Eltern war 
auf dem Fundamente der Romantik erbaut. Mit ſtrah⸗ 
lenden Augen blickte fie auf die Mutter, und als fie ge- 
endet, flüſterte ſie mit pochendem Herzen: „Wie unend⸗ 
lich lieb mußt du den Vater gehabt haben, um aus dem 
reichen Hauſe zu fliehen. Und Mut hatteſt du, Mütter⸗ 
chen! Ich brächte Aehnliches beſtimmt nicht fertig. Ich 
bewundere deinen Mut.“ 

Die Aeltere war einen Augenblick lang faſt verblüfft 
über die Auffaſſung. Sie hatte ſich bisher geſchämt, ja, 
im wahren Sinne des Wortes geſchämt, ihrer Tochter 
die Wahrheit zu bekennen, hatte gefürchtet, ſich dadurch 
etwas zu vergeben. Hatte gefürchtet, ſich dadurch bloß⸗ 
zuſtellen, und nun ward ſie von Maria noch bewundert. 

Sie lächelte ein wenig. 

„Ich weiß gar nicht, Kind, ob es beſonderer Mut 
war, der mich ſo handeln ließ. Ich hatte eben zu große 
Angſt, meinen Pflegeeltern ins Geſicht hineinzubekennen, 
daß ich den fremden Maler ſo ſchnell über alle Maßen 
liebgewonnen, daß ich mit ihm in ſein Land gehen 
wollte. Und Frank Arnold die Wahrheit zu bekennen, 
davor fürchtete ich mich erſt recht. Und nun, Maria, 
kommt etwas Seltſames, worüber ich mit dir reden 
möchte. Etwas, das den Anſtoß dazu gab, dir heute 


Er 


Uberraſchung im Winterwald. 


Copyright 1930 by 
Deutscher Bilderdienst G. m. b. H., Berlin. 


offen von meiner Vergangenheit zu ſprechen.“ Sie 


nach der Zeitung, wies ſtumm auf die Anzeige. 

Maria las, und ihre jungen Züge drückten deutlich 
grenzenloſes Staunen aus. 

„Das iſt wahrhaftig jonderbär“, ſagte ſie nach einem 
Weilchen. Sie ſchüttelte den Kopf. „Nach ſo langen 
Jahren erinnert man ſich an dich.“ In ihren Augen 
blitzte es auf. „Du erhielteſt damals auf deine Briefe 
keine Antwort. Ich meine, du ſollteſt jetzt auch ſchweigen. 
Hat man dich damals fallen laſſen, weshalb ſollteſt du 
dich jetzt melden!“ 

Frau Suſanna 
bewegung. 

„Es hat mir damals ſehr weh getan, keine Antwort 
zu erhalten, aber, wenn ich gerecht ſein will, mußte ich 
damit rechnen, ich hatte es verdient. Denk dich nur in 
die Seelen meiner Pflegeeltern und meines Pflege⸗ 
bruders, deſſen Frau ich werden ſollte, hinein, Maria. 
Von Kind an lebte ich gut behütet, treu gepflegt im 
Finkenwinkel, um dann ſchnurſtracks in tiefer Nacht ein⸗ 
fach davonzulaufen, als wären alle dort Fremde ge⸗ 
weſen. Und welche ſcharfen Worte habe ich Frank Ar⸗ 
nold noch entgegengeworfen, welche wehetuenden Worte. 
Die Angſt, dableiben zu müſſen, zur Verantwortung ge⸗ 
zogen zu werden von den nüchtern und immer beherrſcht 


langte 


machte eine abwehrende Hand⸗ 


denkenden Pflegeeltern, 
jagte mir Bitternis auf 
die Zunge. Lieber lief ich 


mit dem Geliebten durch 
die Gewitternacht, als daß 
ich nach dem Vorgefallenen 
nur noch den Morgen im 
Finkenwinkel abgewartet 
hätte. Nein, Kind, ich habe 
kein Recht, ihnen zu zürnen, 
die Elternſtelle an mir ver⸗ 
treten haben. Ebenſowenig 
aber habe ich ein Recht, ihm 
zu zürnen, der mir immer 
ein lieber älterer Bruder 
geweſen, und der mich wohl 
mehr und tiefer geliebt hat, 
wie ich damals begriff. Ich 
habe das Gefühl, ſchreiben 
zu müſſen, um zu erfahren, 
weshalb man mich nach ſo 
langen Jahren ruft.“ 

Maria umarmte 
Mutter. 

Tue, was du für richtig 
hältſt, aber weißt du, nichts 
Beſſeres und Schöneres 
konnteſt du mir geben, wie 
das, was du mir heute er⸗ 
zählteſt. Daß du mit dem 
Vater fortliefeſt in ſein 
Leben hinein. Bei Blitz und 
Donner, unbekümmert um 
alles, was hinter oder vor 
dir lag. O du, das war 
Liebe! Mutter, du biſt eine 
Heldin!“ 

Wie eine Heldin kam 
ſich die blonde Frau wirk⸗ 
lich nicht vor, und ſie dachte, 
vielleicht hätte Maria in 
ihr auch keine Heldin ge⸗ 
ſehen, wenn ſich nicht ſpani⸗ 
ſches Blut mit dem mütter⸗ 
lichen deutſchen in ihren 
Adern gemiſcht hätte. Alles, 
was um der Liebe willen 
geſchah, war groß und wert⸗ 
voll, ſtand hoch über allem. 
Die Liebe iſt das Wichtigſte, 
das Heiligſte im Leben des 
Südländers. Ihr Mann hatte 


die 


mit ſeiner Liebe zu ihr 
Kultur getrieben. Und 
ſeine Denkungsweiſe, ſein 
Empfinden ſprach aus 
Maria. 


ECramensarbeit. 


yi 


Karla klopfte an die Tür von Franks Privatbüro. 
Seine Stimme rief: Herein! 

Seine Augen leuchteten auf, als er Karla ſah. Sie 
war aber auch wunderſchön in dem Mantel aus köſt⸗ 
lichem lila Seidenſamt mit Chinchillapelzſchmuck. 

Ein Bureaulehrling ſtand vor dem Schreibtiſch des 
Chefs, hatte eben ein flaches Strohkörbchen mit Briefen 
gebracht. Jetzt ging der Stift mit einem heimlich be⸗ 
wundernden Blick auf die ſchöne Frau. 

„Mußt du das alles leſen, Frank?“ fragte Karla 
und wies mit neckendem Entſetzen auf die vielen Briefe, 
die in dem flachen Körbchen lagen. 

„Natürlich, und meiſt gibt es täglich dreimal die⸗ 
ſelbe Menge“, lächelte er zurück, dann ließ er ſich er⸗ 
zählen, daß ſie zu ihrer Mutter fahren wollte, aber zum 
Abendeſſen zurück ſein würde. Höchſtens ein Viertel⸗ 
ſtündchen ſpäter könne es werden. 

Sie blickte dabei unwillkürlich auf die Briefe im 
Körbchen, und ihr fiel dabei in dem Durcheinander eine 
ſpaniſche Marke auf. Ihr Vater beſaß eine Marken⸗ 
ſammlung, und ſie kannte die Marke auf den erſten Blick. 

Plötzliche Angſt ſchoß in ihr hoch. Ob der Brief 
vielleicht mit der Frau zuſammenhing, die im Auftrage 
ihres Mannes jetzt durch Aufrufe in ſpaniſchen Blättern 
geſucht wurde? 

Sie ſtützte ſich, als ob ſie ein Schwindelanfall über⸗ 
fiel, mit beiden Händen auf den Schreibtiſch, ſagte leiſe 
mit erlöſchender Stimme: „Bitte, gib mir einen Schluck 
Wein, mir iſt ſo ſonderbar, ſo matt, bitte, laß mich einen 
Augenblick in deinen Stuhl ſetzen.“ 

Frank war aufgeſprungen und drückte ſie ſanft in 
den bequemen Schreibtiſchſtuhl. Eilte ſofort an den 
Wandſchrank, in dem ein paar Flaſchen Wein und ver⸗ 


ſchiedene Liköre ſtanden für etwaige Beſucher. Karla 
wußte das genau und hatte überlegt, daß ihr Frank 
den Rücken wenden mußte, wenn er den Schrank öffnete, 
um ihr ein Glas Wein zu holen. 

Die kurze Zeitſpanne genügte aber vollkommen, um 
den Brief, der ihren Argwohn erregt hatte, in ihrem 
Handtäſchchen zu bergen. 

Als ſich Frank wieder umwandte, lehnte ſie mit ge- 
ſchloſſenen Augen im Stuhl. 

Er war ſehr erſchrocken, hielt ihr ein Gläschen Mus⸗ 
kateller an die Lippen und ermunterte ſie: „Trink, mein 
Lieb, bitte, trink, damit dir beſſer wird.“ 

Sie tat einen Schluck, öffnete dann die Augen, 
flüſterte: „Armer Frank, habe ich dich erſchreckt? Es 
geht ja ſchon vorüber.“ 

Er beugte ſich tief über ſie: „Haſt du ſo einen An⸗ 
fall ſchon einmal gehabt, oder gar häufiger? Bitte, ſage 
es mir, damit wir den Arzt befragen.“ 

Beſorgnis war in ſeiner Stimme, und Beſorgnis 
ſpiegelte ſich auf ſeinem Geſicht. 

Karla bewegte verneinend den Kopf. Heute zum 
erſten Male ſpürte ich die eigentümliche Schwäche, und 
jetzt iſt mir eigentlich ſchon wieder ganz wohl. Ich will 
verſuchen aufzuſtehen.“ Sie erhob ſich und lächelte. „Gar 
nichts iſt mir mehr, und ich bin ein feiges, ſchlappes 
Menſchenkind, weil ich gleich ſo zuſammengeklappt bin.“ 
Ihr Taubenblick ſenkte ſich in ſeine Augen. „Weißt du, 
Frank, als Mutter telephoniert hatte, habe ich mich 
überſchnell umgekleidet, davon kam der Schwindelanfall. 
Weiter war es nichts.“ 

Sie atmete auf, als fie in dem bequemen Rolls- 
Royce fak und der Wagen mit ihr die Chauſſee entlang- 
flog, die ſchnurgerade den Wald durchſchnitt. Ihr war 
es, als fühlte ſie den Brief mit der ſpaniſchen Marke 


durch den weichen lila Samt ihres zum Mantel paſſen 
den Handtäſchchens brennen. 

Vielleicht handelte es ſich aber nur um einen ein: 
fachen Geſchäftsbrief. 

Sie öffnete das Täſchchen und betrachtete den Um- 
ſchlag. Sie las: Abſender Suſi von Bredow, Witwe von 
Ramon Padilla, Barcelona. 

Obwohl ihr eine Ahnung geſagt, der Brief mit der 
ſpaniſchen Marke berge Gefahr, fühlte ſie den Schreck 
doch förmlich erſtarrend, daß ſich die Geſuchte ſelbſt 
meldete. 

Sie riß den Brief auf und ſah, der Bogen Papier 
darin war eng beſchrieben. Die erſten Worte bewieſen 
ihr ſchon, die Schreiberin des Briefes glaubte den Vater 
ihres Mannes noch am Leben. Der Brief war an ihn 
gerichtet. Aber das kam daher, weil Vater und Sohn 
den gleichen Vornamen Frank führten. Sie las: 

Lieber Frank! 

Das Recht, Dich ſo zu nennen, habe ich wohl ver⸗ 
wirkt, dennoch tue ich es, ich wüßte ja keine andere An⸗ 
rede für Dich, der Du immer gut zu mir geweſen biſt. 
Ich ſchrieb an die Eltern und an Dich damals kurz nach 
meiner Flucht, aber Ihr antwortetet mir nicht, und ich 
nahm Euer Schweigen wie eine verdiente Strafe hin. 
Nun las ich einen Aufruf in einer hieſigen Zeitung, 
wie ein Gruß aus dem Finkoͤnwinkel berührte mich der 
Ruf nach mir oder den Meinen. Ich wohne in Barce- 
lona und heiratete vor neunundzwanzig Jahren den 
Mann, dem zuliebe ich alles hinter mir ließ, was mir 
bis dahin lieb und wert geweſen. Wir lebten ſehr glüd- 
lich, und keine Sorge kam mir nahe, ſolange er da war, 
er ſtarb vor zehn Jahren, am Herzſchlag. Da wir wie 
ein leichtlebiges Künſtlerpaar nichts nach dem kommen⸗ 
den Tag gefragt, war ich über Nacht eine arme Frau 
geworden. Ich nahm die Stelle einer Hausbeſorgerin an 
in dem Hauſe, in dem ich bis dahin als meiſtzahlende 
Mieterin gewohnt, und konnte wenigſtens mit meinem 
Kinde ſorglos leben. Als mein Mann mit mir eine 
Mittelmeerreiſe machte, ſiebzehn Jahre iſt es her, wurde 
unſer Mädelchen geboren. Sie wurde auf dem Dampfer 
getauft und erhielt den Namen: Maria del mar! Das 
heißt Maria vom Meer. Maria arbeitet in einem 
Bureau. Nun glaube ich alles Wiſſenswerte geſagt zu 
haben und will den Brief ſchließen. Ich werde ja bald 
hören, weshalb Du nach mir forſchteſt. Die Eltern ſind 
nun auch ſchon alt. Hoffentlich ſind ſie geſund, und 
hoffentlich geht es ihnen und Dir ſonſt gut. 

Ich denke, Grüße werdet Ihr von mir annehmen, 
ſonſt würdet Ihr meinen Namen wohl nicht aufgerufen 
haben. Alſo herzliche Grüße, im Gedenken an Tage, die 
vor dem lagen, an dem Euch Kummer bereitete 

Eure 
Suſi. 

Es folgte eine genaue Adreſſe. 

Karla war zu Ende gekommen. Sie hielt das Brief- 
blatt in Händen und dachte, welch ein Glück es doch war, 
daß ihr der Zufall dieſen Brief in die Finger geſpielt. 

Wenn ſie vorhin nicht ins Bureau gekommen wäre 
und geſchickt manövriert hätte, läſe Frank jetzt wahr⸗ 
ſcheinlich die Zeilen der Durchbrennerin und würde da⸗ 
nach nichts Eiligeres und Wichtigeres zu tun haben, als 
der Madame Hausbeſorgerin und ihrer Maria vom 
Meer mitzuteilen, daß ihnen ein Teil des Arnoldſchen 
Vermögens zur Verfügung ſtände. 

Sie konnte dem Zufall gar nicht dankbar genug ſein, 
der ſich heute ſo überaus günſtig für ſie eingemiſcht. 

Sie ſchob den Brief, den ſie wieder ſorgfältig zu⸗ 
ſammengelegt und in ſeine Hülle getan, in eine ſchmale 
Oeffnung des Seitenfutters der kleinen Handtaſche. Dort 
ſah man den Brief nicht, wenn die Taſche geöffnet wurde. 
Kaum war der Brief verſchwunden, hielt das Auto vor 
der Apotheke, und der Chauffeur öffnete den Schlag. 

Das Haus von Karlas Eltern war faſt zweihundert 
Jahre alt. Seit hundert Jahren etwa exiſtierte darin 
die Apotheke „Zum Löwen“. Plumpe, altersſchwarze 
Holzbalken drängten ſich überall durch den weißgrauen 
Hausanſtrich, und die kleine Freitreppe, die in den 
Laden führte, hatte etwas Trauriges, Müdes. Das 
ganze Haus ſtrömte Traurigkeit und Müdigkeit aus, 
und Karla dachte, als ſie davorſtand, unwillkürlich, wie 
îon jo oft früher, fie war froh, jetzt in Helle und 
Schönheit zu wohnen. Sie betrat die Apotheke. 

Ihr Vater, mittelgroß, ſehr ſchmal, mit typiſchem 
Nörglergeſicht, reichte ihr die Hand. 

„Nun, wieder mal im Städtchen, Königin vom 
Finkenwinkel. Sind Majeſtät mit dem neuen Rolls- 
Royce angekommen?“ Er warf einen Blick durch die 
Scheibe des einzigen Ladenfenſters. „Natürlich, Maje⸗ 
ſtät können den Neid gewöhnlicher Sterblicher gar nicht 
genug herausfordern! Uebrigens, die Königinmutter er— 
wartet Majeſtät ſchon.“ 

Karla kannte die Art ihres Vaters viel zu gut, um 
ſich darüber noch zu ärgern, ſeit ſie verheiratet war. 
Früher hatte ſie ſein Spott oft erregt. 

Sie lächelte nur und ging an ihm vorbei durch die 
hinter dem Laden befindliche Tür. Nun ſtand ſie im 


Vorratsraum der Apotheke, in dem es genau wie 
draußen im Verkaufsraum nach allen möglichen Pul⸗ 
vern und Pflanzen roch. Ein halbdunkler Flur nahm 
fie auf, eine winklige Treppe ſchob fih aus dem Dämmer, 
und über das Geländer lehnte eine dicke Frau, rief freu⸗ 
dig erregt: „Gut, daß du da bist, Karla, ich habe Napf⸗ 
kuchen holen laſſen, und wir machen uns einen netten 
Nachmittag.“ 

Karla reizte der Napftuchen herzlich wenig. Ihr 
Kopf war noch viel zu ſtark mit dem Brief aus Spanien 
beſchäftigt, und es koſtete ihr Anſtrengung, auf die 
Unterhaltung der Mutter einzugehen, die ſie mit allerlei 
Neuigkeiten des Städtchens überfiel. 

Frau Emmy Marling war vielleicht einmal ebenſo 
ſchön geweſen wie ihre Tochter, aber ihre Figur war 
formlos geworden und ihr zu volles Geſicht ſah meiſt 
verärgert aus. Die Mundwinkel zogen ſich nach unten, 
ſprachen von Verbitterung. Ihr Mann hatte von je 
an ihr herumgenörgelt, faſt täglich kam es zu Streitig⸗ 
keiten. Die Frau hatte ſich, allmählich ſtumpf geworden, 
vollkommen vernachläſſigt. Nur zwei Leidenſchaften 
hatte ſie: Kaffee und Kuchen und Kleinſtadtklatſch. 

Jetzt ſaß ſie behäbig der Tochter gegenüber, ſtopfte 


dicke Stücke Napftuchen in ſich hinein, und dazwiſchen 
erzählte ſie wichtig, daß Poſtdirektors Käte in Berlin 
in einem anrüchigen Ballokal geſehen worden wäre, und 
daß die Aufwartefrau vom Lehrer Mathias auf den 
Namen von Frau Mathias Waren geborgt hätte. 

Karla nickte manchmal: Ja, ja! machte zuweilen: 
Nein, wirklich? und bewies dadurch ihre Aufmerkjamteit. 

Nach dem Kaffee ließ ſie ſich nicht mehr halten. 
Heute wollte fie auch keine Bekannten mehr auſſuchen, 
heute war ſie nicht fähig, noch mehr Dinge mit anzu⸗ 
hören, die ihr heute vollſtändig gleichgültig waren. 

Sie hatte etwas unendlich Wichtiges zu überlegen. 
Es ging um einen Teil des großen Arnoldſchen Ver⸗ 
mögens, den ihr Narr von Mann im Begriffe war weg⸗ 
zuwerfen, weil ſein Vater in den letzten Lebensſtunden 
anſcheinend ſchon getrübten Geiſtes geweſen. 

Sie mußte vorſorgen, daß ein Narr nicht den Wunſch 
und Willen eines anderen Narren zur Ausführung 
brachte. Sie glaubte plötzlich ein Mittel gefunden zu 
haben, den Blödſinn zu verhindern. 

Als ſie durch die Apotheke ging, ſtand ein Herr beim 
Vater. Sie ſchrak leicht zuſammen. War das nicht Heinz 
Veltburg? Er wandte ihr den Rücken zu. 


Eben bemerkte ſie der Vater. 

„Nun, iſt der Kaffeeklatſch zu Ende, Karla? Alſo 
grüße deinen Mann von mir, und er joll ſich doch mal 
abends bei uns ſehen laſſen. Ich unterhalte mich gern 
mit ihm.“ 

Wenn niemand weiter zugegen geweſen, hätte er 
der Tochter ſicher noch ein paar Spottſätze mit auf den 
Weg gegeben. 

Der Herr, der ihr den Rücken gewandt, drehte ſich 
jetzt um, ſeine dunklen Augen umfaßten die Geſtalt der 
Frau, die wie ein ſchönes lebendes Bild wirkte in ihrer 
ſtarren Haltung, das feine Geſicht von einem Lächeln 
überſonnt, dem man nicht anmerkte, wie erzwungen es war. 

Der Baron Heinz Veltburg verneigte ſich leicht. 

Karla machte einen Schritt auf ihn zu. Um fih vor 
dem Vater nicht auffallend zu machen, durfte ſie nicht 
merken laſſen, daß Heinz Veltburg ſie nur beachtete in 
Gegenwart anderer, weil er es ihr nachtrug, daß ſie 
ſich einmal von ihm hatte küſſen laſſen, daß ſie ſich ein⸗ 
mal von ihm Liebesworte hatte ins Ohr flüſtern laſſen 
und dann doch den anderen, den Reicheren, den Reich⸗ 
ſten weit und breit, zum Manne genommen hatte. 

(Fortſetzung folgt). 


Das Gespenst 
der Gfatze 


Herr A. K. ſpricht 
uns feinen be. 
ſten Dank für 
das glänzend be» 
währte Silvi⸗ 
krin aus. Auch 
hier iſt der Er⸗ 
folg verblüf⸗ 
fend, wie aus 
den beigelegten 
Photographien 
erſichtlich. 


Herr Finanzmaller E.X.: 
„Das alte Photo ohne 
Haarwuchs habe ich mir 
als Andenken aufbe- 
wahrt.“ (Bild links.) 
„Die Silvikrin⸗Haarkur 
hat mir einen enormen 
Erfolg gebracht. Meine 
Bekannten, die mich nach 
längerer Zeit plötzlich 
trafen, erkannten mich 
kaum.“ (Bild rechts.) 
(Aus dem mit Photo- 
graphien belegten Zeug ; 
nis des Herrn E. A.) 


Haares ſchon beſchritten. 


Die Verhornung (Hyperkeratoſe) des Haarbodens führt zu Kataſtrophen für den Haar⸗ 
wuchs, das iſt bekannt. Die Urſachen der Verhornung beruhen in ſehr überwiegendem Maße 
auf übermäßiger Fettabſcheidung der Fettdrüſen des Haarbodens. 
ſperrt den Luftzutritt ab und führt zur Verhornung. 

Da nun die überwiegende Anzahl der Fälle von ſchwachem Haarwuchs oder Glatze durch 
dieſe ungünſtige Beſchaffenheit des Haarbodens entſtanden iſt, hat die Theſe eines Profeſſors 
der Medizin, die ſchon vor vielen Jahren aufgeſtellt iſt, Gültigkeit: Gelänge es, dieſe kata⸗ 
ſtrophale Verhornung des Haarbodens zurückzudrängen, dann iſt der Weg zur Rettung des 


Der ſich bildende Fettbelag 


In den wenigen Fällen, wo die natürliche Fettabſcheidung auf dem Haarboden zu gering 
ift, hilft man mit wenig, aber ſehr gutem und friſchem Mandelöl nach. Dadurch wird das 
Haar allerdings etwas dunkler, wie übrigens bei allen Fett enthaltenden Haarwäſſern auch. 

Bei fettigem ſträhnigen Haar und Kopfſchuppen aber kann man ſchon mit ziemlicher 
Sicherheit annehmen, daß bald das Haar in immer größer werdendem Umfang ausfällt, 


bis das Spiegelbild dem Beſchauer ſagt: „O weh, wie haſt 


du dich verändert.“ 


Alle Zellen des Menſchen enthalten Schwefel. In ganz 
beſonders hohem Maße aber das Haar. 
man die vorzügliche Wirkung des Schwefels an ſich in ſolchen 
Fällen kennt, die denkbar wirkſamſte Schwefelanwendung 
zu finden. Und das iſt mit der Silvikrin⸗Haarkur vollbracht. 

Die Silvikrin⸗Haarkur enthält nämlich die ſchwefelreichen 
Bauſteine des Haares und wirkt dadurch reduzierend und 
Sie macht ihn alſo wieder 
produktionsfähig und was das beſte iſt, die Haarwurzel 
ſelbſt wird wieder zu neuem Haaraufbau befähigt, da die 
Anregungs⸗ und Ernährungsſtoffe des Silvikrins ja die⸗ 
ſelben ſind, die die Haarwurzel zum Aufbau des Haares benötigt. 

Wenn wir Ihnen die Prinzipien des Silvikrins⸗Ver⸗ 
fahrens hier in kurzen Worten ſo genau als möglich darlegen. 
ſo geſchieht dies deswegen, weil unſere geſchätzten Leſerinnen 
und Leſer ja garnicht imſtande ſind, die umfangreiche fach⸗ 
wiſſenſchaftliche Literatur zu leſen, um ſich über die not⸗ 
wendige Grundlage eines Haarwuchsmittels zu orientieren. 
Das muß heute aber ein jeder wiſſen, daß man unter Hinzu⸗ 
fügung von etwas Fett oder etwas Parfüm kein Haarwuchs⸗ 


reinigend auf den Haarboden. 


mittel herſtellen kann. 


Um die 


Silvikrin⸗Präparate 


doch 


Silvikrin 


hilft 


in der ganzen Welt 
berühmten Silvikrin⸗ Präparate 
jedermann zugänglich zu machen, 
werden in Anbetracht der ſchlech⸗ 
ten Wirtſchaftslage die Preiſe der 


um 10 Prozent herabgeſetzt. 


Es gilt nun, da 


Fräulein Fee Holz ſchreibt: „Der erſte 

Blick gilt meinem Haar —, das fällt mir 

ſtets auf, wenn ich mit Bekannten zu⸗ 

fammen komme. Ihren Silvikrin⸗Prä⸗ 

paraten danke ich dieſen Erfolg, der 

mich offen 1 erfreut. Ich werde 
t 


Silvitrin ſtets wärmſtens empfehlen.“ 


Sie müſſen ſich, um nicht unnötig herumzuexperimentieren, erſt mal das überaus inſtruktive 
Büchlein „Die Erhaltung und Wiedergewinnung unſeres Kopfhaares“ kommen laſſen. Die Be⸗ 
nutzung des Gratisbezugsſcheins trägt für Sie reiche Früchte. Sie erhalten die Gratisſendung 
nebſt einer Gratisprobe eines unjerer Silvikrin-Präparate koſtenlos und portofrei. 

Sie müſſen auch wiſſen, daß eine Haarpflege immer haarwuchsfördernd ſein muß, wenn das 
Haar in gleicher Pracht und Fülle erhalten bleiben ſoll. 

Alle dieſe Fragen werden beantwortet, und zwar in ſo beweiskräftiger und einleuchtender 
Form, auch Mediziner nehmen das Wort, daß Sie 100prozentiges Vertrauen haben können. 
Geben Sie vorher keinen Pfennig aus, informieren Sie ſich erſt und zwar auf unſere Koſten. 


Silvikrin⸗Vertrieb, G. m. b. H. 
Berlin SGW 68, Alexandrinenſtraße 25/26 


Hier abtrennen! u 


Gratisbezugsschein 


In einem mit 5 Pfg. frankierten offenen Briefumſchlag 
ſenden an 


Silvikrin⸗Vertrieb G. m. b. H. 
Berlin SGW 68/101, Alexandrinenſtraße 25/28 


Senden Sie mir koſtenlos und portofrei: 


f 1 Probe Silvikrin in Form von 


Shampoon. Eine einzige Kopfwaſchung damit 
genügt, um Schinnen und Porenverſchmutzung 
(Fett, Schweiß) zu entfernen und das Haar 
wunderbar locker und leicht frifierbar zu machen. 

2. Das Büchlein „Die Erhaltung und 
Wiedergewinnung unſeres Kopf⸗ 
haares.“ 


: 3. Mediziniſche Berichte über die Er- 


folge des Silvikrins. 
Name: 
Wohnort Poft: . 


Adreſſe deutlich vermerken. 


Der treue 
Hundeblick. 


Naſchkätzchen bei der Arbeit. 


Die Tierſtudie iſt von jeher ein ſehr ſchwieriges Gebiet 
der Malerei geweſen, aber unter Umſtänden auch eine 
ſehr dankbare Aufgabe. Es gab und gibt Spezialiſten, 
die eine beſondere innere Einſtellung zum Tier haben, 
denen ſich gewiſſermaßen die Tierſeele öffnet und die uns 
dann Einblicke tun laſſen, die wir ſelbſt niemals gehabt 
hätten. Auch der Photograph wird oft zum Tier⸗ 
ſpezialiſten, unendliche Geduld und große Tierliebe ſind 
freilich Vorbedingungen, um ſolche prächtige Aufnahmen, 
wie wir ſie zeigen, gelingen zu laſſen. J. 


— 


— — 


Wehlolakote vor 2000 Jahren 


Ich habe gerade eine „Wahlpropaganda⸗Reiſe“ 
durch die Straßen von Pompeji abgeſchloſſen, die 
erſte, die, wie mir geſagt wird, ein Journaliſt jemals 
in dieſe noch immer halbbegrabene Stadt der Freude 
und des Reichtums unternommen hat. 

Vor etwa 2000 Jahren muß hier gerade eine 
Wahl für den Gemeinderat ſtattgefunden haben. 
Wenn ich meine Augen ſchließe, kann ich mir jetzt 
einen Wahltag zu Ciceros Zeiten genau jo gut vor- 
ſtellen wie einen Wahltag in irgendeiner Stadt in 
Deutſchland, Frankreich oder England. Profeſſor 
Vaturi, der mich durch die Straßen des neu ausge⸗ 
grabenen Pompeji führte, kennt jede Ecke ſo genau, er 
kennt jede Inſchrift und jedes Zeichen ſo ausführlich, 
daß die verlaſſenen Straßen unter ſeiner Führung 
zu neuem Leben erweckt werden. Ich konnte faſt das 
Schreien und Lärmen der Menge am Wahltage vor 
20 Jahrhunderten hören. 

Geſchichtsforſcher mögen noch immer darüber de> 
battieren, ob den Römern Plakate für geſchäftliche 
Zwecke bekannt waren. Dieſe Mauern mit ihren gut 
erhaltenen Malereien und Wahlprogrammen laſſen 
keinen Zweifel, daß Plakatekleben vor 2000 Jahren 
genau ſo in Gunſt ſtand wie heute. 

Ich habe hunderte von Inſchrif⸗ 
ten aller Art geſehen, entweder an 
den Mauern oder an den Säulen, oder 
in den Bogen der Haustüren und 
an den Fenſterrahmen der Geſchäfte. 
Viele ſind halb verwiſcht durch die 
glühende Lava und durch die Zeit, 
andere ſehen ſo glänzend aus, als ob 
ſie vor einigen Stunden angemalt 
worden wären. „Selbſt wenn 
wir ſterben, das Leben ſtirbt 
nicht“, ſagt ein altes, italieniſches 
Sprichwort, und noch nie ſind mir 
dieſe Worte ſo wahr vorgekommen als 
während meiner Tour durch die 
„Straße. der Fülle“ oder durch die 
noch halb verſchüttete „Straße von 
Diadumeni“, in denen 
man ohne 


weiteres vor 
ſeinem geiſtigen Auge 
das politiſche Leben dieſer berühmten Stätte der alten 
Römer mit all ihrem Ehrgeiz, Leidenſchaften und 
Enthuſiasmus wieder auferſtehen laſſen kann. 
Natürlich war die Arbeit der Plakatekleber vor 
2000 Jahren viel ſchwieriger, denn zur damaligen 
Zeit gab es noch kein Papier und keine Druckmaſcht⸗ 
nen. Die Arbeit ſcheint folgendermaßen verteilt ge» 
weſen zu fein, Zuerſt kam der „dealbator“ eine Art 
Tüncher, deljen Arbeit in der Hauptſache darin pex 
ſtand, frühere Aufſchriften zu vernichten und den 
Platz für neue „Anzeigen“ fertig zu ſtellen. Dann 
kam der „scriptor“ oder „Zeichenſchreiber“, der von 
zwei Aſſiſtenten oder „abstantes“ unterſtützt wurde, 


einer dieſer Gehilfen hatte das wichtige Amt des 
„Lichthalters“. Dieſer Mann wurde „lanternarius“ ge» 
nannt, und ſein Amt ſcheint von großer Wichtigken 
geweſen zu ſein, denn in der damaligen Zeit gab es 
kaum einige Straßenlampen, und es war den Leuten 
ſelber überlaſſen, ihre eigenen Lampen oder Lichter 
mitzubringen. In einer Ecke eines rieſigen Plakates 
die Verdienſte der „Lucius und Albucius Caſellius“ 
(Kandidaten der Gemeindewahlen) aufzählend, finder 
ſich folgende komiſche Inſchrift: „Paßt auf, Laternen⸗ 
träger, daß ich keine der Verdienſte meiner Leute zu 
erwähnen vergejje“. 

Die ganze Arbeit dieſer „Plakatekleber“ beſtand 
alſo darin, die Wände zu beſchreiben, wobei jeder 
Schreiber ſeiner Phantaſie ſowohl in der 
Auswahl des Raumes, als auch in der 
Wahl der Typen und Ausſchmückung 
freien Lauf laſſen konnte. Es iſt wohl 
ſelbſtverſtändlich, daß verſchiedene Haus⸗ 
eigentümer keine Reklame an ihren Häu⸗ 
ſern erlaubten, man findet vollſtändig 
freie Mauern neben andern, die voll⸗ 
kommen beſchrieben ſind. Außerdem 


lina“ (die eine ſehr wohlhabende Dame geweſen ſein 
muß und anſcheinend einen großen Anteil am politi⸗ 
ſchen Leben von Pompeji nahm) findet man ſehr 
häufig an Plakaten, die heute noch klar erſichtlich 
find. „Aſillina betet für den Erfolg ihres ergebenen 
Freundes, Lucius Secundus“ ſteht auf einem Plakat. 
„Aſillina hofft, daß jede Hausfrau ihren Mann bè- 
wegt für Lucius Secundus zu wählen“. Die Kan⸗ 
didatur des Lucius Tirrenus wird von ſeiner „ihn 
liebenden Großmutter“ unterſtützt, während Tetilius 
Scilla von „ſeiner ergebenen Frau“ empfohlen wird. 

Späße waren zur damaligen Zeit gerade ſo wenig 
ſelten, wie bei den heutigen Wahlen. Ein Beiſpiel 
wurde an einem Hauſe entdeckt, an deſſen Mauern 


wird dem Leſer dieſer 
„Plakate“ auch vollkom⸗ 
men klar, daß die Kandi⸗ 
daten mehr ihren eigenen 
Namen und ihre eigene Perſon in 
den Vordergrund rückten, denn irgend 
ein politiſches Programm. „Wählt 

Gneus Elvius Sabinus“ ſagt ein 
Plakat an der Mauer eines Hauſes. „Er iſt ein weißes 
Schaf in einer ſchwarzen Herde.“ „Wähle für Panſa“, 
ſagt eine andere Inſchrift „Er iſt noch nie betrun— 
ken geweſen“. „Falls du gutes Brot haben willſt, 
wähle Olconius Priscus“, erzählt ein anderes Plakat. 
„Popidius gehört in den Senat. Es gibt keinen beſſe⸗ 
ren Rechtsanwalt“, behauptet eine Notiz an einem 
kleinen Hauſe. 

Die Frauen hatten unter der römiſchen Herr⸗ 
ſchaft keine Stimme bei der Wahl, deshalb ſieht man 
nie den Namen einer Frau in den Straßen von Pom⸗ 
peji; zweifellos hatte das ſchwache Geſchlecht aber 
einen großen Einfluß auf die Wahlbeteiligung der 
männlichen Bevölkerung, denn ſehr, ſehr häufig ſieht 
man Plakate, in denen eine Frau ihren Lieblings⸗ 
kandidaten empfiehlt. Den Namen einer gewiſſen „Aſil⸗ 


folgendes Plakat 
angebracht iſt: 
„Wählt Julius 
Polities, den 
Mann, der ſo 
ſchön wie Apollo 
ausſieht“. Das 
Plakat iſt mit 
„Smirina“ un⸗ 
terzeichnet, an⸗ 
ſcheinend war 
dieſe „Smirina“, 
eine ziemlich 
prominente Figur des weiblichen Geſchlechts der da⸗ 
maligen Zeit. Intereſſehalber kann erwähnt wer⸗ 
den, daß ihr Name, trotzdem er deutlich ſichtbar iſt, 
anſcheinend ſofort nach dem Schreiben übertüncht worden 
iſt, wahrſcheinlich durch das Opfer dieſes eigentlich 
ſchlechten Scherzes politiſcher Eiferſucht. 

Die Hitze der Wahlſchlacht kann man an der An⸗ 
zahl der Inſchriften, die im letzten Moment, wahr: 
ſcheinlich einige Minuten vor der Wahlzeit, ange 
bracht worden ſind. Hier iſt eine typiſche Warnung: 
„Sei votſichtig, ſchlaf nicht ein, wähle für Lucius 
Papidius Amplidus“. 

Alle Arten von Drohungen, Anreizungen, Emp⸗ 
fehlungen, leidenſchaftliche Anrufungen, Vorwürfe, 


Wünſche uſw. uſw. zeugen noch heute an den Mauern 
der Häuſer zu Pompeji, daß die politiſchen Kämpfe 
mit ihrer Folge von Leidenſchaft und Haß, vor 
2000 Jahren genau ſo waren wie heute. 

Wie wenig haben ſich die Verhältniſſe in dieſer 
Zeit geändert. 
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Kinderbeſuch. 


„Nun, Bobby, hoffentlich haft du bei Krauſes nicht 
ein zweites Mal Kuchen genommen?“ 

„Nein, Mama, ich habe gleich beim erſten Male zwei 
Stück gegriffen!“ 


Der Schotte. 


„Herr Kapitän, können Sie mir kein ſicheres Mittel 
gegen Seekrankheit ſagen?“ 

„Gewiß, haben Sie ein Markſtück?“ 

. 

„Dann nehmen Sie es während der Fahrt zwiſchen 
die Zähne!“ 

* 

„Ich habe in der letzten Nacht von dir geträumt, 
Waldemar!“ k 

„O, Liebling...“ 

„Ich bin dir ja deswegen nicht böſe; wahrſcheinlich 
hatte ich etwas gegeſſen, was mir nicht bekommen war.“ 
* 

„Das iſt furchtbar, dieſes fortwährende Grammophon⸗ 
geſpiel unſerer Nachbarn! Schließe doch bitte die Tür!“ 
„Sie iſt ja ſchon zu!“ 

„Dann ſchieb doch noch den Riegel davor!“ 
* 
„Zwei Mark für einen Garderobenhaken? Haben 


Sie nicht etwas Billigeres?“ 
„Wie wär's mit einem Nagel, mein Herr?“ 


Er weiß Beſcheid. 
Lehrer: „Wo liegt Malaga?“ 
Schüler: „Bei meinem Vater im Keller?“ 


Anekdoten der Völker 


Wenn Peter der Große von feinem Denkmal 
herniederſtiege! 


; Katharina II. von Rußland, die gern Männer von 

Geiſt und Witz um ſich ſah, hatte beſonders den Grafen 
Kyrill Naſumowſty in ihr Herz geſchloſſen, den ſeine hohe 
Stellung bei Hofe nicht hinderte, die Dinge dieſer Welt 
mit offenen Augen zu betrachten, war er doch vom ein⸗ 
fachen Hirtenbuben einer der einflußreichſten Würden⸗ 
träger des ruſſiſchen Reiches geworden. So manches 
witzige Wort. das er blitzſchnell auf eine gegebene 
Situation geprägt hatte, kurſierte in Petersburg. Eins 
aber verdient mehs als andere der Vergangenheit ent- 
riſſen zu werden, weil es nicht nur für ihn, ſondern 
auch für die Zeit der ſogenannten „Günſtlinge“ beſonders 
cha rakteriſtiſch ift. 

Es war im Jahre 1783. Die bekannte Reiterſtatue 
Peters des Großen wurde in feierlicher Zeremonie ent⸗ 
hüllt. Der ganze Hof war verſammelt und lauſchte der 
Feſtrede, die der Metropolit Platon, der Erzbiſchof von 
Twer, zu halten hatte. Am Schluſſe ſeiner Ausführungen 
ſagte der Kirchenfürſt, ſeine Hand mit flehender Stimme 
zu der Statue emporhebend: 

„Erſtehe uns aufs neue, du großer Herrſcher, du 
Vater des Vaterlandes, erſtehe aufs neue, und ſchaue, 
was hier geſchaffen iſt!“ 


Ernst Lomberg : Langenberg. Rheinl. 
Trockenplatten-u.Filmfäbrik « Cegr.1882 
Bezug durch die Photohändler. 


Inustrierter „Film-Prospekt‘‘ sowie „Pracht-Katalog“ 
(60 Bilder) inkl. 2 Probeplatten gegen 80 Pfg. ab Fabrik. 


Kaum hatte der Metropolit die feierliche Beſchwö⸗ 
rung von Peters des Großen Geiſt beendet, als Graf 
Kyrill leiſe zu ſeinen umſtehenden Freunden ſagte: 

„Was jagt der da? Sit er toll geworden? Ueberlegt 
er ſich denn nicht, was geſchehen würde, wenn Peter der 
Große einmal vom Pferde ſtiege? Wir würden doch alle 
ſamt und ſonders tüchtig etwas von ihm abbekommen!“ 


Friedrich der Große, ein Ochs und ein Krebs. 


Ein Domänenpächter unter Friedrich des Großen 
Regierung, mit Namen Ochs, war viele Jahre über in 
dem Beſitz eines Domänenamts geweſen und hatte da⸗ 
durch ſich ein anſehnliches Vermögen erworben. 

Dies erweckte Neider, und mehrere meldeten ſich bei 
dem bevorſtehenden Ablauf ſeines Pachtkontrakts und 
boten einen höheren Pachtzins, um ihn aus der Pachtung 
zu verdrängen. Vorzüglich gab ein Mann, namens Krebs, 
ſich alle erſinnliche Mühe, das Domänenamt des Amts⸗ 
manns Ochs zu erhalten und erbot ſich, ſechstauſend 
Taler jährlich mehr Pacht zu zahlen. 

Dem Amtmann Ochs wurde von der Behörde die 
Wahl gelaſſen, ob er dies erhöhte Pachtgeld zahlen oder 
nach Ablauf ſeines Kontrakts abziehen wolle; alle Gegen- 
vorſtellungen von ſeiner Seite waren fruchtlos, es blieb 
bei dieſem Beſchluß. 

Der Amtmann Ochs ſchrieb nun unmittelbar an 
Friedrich den Großen, trug ihm kurz und bündig vor, 
in welcher Lage er ſich befände, und daß ein gewiſſer 
Krebs ihn, durch das Anerbieten von einer mehr zu 
zahlenden Pacht von ſechstauſend Talern jährlich, zu ver⸗ 


M Og 


„Sonderbar! Je mehr ein Mann vor Wut kocht, um 
ſo roher wird er.“ 
* 


„Otto, was würdeſt du tun, wenn ich taubſtumm 
werden würde?“ 
„Ich würde das Licht ausknipſen, wenn du zu 
ſchimpfen anfängſt!“ 
* 
„Wie gefällt dir meine neue Photographie?“ fragt 
Elfriede ihre Freundin. 
„Ausgezeichnet“, meint Hedwig, „ſo ſollteſt du wirklich 
immer ausſehen!“ 
x 
Rihter: „Wie famen Sie als anſtändiger Menſch 
nur dazu, eine ſolche Handlung zu begehen und das Geld 
zu veruntreuen?“ 
„Ich brauchte den Betrag, um eine Ehrenſchuld zu 
bezahlen!“ 
Xx 


„Herr Redakteur, müſſen Sie wirklich alles leſen, 
was in Ihrem Blatt erſcheint?“ 

„Wenn es weiter nichts wäre! Ich muß aber auch 
alles leſen, was nicht hineinkommt!“ 


Auf dem Poftamt. 


„Mein Herr, der Brief iſt zu ſchwer, da müſſen Sie 
noch eine Marke aufkleben!“ 
„Merkwürdig, dann wird er ja noch ſchwerer!“ 


drängen ſuche. Er ſchloß ſeine Vorſtellung mit den 
Worten: 
Bei der bisher gezahlten Pacht haben ſich Ew. 
Majeſtät Unterthanen auf dem mir anvertrauten Do⸗ 
mänenamte ſehr wohl befunden, und ich habe die Ge⸗ 
nugthuung gehabt, daß ſie mir alle den Namen Vater 
gegeben haben, weil ich väterlich für ſie ſorgen konnte 
und es auch gethan habe. Sollte ich aber noch ſechs⸗ 
tauſend Thaler jährlich zu der bisher entrichteten Pacht 
zahlen, ſo würde ich dies nur durch Bedrückung der 
Unterthanen leiſten können, und unter dieſen Umſtänden 
will ich lieber auf das Amt als auf dieſen mir er⸗ 
worbenen Namen Verzicht thun.“ 
Friedrich ſchrieb am Rande der Vorſtellung: 
„Es bleibt der Ochs, der feſte ſteht, 
und nicht der Krebs, der rückwärts geht.“ 
Der Amtmann Ochs behielt das Domänenamt, gegen 
die alte Pachtſumme, nach wie vor. 


Holbein und Heinrich VIII. 


Ein hochſtehender Adliger am Hofe König Heinrichs 
des VIII. von England beſchwerte ſich bei dem Monarchen 
bitter darüber, daß ein Ausländer es ihm gegenüber an 
dem nötigen Reſpekt habe fehlen laſſen, und forderte ſeine 
ſchärfſte Beſtrafung, worunter er die Verweiſung aus dem 
Lande verſtand. Der Ausländer, dem die Beſchwerde galt, 
war nun niemand anders als der große Maler Holbein, 
der ſo viele Angehörige des engliſchen Hofes porträtiert hatte. 

„Mein edler Lord,“ erwiderte der König dem auf 
ſeinen Adel ſo ſtolzen Beſchwerdeführer, „ich kann wohl 
aus ſieben Bauern ſieben Lords machen, aber ich kann 
niemals aus ſiebzigmal ſieben Lords einen einzigen Hol⸗ 
bein machen.“ 

Dr. Erwin Walter. 
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Lungenkranken, Tuberkulösen 
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von meinem schweren tuberkulösen 
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erlangt. Siche Bild vorh. u. jetzt 
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Entzückende Wasserwellen 
` = 


in 18 Minuten formt die „Eta-Kappe“ ohne fremde Hilfe. Die Seidenkautschuk- 
spom der 5 formen tiefe, reizvolle, dauerhafte Wellen, welche dem 

1 e geben. Schmiegsam, in herrlichen Locken legt sich das 
täglich schöner und verlüngt Ihr Aussehen. — Haar an- 


Preis 
der „Eta-Kappe" einschließlich Wellenleger RM. 2.10 und Porto (auch Nachnahme- 
versand). „Eta“ Chem.-techn. Fabrik G. m. b. H.. Berlin-Pankow 179 Borkumstr. 2. 


Bestellschein! Eta", Berlin-Pankow 19 Borkumstraße 2. 
Senden Sie mir sofort 1 Eta-Kappe einschließlich Wellenleger per Nachnahme. 
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R-A-T-S-E-L 


Silbenvätlel. 


Aus den Silben 
a ab — chry — da — dau de — de — dom — 
ed es fern — fisch ge — glas hold — ir — 
ka — land mach — me — mo — mum — mut — 
ra — rein ri - san senz — 80 tei — ten — 
the — tin — un 


ſind Wörter folgender Bedeutung zu bilden: 

1. Selbſterniedrigung, 2. europäiſche Inſel, 3. nordiſche 
Götterſage, 4. optiſches Inſtrument, 5. Männername, 
6. Erdteil, 7. Mißgeſchick, 8. Flüſſigkeit. 9. Waſſerfall im 
Harz, 10. bibliſche Stadt, 11. Fiſch, 12. Zeiterſcheinung, 
13. Kloſter, 14. Blume. 

Erſte und letzte Buchſtabenreihe ergeben, von oben 
nach unten geleſen, eine orientaliſche Weisheit über die 
Frau (ch = ein Buchſtabe). 


Silben hreuz. 


Jede Zahl verkörpert eine Silbe. Nach⸗ 


DEE BR Sa folgende Zuſammenſetzungen ergeben die 
3 4 definierten Wörter. 

5 1—2 Inſel im Mittelmeer, 1-3—4—3 
5 6 Bezeichnung für ein Goldland, 1—5 


Mädchenname, 2— 5 —6 Gepäck, 3—4 Mädchenname, 
3—6 altitalieniſcher Titel, 4—6 Halt, 5—4—6 Auto- 
unterſtand, 5—6 Lohn, 6—4 Stadt in Thüringen. 


Auf der Reiſe. 


Aus einem Krebs kann man was anders machen, 
wenn man der zweiten Hals fortdenkt: 

zum neuen Wort man ſeine Schritte lenkt, 

bevor man durch die Sperre geht mit ſeinen Sachen. 
Iſt deine Frau dabei und zieht es ſehr, 

ſo hüllſt den Eins du ſorglich um ſie her. 

Und wird es dann im D-Zug Nacht, 

haſt mit dem „Wort“ du Licht gemacht. 


Defuchskartenrvätfel. 


ARNO PERENGES 


Was iſt der Herr? 


Traum 


Wabenrätfel. 


aaaccddeee 
eeeeeeggh 
oper r IT Tr 5'8 
sstuuuuv 
Die Buchſtaben find 
in der Pfeilrichtung 
rechtsherum ſo um 
die Ziffern zu grup⸗ 
pieren, daß ſich 
8 Wörter folgender 
Bedeutung ergeben: 
1. Versfuß, 2. Leder⸗ 
art, 3. preußiſche 
Provinz, 4. Heiliger, 
5. Lernender, 

6. ſchiffstechniſcher 
Ausdruck, 7 berühm⸗ 
tes ſpaniſches 
Kloſter, 8. Gewerbe 
der Schiffseigentümer. Die Anfangsbuchſtaben der 
8 Wörter nennen im Zuſammenhang einen deutſchen 

Klaſſiker. 


Magifches Quadrat. 

1. Verwandte. 

2. Deutſche Autobahn, 
3. Mädchenname, 


4. Haustier. 


Gib acht? 
Das Rätjelwort fünf Zeichen hat. 
Was für'n 1, 2, 3, 4, 5 dort in der Stadt? 
Es ging ein 1, 2, 3 wem übers Bein! 
Wie ſollt' er da nicht 4, 5 ſchrei'n! 


Bablenvätfel. 

12 3 4 5 6 7 8 9 Parlament 
22 6 2 2 Gewäſſer inU SA 
866 5 8 86 Krankheit 
2 Zauberin 
r 2 Prieſterherrſchaft 
n 8 5 Spiel 
2 Teil des Klaviers 
STD: 2 Luft 
li EAR ROA, i Ea ARTS Gebärde. 

Derwandlungsrätfel. 


Folgende Wörter find durch Umſtellen ihrer Buchſtaben 
in ſolche anderer Bedeutung zu verwandeln: 
Nepos — Ober — Regie — Rani — List — Nora — 

Stab — Abend Labe — Rune — 

Die Anfangsbuchſtaben der neuen Wörter ergeben 
eine wichtige Wirtſchaftsmaßnahme. 


Auflöſungen der vorigen Nätſel. 


Silbenrätſel: 1. Melis, 2. überfluß, 3. Serpentine, 
4. Salär, 5. Irawadi, 6. Goslar, 7. Gattung, 
8. Arena, 9. Narziſſe, 10. Glasgow, 11. Innsbruck; 
12. Sofa, 13. Trajekt, 14. Annonce, 15. Legende — 
„Müßiggang iſt aller Laſter Anfang“. 


Zweierlei: Buſch. 


Ergänzungsrätſel: 1. Paladin, 2. Roulade, 3. Ein⸗ 
ladung, 4. Umlage, 5. Saladin, 6. Salami, 7. Erz⸗ 
lager, 8. Notlage = Preußen. 


Fächerrätſel: 1. Tapir, 2. Marne, 3. Proſa, 4. Doſſe 
5. Neiſe, 6. Netze, 7. Diner, 8. Rhein, 9. Mauer’ 
10. Major, 11. Diana, 12. Rehna, 13. Waren = 
Proſit Neujahr! 


Zahlenrätſel: 1. Rheingold, 2. Henne, 3. Eile, 4. Jn- 
dien, 5. Neger, 6. Gilde, 7. Orgel, 8. Linde, 9. Dolde. 

Füllrätſel: 1. Eigentum, 2. Weinglas, 3. Freiburg, 
4. Arbeiter, 5. Schleier, 6. Rauhreif, 7. Kleriſei. 


Verletzungen aller Art 


mit dem besten Wundverband 
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Galen- Das Haupt- 
Poliziſt in quartier der 
Schlecht Flußpolizei 
Wetter- n 
emſe- 
Ausrüſtung. Lager- 
In der Hand häuſern. 


hält er einen 
tragbaren 
Scheinwerfer. 


Gin Polizeiboot beim 
Kontrollieren von 
Barken. 


Tag und Nacht bewacht die Polizei 
den Fluß. 

Eine Streife beim Auffiſchen einer ver⸗ 

dächtigen Holzkiſte. 


Der anſtrengende und nüchterne Tagesdienſt 
der Flußpolizei dürfte jogar einer, gewiſſen 
Monotonie nicht entbehren. Aber ſtudiert 
man die Akten, ſo ſtellt man feſt, 8 er⸗ 
regende und nervenaufpeitſchende Fälle 
genug vorhanden ſind, und daß der Krimi⸗ 
nal⸗Autor ſeine Phantaſie gar nicht ſo ſehr 
anzuſtrengen braucht, um die nötige 
Spannung zu erzeugen, wie ja zuletzt 
immer doch unſere Phantaſie hinter den 
Tatſachen zurückbleibt. 


rende atemraubende Verbrecherverfol⸗ 
gung im Labyrinth des Londoner 
Hafens hat den Leſer von Kriminalromanen 
mit dem Milieu bekanntgemacht, in das 
unſere Bilder führen. Die Wirklichkeit iſt 
natürlich nicht ſo wildromantiſch, wie man 


ſie ſich bei nächtlicher Lektüre gern vorſtellt. Von der Flußſtreife zurück. 


„ Opela Sühnnachag au Bedeutung! 


M 


Immer führend! 
Opel vergrössert jetzt 
seinen Vorsprung durch .. 

... mehr Kraft. 


Neuer Zylinderblock - neuer Vergaser mit Vorwärmung 
neue Bohnalite Leichtmetall Kolben- neue Ventile - 

* neue Pleuelstangen - einige der vielen Kraft und Lei- 
stung steigernden Aenderungen am Motor; alles 
erhöhte Werte, - aber ohne Preiserhöhung. 


mehr Schönheit und Komfort. 
Neuer verchromter Kühler und Radzierkappen - voll- 
gewölbte neue Kotflügel - neues griffiges Steuerrad - 
bequeme Karosserien - Stoßdämpfer vorn und hinten: 
wichtige Attribute seiner Schönheit und seines wunder- 
baren Fahrkomforta. 


.. . größere Straßenfestigkeit. 

Verglichen mit anderen Wagen ihrer Preisklasse haben 
Opel 1,1 Liter Modelle 1931 16°/, breitere Spurweite - 
10-33°/, längeren Radstand - größere Reifen - längere 
Federn: eine bessere Straßenlage istdie natürlicheFolge. 


größere Wirtschaftlichkeit. 
NeuerVergaser und Änderungen am Motor vergrößern 
die Kraft, ohne höheren Brennstoffverbrauch : die 
Leistungsfühigkeit eines teuren Wagens mit den Be- 
triebskosten eines kleinen Wagens. 


.. . höhere Qualität. 


Für Chassis Motor- Karosserie - Innenausstattung - 


— A) 


wird nur hochwertiges Material verwendet. Bei der 
Größe des Bedarfs, den ein Werk wie Opel hat, kann 
bestes Material günstig eingekauft werden. Wieder ein 
Vorteil mehr für Sie! 


. . - größere Sicherheit. 

Zuverlässige 4-Rad-Bremsen - solide Stahlkonstruk- 
tion des Chassis - Karosserie aus Holz und Stahl, 
zu einem stabilen Gefüge verarbeitet - größere Schein- 
werfer, die die dunkelste Nacht durchdringen. 


... große Karosserie- Auswahl. 
4 Modelle zur Auswahl! Opel-Käufer können den Wa- 
gen bekommen, den sie wirklich brauchen und suchen. 


ADAM OPEL A. C., RUSSELSHEIM A. N. 


III 


ZCBERBIER 


1,1 Liter Opel Modelle 1931 bieten grösseren 


Wert - ohne Preiserhöhung 


Fachmann oder Laie .. jedermann wird zugeben müssen: kein 


anderer Wagen bietet so hohen Wert für so wenig Geld wie die 
1,1 Liter Vierzylinder Opel-Modelle 1931! Geblieben sind die alt- 
bewährten Eigenschaften des Opelwagens, der schon in diesem 
Jahr von zwei Drittel aller Käufer seiner Preisklasse bevorzugt 


Alles an diesem Wagen ist schön er 
macht den Eindruck eines teuren Wagens 
man fährt ihn mit berechtigtem Stolz! 


wurde. Neu sind eine Reihe wertvoller, fortschrittlicher Ände- 
rungen und Verfeinerungen, die diesen Opel 1,1 Liter Modellen 
noch mehr als bisher die Eigenschaften und Annehmlichkeiten wesentlich teurerer Wagen geben. 


IMMER RINGET OPEL UM DAS BESTE! 


Das Ergebnis dieses Ringens macht sich überall bemerkbar. Größere Kraft - besseres Bergsteigever- 
mögen - höhere Geschwindigkeit - größere Sicherheit und Bequemlichkeit - mehr Schönheit - und 
trotz aller dieser Wertsteigerungen bleiben die Opelpreise unverändert. Sehen Sie sich nun die im- 
ponierende Liste der einzig dastehenden Opelvorteile an! Vergleichen Sie diesen 1,1 Liter Wagen 
mit allen anderen der gleichen Preisklasse. Machen Sie eine Probefahrt! Und Sie werden sagen: 
Mehr kann ich nicht verlangen - mit weniger aber brauche ich mich nicht zufrieden zu geben. 


PREISE AB WERK - FUNFFACH BEREIFT 


ZWEISITZIGER ROADSTER..... RM 1990.- 
VIERSITZIGER OFFENER WAGEN RM 2350.- 


ZWEISITZIGES CABRIOLET .... RM 2500.- 
VIERSITZIGE LIMOUSINE ..... RM 2700.- 


Sıhneregloden, 


Schönheit des Winters 


Unter der weißen Laf. 


Der Winterſchmuck der Bäume ſteht in ſeiner Eigenart und leuchtenden Pracht kaum hinter dem, was der Frühling hervorzaubert, zurück. 


Wunder der Natur 


Von Auguſtin rührt der Ausſpruch her: „Das 
Wunder geſchieht nicht im Widerſpruch mit der Natur, 
ſondern mit dem, was wir von der Natur wiſſen.“ 
Unſere aufgeklärte Zeit will das Wunder in der 
Natur faſt nicht mehr gelten laſſen, und doch iſt 
gerade die Natur auch jetzt noch derart voller Wunder 
erfüllt, daß ein kleiner Spaziergang in dieſes Gebiet 
immer noch verlohnt, intereſſant iſt und zum Nach⸗ 
denken anregt. . 


* 


Nehmen wir einmal den Regenbogen. Den 
Menſchen der Urzeit war er ein Wunder und iſt es 
auch heute noch den wilden Völkerſchaften, während wir 
die Erſcheinung des Regenbogens lediglich für ein 
phyſikaliſches Ereignis halten, deſſen Urſachen uns 
genau bekannt ſind. Dieſe genaue Kenntnis iſt jedoch 
nur bis zu einer gewiſſen Grenze vorhanden, nämlich 
bis dahin, wo auch heute noch — das Wunder 
anfängt. 

Wohl kennen wir die Bedingungen, unter welchen 
der Regenbogen zuſtande kommt. ohl wiſſen wir, 
wie in den fallenden Regentropfen durch Brechung 
und Zerſtreuung das weiße Licht in farbige Bänder 
zerlegt wird, und daß dieſe Farben auf ſchräge Licht⸗ 
ſchwingungen zurückzuführen ſind. 

Jetzt aber beginnt das Wunder: Der Träger 
dieſer Lichtwellen iſt der nicht handgreifliche Aether, 
der den leeren Raum und alle Körper durchdringt. 
Dieſer Aether iſt ein wunderbares Medium: er iſt 
gewichtslos, unſichtbar, ſelbſt mit den ſchärſſten Mi⸗ 
frojfopen nicht erreichbar, in phyſiologiſcher Hinſicht 
unwirkſam und beſitzt doch elektriſche, magnetiſche und 
elaſtiſche Eigenſchaften. Er iſt nicht körperlich. Das 
nicht Körperliche kann aber niemals Gegenſtand der 
Wahrnehmung ſein, es iſt alſo auch keine Erſcheinung 


— und doch iſt es an feinen Wirkungen erkenn- 
bar! Iſt das kein Wunder? 


* 


Man braucht jedoch den Blick nicht bis zum 
Himmel zu erheben, um auch heutzutage noch Wunder 
zu ſchauen. Täglich kann man bei Tiſch ein un⸗ 
gelöſtes Wunder der Natur anjtaunen: das Salz im 
Salzbehälter. Wir wiſſen genau, wie es eniſteht, 
nämlich: „Leitet man über erhitztes Natrium Chlor⸗ 
as, ſo bildet ſich Chlornatrium, unſer Salz.“ Jetzt 
eginnt aber ſchon das Wunder: Woraus Kochſalz 
nun eigentlich beſteht, wiſſen wir trotz der ſpitz⸗ 
findigſten praktiſchen wie theoretiſchen Forſchung auch 
heute noch nicht!! 


Iſt es nicht tatſächlich wunderbar, daß ſich zwei 
ſo ungleichartige Stoffe wie Natrium — glänzend 
wie Eiſen⸗ mit ausgeprägten metalliſchen Eigen- 
ſchaften — und Chlor — ein grünes, giftiges, die 
Atmungsorgane der Menſchen und Tiere in höchſtem 
Grade angreifendes, todbringendes Gas — bei De- 
ſtimmter Temperatur zu Kochſalz, dieſem in jeder 
Hinſicht ſo wichtigen, im Haushalt der Natur für die 
Ernährung ganz unentbehrlichen, ſo überaus nütz⸗ 
lichen Stoffe verbinden? Erkennbar iſt nur, ſelbſt 
an dieſer ganz einfachen Gegenwirkung, daß uns das 
eigentliche Weſen von Urſtoff und Wärmeenergie 
verſchloſſen iſt und vorläufig ein Wunder bleibt. 


Und nun erſt gar bei dem Werdegang der 
Kriſtallbildung! In letzter Zeit ſind zwar durch die 
Fortſchritte der Forſchung die Grenzen des Wunders 
weiter hinausgerückt worden; nichtsdeſtoweniger 
bleiben ſie aber feſt und ſicher beſtehen, und in der 
Erkenntnis des Kriſtallbildungsvorganges bleibt noch 
des Wunderbaren genug. 


Geheimnisvolle Kräfte, wie etwa die gegenſeitige 
Anziehungskraft, die Maſſenanziehung und dgl., welche 
der wiſſenſchaftlichen Behandlung noch ganz unzu⸗ 
gänglich ſind, liegen dem Kriſtallbildungsvorgange 
zugrunde. Bietet ſchon das Wie der Kriſtallbildung 
unbeantwortete Fragen in Menge, ſo bergen ſich bei 
der Beantwortung des Warum geradezu unüber⸗ 
windliche Schwierigkeiten. Warum kriſtalliſiert z. B. 
Kochſalz im viereckigen, Salpeter im rautenförmigen, 
Gips im einlagigen, Kupfervitriol im dreilagigen 
Syſtem? Das hat noch kein Gelehrter heraus- 
bekommen; das Wunder triumphiert auch hier! 


* 


Die wunderbarſten Einrichtungen hat jedoch die 
Natur getroffen, um die Befruchtung der Pflanzen⸗ 
blüten herbeizuführen. Ein tiefes Geheimnis der 
Natur galt als entſchleiert, als nachgewieſen werden 
konnte, daß die Bienen und Inſekten bei dieſer Be⸗ 
fruchtung die Rolle des Samenüberträgers über⸗ 
nahmen. Zur Anlockung dieſer flüchtigen Beſucher 
dienen die Blütendüfte, deren man 500 verſchiedene 
ezählt hat. Auf Entfernungen hin, bei denen unſere 
einſten zerlegenden und den Naturgeſetzen ent⸗ 
ſprechenden Mittel verjagen, üben noch die wunder- 
baren Sinnesorgane der Inſekten auf Geruch und 
Duft eine Gegenwirkung aus. Auch die lebhaften 
Farben der Blüten locken ſie herbei. 


„Bis dahin war das Geheimnis der Natur ge⸗ 
lüftet, jetzt aber beginnt wieder das Wunder. Es 
ergab ſich nämlich, daß die Inſekten, z. B. die Bienen, 
die Gewohnheit haben, auf einem Ausfluge nur die 
gleichen Blütenarten zu beſuchen! Eine Befruchtung 
wäre unmöglich, wenn die Inſekten auf verſchiedenen 
Blüten nacheinander Einkehr hielten. Was mag in 
dem Gehirn der kleinen, arbeitſamen Biene vorgehen, 
daß ſie ſtets auf einem Ausfluge die Blüten der 
gleichen Pflanzenarten beſucht? Ein Wunder der 
Natur, wie es noch ſo viele andere gibt. 


a 


„‚GOLDMACHER* STAAI 


Besuch in der Londoner Münze 


ür eine Stunde habe ich heute im Reichtum geſchwelgt, 

habe mit Silberſtücken um mich geworfen, habe auf 
Bergen von Gold geſeſſen, Millionen geſehen. Leider nur 
in der engliſchen Münze, die ich heute beſuchte. Ein kur⸗ 
zer Rundgang unter fachkundiger Leitung machte mich mit 
den hauptſächlichſten Einrichtungen der rieſigen Prägeſtätte 
bekannt. Wir ſahen, wie das Silber geſchmolzen, zu dünnen 
Streifen gewalzt und dann in einfache Metallplättchen 
von der Größe von Markſtücken durch Maſchinen geſchnitten 
wurde. Wir verfolgten die Herſtellung dieſer Silber- 
plättchen in den rotierenden Schmelzöfen, im Säurebad 


und in Heißlufttrock⸗ 
nern. Sobald die Sil⸗ 
berſtücke getrocknet ſind, 
werden ſie zuſammen⸗ 
geſchaufelt und in klei⸗ 
nen Wagen zur Präge⸗ 
maſchine gefahren. Sie 
werden in dieſe Maſchi⸗ 
nen geſchüttet und kom⸗ 
men am andern Ende 
als glitzernde Geldſtücke 
heraus. 

Ich ließ die ſchim⸗ 
mernde Maſſe durch 
meine Finger laufen 
und fühlte mich als 


c Ta — p apes 


Silberſtücke im rotierenden Schmelzofen. 
Von hier aus wandern die Stücke zum Säurebad, zum Heißlufttrockner und dann zur Prägemaſchine, 


die den Rohſtoff in „Geld“ verwandelt. 


Links: 

Nur tadelloſe Stücke 
werden ausgegeben; 
die fehlerhaften werden 
ausgeſucht und wieder 
eingeſchmolzen. 
Rechts: 

Das fertige Silbergeld 
mird in kleine Säcke 
verpackt; 
jeder Sack enthält Münzen 
im Werte von 2000 Mark. 


In den Kellern der Münze lagern, 
fein ſäuberlich verpackt, ungeheure Mengen von Geld — Gold und Silber. 


Nabob. „Dieſe Münzen ſind 
nicht alle perfekt“, ſagte mein 
Führer. Ich konnte keinen 
Unterſchied feſtſtellen. Aber 
bevor ſie ausgegeben werden, 
müſſen alle Münzen gewogen 
werden, eine nach der andern, 
auf einer Milligrammwaage. 
Jede wird von beſonderen 
Spezialarbeitern auf die klein⸗ 
ſten Unregelmäßigkeiten un⸗ 
terſucht. Ich ſah in einer 
kleinen Steinzelle einen Arbeiter ſitzen, der ein Geldſtück nach 
dem andern gegen einen flachen Stein warf; ſie ſprangen mit 
einem metalliſchen Klang zurück. Verſchiedene Male warf er 
eine Münze öfter gegen den Stein, und wenn er nicht ganz 
zufriedengeſtellt war, wurde die Münze beiſeite geworfen. 
Wir wanderten in den Verpackungsraum. Hier wird 
faſt alle Arbeit durch Maſchinen erledigt. Automatiſch 
werden die Münzen in Säcke verpackt. Ueberwältigt von 
der Fülle des Geldes, ſank ich auf einen der Säcke. „Sie 
ſitzen auf 200000 Mark“, ſagte mein Führer. Ich ſprang 
entſetzt in die Höhe; es kam mir wie Entweihung vor. — 
Schließlich kamen wir in einen gepanzerten Raum, der 
durch eine 30 Zentimeter ſtarke Stahltür geſichert iſt. 
Hier wird das Geld aufbewahrt, bevor es zur Ausgabe 
gelangt. In dieſem Raum lagerten 20 Millionen Mark.. 


A. Zarraga: £uhballfpieler. 
Gemälde. 


Zwei 
Künstler 


sehen 
‚Fußball” 


Rechts: 


M. Munkacſu: 
Torwächter. 


Unten: 


Der Celliſt. 
Phot.: Willinger. 


Geistesgegenwart 


Vier öſterreichiſche Soldaten hatten ein Deſertationskomplott gemacht, es wurde 
verraten. Man zog ſie gefänglich ein, und ein Kriegsgericht verurteilte ſie dahin, 
daß einer davon erſchoſſen werden und, da ſie alle gleich ſtrafbar, alle vier deshalb 
loſen ſollten. i 

Als die Loſung vor ſich gehen ſollte, unterwarfen fih drei dem Urteil, der vierte 
proteſtierte aber feierlich dagegen: weil alle Haſardſpiele verboten wären. 

Man meldete dieſen Umſtand dem Kaiſer Joſeph II., und ihm gefiel die Geiſtes⸗ 


gegenwart dieſes Soldaten, in einem ſo entſcheidenden Augenblick, ſo ſehr, daß er alle 


vier begnadigte. 


